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—RR N 1 TO Er a Re 
Wolweiſer Herr Amts⸗Burgermeiſter. 
Hochgeachte / Wol⸗Edle /Hochgelehrte / 
Ehrenveſte / Fromme / Fürſichtige / 
Nond Wolweiſe 7 gnaͤdig gebietende / 
Hochgeehrte Herren. 


J 
= _ 2 R > 


R 9 ⸗ — 
IS: haben: die Edlen Roͤmer vor⸗ 
S zeiten in ihrer Haͤuſeren Bor? 
MD) Höfen/ ihrer verruͤhmteudapfe⸗ 
DT SS cxen Vor⸗Elteren Bildnuſſen zu 
dem end hin aufgerichtet/ damit fie m dem aus: und 
eingehen durch fleißige Anfthauung.und Betrach⸗ 
king deren Helden: Thaten nicht allein ihnen Dies 
felben gleichſam vor augen ftellten/fonder aud) hiers 
Durch fieb anfriſchten zu BeförderungihresDatter- 

lang Wolfchit ihnen ruhmlich nachzufolgen. 
| Doch 





⸗ 





ge Herzen, obſchon ünferer 
| Vodka Preigewrdige Derzichtungen 
gegen Nuiſchen Helden: Thaten Hank und 
gern unegleichen; fo find fie doch wann kleine 

mit goſen zu vergleichen erlaubt iſt /) in 


au nieht gering gu achten / als in tucls 


ben fi re Dapferteit/ Treus und Klugheit/ wie 


608 gundhchen Geſchichten darzuthun / zu des 


de Wolſchrt vilfaltg in der That ers 
mt. Damit nun ihre Pachkommenden difer 
B Keſchichten einen fatten Bericht 
A ab feige in Befihiger Kuͤrhe / auf 
EEhßen guͤdig ertheilte Verguͤnſtigung / 
| Kb zufainengetragen eine theils 
DR / een igebeue Oben aus Mangel 
er der Statt S. Gallen Chronic / 
Meder Dürgerfchaft faft unbefant /anderg 
fs de / uf daß fie durch dife geringfüge Be⸗ 
Un Ehrengedachter unferer wehrte Vor⸗ 
Elena mir iger Verꝛichtungen deſto mehr 
ernten Durden/ ſelbige ſo wol in gebuͤhren⸗ 
Aufl auch indie ruhmliche ach. 
Ga elhes Dann eines jeden getreuen 


— 
lieh 












—* Mdigkeitift, Alles su Erhaltung des 
elek, Feyheit aufzuſetzen / damit Sie auf 

Def ortgepflantzet werde: Zumalen 
—* amkoñen geruͤhmt werden Ehren 











Alvorderen für das Batterland 
| | ijeder⸗ 
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Zufchriff | 
jederzeit gepflogene Vätterliche Fuͤrſorg / dapferes 
Derhalten in wichtigen / ja öffters fehr gefährlich 
ausfehende Geſchaͤfften / wie auch die unr Erhaltung 


ihres gefreyten Stande wol reſolvirte Rahiſchlaͤg/ 


toelche fie mit vortrefflichem Nutzen / durch Gottes 
Segen / vollzogen haben. 


Und gleich wie Ihnen die Beſchuͤtzung der leib⸗ 


lichen Freyheit ihrer Anvertrauten ſehr angelegen 
geweſen ; Alſo wären fie nach vilmehr begirig ihrer 
Geiſtlichen Wolfahrt / und in wahrheit ſehr eife⸗ 


rige Befoͤrderer der Ehr und Lehr Gottes ; Als die 


ſchon allbereit zur Zeit des Coſtantziſchen Concilii 
etwas Vorgeſchmacks der Evangeliſchen Lehr und 


Wahrheit empfunden / und aber diſer him̃liſchen 


Seelen: Speife damalen nicht genieſſen koͤnten; 


ſonder erſt hundert und etliche Jahr hernach / mit 


ſelbiger / von dem grundguͤtigſten Gott beſeliget 
worden; Da dann nicht zu beſchreiben / mit was 
gottſeligem Eifer und Ernſt fie das groſſe und hei⸗ 


lige Reformations⸗Werck / ungeacht alles Wider⸗ 
ſtands der Widerwertigen in ihrer Statt und Ge⸗ 


mein befoͤrderet: Inſonderheit hat der Hochgelehrte⸗ 


und um fein Vatirrland / ja gantze Evangeliſche 


Eidgnosſchafft wolverdiente Herr Doctor Bur⸗ 


germeiſter Joachim von Watt / lobſeliger Gedaͤcht⸗ 
nus / neben Hin. Johannes Keßler / ſeinem liebſten 
Freund / und anderen treueiferigen Maͤnneren 
mehr / nicht allein diſes gedachte heilige Werck der 

| Religions 









Su 
— angefangen order. 
cu) fly ſolher maffen ſottgeſetzt / daß dns 
Ba oe un gegen dag 
by Eyangeiumy durch Gottes hohe Gnad/ 
und Eigen eadlich etwuͤnſcht behauptet worden i 
DD hatte Iedige Catan das aufgehende 
She defibigen / quf underfchidliche weis / 
Mn ennten de Tidertäufferifchen Sect / 
See ufere fat d Gemein ſehr vil er⸗ 
ſteyahudenm aussulihen/Hefftig gefrachtet: 
der Widergetaufften in achthundert 
——JJ— einer Zeit in unſer 
See wurden / welche unſeꝛ Obrig⸗ 
Perle UND Vadrieß berurfachet / endlich 


de wunderſame Regierung Gottes/ 

SCORE fnderhure Wwiſchen zwehen Brüdern 
—— 
PT aeg worden; Danamlich der 
en Prnbern under dem irrenden 

MU / dg —5 Darters Willen zu 
ken N daupt abgeſchlagen / undbalddar: 
— gezogen / * gleichfals of⸗ 


sr worden, Worauf ermelten 
—— 


ladſhaſn att / auch umligender 
177 iſte her Screckeneingejngt worden / 
| hri | 


M und tiftliche Lohr und — 
und hingegen die reine Evanges 
yernnen angefangen — 


An 























Züfehr 


— geſchehen / daß diſer Irrthum in Auer 
Zeit zu S. Ballen gänglich ausgerottet worden’: 
alfo daß unſer geliebtes Vatterland / von felbiger 
Zeit an bis auf den heutigen Dag / hiemit über die 
hundert und fuͤnfzig Jahr lang / von ſolcher ver⸗ 
fuͤhriſchen Seet / und all er 
Gottes Gnad / rein gebliben iſt. | 

And weilen der Allerhöchfte Gott / — 
Doctor Burgermeiſter Joachim von Watt/ zu 
einem ſonderbaren Inſtrument / wie zu Abſchaf⸗ 
fung des Pabſtums / alſo auch Des Widertaͤufferi⸗ 
ſchen Irrthums / und dargegen zu Fortpflantzung 
feiner heiligſten Lehr und Wahrheit / nach ſeinem 
gnaͤdigen Wolgefallen / vor anderen aus gebraucht A 
als hat aus Anlaf difer meiner geringfügen "Bea 
ſchreibung diſer Vatterlaͤndiſchen Hiſtorien / der 
Ehrwuͤrdige / und Wolgelehrte Herr Chriſtian 
Huber Prediger und Rector unſers Gymnafil, 
auch Mitverwalter gemeiner Statt Bibliothec, 
aufmein bittliches Erſuchen hin / durch unverdroſſe⸗ 
ne Muͤh / mit Hindanſetzung anderer ſeiner ſonder⸗ 
baren Beruffs⸗-Geſchaͤfften des Ehrengemelten 
Hochgelehrten Doctor Burgermeiſter Joachims 
von Watt ſeliger Gedaͤchtnus lobliche Verrichtun⸗ 
gen / in einer vollkom̃enen Lebens⸗Beſchreibung bey⸗ 
fuͤgen / und alſo diſen Hochverdienten Mann den 
Nachkommenden gleichſam mit lebendigen Farben 
vor augen ſtellen wollen / für welche Muͤhwalt ung 
A—— ich 





zuſchrifft. 
g beſagln heten / wie auch dem Ehrw. Herzen 
Caſpat Ehlumpfen Predigern / welcher neben Eh⸗ 
EENGEANE NEE Rektor, Die Cenſur difesmeineg 
Wachin auf ſch genommen / billich zu dancken 
e Def ih aber zugleich des Datterländifchen 
pie: hotn Difer geringen Beſchreibung an: 
gend / und nolfomlich entworffen hab / darzu 
wihunderſchidliche Urſachen bewegt / neben 
dun / de eiunte Hortreffliche Regiments⸗Ord⸗ 
angeht / in mu von den fromzeiferigen 
| land ſehr erſprießliche / 
A Erhaltung ihreg gefreyten Stande gegebene 
A Sapungen/Derentliche/unp paranben 
KM m Veſchreibung der Geſchichten 
None Dann ach der Hochgelehrte und vers 
— Simler / ſo det Statt S.Gals 
Algen jum heil in feiner Eidgnoͤßiſchen 
Ninencdeihe ung an das diecht gegeben hat, 
In Def hab ich in allem dahin gefehen / daß 
EN Ofen Fromme und dapferen Vor⸗ 
her Danck gegeben werde / ſo wol 
Pay N land treu geleifteter 
* Voch ung hinderlafner Schriften 
8 Ich ihre errichtungen guten theilg 


| AND daß man fich öffterg derfelbigen 
Niere Oorfillenheiten nutzlich gebrauchen möge; 
— daß die Nachkom̃enden mehr 
FO nen Apppderen lobliche Thaten / 


gute 
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| Zufchrifft. 
gute Gebraͤuch / und Ordnungen Ihnen ſtets vor 
augen ſtellen / und ihrer Gedaͤchtnus wol einſchaͤrf⸗ 
fen werden. Zu keinem anderen Zweck hin halsich 
mich diſer Arbeit underfangen / als gemelter maſſen 
dem werthen Vatterland / nach meinem geringen 
Vermoͤgen treulich zudienen. Wo ich aber elwan 
gefehlet (zumalen ich gern geſtehe/ daß ich eins und: 
anders wider den Gebrauch der Chronicen beyge⸗ 
fuͤget / welches aber darum geſchehen / weilen es eine 
Beſchreibung iſt nicht ſo faſt für Fremde / ls vil⸗ 
mehr für Die Burgerſchafft / damit einige ihres 
Vatterlands nicht fo unberichtet blieben) oder gar 
merckwuͤrdige Sachen vergeffen hette / iſt ſolches 
bon mir nicht mit fleis / ſonder vilmehr aus Unwiſſen⸗ 
heit und Unbedachtſamkeit geſchehen. Wann auch 
einige uͤber underſchidliche beſchribene Sachen ſich 
verwunderen / und gedencken moͤchten / daß fie nicht 
von groſſer Wichtigkeit ſeyen / dieſelbigen ſollen 
wiſſen / daß folches aus Liebe zum Vatterland ges 
ſchehen ſeye / und daß offt Heine Ding uns groß und 
denckwuͤrdig fuͤrkommen / auch etwann ein hoͤhers 
als man darfuͤr haltet / in ſich begreiffen moͤgen. 
Daß ich mich aber erkuͤhnet / diſes geringe Werck⸗ 
lein E. E. H. F. E. W. als meinen gnädigen gebies 
tenden Herren und Oberen zu dediciren / iſt fuͤrnem⸗ 
lich darum gefchehen/ dieweil es groͤſſeſten theils die 
wolhergebrachte leibliche und geiſtliche Freyheiten 
diſer Statt und Gemein unſers ua wer 
etrifft / 







Zuſchtiffi. 

gut⸗ Gedt auch und Oronungen Ihnen fd vor 
augen ftellen/ und ihrer Gida hinns wol einfbirfe | Mes in fen Such 
finmerden. Zu feinerm anderen dweck hin hab 00 [U 
nich diſer Acbet underfangen als demelter maftn 
dem wenhen Vuterlund / nach meinem geringe 
Vermoͤgen treulich judienen. Wo ich abet eiwan 
gefehlet(zumaſen ich gern geſtehe / Daß ich eing und | 
anders miber den Gehrauch der Chronicen beygte MR 
Figet welches aber darum geſchehen / weilen eggine | 
Beſchreihung it nicht io ſoſt für (Jrembe/ als nis 
mehr für bie Butgetſchaft / Damit einige ihreß 
atterkands nicht fo unberichtet hliehen) oder ga | | 
mneefrtedige Sachen sergefen htt / i ſolhs 

sn a N Öraety un len ann 
itund Unbebachtfambeit gefdenen. ann au | | D anderen zu Ai 
or äßer umbenfchibliche bee riben Salhen id | eg en moͤdigſt Bar 
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herwunderen / Und gedencken moͤchlen / daß I ma | 
von groſſer abigen fl | — F 
wiſeen / daß fl An, 


Wochtigkeit ſeyen / dieſ 
Vatialn 96 | Ar 


hofft Beine Ding unggrok umd 





sin ib rgreifenmege | a 
Underthaͤnigſter 


Aſſeſten he 
geiftliche Jeyhenen 
oben Val N ** 
JJ Er 
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Feurs⸗Brunſt daſelbſt 238 
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äh et 





Regiſier. 
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. auch zu S. Mangen 658 
Kindertauff verwerffen die Widertaͤuffer 337 
Kirchen der Start S. Gallen 14 
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Klein und Groſſet Draht 68€ | 
Kleiner Nähten Wahl 890. | 
Klein⸗ und Zn Rähten Verrichtungen an 
Stephans Tag 6 
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den vier Orten 143 
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etliche von ©. Galleren erſchlagen 245 
Landſperg in Beieren / Hotterer daſelbſt erdapt 164 
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Laſtbaͤum nach S. Gallen gebracht 307:5.69.646 
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erkeñt der Berneriſche Spruch der Statt zuz8 
Schau der Statt willigen die von Coſtantz 
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Feld 305 
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daſelbſt erſchlagene Eidgnoſſen 305 


vierig Burgervon S. Gallen erlegt © 305 
erfehlagene Srangofen und ihre Mithelffer 306 
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daſelbſt erwartẽ die Eidgnoßederßrangofen 292 
Blientz gewinnet der Hertzog von Meiland den 
Eidgnoſſen ab 122 
zu Delleng die Eidgnoffen von Meilaͤndiſchen 
geſchlagen 124 

dahin ziehen dis Eidgnoffen und S.Galler 199 
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 „Eidgnoffen ziehen aus dem Feld 301 

| siehen in Noyaren ein 295 


entfehlieffen fich den Feind anzugreifen 295 
Franckreich und Meiland ſuchen den Friden 


| im Schwaben⸗Krieg 275 
mei: Kriegs⸗Liſt 293 
Srankzoſen ziehen vor Novaren ab 294 
ISFridens Articul aufgerichtet 301 
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Meiland ergibt ſich völlig an Hertzggen 299 _ 
dahin ziehen ſechs tauſend Eidgnoſſen 300 
Novara vom Koͤnig belaͤgeret 293 

die Cidgnoffen laſſen dafelbft die Thor offen 294° 
zu Novara kom̃en acht tauſend Eidgnoſſen anz 94 
Novara / Schlacht daſelbſt 296 
Dafelbft erhalten die Eidgnoffen den Sieg 297° 
der Eidgnoffen erlangte Beuten dafelbft 298 
Pabft Julius ruͤſtet fich zum Krieg 2386 
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begabet die Eidgnoſſen herzlich 288° | 
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greiffen Das Laͤger an 629 
des Hauptlaͤgers Gegenwehr 629 
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ihr Fuͤrtrag 633 
Antwort den Entpörten ertheilt 634 
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Regiſter. 
Dans Burgermeifter beredt die Burgerfchafft 
zum Friden 229 
Mei gänsih abgefeharfe 454 
ne zu ©. Mangen verfaufft 453 
Gewand und anders dem Elofterentwendf 43 5 


diſe Unthat Burgeren zugetraut 425 
etwas darvon zu handen gebracht 437 
er Thäter gefangen befommen 438 


der Thäter wird enthauptet 439 
Meßmers suS. — Schimpf⸗Red 


Meß⸗Opffer 
Weyenfeid/ Be. 200. Landsknecht erlegt er : 
Prrenge/defelbt Ehriftliche Berfamlung gehal- 


ten 322 

Michaels Thurn gebauen 150 
Wiet und Gaben / Straff darwider 73 
Predigen zu S. Mangen angeftellt6o ı 
Mord in Velten 601 
WMordnacht zu Zürich 61 


Mordehaten fehr graufam abgeftrafft 557 
Morgen-Predigen su S. Mangen angeſehen 556 


Mörder gefangen 533 
deſſen Bergicht 533 
Straff an ihme vollsogen 34 
ein Mörder wird gericht 93 

— dafelbſt der idertäufferen. 
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Stiegen’ Seursbrunft j02 


Regifter. 


Murten und Freyburg von Eidgnoſſen beſetzt 184 


daſelbſt die Burgundiſche Vorhut geſchlagẽ 184 


von Burgunderen hefftig belägeret 185 


daſelbſt koẽ die Cid und Bundsgnoſſen ant 8 


Hertzog Carle redt fein Heer beweglich an 186 
dawerden die Eidgnoſſen zu Ritter geſchlagẽ 186 
es gerahten beyder Theilen Huͤnd aneinander 187 


Eidgnoſſen zur Dapferkeit angemahnet 187 


Schlacht daſelbſt 188 
die Burgunder indie Flucht geſchlagen 182 
vil tauſend Burgunder erlegt 190 
vil Guts gewunnen 190 
Maſicanten Verſamlungen 20 


Mutter gebar zu einer Zeit vier Soͤhn 507 . 


Mühlenen/ dafelbftein Wafferganggemacht 82 


Mulhauſen / Plapert Krieg 153 


belägeret 154 
Hilff von Eidgnoffen geleiftet 155 
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Haus erbauen 595 
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felbiger die Statt in Hungersnoht bedient 486 
wird mit Predigeren von der Statt verſehen 28 

die Statt dergabt der Nachbarſchafft Kirchäs 28 


die Pefkeingerifien 538 
Nachtmahl fihe Abendmahl. 
Noammen / Chren-Pammen der Hersen Burger⸗ 
meifteren 685 
Fancy belägeret von Hertzog Tarle 192 
leidet Hungersnoht 192 
dahin ziehen Die Eidgnoffen 192 


auf Niclaus Port nechſt Nancy erhencken Die 
en ein Anzahl Burgunder 92 
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Nancy hefftig beſtuͤrmt 193 


die Eidgnoffen kommen dafelbft an 193 
werden durch2.Rundfchaffter wolangefi - 9 
Schlacht dafelbit 94 


in welcher Herkog Carle famt fieben — 
der ſeinigen erſchlagen 194 
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das Burgundiſche Laͤger geplunderet 195 
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von Frantzoſen belaͤgeret 2 

3 


Bommen achttaufend ſtarck au 294 


rantzoſen ziehen vor Irovaren ab 
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entfchlieffen fich die Feind: anzugreifen 295 
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Schlacht dafelbft 296 
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beyderfeitserfihlagene - 28 


Beuten der Eidgnoſſen —288 


Guicciardini Urtheil wegen diſer E t298 
Nuͤrnber — der — Sale 


mit felbiger | 
O. Sm 





— u 


De. 
1 ar 
| Shen innh auf 14 


vor 3 Onhinjehenfihenhundert S, Galler. 4 
| Po eafrfesmn frame Dei 
Ki: 


en rtäufferen vetachtet Ki 
derfichengt * * Mann wider * 


he Die am 2: 
* 2. in Dungerensf 5 












von rm br Lerfamlun | 


423 
on Eidgnoſſen gewunnen 191 
tdas Schloß zu tod geſtuͤrzt 19 
ünchen in S. Gallen 324 
DOchagnẽ. rar 
* re 263 


455 
zut aus der Schweitz ver: 








Regifter. 


Pabſt Julius mache Buͤndnus mit den Eidgnoſ⸗ 
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ſen 281 
Eidgnoſſen ſchicken ihme Hilff 281 
bezahlet die Eidgnoſſen nicht 281 
wirbt um Eidgnoͤßiſche Hilff 283 
ruͤſtet fich zum Krieg Mara asẽ 
erlangt der Eidgnoffen hilff 286 
begabet die Eidgnoffen heralich 238 


verehret allen Orten ein befonderes Pañer 288 
Panner / kein Pañer folle niemand aufwerffen 72 
ander Schlacht aufHouptlis Perggewuneng 3 
ander Schlacht zu Zilfehlacht eroberet 95, 
leichtfertiges Panner gewunnen 103 
und Bahnen vor Granſon gewunnen 180 


vom Pabft Julio St. Galleren verehrt 288. 


Pater noſter von Perlen vorGranſon gewuñen 82 
Paͤbſtliche Soldaten / derſelben Durchzug 563. 


ſuchen Goͤttliche Lehr zu hinderen 32. 
‚ Nähtentfeht © ass. 
Peſt in S. Gallen 137.141.307.529:539.548 


52. 74 6 10.613. 
in der Nachbarſchafft 528 
Peter lingen / daſelbſt wegẽ Genf Frid beſchloßẽ 484 
Pfaltz⸗ Gricht in der Statt gehglten ‚123 
Pfarr Kirchen / undandere Kirchen det Statt 14 
Pfälsıiche Catechiſmus wird eingeführt 579 
92. Bullingers Urtheil darüber ‚580 
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Odnung 400 
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iger/2.anfangs der Reformation erleucht 310 
der Nachbarſchafft kom̃en unberuffenaufden _ 
»&, Galliſchen Synodum 477 

| bie Statt S, Ballen verfihet: die Nachbar⸗ 
fchafft mit Predigeren g28 
Statt vergabet der Nachbarſchafft Kirchen 728 

Durgoͤus⸗ und Rheinthals ſoͤnderen fich ab 





von hieſigem Synodo 553 
ber verfolgten ungarifchen Predigern Ankunft 
in S. allen 666 
Prediger Mönchen in S. Gallen 128 


Predigzeit der Umgang verordnet 540 
Pregerun Sand Abbenjell von Iunwohneren —* 


ſtochen 
etliche Prieſter greiffen su S. PR — * 


Privat⸗ Geſtifft zu S. Galle zı5 
Probſtey zu ©. Leonhard gef ‘36 
Proceßion / fihe Umgang x 
Pſalmen werden in Feutkh vorgeleſen 401 
in Teutſch gefungen 42 
Lobwaſſeriſche eingefuͤhrt Sor 
Pulver/ fihe Schieß⸗Pulver. | 


. Thurn ud Maur zuS. Mangen gebauen 221 
Puͤndiner ziehen auf die Heind im Schwaben⸗ 
Krieg 263 
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Duclen/ waſſerreiche Zu 
Pe Kae) 


A 5 FU Zn An ED ——— — * _ 


= TE I, 


— 

Mi t um — 22 j 
Ir PT, d | f d 4 ° 
au . Mafenzı Rn vurger zu den 


ermahne 22 
10 Vurgers Dapferkeit 
AR nr Rebe 





| _ Reifen, RR 
Rep, umd Weinlaufe- Briefe Defrdrigung 6,7 





uͤbereinkomnus des Weinlaufshälben 652 


Lehenleut haben zu Peft-Feit zu bleiben 653 
Vereinigung des Baus undder Güteren ohne 


Mebwachs mit Altſtaͤtten 652 
Vereinigung gleicher Sachen mit Marpach 
und Balgach | 658 


| Abereintormmus gleiche fachen — 
wegen der Erdloſen Gaͤrten | 
Wouͤſt⸗ und andere Gräben betreffend 


der Zäynung halber 654 
wie ein?ehenherzdem Baumafiabfagen fol 65 5 
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Serifolain Piemont, Schlacht dafelbft J19 


Siechenhaus 24 
Sigel ſihe Inſigel. 
Silber und Goldzeug vor Granſon getounnen 181 
Blatten vor Granſon gewunnen 183 
Sitten / Cardinal von Sitten hetzet die Eidgnoſſen 
zum Krieg an. 284 
Sitteren / Schlacht dafelbft 33 
Sittich von hohen Embs näheret fich mit feinem 
Volck dem Boden⸗See 467 
Solothurneriſche Underthanen gehorſamen ihre⸗ 
Obrigkeit 638 
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149 
war in des Mo⸗ Schutz | * 
befreyt ſich der Reichsſteur 17 
Hitffsleiſtuns wider die Schwaben und * 
| fihe Schwaben⸗Krieg. 
WVWorſãtt im Rorſchachiſchẽ Krieg verbreñt 215 
Wachtſamkeit wegen Abt Ulrichen 201 
nimt Die von Wangen zu ihren Burgeren an 196 
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rider den Widertauff 338 
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wider Chebruch/ Hurey / fluchen und Kleider 
Hoffahrt 414 
wegen Heurahtung 599 
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wider den Bilder⸗Dienſt fio 
State- Thor alt 16 
Stauchen / Schau angeſtellt 759 
Staͤtt / Evangeliſche Staͤtt und andere kommen 
J den Zuͤricheren zu Hilff 490 
00o. Staͤttiſche an Zugerberg abgeordnet 49 ı 
der vier Staͤtten Bund 56 
Groß Staͤtten Bund 59 
Steinach! Cunrad von Steinach zum Burger 
angenommen 76 
Burg und Gricht erkaufft 122 
Sterben der Widertäufferen graufam 375 
Stern fihe Comet u 
Suifft / Privat⸗Geſtifft 715 
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| 5 * zu diſem Amt 711 
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Stoß/ Schlacht dafelbft 94 
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Landſturm dafelbft 242. und 598 


Durg ifche und Rheinthaliſche Prediger: 
oͤnderen ſich vom hieſigem Synodo 5 5 3 










Kai 






























a T Ar 
chi en verehrt 1 
—** —— ai 
Tauff d dauffbor Der Gemem zu berꝛchten bit 
Sindertmuffpermenflen I Widerfäuffer „ 
a verhreen bie Widen duffe « 
Zul 5 — 
an 133. 535.171.578.608: ns * 
* | Maymerbaiin., 603 
| 221 
Kanten ame — Todfehläger wird aus 
—2*— ee" — os 
5 —I Mm 1 
55 * 9 her und Tüffen su Drignan 205 
\r 5 
ade am f k ei —— ie 
—* lg a | 
— 53 — J 
Erde : Ya Er “ * 
—* has unge Ey —WWV 2 ar 
ne u Pate Dem er begibt fich von St. 
om Eigmofen enge | EEE Gare nr 
KM he Mhthelehig "216 


Ks Barker Vatiırs 


er | 





Ku 








atters Willen Urſa 


henderWidertauffere 
Vaurias / Schlacht daſelbſt vr 528 
Veitleiner Mordar men Go 


Venediger von Srankofen — 293 
kommen die Sransofenzu hilff vor Meiland 303 
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Regifter: 


Walde nf —— 
Walckenen und Bleickenen | 2. 


Walcke⸗Wuhr leidet fehaden 594. und 669 


MWaldasuer fallen von Eidgnoſſen ab 252‘ 


Vriefter/ Weib und. Rinder bitten um gnad 260 
Waloshut von Eidgnoffen belägeret 1255 
Wangen / die von Wangen wurden zu Burgeren 

der Statt S. Gallen angenommen 196 
Wafr/orofies bene 198.524.599,607:669 


Mangel an Waſſer 159 
Gang auf die Muͤhlenen gemacht 4 
reiche Quellen 22. und 23 
Ordnung in Gefahr deſſelbigen 2720 


Dur Her: Doctor von Watt ein Beförderr 


des H.Evangelü - 


| 319 
dancket zu Zuͤrich der Obrigkeit wegen oa t 


tener Difputation 317 
< von einigen Eidgnoſſen unfteundlic) gehalt? 331 
wird gewarnet 331 
wird heimlich hinweg gebracht 33% 
: zu Eapel wolempfangen 332 
klagt dife Unfreundlichkeit nicht groß | 2 
iſt wider die Widertäuffer ji 
sur Zeit der S. Galliſchen Diſputation * 

weſend 480 
duͤfft die Cloſterleut zu peeinbaren * N 


gaſtirt D. Bucerum 


wird auf die Y Vetſamluns nach —* Pr 
= famoe 


514 


Regie 





a von Br laßt ein Buch in“ 
dausgehe Da B s 
: elyes — 524 
. überlaft fein Bibliothee —— Statt 525 
. Anfängerder Statt Bibliothee "583 
—— demſelbi Jogi 

e zu demfelbigen 712 

— @Bätoverheunnen 159 
Weberen Zunfft-Haus erweiteret 95 


Weibhrat die Clauſnerin von Ungarn erſchlagen 30 
Weil / Coſtantzer und ©. Galler — 
Schutz⸗ Herren 
vonAbbengelleren und S. Galleren Mgentioo 


‚ergibt To 
— wenig — um S. Gallen vor 


| alten | 53 
vil Wein gewachſen 158 
WMißrahtung deſſelben 3 
Bewaͤchs des Spitals 4 
Weinlaufs⸗Brief / ſihe Reb-Brief. 
Wenecslaus Königentfept 84 
den Reichs⸗Staͤtten günftig 84 
— ——— Rudolph Weniger erſter Pforre 
u Tüffen | > 
—— ———— Dapfır- 
= 97 
Deu weht warme Zeit 172 


ungewohnlich Schnee Wetter 650 





—“ ae: nu 21774 
dritte Beyer 774 
Wuhr losgeriſſen 5194 
Widerrduffer/ Anfang det deiner 336 
in ©. Gallen 348 
- Abbeneller vil laſſen ſich widertauffen 346 
der Apoſtlen Amt misbrauchen ſie 346 
Beicht 366 
„wollen nicht mehr betten 362 
gu Burgeren werden wider ——— Die ſich 
| befehrt hatten I 397 


€ loſterleut vil laſſen ſich widertauffen - 346 
— mit ‚Ihnen‘ in S. Gallen gehal⸗ 


Ä R 337und 354 
von — auffen j e hinweg 356 
Entzuckungen 364 


‚fremde Widertaͤuffer aboeſchafft cos und 608 
WGottes wunderſame Regierung wider den 


Widertauff 382 
mNennten ſich Sottzufeyn 363 
> teingen aufdie — Wercken 350 

‚Geburt 367 
Gemahels Ring :38@ 
ihr Hausraht undanders — ſi e hinweg 373° 
reden von him̃liſchen Dingen 376 
Hippolytuspredigetvorder Statt: 344 


Pfarꝛer — ſich demſelben 345 
— Wider⸗ 













wey Weyet gegraben er 

deitte Weyer 4 

Wuhr loogenſen M 

Bindung dor Rider 5 

in S Gallen 24 

hAIbbemeler vi laſen ſch widertauffen 3 

der Apoftlen Amt miebrauchenfie Tu 

Beicht a 

wollen nicht mehr betten „ 
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ken 357 . und 1 
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nennen ſich Gott zu Kt 
ie ne ie er Be ni ER 
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tooeDer Statt e 
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| Zuͤrich / Bern und Statt S; Gallen Bereini- F 
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de 353 - 
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Te) rn 
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Thomas Schuggerfehlagt feinem Bruder das 
Haupt ab | 389 
wird gefangen gelegf | 391 
vor Malefig- Gericht geſtellt | 291 
zum Tod veidamt und enthaupfet- 392 
Vatters Willen halben die Urſachen 361 
+ "man wilnicht in den Kirchen lehren 340 
ihnen wird widerſprochen341 
er ſoͤnderet ſich von der Gemein 342 
prediget auf der Schießhuͤtten 352 
widerredt dem Zlii 354 
unſinniges Leben 372 
Waffen ü | SEUZEITEFEE 5 2) 
Wandel ſcheinet euſſerlich * 49 
Weiber treiben allerhand Kinder Poſſen 358 
fehneiden die Haar ab | 3759 
drey gefangen gelegt | 369 
wunderfame Poſſen 367 
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angeftellt 624 


alleren erbeutet 21 7 
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unſinngesdeben m Nail 21 
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Wandel ſhend euer © art 
Webet reiben er Kinder Pofkt a 













Kegifter. 





ornlein / Hauptmann Zörnlein angenommen6o& 
ucht⸗ und Wäifen- Haus 24 
Verordnete zu dem Zuchthaus Nr 
Zug / Hauptmañs vonBugHersiffhesserfahrt, 72 
Decanus von Zug ermahnet die Eidgnoffen 
sur Dapferfeit 273 
Zuaerberg/dahin4000.Stättifche ae 3 


Schlacht dafelbft 

nn nn wolserhalten dafelbfa Ei 9 ; 
unffemeifteren W 691 
Zunfft / Weberen — erweiteret 795 
änffe/ und Nohtveſt⸗Stein 20 

Leinwat in Zuͤnfftſtuben gedruͤcknet 508 

Satzungen in Ordnung gebracht 134 

Zanch / rn der Religion daſelbſt — 
alten 

darzu drey Proeſidenten verorbnet — I ei | 


Her: Doctor von Watt dancket den * 


von Zuͤrich 317 
Herꝛen von Zürich fehlagen den fünf Orten 
die Lebens Mittel ab 48% 

Zürich belägeret 62 
Mordnacht dafelbft 61 
S. Galler leiſten der Statt Zuͤrich hiiff 61 


mit Schweitz und Glarus ſtreitig 134 
Herꝛen Cr fagen Doctor Ecken ſicher 
416 


zu 


A 
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; 
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>. 





h. - | Regiſter. 
Zürich Bern’ und Start S. Gallen Vereini⸗ 
gung Widertauffs halben 430. bis 434 
Bilder abgethan 318 
Evangelifhe Stärt und andere kommen den 
Zauͤricheren zu Hilff 


490 
Tagleiftung inZürich wegen Religions Spal⸗ 

tung wiſchen DLuther / und He. Zwinglio 13 
Dife Verſamlung ſchreibt D.Luther zu um 

Einigkeit zu pflantzen Ren — — — 
wingenſtein / des Schloſſes halben Klag wider 

den Raht zu S. Gallen 111 

von Embs uͤberlaſſen 111 
Zwinglius und D. Lutheꝛr predigen das Evange⸗ 

lium 312 
ſchickt nach S. Gallen ein Buch wider den 

Widertauff 353 

- erfiserantwortungsfehrifftwidee D. Ecken 415 

weyte verantwortungs-fchrifft wider Ecken 416 





Dritte verantwortungs⸗ſchrifft "417 
- verlangt die Articul toegen Badiſcher Difpu- 
tation zu haben 418 


= Befomt von Eidgnoſſen ſicher Gleidt 419 
der Obrigkeit und Zwinglii antwort hieruͤbera1 
deſſelben Acta inwehrender Diſputation 424 
Tomte auf den S. Galliſchen Synodum 477 
 - Meinung des Eids halben 478 
prediget in S. Gallen 479 
ERDE des Regiſiers. 
N (0).90 


Fe Statt die ohne Fand und doch in vielen Landen | 
Der groſſen Welt berübmt/die if bisher geftandeg +—— 
x Gottes Gnaden⸗Schirm / durch welchen fie. befteht/ EN 
is der gerodIfte Bau des Himmels undergeht. 
Es fährt kein Pflug aus Jhr/ und hat doch des Getreideg 
E reihen überfluß. Sie lacht des bleichen Neides 
nd iſt nicht ohne Gut / heſizt die Friedens⸗Frucht / 
Wiewol man am ſie her noch niemal durchgeſuch 
Bee Eingemweid, Den Weinſtok niemand fchneidet/ 
er Bergen kalte Luft diß Kleinod hier nicht leide 3" 
Der edle Trauben: Saft ift doch fo gar gemein/ Ara 
Daß man da nicht mehr findt das Waffer als den Wein) 
Sie liger zwar uinringt mit ſchoͤn beguͤnten Waſe - 9 309% 
Man hoͤret aber nicht Die Hirten: Hörner blafen/ er 
” iſt doch angefüllt' mit allem was ung gibt 
es Viehes reiche Zucht die manchem Volk beliebt, - 
Es Fan fein See noch Fluß zu ihren Mauren flieffen/ 
Doch ſihet man aus Ihr wie Ströme ſich ergieſſen 
Nahrung diſes Kands. Das naſſe Waſſer⸗Heer 





ſt auch ſo ſchoͤn ale wann fie lege bey. dem Meer, 
ie hat Merkurius zu einem Sitz erwehlet / 
Doch fichet man ın Ihr die Redligkeit vermählet x 
Mit fleibigem — Es bleibt in gutem wehrt / ** 
Und komt in alle Welt was von Ihr wird begehrt: * 
Das fremde bringt man her: Es find bej ihr zu ſehen 
Des, Iftens Guͤter / und die aus dem Weſten gehen / 
er weis aan: Mor das feine ſchikket Ihr)  , 
as in dem waͤchſt das findet'man auch hier. 
Die fchönfte Perle doch ift Daß man ift befliſen. 
a ren Goͤttes Wort mit freudigem Gewiſſen. 
er Freiheit theurer Schagder Stätten gröfte ziex 
ie ander iſt: Erhalt’ D Gott! fie für und für. 
Dir Banden dem allein der, dieſes uns befcheret/ — 
Ya den fo manches Land durch Krieges⸗Feur verjehret/ 
Dis alles / und voraus der Freiheit fehone Gab 
Am Leib und an der Seel / von Oben komt herab. 
Der Himmä uns bewahr und. fehitte neuen Segen 
Sleich wie den ühlen Tau / gleich wie den fanften Regen, 
Wenn in der Fruͤtings Zeit die Erde ſich verneut / als.z 
Vnd ſchon der Blumen Luft das Aug und Herz erfreute 
Er mache daf von uns die after weichen muͤſſen / 
Die Einigkeit verbietb”/ amd daß einandern kuͤſſen 
Fried und Bercchtigteit ; fo werden wir beftehn/ | 
Vnd den gefreiten Stand die Kindes: Rindern  - a 
Vor difem gefehricben/jegt wiberhotet vom. 
Tobias Baumgarter / Doctor 
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Gelegenheit 
Der Statt S. Gallen. 
N Fe Etatt St. Gallen ligt Dar Stat 


Oberen Thurgeu / an einer vil ges Deleaen 
— brauchten und wolerbautengand- - ' 
ftraß / hat eine gefunde Gelegenheit von 
Gebirg / Luft und Waſſeren / auch zimlicher 
Fruchtbarkeit: Iſt zwiſchen zweyen Ber⸗ 
gen/ welche Die Statt der Laͤnge nach be- 
rühren: Gegen Auffzund Nidergang der 
Sonnen hat fie eben Gelaͤnd: Gegen 
Mittag aber das Abbenzellerifche Alps 
Gebirg / und gegẽ Mitternacht den Boden⸗ 
See und Rhein- Fluß; Das Geländ der 
Statt ligt jwiſchen zweyen Wafferen/ 
beten das naͤher die Gitter / Das ander die 
Goldach genetiet wird / und zwiſchen beys 
den ——— die Steinach / zwiſchen 
der Berneck und dem Buch fuͤr die Statt 
heraus und treibt die Muͤhlenen der 
Statt / laufft fürter bey dem Dorff 
Steinach inden Boden-See: Die Gol⸗ 
dach ob S Gallen fließt zu Goldach auch 
m den Boden: See: Aber die Sitter 
Nee 4 laufft 
D 





\ 


2 


genenner worden / ift hiemit diſer Iren⸗ 


Die Et 
Bring 
Be: 


uf under Bifchoffzell in die : Zur, r 


. Gelegenheit 





Inden an der alten Statt fließt ein Bach 
von dem Berg Menselen / der wird von 
der Dünckle genant Schwartzwaſſer / deß⸗ 
gleichen der Einronn / wegen des einruͤn⸗ 
Ms oder flieffens: Alſo heißt das Waͤſſer⸗ 
lein noch heutiges tags die Iren / gibt denmn 
Statt⸗ Graben fein Waffer / und laufe 
under der Stattin die Steinach, Difes 
Waſſer ift etwan durch) den gar alten 
Statt⸗Graben gefloffen / und defwegen 
neben der Statt hin: Nach dem fihaber 
das Dolch gemehret hat/und S. Mans 
gen Pfarr⸗Kirchen darzu eingefaßt / und = | 
das alles neu eingefangene die Neuſtatt 











fluß vaſt mitten in die Statt fommen, 
Difer Einfang von Statt» Mauren ift 
Bor zweyhundert und fechjig®gahren ga 
ſchehen / darumb difes Waſſer anetlichen 
Drtenin der Statt von weite und platzes 
wegen uͤbergewoͤlbt iſt. 

Die recht Alte Statt S. Gallen hat 
ſich erhebt mit und bey dem Cloſter: Wie 
das erſtlich erwachſen / und in Auf⸗ und 
Zunemmeg kommen iſt / hat ſich vilerley 
Volck dahin geſetzt / auch mit der Zeit 

man⸗ 








\ 
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Die Statt 


rome 


An 


Gelegenheit 


faufft under Biſchofßel in Die Ehe, 


Anden an deralten Statt fickt cin veh 
yon dem erg Mentzelen / der wird 00 
der Dindle genant Schwattzwaſſt / d 
eichen der Einronm/ wegen des INP 
oder jſeng: fo heſt dagWWiſo 

fein noch heutiges tags Die Jren / gibtden 
Statt; Graben fein Waſſe / und Kauft 
under der Stattin die Steinach. Dis 
Waffe it etxan dutch Dert 9AT alte 
Statt⸗Graben gefoſſen / und * 
neben der Statt hin: Nachdem Ye 


enübergemölbt 
"De yehe Are Statt ©. ul | 


mit und bep den ⸗ 
bu Mc nah und in Auf um | 


— 





Chſter 


Muͤnſier groſſen 
gehabt: Lucern / da 
r2 geweſen: 


Seckingen 
* 











— — — — = 


Sacenheu 
pre hat: Schafhauſen / awo der Abt 
des Clofters auch groffen gewalt in der 
Statt gehabt / Wie auch das ganke fand 
Abbenzell /das dem Cloſter St. Gallen 
zugedienet/ und gehört hat. Die Ungarn 
aber hatten nicht allein difer Statt St. 
Gallen/fondern vil andern&tätten Teutz 
feher Landen mit ihrem überfall urfach ges 
geben fich zu befeftigen und zu verwahren. 

Statt und Diſe Statt ſamt dem Cloſter iſt in 

elofterwar des Reichs Schirm kommen / und hat, 
Beide auch neben dem Cloſter ihre befondte Frey 
Schirm. 


heiten empfangen / iſt nach und nach / von 


den Aebten ſelbſt / ihrer mit Gut und 
Blut auffgeſetzten dienſten und Gutthat⸗ 
ten wegen befreyet / und diſe Freyheiten 
Durch Keiſer und Könige des Roͤmiſchen 

Reichs beſtaͤtiget / fo lang und vil biß die, 
Statt S. Gallen eigenen hohen Gewalt 
und Herrſchafft erlangt / auch ſamt ihrer. 


Mannfchafft / befagter maſſen / auff ihre | 


| vilfaltige Dienſt / erwuͤnſcht befrepetwore 
den iſt. 
DieStatt Es iſt weniger nicht Daß die Statt in | 
vorhinden vilen Dingen vor zeiten den Aebtenpflichtig 
pflichtig, geweſen / als welche vil Burgerliche Ger. 
rechtigkeiten in felbiger gehabt / von " 

. e l 


u er 





der Statt S.Sallen. _ 

ich aber die Burger / theils Durch gitliche 
Derträg/theilsdurch rechtliche Sprüch/ 
auch gethane Kaͤuff / und bahre Bezah⸗ 
lungen / ju welchen die Burgerſchafft/ 
ohngeacht ihrer damaligen Armut / uͤber⸗ 
anf willig und geneigt zu ſteuren gewe⸗ 
ſen /etliche der Obrigkeit Gelt darzu gelies 
hen / etliche fich felbft auffs eufferfte ange⸗ 

— beides gethan / frey gele⸗ 









iget und abgelößt hat: Wie Dann ins Die Statt 
fonderheit der Bernerifche Vertrag / zu —23 
ben zeiten bes from̃en und freundtlichen —* 


Abt Ca pars von Landenberg geſchehen / 
— fe und vollkom̃ene Sreyheit 
» Sallen gegeben. Warum 

—* ei Nahkommene/ einem Hoch 
oblichen Stand Ban ervig ſchuldigen 

£ toüfjen wird / Dann in Demfeldigen 
aud) die a der. Under⸗ 
an angehen und aufge 













/ ben erften nach der Aluf- 
I de anderen den nach ©. Gallen 
vn folgenden Samstag. 


5 — —— Zeiten hat die Statt Ihre Jahr⸗ 
334 ‚Keifer Heinrich dem "V. wey marckie. 


Din Dil Jamer und Elends hat vor diſem 
er “ dife Statt durch vilfaltige Feurs⸗Brun⸗ 





- Dife deinwat⸗Kauffmanſchafft siehet ſich 


ften/ Kriege und Rechts⸗Haͤndel mitden 
Aebten ausgeftanden / aber fich wegen ih⸗ 
zer glücklich erlangten Leinwat / Gewerb⸗ 
fchafft / und voraus arbeitfamen Fleiß / 
jederweilen wider erholen/ und gleichfam 
immerhin forfgrünen / und auffiwachfen 
mögen / wie ein wol blühender Palmen⸗ 
Baum; alfo hat ſie Gott allezeit reichlich 
mit feiner Guͤtigkeit befeliget. ; 
Der Leinwats Gewerb hat bey Abt 
Heinrichs Tagen / um Das Jahr Chriſti 
1328. fehr zugenommen / welchen dife 
Statt St. Gallen von alters her biß auf 
unfere zeit geführt mit ſolchem ernft vnd 
fleiß/ daß auchderfelbige allen nächft um⸗ 
ligenden Orten und Landfehafften zu groß 
fem Genieß und Abwendung ihrer Noht⸗ 
ürfftigfeit erfproffen/ und fie an Habund 
Gut nicht wenig gebeffert worden find, 
gar weit in froͤmde Land / deßwegen fin 
Det man nicht bald eine Statt in Hoch⸗ 
eufehland/darinnen man mehr Srömde 
Sprachen fönne und gebrauche / als zu 
welchen ihr Handel — 9— 








der Start S. Ballen. 
fie) erfigedkt / und difer Stats und umli⸗ 


et afft nicht geringen Trusen 
E-; beinget.ZurZeitdef Conſtantziſchen Con⸗ 
cilii haben ſich vornehme Kauffleut von 
dar nach S. Gallen um bequemerer Hans 
—— Leinwat halben begeben / das 
Burgerꝛecht erlangt / und hernach den 
Zeimvats Gewerb allhie vermehret. 
Die Obrigkeit diſer Statt traͤgt eine Aufficht auf 
vortreſfiche Auffſicht über den Leinwat⸗ den Gerb. 
Bande / dann ſie durch die Herren Zunfft⸗ 
8 meiſter und Eilff der Waͤberen alle Lein⸗ 
wat Tuͤcher bey ihren. geſchwornen Ei⸗ 
en vor dem Verkauff derſeibigen genau⸗ 
eißig beſchauen / und die nichtsguͤltige Betrug der 
Tuͤcher abſchaͤtzen läßt / mit ſolchem ernſt⸗ — 
hafften Eifer / daß die jenigen fo wol frem⸗ ernfihaffte 
de als Inheimiſche / die mangelhaffte Straff. 
Leinwat⸗Tuͤcher ausfertigen / von ihnen / 
je nach dem es das Tuch wol verdienet / ge⸗ 
ſtrafft werden / etliche um Gelt / etliche laſ⸗ 
—8* fie zerſchneiden zu 8. Ellen / andere hoͤ⸗ 
ſtraffbare Tücher werden der Länge 
"2 nach in zwey ſtuͤck zerhauen / et⸗ 
die su Don undgang nichts werth / 
Erkantnus der Hohen O⸗ 
——— verbrant. Die ro 















Der 
—— 
—— 


gung. 


ti⸗ 


Gelegenheit 
welche alfo darmit gefährlichen Betrugg 
fich gebrauchen / werden an Leib Ehr/ - 
und Gut / wie eg die Erempel bejeugen/ 
in Krafft der von Keyſern erlangten Frey⸗ 
Heiten/abgeftrafft. Ja folcher maſſen iſt 


die Statt befreyet / Daß / welche einen 


Betrug / e8 feye im Zeichnen / im figs 


[en / färben / mangen / waͤben / und der⸗ 
gleichen gebrauchen / Diefelbige ein Ehrſa⸗ 4 
mer Naht vor ihren Vogt des Malefiie 
Gerichts ftellen / und an Leib und Leben 


ftraffen mag / und obſchon folche in eine 


Keyſerliche Freyheit geflohen wären/darff 


doch die Statt fie daraus ohn alle Peen 
nemmen / und nach ihrem verdienen mit 
ihnen eigenen Gewalts handeln/ und volle 
mächtigverfahren. 

Die gerecht befundene Seinmonttücher 


werden hernach an dem offentlichen Seins 


mat: Banck von den Herzen Kau Leu⸗ 
ten erkaufft / und wañ ſie von den leicke⸗ 
ren gebleickt / von den Faͤrberen gefärbt/ 
von den Glaͤttneren geglättet / in gleiche 
Stuͤck / nach) wolgeſehter Ordnung / von 
den geſchwornen Leinwatſchneideren zer⸗ 
ſchnitten und begeichnet/ja auch ſchoͤn rein⸗ 
ur ausgesiert / zufammen fleißig Helegt/ 


und 





n 


| 


— 
BE 





Leir w tLegelen / wol eingeſchiagen und 
aan und Welſche Land 


—— tenZ 
| einen guten Zugang an 
| ein/Kormy und aller zum Leben noht⸗ Ei 
duͤt / wie ſie dann wolgeſeg⸗ * 
nete —* Zins und Zehenden in den 
Landen befißet/ uud genießt. 

Zwahren um Die Statt herum / und ſelbi⸗ 

ge Gerichten / waͤchßt nichts dann Gras / 

und fehe sit fehöner Baͤum⸗Fruͤchten: 
DDaherogehet aus diſer Statt kein Hilugy 

Fein Rebanoch Ackersmann / fo fährt auch Er 
kein Hirt daraus / welches wunderfam und 
nicht indilen Stätten gefunden wird. Und 
obwolen Difer Statt Bottmäßigkeit fehr 
19 und! mift/ Darifi weder Wein / noch 
orn waͤchßt / noch Herden Vieh gefundẽ 
werden/fo fan fie Doch alle nohtwendige 

ittelvonden benachbartenfanden 

wolfeil und komlich herhaben; Zumah— 
—— Obs das nechſtgelegene 

















gou / wie auch ihr Erdreich ſelbſt g- 
nen guten Theil / reichlich ihr mittheilet: 
Denkoftlichen Wein ſchenckt ihr ein/daf 

be gre Weinland das Rheinthal / 
— welcher 
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Gelegenheit 
welcher dem Rheiniſchen Wein an Güte 


nichtsnachläßt: Der angrängende Boden» 


See begabet fie mit Foftbaren Fiſchen: 
Mit Fleiſch / Voͤglen / Wildpret / Milch 
und Kaͤß / verſihet ſie zur gnuͤge das benach⸗ 
barte Abbenzeller fand; Das Korn / als 
Der Menſchen nohtwendigfte Speiß/gibt 
ihr in groffer viele Bor’ Die an dem ‘Bodens 
See gelegene Schroäbifche Landſchafft. 
Dahero zu Auffchlags-Zeitendas Dbri 
keitliche. Korn⸗Amt feine Borzaht-Frücht 
den beduͤrfftigen Daußhaltungen zu ihrem 
Troft/in wolfeilerem Wehrt miltiglich 
Darzeichet. - 

Der Drt erfreuet fich auch gefunden 
Luffts/welcher weder zumarm/mie in de 
nen Mittag-Fänderen / noch zu gat falt/ 
wie in den Nord⸗Laͤnderen / fonbern eine 
milte und erfreuliche Mittelſtraß hält; 
Daher vil Einmohner zu hohem Alter ger 
langen. Was fuͤr Unflaht gefamlet wird/ 
dadurch die Lufft beſorglich angefteckt 
erben möchte / wird felbiger Durch Die 
paft durch alle Saffen lauffende Waſſer⸗ 
Baͤch hinweggensinen: Eben um folchen 
gefunden Luffts willen/gar felten ſcharffe 
—— wie in andern Orten zuge⸗ 

ſchehen 


| 








| —5 5* /die ſich gegen Auffoang 
Mittag/ und Nidergang lencken / ange: 
henckt / hiernechſt ein lange Vorftattligt/ 
welche von diſem Thor den Nammen bie 
Speifer Vorftatt empfangen hat / auff 
der andern Seiten gegen der Jacober 
Vorſtatt ftehet das Plasthörrift ein vier- 
ecktes ſtarckes Thor/fo die. übrigen alle an 
höhe übertrifft/von feinem groſſem Platz / 
den es einhat / das Platzthor genennet/ 
Demeauch ein Vorſchuß mitemem Thor 
beygeſetzt iſt daſelbſt iſt der wol erbauene 
Inlaß / mit Fallbrucken und ſtarcken Thuͤ⸗ 

ren wol verwahret. Zwuͤſchen diſen bey⸗ | 
den Thoren iſt das von dem nechften luſti⸗ 
gen Feld ſo genannte Bruͤel Thor / wel⸗ 
ches zwaren den anderen nicht zu verglei⸗ 
chen / Boch mit einer Fallbrucken und 
Schutzgatter gleich Den übrigen wol er⸗ 
bauen iſt. Uer Das ‚det die Statt gegen 


Fırrt 


thorhei/bifer — —— none u 


von dem Gefchlecht der Scheibenern / ſo 
vor  difem nechft hierum gefeffen Ti 
Das 





en. ie 
Das ander Thor. ft gleicher geſtalten 
vierecket und hat den Nammen von denen 
von Multen/fo daſelbſt gewohnet haben. 

Endlich hatdie Statt gegen Mittnacht 
noch zwey Thor / deren das einte wegen 
der herum Iigenden Mühlenen Müllers 
thor genannt / das ander das Neu⸗oder 
Cloſter⸗thor / welches vor hundert und 
fuͤnfzehen Jahren fo wol als BEE ö 
die Statt von dem Elofter gänglich abs, 
föndert /in des Cloſters und der Statt 
u Unföften/von neuem aufgebauen. 
orden. 

Die an der Statt Mauren ſtehende Die She 
Thrne find. folgende : gegen Mittag fir Kann. n 
het der grüne Thurn / ift einneu — Mauret. 
dann vor Altem ftunde an difem Dre 
S.GallenThorypifer wol erbaute Thurn. 
ifteinergeofien Ruͤnde / Dicke / und Hoͤhe / 
er iſt von diſem ſtarcken Thurn nit, 

weit entfernet: Der jenige ſo gegen Mit⸗ 

£ fiehek wird der Pechthurn ges, 
nannt / wegen Pechs / fo darinnen / die. 
— darmit zu verwahren / 
wird: Der Pulverthurn / 

ſo gegen der Sonnen Auffgang ligt / iſt 
——— 
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14 Se 
bes Büchfenpulvers / daher er auch dent 
Nammen traͤgt / jedoch iſt er ohne Schuß: 
loͤcher: S. Michaelsthurn auch gegen 
Auffgang der Sofien gelegen / iſt gleicher⸗ 
maſſen wol verſehen / wie auch der neue 
Thurn/ zwiſchẽ dem Bruͤel⸗ und Speiſer⸗ 

Thor gelegen. 
St Es hat die Statt auch einen tieffen 
Braben Graben / in welchen theils das Irenwaſſer 
fließt / im mehreren theil aber Gras waͤch ⸗ 
darinnen vil ſpringende Hirſchen mit 

uſt anzuſehen ſind. — 

Ru Was andere innere Statt⸗Gebaͤu an⸗ 
—— langet / obwolen ſie nicht gar praͤchtig und 
Kia. herzlich find/fo laſſen fie doch an Säubers 
üäcchkeit und Schönheit anderen Stätten 
nicht vil nach. Die Komlichkeit der zweyen 
MarzsKiechen mit hohen Thuͤrnen / ſchoͤ⸗ 
nen Uhrwereken und Glocken wol verſe⸗ 
hen / iſt groß / deren die einte S. Lorentzen 
enge in der Alten /die andere 
Mangen ⸗Pfarr⸗Kirchen in der Neuen 
Statt liget: Neben diſen zweyen Pfarꝛ⸗ 
Kirchen ſind noch vier / als die Kirchen in 
©. Cathrinen Elofter/ (wo heutigs tags 
das Gymnafium iſt) die Kirchen im Spit⸗ 
tal / und noch zwey auſſert der Statt / Die 
| ee 





der Statt S. Gallen. BR, 
eine zu S.Reonhart /die andere Kirchen 
—— dem Siechenhaus ge⸗ 
egge 
Das ſchoͤne vor ein hundert und et⸗ 
lichen Jahren von Grund auff neuer⸗ 
bauene Rahthaus / ſo faſt Mitten in 
der Statt liget / zieret ſo wol den breiten 
Marckt / als bie Stättfelbften/diebeyde = 
Rahtſtuben / inſonderheit Die Heinere/o 
vor zweyen Jahren gantz neu erbauen / 
ſind ihrer Sauberkeit halben wol anzu⸗ 
ſchauen; Der Saal auch / nechſt an der 
Steurſtuben / in welchem ein kleines mit 
guten Waffen beſtelltes Zeug⸗ Haͤuslein 
vor zwey hundert Mann befindlich / ſo zu 
Verſicherung der Obrigkeit dahin ver⸗ 
ordnet / auß Anlaß des vor ein hundert ein 
und neuntzig Jahren vorgegangnen Auff⸗ 
lauffes einiger treulofen Burgeren / ſo ſich 
wider einen Raht empoͤreten / von welchen 
ſechs Haupt⸗ Urſaͤchern / nad) Rechtlicher 
Verhandlung / die Koͤpffe vor dem Raht⸗ 
haus / an einem Tag / andern zum Exem⸗ 
pel / jn ihren Fuͤſſen geleget / und Die uͤbri⸗ 
gen hierum als geringer verfehlende/ in 
andere wo geſtrofft worden ſind. 


| & 3 
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16 
Statt 


Die Statt Cansley fo wol als hieran 


Cantlev / nechſt gelegene Alt Statt-Thor find auch 


und alte 
Statt 
Thor, 


Symn:- 
fiam, 


tool erbauen / und vor Feuersnoht vers 


wahret; Inſonderheit find vor wenig 


Jahren bey difer Cantzley die drey Tange 
ſchoͤn sugerüfte Gewoͤlber auff ein andes 


ven neu erbauen morden/in welchen fo wol 


Cantzleyiſche Bücher / Schriften und 
anders/ als auch gemeiner Stätt Aemte⸗ 


ren Documenten / Urkunden / Rechen: 
Bücher / und anders mehr deigleichen/ 


jedes abfonderlich in Käften / und nu⸗ 
merirten Schubladen / fleißig regiſtrirt - 


auffbehalten werden. Auff dem Alten 


Statt⸗Thor / fo vilmehr ein neuer als al⸗ 
ter Bau feheinet/find gleichermaffen auch 
drey vor Feursgefahr wol verfehene Ges » 


woͤlber /in welchen gemeiner Statt Ars 


chiv/das Statt⸗Pañer / und andere durch ı 
Dapfferkeit der Vorelteren von ihren - 
Beinden in Treffen fighafft eroberte Panz » 


ner und Fahnen verwahrt. 

Das Gymnafiam in dem Elofter S. 
Eatharinen inneun Elaffen beftehend / iſt 
nicht wenig berühmt / Die Jugend wird 


darin fo wol in der wahren Neformirten 


Religion / ale auch in freyen Künften und 
Sprachen 


— 


[7 
2. — 
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- Gelegenheit 


würdigfter Burgermeifter / und Refor⸗ 


mator difer Statt/ erfter Stiffter gewe⸗ 


fen ; als welcher feine famtliche Bücher 


und Schrifften / zu einem Anfang diſer 
Bibliothek feines werthen Vatterlands / 


und der Nachfommenen nohtwendigem 


Gebrauch / als Waffen zur Erhaltung des 
gemeinen Weſens / Geiſt⸗ und Leiblicher 
Wolfahrt erſprießlich / Teſtaments⸗ weis 
uͤberlaſſen hat; welche hernach von Zeit 
zu Zeiten von einem Ehrſamen Raht / mit 
underſchidlichen Librareyen ihrer felig vers 


ftorbnen Predigeren verwehret / wie auch 


von Ir. Jacob Studer fel. erftem Biblio- 
thecario, und des Kl. Rahts / anfehenlich 
begabet/ und von vilen andern reichen und 


Batterländifchen Burgeren beſchencket 
worden / auch nochmal ruhmlich beſchen⸗ 
cket wird. Es find einige Herzen Des 


Rahts / und zwey Herzen Prediger zu 
Verwaltung difes Bücher-Schases von 
der Obrigkeit verordnet/ deren fehuldige 
Amtspflicht iſt / derſelbigen Auffnahm und 
Nutzen fleißig zu bemercken; und zwar 
ſo wird diſer Ort am erſten Donnſtag je⸗ 


des Monats im Jahr / nach Mittag um 
2. Uhren eroͤffnet / und von den beyden 


Biblio» 








der Statt S. Ballen. 

ibliorhee rüis Die Bücher der Burger⸗ 
ſchafft / der Stiffteren Willen / und Obrige 
keitlichen Crlantnuſſen gemäß / zu ihrem 
nußlichen Gebrauch gegeiget/und für eine 
Zeitlang auff ihr begehren / ausgeliehen: 
Andi pflegendie Candidati Mini- 
 Rerii ihre erſte —* oder Verſuchungs⸗ 
Predigen vor der Obrigkeit / und dem 
— wie auch etwan die ſtudie⸗ 
r / vor ihrer Abreis auff Hoͤhe⸗ 
re Schulen / ihre Orationes/ Oder Reden 
in Sateinifcher Sprach gewohnlich abzus 


Iegen. 

Der Spitalyam Mitten des Markts 
gelegen /beieifet feiner Gerechtſamenen 

ein alte n9. Dat fein eigene Cantz⸗ 
ley und Archiv. Aus den alten Urkunden 
und Schriften ift klarlich zu erfehen/ daß 
diſes Haus nicht für müßig gehende/ ſon⸗ 
der für wahrhaft bedürftige Armen ger 
Rifftet worden feye. 





ER, 





Spital, 


Das bequeme Haus bey ©. Lorengen Fit 


MarsKicchengelegen/fo vaft vor hundert 
Jahren / aus gottſeligem Eifer von neuem 
von Her: Michel Seiler fel. auffgerichtet 
und erbauen/ ift hernach zu der Maͤgdlein 


| Schuen ga fein und wol geordnet wor⸗ 
Di den / 


| Gelegenheit 46 
den / im welcher die Töchterlein in den 
Haupt-Stückender wahren Religion / im 
ſchreiben / und leſen / in den Anfaͤngen der 
Sing⸗und Rechen⸗Kunſt / fleißig gelehret 
und underwiſen werden. 





Collegium Diſputatorium, vor 26, | 


Daße . 
an * Jahren loblich angeſtellet / bringet dem ge⸗ 
meinen Weſen nicht wenig Frucht und 
nutzen / da in dem dazuverordneten Haus / 
zu beſtimter Zeit / die ſelige Wiſſenſchafft 
der Gottes-Gelehrtheit / zu gutem der 
Kirchen voraus / auch die Philofophia und 
cn de, freye Künfte/ wie nicht weniger zu andes 
famtuns ver Zeit/dieanmutige/fo wol Inſtrumen⸗ 
gen, tal⸗ als Vocal⸗Muſic / mit fürtrefflichem 
Nutzen / geuͤbet werden / deßgleichen auch 
andere der Muſic⸗Kunſt begirige Burger / 
ihre uͤbung in S. Mangen PfarꝛKirchen 
indem Gewoͤlb / alle Sonntag vor der 
Abend-Predig/fortfegen. 
Notenftein Die Zünfft: und Geſellſchafft⸗ Haͤuſer 
up Zänfi betreffend/find der Adelichen Geſellſchaft⸗ 
Haus / der Notenſtein genannt/ wie auch 
der Herzen Weberen Zunfft⸗Haus / 
ſehr anſehenlich und fürtreffiich auff⸗ 
gebauen / in deren Zunfft der groffe/ 
weite ⸗ und ſchoͤn gezierte Luf- Saal wol 
zu 


a 


| * * 
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zu fehen it: Wiewolen der Herzen 
Schmiden / Herren Schneideren / Herren 
Schumacheren / Herren Pfiſteren / und 

Herrꝛen Metzgeren Zunfft⸗ Haͤuſer auch 
yool erbauen find. 

Das Zeuge Haus zeiget Die ftündliche Zeughaus. 
Bereuſchafft allerhand Gattungen su | 
Schimpff und Ecrnſt erforderlichen 
Waffen HEUT 

Da ſchoͤne neuerbauene Statt: . Stat 

Ming Haus ift zu dem Muͤntz⸗Weſen / — 

ſamt feinem zugehoͤrigen Werckzeuge fürs 

Beyde Schüsen-Häufer/daseinte su Schägen 

Der Musfeten/das andere zu der Bogen⸗ Hafer 
Schuͤtzen Burgerlihen Gebrauch ge 
widmet / find nicht allein fehöne / fehr ans 
můtige Quftaınd Sommer⸗Haͤuſer / dar⸗ 
innen man ſich sun Zeiten in Ehren zu er⸗ 

- Juftigen pflegt ; ſonder es werden auch da⸗ 
felbft die ? affensahbungen/ infonderheit 
auff der Musfeten Zilſtat / fo wol mit 

n Stuͤcken / als auch mitMusfeten/ 
mit fürtrefflichen Fleiß / Ernft/ und Eifer 
‚von der Burgerfchafft folcher maſſen ge⸗ 
treiben / daß fie in dergleichen anderen. 
Stätten nichts nachlaffen. 
ww Oban⸗ 





— Gelegenheit 

Biden: Dbangedeutete Häufer Des gemeinen 
— Weſens / als auch das Kornhaus / Kauff⸗ 
haus / die Mange / Metzig / Marſtall / und 
uͤbrige gemeiner Statt⸗Haͤuſer werden in 
gutem Bauweſen beſtendig underhalten. 
Sleickenen Es werden auch acht Bleickenen / deren 
—— jede ihre eigne Meiſterſchafft weißt / wie 
auch die Walckenen / an der Sitteren gele⸗ 
gen/mit groſſem Unkoſten vonder Obrig⸗ 
keit zu des Gewerbsbefuͤrderung / ſtets uns 

derhalten / welche ſich wol ſehen laſſen. 
Meyer. In der Höhe ob der Statt / nechſt den 
von alters her genanten drey Linden / ſind 
drey ſchoͤne Waſſerreiche Weyer / davon 
ein£heil auff die Bleickenen / auch Muͤh⸗ 
lenen durch Teuchel / mit mercklichem Kos 
ſten geleitet/ der mehrere Theil aber/alg 
ein koſtlicher Boraaht/auffbehalten wird 
damit man in Feurs⸗ Gefährlichkeit / zu 
Erzettung der Statt und Cloſters / mit 


des Höchften Hilff / deſſelbigen ſich wol bes 
Dienen möge/mit welcher Noht der gnädiz | 


ge Gott ung ferner verfchonen wolle. 


Es wird auch über das die Statt ven 


—— dem beſten Waſſer reichlich gewaͤſſeret; 
denn um ſie herum vil ſuͤſſe geſunde Waſ⸗ 
ſerquellen entfpringen/aus welchen lauter 

Spring 


der Statt S. Ballen. 


pringbrünnen/ in groffer Anzahl her» Spring 


flieffen/ daß bald Feine Gaſſen derfelbigen 
manglet: Wie nicht weniger auch zierz 
liche von Stein auffgebauene Häufer der 
Burgeren/in ihren Höfen/in Der Statt/ 
und derfelbigen Luft-Häufer / und Gaͤr⸗ 


ten auffer der Statt / vil ſpringende Luft 


Bruͤma diſes edlen Waſſers genieffen, 


Der Burgeren Haͤuſer find ſonſt ind Bur 
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re. 


gefamt -egeinen Häuler I 
gefamt wol erbauen / bevorab hateseinen Auer Mt 


zimlichen Theil groſſer fteinerner mit Ge⸗ 


woͤlben fuͤr Feuers⸗Noht wol verwahr⸗ 
ter Haͤuſeren / ſo ins gemein nicht gar alt / 


— 


und mehrentheils im verfloßnen Seculo, 
fonderlich zu end befielben auffgeführt/ 
und erbauen worden find / und Das aus 
Anlaß viler Feurs⸗Brunſten: Denn nicht 
bald eine Statt zu finden / welche mehrere 


Brunſien erlitten und qusgeſtanden habe / 


alsdife Statt. Sintemalen fie/ zum drit⸗ 
tenmal / vaſt allwegen zu hundert Jahren 
um / biß an wenig Haͤuſer / erbaͤrmlich ein? 

worden iſt; anderer geringerer 


Beunften zugefchtveigen. Sn der Statt "äufer vor 


d 
d er Statt. 


Gerichten find auch vil ſchoͤne Aecker un 


Bärten/dacinnen ebenfals vil wolzugeruͤ⸗ 


fie Sufcund Som̃er⸗Haͤuſer ansutreffen, 
3 e 
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Goſſen. 


Gemeine 


Haͤuſer. 
Ben 
Hauß. 


Seel Haus Seelhaus in der Speifer: Borftatt ges 


und Sie, 


Gelegenheit 


Diſe Statt hat zimlich weite / ebne 


undſaubere Gaſſen / in welchen etliche lu⸗ 


ſtige Plaͤtz / als der Haupt⸗Markt / Obs⸗ 


Rinder⸗ Schmaltz⸗ Markt / Bohl⸗ und 
Loch⸗Platz / Portner⸗Hof / und andere zu 


finden / welche von daſelbſt gefeten fteis 


neren helffpringenden Brunnen / nicht 

wenig gesierf werden. | 
Uber diſes find endlich noch folgende 

Häufer für dag gemeine Wefen verords 


net / als das Weiſen⸗ und Zucht-Haus zu 


S.Leonhard / da in dem einten arme vers 
weiſete Burgers⸗Kinder wol aufferzogen / 
in dem anderen aber heilloſe muͤßig gehen⸗ 


de Leut zur gezimmenden Hand Arbeit 


und Zucht angetriben werden: Das 


legen / allwo die taͤglich durchreiſende Ar⸗ 
men beherberget werden: Das Preſten⸗ 
und Siechen⸗ Haus beyde im Linſebuͤhl 


chen /haus. ſtehende / ſo für preſthaffte / und ſieche Leut 
Bindhaus. verordnet: Das Bind-Haus / allwo 


wochentlich am Freytag den benachbarten 
Armen / und hieſigen Freyſaͤſſen / von 
achtzig Jahren her / das Allmoſen / welches 
man zu dem End in der Burgerſchafft 
ſamlet / und in eine verfehloßne Buͤchs 

| . ber 
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Diſe Ctatt hat sumlich weite / 4 | 
* undſaudere Gaſſen in weſchen etliche h 
— —— 
nder⸗Gchmaltz⸗ Markt / Bohl⸗/ d 
— 
finden / welche von daſelbſt geſetten 
neren hellfpringenden Brummen / io. — br Layarel, 
wenig gesiert werden. * sung — | 
Ben ‚ber Dies find endlich noch ei en 
— 6 —9 j Meta ie So vil hiemit 
Butt net/la Das Wen und gucht baum Odegenheit ber 
m S Leonhard / daindem einten arme I) ber Statt / 
m meifete Burgets h Kinder wol aufferogen 
indemanderengbereilofe fig 9b 7°" 
de Leut zur geimmenden Hand > AIR 
nf Zucht angefri — dtp 









man zu Dem 


ſamlet / und in eine — N 
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Geſchichten 





Der Statt S. Gallen. 
uch" EN Je Evvonsffifche Statt Se. 
der Statt. Gallen hat ihren Urſprung von 





' S,Gallo, welcher von reichen und 
S.Gali  fürnehmen Elteren in Schottland ge 
Bang. bohren / mit Columbano und anderen 
mæehr / aus gewiſſen urſachen fein Vatter⸗ 
Land verlaſſen / und alle Reichthum und 
Wolluͤſte diſer mchtigen Welt / ja auch 
Die ſchnoͤde Regierungs⸗ Begirde hindan⸗ 
ſetzend und verachtend / in dem Jahr 
Chriſti 614. in diſe Helvetiſche Gegne 
kom̃en iſt / dem einfaͤltigen groben Volck / 
das Evangelium / zu verkuͤndigen; oder / 
Alle... wie andere meinen / wegen der neuen 
Cap.29.19 Kirchen Ceremonien Damit um Ddiefelbige 
Chronolo- Zeit / und kurtz zuvor vom Pabft Gregoria 
gia concil. Magno das Chriſten⸗ Volck / wider den 
enun Gebrauch der alten Kirchen / iſt beſchwert 


worden ; welche fie anfänglich ſehr ver⸗ 
Magde- fochten haben ſollen / alfo Daß eben in Dis 
burg...  fm.6r4. Jahr ein Fraͤnckiſcher / Beyeri⸗ 


ſcher / und Burgundiſcher Synodus, under 
Clotha⸗ 


—2 


Clorhario, König in Franckreich /toider 
diſe beyde ift gehalten worden. 
Als aher ſich S.Gallus mit Columbano 
in drey Fahr lang su Bregang auffgehal 
ten/ und groffen Sleiß auffgewendet / die 
Heidniſche Abgötterey auszurotten / wur⸗ 
den ſie deßwegen von dem Volck vertriben. 
iff hat ſich Columbanus indie Lom⸗ 
bardei / Gallus aber in das Thurgoͤu nach 
Arbon begeben / und daſelbſt mit Bewilli⸗ 
gung Wilmari Pfarrers zu Arbon / ſechs⸗ 
ehen Jahr lang geprediget : zu welcher 
£ Zeit König Clotharius Der ander von dem 
Alt⸗ Fraͤnckiſchen Stam̃en Der Meroveer 
in Franckreich / ein Theil Teutſchlands / 
und auch diſe Laͤnder beherrſchte / deſſen 
Uran⸗Herr Clodovzusder Groß / nach 
dem er die Alemannier in dem Coͤllniſchen 
uͤberwunden / fie ihrer Freyheit beraubet / 
und die Leibeigenſchafft eingefuͤhret hat, 
Daher die Lehenſchafften / der Ehrſchatz Der keib, 
der Guͤteren / und Leibeigenſchafft / her⸗ daft 
nach von Königen an die Elöfter verga⸗ difen Lay 
bet / ihren Anfang haben. den. 
Nach dem aber 8. Gallus alt worden / 
hat er fich in eine rauhe Wildnus neun , 
saufend Schrift vom Boden oder Bre⸗ 


gantzer 
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ganer See begeben / darinn im Jahr 
Bali, Chrifti 630. eine Cell zu bauen angefans 
7 gen / der Meynung in difer Einöde fein 
Leben ſelig hindurch zubringen/ und zu en⸗ 
digen / hat aber fein Pfarr⸗Kirchen zu Ars 
bon nicht gaͤntzlich verlaſſen; ſonder iſt in 
SBclıs feinem Hoher Alter mit Lehren und Pre⸗ 
Bem sie. digen dafelbft ruhmlichft fortgefahren/ 
S Gallus biß er endlich zu Arbon Anno 640. gott⸗ 
berraben feliglich geſtorben / in diſe Gegne / da jetzund 
in feiner Das Cioſter ſtehet / geführt / und in ſeine 









Eell.. Eell begraben worden. E 
6 Bor und nachdem Tod Galli haben 

äfter dey fich vil Fromme Männer von underfehids 
—— lichen Nationen bey diſer Galli Cell be⸗ 
und pr» funden / welche aber achtzig Jahr lang oh⸗ 
digeen dem ne Cloſter⸗ Orden gebliben. Die Brüder 
lin deſſen / welche ein fromm / anſtaͤndig ſtil⸗ 
les Leben darinnen gefuͤhrt / ſind dem um⸗ 

geſeſſenen Fraͤnckiſchen Adel / und Inn⸗ 
wohneren diſer Landen im Thurgoͤw mit 

lehren und predigen treulich vorgeſtanden. 

Die Bruͤder Damit ſie aber ſich ernehren koͤnten / hat 
— ihnen der damals regierende Fraͤnckiſche 
| Koͤnig Sigbert eingutentheildeß Lands / 
von Galli Cell an / biß zum Alpſtein (fo ſel⸗ 

biger Zeit Koͤnigliches. Hoff⸗ und Cam̃er⸗ 

* Gut 


doer Start S Gallen. 29 
Gut war) ſamt dem Nutzen und Einkom⸗ 
men verſchafft und vergabet. Und weil ſich 
von Tagzu Tag vil gelehrte Maͤnner da⸗ 
hin verſamlet / iſt diſe Cell nach und nach 
vergroͤſſeret worden / und iſt man damalen 
dem lehren und predigen / auch allen freyen 
Kuͤnſten an diſem Ort fleißig obgelegen: 
deßwegen der Adel und andere ihre Kinder 
dahinindie Schul geſchickt / auff daß fie 
von den Brüderen fleißig underzichtet | 
wurden. Um difer Urfach willen hat der Der Adel) 
Adel und andere vermögliche Leut reichlich —— 
ihnen geſteuret / und vil Güter andie Cell Sa Ce 
Sallivergabet. Dife Cell⸗Bruͤder haben 
im Jahr 720. mit Bewilligung Königs 
Ehildeberti einen Abt und mit Nammen 
den erfien/ Othmar /aus Schtvaben ges Othmarer⸗ 
buͤrtig / erwehlt / welcher auch von gedach⸗ Mer Abt. 
tem Königbeftätiget worden. | | 

Nach dem das Elofter an Reichthum niegen 

zugenommen / ift auch der Platz / darauff mitKicchen 
die Statt anjesofichet/ fat den Gerich⸗ U Däule 
ten von den alt Srändifchen Königen ret,. 
vergabet / auch vil Häufer / Kirchen/ 
Spital fuͤr die Armen/und andere Öebän ....: 
nechft und an dem Elofter nach und nad) 
auffgerichtet und erbauen worden. — 
24 m 


— 


* * nn 


re — 


— Gecchicheten 

Birhen®, Im FJahr 898. iſt die Kirchen zu St, 
Mangn Mangen erbauen / und mit vil herzlichen 
bauen. Eintommen verſehen worden / welcher ein 
Probſt mit etlichen Chor⸗Prieſteren vor⸗ 
Ein Spital geſetzt ward. Es iſt auch diſer Zeit ein 
oeſtit. Spital fuͤr die recht⸗ Armen geſtifft / und 
reichlich begabet worden / welcher in fol⸗ 

genden Zeiten wider vergangen. 
Thurgea Als der Alt Fraͤnckiſchen Koͤnigen Re⸗ 
komtandie gierung in Franckreich gefallen / kame die 
Regierung Difer fanden an Die Herkogen 
ben.. von Schwaben / welchen Die Regierung 
| bes Elofters/ und das gange Thurgoͤu zu⸗ 
geftanden. | 
en Im Jahr 925. under der Negierung 
©. Gallen Hertzog Hermans von Schwaben / fielen 
07 die Ungaren / welche zu felbiger Zeit ein 
und die  toild Barbarifches Dolck waren / mit 
Seenfnerin! geoffer Macht ins Teutfehland / verderbs 
*, ten alles mit Raub und Brand kamen 
über den Boden⸗See gegen ©. Gallen 
verwüfteten das Elofter famt dem Flecken 
©. Sallen/underfchlugen vil Leut/ under 
welchen auch XBeibrat die Clauſnerin war. 
Anfang der reach Abt Salomons Zeiten hat der 
Statt S. Flecken S. Gallen an Gebäuen fehr zu⸗ 
genommen/ alfo dag die Inwohner deſſel⸗ 
ur bigen 





bigen im Jahr 954. mitfchtoerer Mühe 


ihn zu beveftigen / und mit einer Maur 
Thor und Thürnen zu bewahren angefans 
gen/ welches ſie glücklichin wenig Jahren 
vollzogen haben 


dgen en. 
Im Jahr 969. gleich bey anfaͤng Mine 


lichem Auffgang der Statt S. Gallen / 5: 


kam Keyſer Otho der Groſſe / ſamt Adel⸗ 


heit ſeiner Gemahlin / Brunone Ertz⸗ 


biſchoff von Coͤllen ſeinem Bruder / und 
anderen Fuͤrſten / an dem Auffarts⸗Abend 
gen S. Gallen. Da dann die möglichfte 
Ehr dem Keyfer bewiſen ware / welcher 


der Statt Freyheit felbft zu muͤntzen gege⸗ | 


ben. Und war die erfte Müng / welche in 


der neuen Statt ©. allen gepräget 


| 


worden / dergeſtalten bezeichnet / daß auff 
einer Seiten ſtunde der Reichs⸗Adler - 


mit Difen Worten / Soli DeoGloria, ums 
faffet/auff der anderen Seiten S. Galli 


Bruſtbild / mit der überfchrifft S. Gallos, 


Dife Muͤntz⸗Freyheit ift hernach von une 
derfchidlichen Keyſeren öffters beſtaͤtiget 
woorden 


| m gahr 1076. wurde Das Thurgoͤu Zanck um 
aus Anlasder Abten S. Gallen / um wel⸗ die 


che damalen Ulrich eines —— 
— au 


ich. 
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aus Kernthen / und Luͤtolph zugleich zan⸗ 
cketen / mit Krieg / Raub und Brand uͤbel 
verherget / und das Cloſter S. Gallen 

zum anderen mal überfallen und gepluͤn⸗ 

Siatt S deret. Eben um diſe Zeit ward auch Die 

age Statt S. Gallen belägeret / und nach 
dem die Feind abgesögen/ haften ſie zuvor 

Slochhaus ein veſt Blochhaus auff Die Bernek ge⸗ 

auf ber, bauen/ defjen Zeichennoch heutiges Tags 

Bauen. Jugefpüren : woraus der Statt groffer: 
Schaden gefchehen / ift aber endlich von 
den Burgerenund£andleuten belägeret/ 

Slochhaus mit Sturm eingenomen/und ihr Haupt⸗ 
serfiörek., man Flockhardus Freyherꝛ von Toggens 
burg neben anderen darinn erſchlagen 

Ä worden. I 

Zhurgdu In diſem Krieg ift das Thurgoͤu uͤbel 
verderbt. gerderbt worden / nach dem es sehen Jahr 
laang in groſſen Kriegs⸗Gefahren geſtan⸗ 
den / und in dem Feldbau die Waffen im⸗ 
mer ligen gehabt / damit man dem Feind / 
wenn Sturm geſchlagen wurde / deſto ge⸗ 
ſchwinder begegnen koͤnte. 
Im Jaht 108 1. hat Graff Diethelm: 
2 yon Doggenburg / Abt Ulrichen von | 
| &, Gallen befrieget/ undalfo underſtan⸗ 
den feinen Bruder — 
au 
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 auff dee Bernef erfchlagen / zu rächen. 
— lei) wer Graf Diet⸗ 
helm su geld / und zerſtoͤrte ihme Das feſte 
und wolserwahrte Daus Neu Doggenz 
burg genant/ob Liechtenſteig. Auff — 
hat ſich Graf Diethelm von Doggenburg 
mit vii anderen Helfferen geſchlagen zuAbf 
Eckharden von der Aw / die zogen wider 
Ulrichen / und kamen an die Sitteren: 
Abt Ulrich soge sit feiner Ritterſchafft erden 
und den Burgeren zu S. Gallen / ſamt teren. 
den herzulauffend.enSottshausleuten auf 
fie/traffe mit feinen Zeinden/ erlangteden 
Sieg / und wurden Die von der Aw und 
 Doggenburgmit Schand und Schaden 
Sm Zahr 1084. verfamlete obgemel- 
ter Graff Diethelm von Doggenburg fein 
Kriegsvolf abermal / und zoge damit für 
SSalen / und verhergte umfelbige her⸗ 
um alle Gebaͤu: als er aber wider wolt 


absiehen/tunden,die Burger und Gotts⸗ 
eut yon ©. Ballen / Deßgleichen Der 
Abt mit feinen Reifigen in dreyen Däuffen 
ander Kräseren/ander Sitteren gelegen Schlacht 
‚und ale ‚er daſelbſt wolte fünzieben/ ward —— 
‚er von ihnen umgeben / mannlich ange: | 
| riffen / 









‘an der 
Thur. 


* 
Haͤuſer ab⸗ 


gebrant. 
Schlacht 


Geſchichten 
griffen / und einen Friden anzunemen ge⸗ 
zwungen. | aan 
Im Jahr 1086. Erhube fich einige 
Streitigkeit zwiſchen Bifchoff Gebhard 
son Coſtantz / und Abt Ulrich von S. Gal⸗ 
len / (ſo Hertzog Marquarten aus Kern⸗ 
then Sohn geweſen) und war die Feind⸗ 
ſchafft under ihnen ſehr groß; alſo daß 
aus diſem Anlaß ein Aufflauff in der 
Statt entſtanden / in welchem etlich fuͤr⸗ 
nehmen Burgeren ihre Haͤuſer abgebrant 
worden. | 

Im Jahr 1089. Hat Keifer Heinrich 
der Vierte / Arnoldum/ einen München 


von ©. Gallen / wider Gebhardum den 


Biſchoff von Coſtantz / an ſelbiges Biſtum 
erwehlt / und hingegen Gebhardum ent⸗ 
ſetzt. Hierauff underſtund auch Abt Ul⸗ 
rich von S. Gallen diſen neuerwehlten 


Biſchoff Arnoldum mit Gewalt in das 
Biſtum einzuſetzen / zoge mit Kriegsvolck⸗ 


(darunder auch eine gute Anzahl der 
Burgeren von S. Gallen war/) naher 
Coſtantz; aber die von Coſtantz beſchloſſen 


die Statt⸗ Thor / und wolten den Abe 


von S. Gallen / mit dem neuerwehlten 
Bifchoff/nicht in die Statt ziehen laffen; 
— daher 


A; 


der Stat S: Ballen. 


daher Weich / Abt von S. Gallen / auff 
die Coſtantzer erzuͤrnt wurde / verbrannte 


ihnen alle Gebaͤu vor der Statt / und zoge 


widerum ab. Die von Coſtantz nahmen 
ihnen vor diſen empfangenen Schaden 


an dem Abt von S. Gallen gu raͤchen / zo⸗ 


PR 


gen deßwegen aus ihrer Statt in das 
Thurgöu /verbrannten und verwüfteten: 


hingegẽ auch Ulrichen / Abt von. Gallen . 


ſeine im Thurgoͤu ligende Doͤrffer / Hoͤfe 
und Güter. Darauff ſamleten ſich auch. 
bie Burger von S. Gallen / und die Gotts⸗ 
hausleut des Cloſters daſelbſt / zogen be⸗ 


girg auff die Coſtantzer / welche noch im 


Thurgoͤu in des Abts von S. Gallen zu: 
gehörigen Doͤrfferen lagen/ und beſagter 
maſſen alles fehr verhergten. An der Thur 
griffen die Burger von ©. Ballen famt 
den Goftshausleuten die Coſtantzer eife⸗ 
rig an/ und wurde beyderfeits dapffer ge⸗ 
ſtretten / endlich find die Eoftanger übers 
wunden/in die Slucht gefchlagen/ und vil 
vonihnengefangentworden. Das Thur⸗ 


goͤu wurde abermals durch difen unnoͤhti⸗ 


—J 


gen grieg uͤbel verderbt. 


Sm Zahr 1117. Hat die Statt © Jahımärkt 


 Gallendie Freyheit beyder Jahrmaͤrckten erlangt. 
Cij 


von 


36 


von Keifer Heinrich dem Fuͤnfften er⸗ 


Probſtey 


Stifft S. 
A 
apell. 


Aelte der 
Statt Ge⸗ 
richten. 


langt. 

Im Jahr 1152. wurde die Probſtey 
S. Leonhard vor der Statt S. Gallen 
mit zugeordneten Regul⸗Prieſteren ge⸗ 
ſtifftet. Diſer Kirchen Probſt ward ge⸗ 
nennt Pfarrer zu S. Lenhard / von wegen 
daß die von Hundweil des Lands Abben⸗ 
zes dahin Pfarrgnoͤßig waren. Aber zu 


den Zeiten Abt Cunen von Stouffen iſt 


diſe Probſtey wegen der Kriegen ſehr ge⸗ 
geſchwaͤcht / endlich gar auffgehebt / und die 
uͤbrigen Einkunfften und Nutzen anderſt 
wohin gewendet worden. | 

Am Jahr 1166.S5ftdie Capell S. Ja⸗ 
cobs/ am Bruͤel gelegen / geſtifftet und er⸗ 
bauen / hernach aber zur Zeit der Reli⸗ 
gions⸗ Berbefferung wider abgebrochen 
und sernichtet worden. 

Zu welcher Zeit die Statt ©. Gallen 
bie Creutz und Marchen der Gerichten 
an fich bekommen / kan man eigentlich nicht 
wuͤſſen; doch ift grundlich und gewuͤß / 
daß die Statt im Jahr 1204. zu den 
Zeiten Abt Urichs Srepherzen won Sar/ 


diſe Gerichte mit einigen Gerechtſame⸗ 


nen allbereit befeffen. 


- we 4 


Gm 
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Im Fahr 1206. ift Abt Ulrich geboh⸗ Abt Ulrich 
ren vonSar dem Kom. König Philippo > Ko 
mit einer Anzahl Neifigen/darunder auch y, * hilpp 
Burgervon S. Gallẽ geweſen / auf Coͤlln 
an dem underen Rheinſtrom / Hilff zu lei⸗ 
ſten / zugezogen / wider deſſen Feind Otho / Treffen bey 
vom Haus Sachſen. Als nun Koͤnig Phi⸗ Coͤlln. 
lippus ermelten Otho ſighafft uͤberwun⸗ 
den / iſt Abt Ulrich mit groſſen Ehren vom 
fiegenden Koͤnig wider entlaſſen worden. 
Im Jahr 1208. kame Biſchoff Wern⸗ —F ini 
her son Coftank/ und Abt Ulrich ein ge: 
borner Sreyher: von Sar in flreif wegen a 
bes SchloffesNheineck/im Rheinthal ge· und dit 
tegem/wefjen Gerechtigkeit jeder Theilbe⸗ SGaten 
haupten wolte; deßwegen fie gegen ein; 
anderen in re Kriegigeriethen. Es 





gezogen: Abt Ulrich von S. Gallen traffe 
mit ſeinem Feind auffdem Breitfeld/nicht 
fern von der Statt / allwo heutiges Tags 
die Capel ſtehet: Die Burger von S. 
Gallen auff ſeiten des Abts hatten mann⸗ 
lich geſochten / haͤtten auch den Sig neben 
en behauptet / wann nicht in 
allem Treffem Graff Alrich von Kyburg 
mit 
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| mit einem frifehen Hauffen/nachdemder 
Streit fchon etlich ftund gewaͤret / ankom⸗ 
men wäre; welcher auch das Feld erhal- 
ten/unddie S. Galler mit den Dergleus - 
ten/als die vonlangem fechten abgemats 
N fet/indie Flucht gebracht : Jedoch verlohr 
der Biſchoffvil Volcks / Edel und Unedel / 
deßgleichen auff deß Abts ſeiten blieben 
auch redliche Leut / doch in geringerer Ans - 
zahl. Die erſchlagnen wurden theils in 
Goſſau / theils auff dem Breitenfeld ver ⸗ 
graben. Es wird gemeldet/ daß den Tag 
sorder Schlacht indem Elofter imHelms ⸗ 
haus der Edlen Schilde fich von fich ſelbſt 
bewegende ſeyen geſehen worden / welches 
vor eine boͤſe Vorbedeutung der hierauff 
erfolgten Niderlag gehalten. 
Die Statt Hierauff belaͤgerte der Biſchoff die 
belaͤgeret Statt ©. Gallen / und verwuͤſtete alles: 
"uch um Die Statt herum, doch müßte er un⸗ 
* verrichter Sach wider abziehen / und die 
Belaͤgerung auffheben/ darum daß diſer 
Krieg von K. Otho vertragen worden / in 
deme er die Statt und Schloß — | 
zu feinen Danden genommen / daraus 
difer Krieg.entftanden. Difer Krieg — 
vil Gut und Dlut. I | 
- | 


i 


ame 
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MmJahr 1209. Als Biſchoff ern 
—* ven Coſtautz mit Abt Ulrxich von ©, 
allen/dem Sechstendifes Nammens / 
Ejo ein Freyherr von Sax gewefen)vorhin 
in offnem Krieg begriffen / zwaren einen . 
Friden eingegangen / haf er nichts defto 
weniger ſamt den feinigen groſſen Wider⸗ 
willen behalten / wie aus folgendem Exem⸗ 
pel zu erfehen. | | 
Ss gefehahe/daß in einen Wald / nechſt Einen 
Trogen / im Land Abbenzell gelegen /eines Burger 


‚2098 eliche fürnehme Birchoffüche in ge⸗ gen. 
heim gegangen / darinnen einen anmen 
Burger von S. Gallen angetroffen / ges 
fangen genommen/ und ihme ein Fuß abe 
gehauen / under Dem nichtigen Schein/ 
und Fuͤrwand / daß er in diſem Wald ge: 
holtzet haͤtte. 
So bald diſer Bericht in Die Statt 

- Zormmen / ingleichem auch Abt Ulrichen 
Fund gethan worden / find vil redliche und 
friſche Burger von S. Gallen in den 
Wald eilfertig hinauff geloffen / ſechs 
fürnehme Biſchoffliche Underthanen da 
ſelbſt gefangen genommen / und ihnen 

- alfobald/ nach Dem Gefas der ABider: 
vergeltung / Die Süß aud) —— 
— Dar⸗ 


= .- 


— 
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Darauff hat der Biſchoff den Friden mit 
Beſtand als vorhin annemmen 

J— 

König Sri  AsimSahrı212.R.König griderich/ 

Ber LO. GKeyſer Heinrichs Sohn) aus Stalien in 

Gallen. das Teutfchland reifete/ Dafelbft Die auff⸗ 
getragne Königliche Reichs⸗Cron zu em: 
pfahen/ Fatn er auch gen S. Gallen / und 
wurde ihme yon der Burgerfehafft mögs 
lichfte Ehr erwiſn. 

un ad Der König verehrte Die Statt mit eis 

ach nem quffrechten ſchwarhen Baͤren / in 


ehrt.  woeiffer Befeldung / als der Statt Ehren 


Zeichen firohinzuftagen, 
Statttomt  Deßgleichen nahme er die Statt S. 
ERÄG Gallen / auff Erlegung der Reichs⸗Steur⸗ 
in des Reichs Schutz und Schirm auff⸗ 
"Om Sabı 1215. auffdenänberentng 
Statt S, rı2ı5.auffdenanderenTag 
ee Mep/gieng zu dunckler Nacht ein Feur 
verbruiien, auff / und verbrann die Statt vaftüberal/ 
daß nur das Münfter/und wenige Haͤuſer 
der Statt von den Burgeren/ und ande: 
ven Benachbarten/mit groffer Müh und - 
Arbeit find eriektet worden. _ 
Beate ImJahr 1 210.iſt der Münfterthurn/ / 
ne eben zun Zeiten Abt Lilrichs von Gar/ 
von - 


der Statt S. Gallen. 4 
von Grund auff biß indie Höhe erbauen 
roorden/ darzu die Burger von S. Gallen 
auch — und wol vergabet hätten. 

Es hat die urgerfchafft u S, Sal 
len nichtnur andas Münfter/ fonder auch jumtheil, 
andere Gebaͤu des Cloſters S. Gallen — 
reichlich geftfftet / deßwegen fie auch ihe "* 
A Muͤnſter / und an deſſelben 
Kirch ihrnus / rechtmaͤßige Anſprach / 
* wuͤrckliche Beſitzung iñgehabt; 
wie dam ein beſtaͤndiger Baumeifter bon 
der Statt zu dem Muͤnſter verordnet war / 
welcher des Muͤnſters Bau / als der fůr⸗ 
eh ——— —— — 
au uͤnſter / ſo wolgemei 
Burgeren der Statt / als den Aebten/ 









beyden Theilen ſi 
— 
auch die Caplaneyen im Clo⸗ Capla-· 


ſter ©, Gallen son vermoͤglichen Ge nenen von 
fhlechteren diſer Statt ar Gr ven aeftiff: 


fiffe worden / haben deßwegen B wa lei. 


meiſter und Raht zu S. Gallen / 
als Voͤgt diſer Ku, Stifften / alle 
Rent⸗ und Guͤlt⸗Brief derfelbigen / mit 
gemeinen Schluͤßlen verwahrt / und hin⸗ 
der ihren Schloſſen und See 
igli 
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re bobalten / und verforgek/ wie 


fie dann um folcher Verwaltung halben 


mit Brief und Sigel erefflich beſchirmt 


waren. 
em Esmwaren nicht geringe Vergabun en 
En pon guten Geſchlechteren der Statt 
4 Gallen in diſes Münfter gegeben und ger 
widmet worden: wie man vor dem Münz 
fterifchen Bilderfturm bey den Wappen 


der Vogelweider / Ruchenadfer/ Möttes 


lin / und anderer difer Statt S. Gallen 
fuͤrnehmen Burgeren mehr / fo hin und 
ber in ermeltem Münfter / in Capellen / 
und auff den Altaren geſtanden / eigent⸗ 
lich erfehen können, 
Selherbum Die Schlüffel zu dem alfo genanten 
in in. Heiligthum / fo mit Gold/ Silber/ und 
Start‘ * Edel⸗Geſteinen Eoftbarlich eingefaßt wa⸗ 
wahrung. zen / find dem Cloſter und der Statt. 
| S. Gallen zugleich als eigenthuͤmlich ge⸗ 
— ns ARE geweſen. 

WBVlelbber das hat der verburgerte Baus 
meifter / vom Naht der Stätt S, Gallen 
perordnet/neben ermelten Schluͤſſeln al 

nit fe deffelben Rent⸗Guͤlt⸗ und Zinsbrief/ 
eg ‚auch befiglete Lirfunden / ja alles Der: 
Er defiels mögen das Münfter und do eAben Baus 


Zr 


weſen 


u el — 
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weſen betreffend/ in feinen handen zu ve⸗ ⸗ 
wahren gehabt/darum er feiner Obrigkeit. 
der Statt S. Gallen Rechnung zugeben 
khutiggemefen, 

Sm Sahrı2zz. haben die Feldfruͤcht Theurung. 
von dem Froſt groffen Schaden empfans 
gen: Darauff ein ſchwere Theurung er⸗ 
folget/von welchervil Volckserbaͤrmlich 
zu ** gegangen. 
Jahr 1227. wolten die Burger Haͤuſer den 
von S. Gallen mit den Abbenzelleren ein FU 45 
nachbarliche Schutz⸗Puͤndtnus ſchlieſſen; EU 
Als aber Abt Cunrad von Bußnang ſol⸗ 
ches in Erfahrung gebracht / uͤberfiel er 
mit ſeinem Adel die noch zum wenigſten 
Dheil aus der Aſchen wider auffgerichtete 
Statt SGallen / und ließ auff einen tag / 
den fuͤrnemſten Burgerenfünffjehenneus ⸗ 
erbauene Haͤuſer darnider reiſſen / und im 
Grund abbrechen. Welches die Burger 
der Statt hefftig bewegt des Cloſters 
Dienſtbarkeit ſich / fo vil als moͤglich / zu 
en und völlige Freyheit zu er⸗ 


Im Jahr 1228.war der Spital inder Enitalge 
Statt S. Gallen von Ulrich von Singen⸗ it. 
bergäitfern/uilileich Blarern / V Burgen 
— — daſelbſt / 
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daſelbſt / geſtifft / in demder von Singen⸗ 


dem Sri 


geprediget, 


bergdasu fein Daus/ am Markt gelegen, 
allwo der Spital ftehet/ vergabet, Difes 
Haus der Armen iſt hernach von anderen 
mit mehreren Dergabungen in groffes 
auffnehmengebracht worden, Mit Name 
men haben folgende Geſchlechter fo wol 
den Spital/ale auch andere ArmeHäufer 
reichlich vermehret / Die Blarer / die von 
Landfperg/ Water Oemen / Hund / Spei⸗ 
ſer / Eggerich/ ze. 

Verſprach Abt und Convent deß Clo⸗ 
ſters zu S. Gallen alle die zur Straff zu 
en en ſchaden zufuͤgen 


er Jahr 12 52, hat Berchtold von 
Falckenſtein Abt zu S. Gallen / auff bes 
gehren Pabfts-Innocentn IV. Das Creuß 
wider den from̃en / dapfferen Keyſer Cun⸗ 
raden / zu predigen angenommen / ſo er 
auff dem groſſen Bruͤel vor der Statt/ 
(welcher Drt zu felbiger Zeit/ und noch 
gar lange Jahr hernach / biß auff das 
Jahr 1566. dem Elofter S. Gallen zus 
gehörig geweſen /) verzichten lieffe. An⸗ 
geregter Abt hat auch die Burger von 
©. Gallen wider Keyſer Cunradum 


anfrifchen - 


EL m —— A BT 


Ein | 
—— arm Mattt geln 
alwo der Epitaſtehet bergab, 4 
Haug der Armen it hermadh von anded | 
mit mehreren Dergabungen in ana 
auffnehmen gehtacht worden, Mit er 
men haben folgende ** 
den Cpl ander Arme 
reichlich vermehret / Die Blarer / — 
Ranfperg/ Noter/ Oemen/ hund 
en ah und Coment Dep Eh 
fers zu © Callen ale De vier 
ziehen welche dom Spita ſchaden | 





Burger Difen 


wegs anhören tollen. 


len lehenmann und: | R 
one gfluhen ah DD En 
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1. ABU biß zu ihrer 
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SP ug ren / der dir 
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46 


Gefchichtn = 
wolte der Abt nicht erwarten / ſonder lieber 
das Lehen beziehen ; deßwegen er Graff 


| Wolfram von Beringen mitsilem Volck 


(darunder auch ein guter Theil der Bur⸗ 


geren von ©. Gallen gervefen ) in die’ | 


Trefien in 
Der un 


Abt Ulrich 
verlangt eis 
nen Vogt, 


March zu ziehen / das Land / Statt und 
Schloß Raperſchwil einzunem̃en befshie:’ 
Da hingegẽ die verwittibte Graͤffin zu ih⸗ 
rem Oberſten erwehlt den Freyherren von 
Faatz / welcher mit ſich vil Volck aus Cur⸗ 
walen gebracht / darzu auch die Landleut 
von Schweiß und Glarus / aus nachbar⸗ 
lichem Mitleiden bewegt / der verlaßnen 
Wittiben Beyſtand und Hilff geleiftetz 
Diſe nun zogen ſamtlich mit dem Frey⸗ 
herren von Faatz des Abts von S; Gallen 
Kriegs⸗Volck entgegen: worüber es in 
der March zu einem Treffen kam / in wel⸗ 
chem / nach langem Gefecht / des Abts 
Leut / und ſeine Helffer / die Burger von 
©. Gallen / flüchtig gemacht / vil ers 
tränckt/und erfchlagen worden. | 
Nach difem Treffen gebar die Gräffin 
einen Sohn / welcher diſen Krieg gänklich 
entſcheiden hat. 
Im Jahr 127 1. nach dem König Ru⸗ 
dolph von Habſpurg in der Statt Ah 
| gefrönt - 


der Statt ©. Ballen. _ £7. 
gekrönt worden/ hat Abt Ulrich von Guͤt⸗ —— 
tingen von dem König Rudolphen be 
gehrt / daß er ſeinem Cloſter S. Gallen 
einen Vogt geben wolte: Da gab der Koͤ⸗ 
nig ihme und ſeinem Cloſter zum Vogt 
Herrn Ultich von Ramſchwag. Diſer er⸗ 
wehlte Vogt kam in das Cloſter S. Gal⸗ 
len/ regierte indern Gottshaus und der 
Orten ſo ſcharff/ daß es weder den Münze - 
chen noch den Burgeren der Statt ger 
fallen koͤnte. ehe | 
Im Jahr 127 2. ift das Frauen⸗ ©. Latha⸗ 
Cloſter ©, Eatharine vor der alten — 
Statt ©. Gallen in ©. Mangen 
Vorſtatt / erbauen worden / welche man 
pflegte Die Schwöfteren am Bruͤel zu 
nennen. „ 
AIm Jahr 1275. nam König Rudolph Das Thur⸗ 
von Habſpurg die Landſchafft Thurgoͤu ——— 
zu feinen Handen / und ſetzte Ulrich von dolph— 
Ramſchwag zu einem Landvogt daruͤber / 
welchem hiemit auch das Cloſter und 
die Statt S. Gallen / das gantze Land 
Abbenʒell / und die Gottshausleut / da⸗ 
‚malen als vom König Rudolph vers. 
ordneten Vogt des Reichs / underwuͤrffig 
‚Maren. 


| —— | Im 
— 4 


48 
Leinwat 


Geſchichten 
Im Jahr 1276. ſandte Der Reichs⸗ 


binwweggr Vogt von Ramſchwag / (welcher im 
den Slam Nomen des Römifchen Reichs die Land» 


Graffſchafft Thurgöu regierte / ) an die 
Burger von ©. Gallen/daß fie ihme Die 
jährliche Reichsſteur erlegen folten: Die 
verfprachen fülche ihme zu. geben / allein 
wurden fie wegen fehwerer Zeiten / und 
ſchwiriger Lauffen um etwas Daran vers 
hinderet und abgehalten. Der gedachte 
Keichs : Vogt von Ramſchwag ſchickte 
darauf feine Reuter und Knecht bey 
nacht über den Rotmonten hinab/auff die 
Wleicke/under S. Fiden ander Steinach 
gelegen/ welche Dafelbft allein mercklicher 
— ſich befindende vertraute Leinwat⸗ 
Tuͤcher hinweg genommen und auff das 
Schloß Rauſchwag weggefuͤhrt haben: 
Als hierauff morgens die Burger von 
S.Gallenden empfangenen ſchaden / ih⸗ 
nen don dem hitzigen Adel zugefuͤgt / erfah⸗ 
ren / wurden ſie ſehr ergrimmet / befunden 
fich gleichwol zu ſchwach damals diſen 
mächtigen Land⸗Herren / welchen vaſt Die 
gantze Landſchafft Thurgoͤu undergeben 
war / in ſeinen wolbeveſtigten Schloͤſſeren 
anzugreiffen / und lieſſen ihme die Reichs⸗ 
fteur/ 
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fteur/gegen Empfang der hinweg genom⸗ Die Start 
menen Leinwat⸗ Tücheren / zu Fommen. erleate die 
Hernach ſchickten die Burger von S. Gal⸗ ae 
len ihre Geſandſchaft zu König Rudolph/ 
diſen überfall zu klagen. 

N.B. Aus welcher Geſchicht / neben elte des 
anderen/ Die Aelte des Leinwat Gewerbs Leinwat 
ei Statt S. Gallen augenfcheinlich er, Bewerbs. 
hellet. | 

Im Jahr 128 1.erlangten die Burger Teoheit die 
von ©. Öallen von König Rudolph von = el 
Habfpurg die Freyheit / Daß fie zu ewigen den.. 
Zeifen nimmermehr von Dem Reich folten 
verſetzt / oder verpfaͤndt werden / weder von 
Aebten noch anderen. —R 

Sm Jahr 1291. beſtaͤtigte Keyſer Frevbeit 
Arnolph der Statt S. Gallen ihre er⸗ ſtͤtiget. 
langte Freyheiten. | 

Im Fahr 1292. Hinderlieffe rich DieRams 
von Ramſchwag / Landvogt des Thur⸗ (hrasikäe 
goͤus / nach feinem Tod / drey Söhne/ aufffägig., 

Namens Heinrich / Walter/ und Cuno; 
dife waren auch/ wieihr verftorbner Vat⸗ 
ter in dem Krieg wider Abt Wilhelmen 
und die Statt S. Gallen begriffen. 

Dieweilen aber Abt Wilhelm von 

Montfort von den Burgeren der Statt 
— D S. Gallen 


‚GSefchichten 


Be 0 — 
S. Gallen in ihr Statt eingelaffen/ und 


hingegen der Abt von Kempten aus der 
Statt und Elofter ©. Gallen vertriben 
ward / verdroß eg Die junge Herzen von 
Ramſchwag / deßgleichen auch / Daß bie 
von S. Gallen ihren Datter verfchupft/ 
und den von Warten⸗See zum Reichs⸗ 
Vogt angenommen hatten; Alſo gedach- 
ten diſe von Ramſchwag folches an einer 
Statt S. Gallen zu raͤchen / deßwegen 
ſamleten ſie ein groß Geſchwader Reißiger 
auff ihr Schloß Ramſchwag / mit Vor⸗ 
haben/die Statt S. Gallen an der Faß⸗ 
nacht / da man ſich deſſen am wenigſten 
verſehe / einzunemmen: Deſſen wurden 
die Burger von S. Gallen in Treuen ge⸗ 
warnet / und fiengen ſich an zu bewaffnen / 
damit ſie des Adels gefaͤhrlichen Anſchlaͤ⸗ 
gen in rechter Zeit begegnen und wider⸗ 
ftehen möchten/ihre Freyheiten zu beſchuͤ⸗ 
gen. Als aber die von Ramſchwag in Erz 
fahrung gebracht / daß die Burger gewar⸗ 
net worden / ſtunden ſie von ihrem Vor⸗ 
haben ab / und lagen auff ihrem veſten 
Haufe ſtill. Nach etlichen Tagen aber/ 
als des Abts Wilhelmen Leut und Nähte 
auff Karten: See geritten/den Weuen 

| . NReichs⸗ 
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Reichs⸗Vogt H2. Heinrich von Warten 
See zu begrüffen / und. ihme Glück zu 
wuͤnſchen / wurden deffen Die von Ram⸗ 
ſchwag verſtaͤndiget / und liefen fich mit eis 
nem Geſchwader Neifiger ab dem Schloß 
Ramſchwag ins Niederhol hinab / des 
Dorhabens / wann die Aebtifchen von 
Warten-See wider zuruck kaͤmen / ſie alſo 
geſchwind aufzu reiben. Diſes ward aber 
der Burgerſchafft zu S. Gallen Fund ges 
than / deßwegen einige ‘Burger eilfertig 
ſich bewaffneten / zogen für das Thor hin⸗ 
aus / mehre Burger folgten ihnen/ und 
famen ins Riederholß : Die Ramſchwa⸗ 
gifchen aber ftunden in der underenholen 
Zwerch⸗ Straſſen / daran das Holtz ftehet/ 
und als die erſten Burger von S. Gallen 
dahin kamen / wurden fie von den Ram⸗ Schlacht 
ſchwagiſchen angerennet / in gar ungleicher en 
Anzahl (dannder Burgeren von S. Gals 
len waren gar wenig/ und der anderen vil) 
En ermehretefich der Hauff von dem 
Zulauff aus der Statt S. Gallen: In 
allem fechten Famen die Yebtifchen von 
Warten-See unverhofft reiderum zuruk 
zu dem Schimpf / thaten den Durgeren 
Beyſtand / und waͤhrete der hefftige 

D ij Streit 


— u 


—— 





nn nn — — 
Streit ſo lang / biß man es in der Statt 


SGdchichen 


erfahren. Hierauff lieffen vil Burger aus 
der Statt in das Riederholtz / und wur: 


den die von Ramſchwag in die Flucht ge 


fchlagen/ vil erlegt darunder auch der ed⸗ 


le Herz Ulrich von Montfort umfane/ 


und anderemehr. Es war auch Herr Ge⸗ 


told von Muͤlhen von den Burgeren ge⸗ 


fangen /und in die Statt geführt / und 


hernach wider ausgervechfelt worden. | 


Abt Wilhem von Montfort betätigte 


Abt Wi 
heim befiä, der Statt ©. Gallen ihre habende und 


figet der 
. Statt 
Freyheiten. 


ihre erlangte Keyferliche und Königliche Frey⸗ 


heiten / ftellte deßwegen der Statt einen 


mit feinem und des Elofters Inſigel vers 


‚ wahrten Brieff zu ihren Handen. 


Sm. 


rs: Statt Gerechtfamenen Brief 
waren im Fahr ızı 5. da die Statt vers 
| brante / alle zu Grund gegangen/welcher 


halben Abt Wilhelm der Statt eine Der 
ftätigung ertheilet. 


net/das Heu im Feld verbrante/und das 
arme Vieh mit Stroh damaln kaum beym 
Leben erhalten worden. 


“ 


Sm Jahr 1294. war fo ein heiffer 


Sommer / daß vil Brünnen ausgetruck⸗ 


Um 
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F Umdas Sfahrı 296. war der alt Thur⸗ Thurgoͤui· 


goͤuiſche Adel noch gar ſchlechten vermoͤ⸗ ſche Adel 
gens / ſeine Speis war gering / und das am. 
Tranck mehrtheils Waſſer / wie dann eine 
gerwiſſe alte Schrifft vermeldet; namlich: = 
Anm das Jahr Chrifti 8op; und eine genig. = 
lange Zeithernach/war in den Rheingoͤu Wein; 
Calfo wurde vor altem das Rheinthal ge⸗ WOS . 
nennt/Jundum Thurgoͤu fo wenig Wein⸗ Ien,. 
wachs / daß Der um ©. Gallen Eell / und 
Dafelbft in dem Flecken S. Gallen woh⸗ 
nende Adel/ den Wein / zu ihrer Noht⸗ 
durfft nicht haben koͤnte / und aus Mangel 
deſſelbigen / des Waſſertruncks ſich bedie⸗ 
nen muͤhte. a N man 
Im Jahr 1306. hat die lobliche Eid- urfprung ' 
gnosſchafft ihren erften anfang gewuñen. —— 
Die Urfach war der- Defterreichifchen ® ; 
Sand» Bögten / in den Länderen Ury / 
Schweitz / und Underwalden / vilfaltig 
verübte Tyranney / wider Derfelbigen alte 
wolhergebrachte Srenheitzund Gerechtig⸗ 
keiten. Dann zu wuͤſſen / daß diſe Länder 
gute Freyheiten und Privilegien / und mit 
Nammen ihre. eigene Land- Ammannen 
und Raͤht in ruhiger langwiriger Beſi⸗ 
„Kung allbereit vorhin gehabt/ welche ohne 
———— Be. Eintrag 





* — 


Erfte Eid, 
gnoſſen. 





Gecſchichten 


Eintrag des Reichs / ihr freyes Regi⸗ 
ment / zwaren ohne Die Reichs⸗Vogtey / 
unwiderſprechlich gefuͤhrt hatten. Diſer 
Freyheiten Schwächung veranlaffete/ 
erſtlich Wernher von Stauffachen(deffen 
Datter Rudolph von Stauffachen vor 
Dreyßig Fahren Land⸗Am̃an zu Schweiß 
gersefen/ ) wie auch Walther. Fuͤrſt von 
Ury / und Arnold von Meichthalaus den 
Land Underwalden/fich mit einandern vers 
traulich zu berahtſchlagen / wie fie fich diſer 
Tyranney entfehütten/ und hingegen ihre 
molhergebrachte alte Freypeyten widerum 
erlangen moͤchten / zu dem end gelobten ſie 
einanderen mit Heldenmuͤtigem Eifer/ 
ſich in den vorigen Freyheits⸗Stand 
durch Gottes Hilff zu ſetzen befunden 
für gut zu ihrem Vorhaben zu gelangen/ 
Daß ein jeder daheim in ſeinemLand / from̃e 
und verſtaͤndige Maͤnner in diſen Bund 
auffnahmen/und zuſammen ſchweren ſol⸗ 
len / Leib / Ehr und Gut bey dem Vatter⸗ 
Land auffzuſetzen / damit man zu vorigen 
alten Rechten und Freyheiten kom̃en und 
gelangen koͤnte; doch mit dem Beding/ 
daß ein jeder alle diejenigen Pflichten / lei⸗ 
ften folle / welche er dem Reich / den Gotts⸗ 

— Haͤuſe⸗ 


der Statt S. Gallen. 


Häuferen / und anderen Edlen/ und Un: 
edlen zu thun ſchuldig war. Sie nahmen 
auch in ihren Eid / diſen Bundſchwur 
biß zu feiner zeit heimlich zu halten / bewur⸗ 
ben ſich hierauff mit groſſem Ernft und 
Fleiß vil ehrliche Männer in ihren Bund 


ss 


zu bringen/in welchen nichtnur der gemei⸗ Der Adel 
ne Mann; ſondern vil vom Adel/ fo in den wird Eid» 


Laͤnderen feßhafft waren / getretten find! mößilh. 


Dañ der Adel ebenfo wol von den Defter: 
reichifchen Landvögten / als der gemeine 
Mann befrangt wurde. Die Landvögt 


nennten diſen Ydel den Bauren⸗Adel / 


fagtensfie gehörten in die Bauren⸗Zunfft / 


ſchwaͤchten ihme auch ihre alte Recht und 
Freyheiten. Welcher Gewalt und Unbill 


ein Urſach war / daß diſer einwohnende 


Adel dem Haus Defterieich ungünftig 
worden ift. Als nun die Anzahlder Bund: 
und Eidgnoſſen fich anfehenlich vermehret / 
nahmen fie ihnen vor / ihr V orhaben mit 
Dapfferkeit anzugreiffen / die Landvoͤgt zu 
vertreiben / und ihr werthes Vatterland 
wider in die alte Freyheit zu — damit 
nicht Durch langen Verzug ihre Raht—⸗ 
fchläg entdecket / und den Landvoͤgten kund 


—— 
Dar⸗ 


1 


56 SGecſchichten 
Landdogt ¶ Darauff verjagten ſie die Oeſterreichi⸗ 
verjagt. ſchen Landvoͤgt aus ihren Laͤnderen / und 
Sgloͤſſer zerſtoͤreten auch derſelbigen Schloͤſſer / 
zerſtöret. pie ſo gluͤcklichem Fortgang / daß ihr An⸗ 
zahl taͤglich zunahme. | 
nee "rd Difer offentliche Bund wurde von den 
ve 08 drey Laͤnderen Ury / Schweitz und Under⸗ 
walden / einig und allein zu Erhaltung ih⸗ 
ren rechtmaͤßigen Freyheiten / und Ab⸗ 
ſchaffung der Sandvögtifchen Tyrannep/ 
im Jahr 13 15. gefchworen, 
ef Folgends haben fie durch glückliche 
er anal, Gieg nach) und nach das unerträgliche 
| Oecſterreichiſche Joch abgeburdet / und 
find mehrere angrängende Gtäft und 
Länder von Zeit zu Zeiten in ihren Bund 
getretten / daß berfelbige in diſen anſehen⸗ 
lichen Gewalt und Herrlichkeit / durch 
Gottes Gnad / gewachſen / dafuͤr wir dem 
Allgewaltigſten Gott nicht genug zu dank⸗ 
ken / auch eiferigſt ihn zu bitten haben / daß 
er eine lobliche Eidgnosſchafft / unſer liebes 
Vatterland / mit ſeinem Fridens⸗ Segen 
ferners beſeligen wolle. | 
Der vier Im Jahr 1312. verbunden fich dife 
Stätten vier Statt / Zuͤrich Schaaf-haufen/ ©. 
DER, Gallen / und Eoftang/zu Erhaltung Bel 
| rey⸗ 





F — 
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Freyheiten zuſammen / mit Bepilligung 
Keyſer Heinrichs. 

Im Jahr 13 14.acht Tag nach S. Gal⸗ Statt un 

len Tag verbrannte die Statt ſamt dem Drante inm 
Elofter abermalen/ undbliebennicht mehr mal, 
Dann ſechs einige Haͤuſer im Loch vnver⸗ 
ſehrt uͤberig; deßwegen Koͤnig Friderich zu 
Erbaͤrmden bewegt ward / daß er Der 
Statt die Reichsfteur fechs Jahr lang 
nachgelaffen hat, 

Sm Jahr 1327. machte die Statt Salben 
©. Sallen einen Jaͤhrigen Bund mit 
Graff Eberhardvon Kyburg/undmitden 
: Stätten / Zürich/ Bern / Straßburg/ 
Baſel / Freyburg und Vberlingen. 

Im Jahr 1327. Iſt Abt Hiltpolt von Des Abts 
Werdſtein von einem Schlagfluß beruͤh⸗ ecz 
ret / an ſeinem Verſtand ſolcher maſſen ge⸗ east 
ſchwaͤcht worden / daß er zu der Regierung 
nicht mehr tuͤchtig war; Deßwegen ſeines 
Elofters Inſigel dreyen ehrlichen Mänes 
zen anverfraut worden; namlich / einem 
aus dem Convent / einem aus dem Raht 
der Statt S. Gallen / und einem aus den 
Coſterleuten. Diſe drey Männer beſig⸗ 
leten keinen Brieff / er feye dann vorhin 
von ihnen mit Bedachtſamkeit verlefen/ 
oder serhört worden. Es 
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Ba 
Die Statt 
in ihrem. 


Abt Hilt⸗ 
polt ſtarbe. 


Abt Hilt⸗ 
polt beſtaͤt⸗ 
tiger der 


Gefchichten wa, 
. Eshat auchdie Statt ©. Gallen her: 
nach in dem Abbenzeller Krieg des Abts 
und Eonvents Inſigel / welches damalen 
übergeben und anvertraut worden/ in ih⸗ 
rem Gewalt/ undlangjähriger Beſitzung 
gehabt. | | 

Der Franck ligende Abt Hiltpolt wur⸗ 
de auff dem Aebtifchen Schloß Clanx 
im Sand Abbenzell/ bey achtzehen Monat 
lang wol underhalten/ und verpfleget / da⸗ 
felbft er auch indem Alter feines achzigften 
Jahrs geftorben/ in das S. Gallen Clo⸗ 
fter geführt/ und begraben worden. 

Difer Abt Hiltpolt Hat dem Spital zu 
©. Gallen / vil Freundſchafft bewiſen / in⸗ 
ſonderheit vil Hoͤf und Guͤter des Lehen 
halben wol befreyet / und eigenthumlich 
überlaffen / vermoͤg eines Lateiniſchen 
Briefs/der diſe Güter mit Nammen bes 
deutet / welcher in des Spitals Archiv zu 
finden/defien Datum An. 1323, | 

Ingleichen hat auch Abt Hiltpolt/ als 


er zur Abtey gelangt/ der Statt ©. Gal⸗ 


Star > len ihre habende Freyheiten beftäfiget 5 


Freyheit. 


wie ſolches die wol verwahrte Brief und 
Sigel anzeigen. | 
BEER 


* 
—— —— BT 


7 a. a — % 
| e : 
der Statt S. Ballen. Ber 
Zu diſes Abts Zeiten mehretefich auch geinwat, 
der Leinwat⸗ Gewerb fehr glücklich / alſo Gewerb 
daß die Statt auff Die zum zweyten mas « 
fen erlittene Brunften/ an Gebäuen wol 
zugenommen hatte. 
Im Jahr 1329. hat fich Die Statt Grofe 
S WGalen mit denen Herzen und Stät Zu 
ten/ namlich mit Rudolph von Coſtantz / * 
Graff Ulrich von Montfort / und Eber⸗ 
hard von Kyburg / Item / mit den Staͤtten 
Zuͤrich / Bern / Coſtantz / Lindau / Vber⸗ 
Singen / Ravenſpurg / auch mit Ury / 
Schweitz / und Underwalden / verbunden. 
Welcher der groſſe Stätten Bund ge 
— b Keyſer Lud 
| 1331. gab Keyfer Ludwig Srendeit® 
ber Statt Brepheit/ Daß fie nimmermehr Sa 
von dem Reich folle verpfändet werden. | 
Im Jahr 1333. Hermann ein Frey⸗ Abt her⸗ 
herr von Bonftaͤtten / ein freundlicher und —22 
fanfftmütiger Herr / zum Abt zu S. Gal⸗ Statt 
lem erwehlet wordẽ / hat vil dreundſchaft zu dreyheiten 
der Statt geſucht / und derſelbigen jederzeit 
vilguts / als ein getreuer Nachbar erwiſen. 
Auch mit Einwilligung des Convents der 
Stat Recht und Freyheiten beſtaͤtiget; 
Den 
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deſſen Brieff und Sigel vom Dato am 
- Montag vor Pfingften/im Jahr 1334. : 
Die Yebt Nicht weniger iſt zu wuͤſſen / daß under: 
——— ſchidliche Aebt/ vor / und nach diſer Zeit 
Fecdeuen, der Statt Freyheiten bey ihrer angehen⸗ 
der Regierung vilfaltig gut geheiffen/und 

felbige formlich. beftätiget haben, 
Dastim Nach difem. haben die Burger von 
fie befomt S, Gallen / vorgemelten: ihren freundz 
Statt, - lichen und werthen Nachbaren / Herzen 


Abt Hermann erfucht und gebetten/ daß 


erum ihre vilfaltige treue Derdienft / fo 


die Stattdem Elofter mit ihrem Gut und 


Blut zu Befürderung deffelbigen Wol⸗ 
fahrt / jeder zeit erwiſen hat/ihnendas Um; 

— Selt gaͤntzlich uͤberlaſſen / und vor feinen 
daran habenden Rechten abſtehen wolle, 
Welches Begehren er gutwillig der 

Statt bewilliget / und alſo das ermelte 
Umgelt / mit allen ſeinen Rechten / in ſei⸗ 

nem und deß Convents Nammen / Der 
Statt S. Gallen zu. ewigem Beſtand 
uͤbergeben / laut eines beſigleten Briefs / 

ſo noch vorhanden / gegeben war qn S. 

Thomas Abend im Jahr 1340. 

—5 Diſer Abt hat des Spitals zu S. Sale 
Spital {em Mugen auch beförderet / und anges 
nehme 


| 


\ 


der Stätt S.Salln. BE 


nehme Gurthaten ihme erzeigt / deſſen 


rieffs Datum im Jahr 1357. | 
Im Jahr 1349. am Montag nach Keſe Ca 
Oſteren erlangte die Statt S. Gallen — be⸗ 
bey Keyſer Carold dem Vierten Beſtaͤti⸗ —— 
gung aller ihrer Freyheiten / auch darbey / beiten.. 
Daß niemand die Burger von ©. Gallen 
für frembdeGericht einladen und berechtis 
9, m Jahe 130. gehaße em 
t 1350. def ahe die Mord- — 
Nacht in — Statt Zuͤrich / in welcher in Zürich: 
auch ein Burger von S. Gallen / vom 
ao ein Speifer erſchlagen wor⸗ 


Hierauf ruͤſteten ſich bie von Zuͤrich Dievonzis 
zum Krieg/ und zogen nach wenig Tagen HO File 
mit Macht für Rapẽrſchwil / ihre Feind Krieg, 
rechtmäßig zu verfolgen/ infonderheitdiee 
weil Graff Hans von Habfpurg/mwelchen 
* Statt Raperſchwil zugehoͤrig / auch in 
ahl ihrer Feinden geweſen / und aber 
J uͤrich an gedachter Mordnacht ges 
Fran worden. 

ie von Schaaf hauſen / und S. Gal⸗S Galler 
len / als der Züricher Bundsgenoffen zo⸗ & EHEN ae 
genmitihnen fürdie Statt Raperſchwil / hr N 
und nach dem fie drey Tag vor derfelbigen 


gelegen / 





u Geſchichten 
gelegen wurde fie ihnen mit gewüffer Bes 

Kon über dingung auffgegeben / namlich Daß man 

geben. die Einwohner weder an Leib/ noch Gut 
befchädigen folte; ſchwuren darauff denen 
‚son Zürid) Treu und Warheit zuhalten; 
Hingegen die von Zürich verhieffen fiebey 
ihren alten Srepheiten und Gerechtſame⸗ 

nt "analogen Dievog Zurich 
/ arnach zogen die voy Zurich/ Schaaf 

Den haufen/ und ©. Sallın in Die March / 

sensmmen, nahmen das Schloß und die Doͤrffer ein/ 
welche denen von Zürich den Eyd der Ges 
horfame ablegten. 

Sie germunnen aud) das alte Schloß 
Raperſchwil / deffen Herzfchafft an der 
Mordnacht auch fehuldgetragen/welches 
fie verbrannten und serftörten biß auff den 
grund. 

Bit I Hierauf hat ſich Hertzog Albrecht von 
Defterzeich wider die von Zürich / fie zu 
bekriegen / erklaͤret und darauff die Statt 
Zürich) mit ſechszehen taufend Mann bes 
lägeret. 

Glawsvon - Die Eidgnofien zogen dem Hertzogen 

—— in Das Sand Glarus / und gewunnen 
Daffelbige ohn groſſen Widerftand / alſo 
Daß Die Ölarner auch den Eidgnoſſen ger 
ſchworen. Das 








u ee u 
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Das Schloß Habfpurg wurde von Sci 
den Cidgnoffen belägeret/getvunnen/und *** 
in die Aſchen gelegt. 

Und obwolen die Oeſterreichiſche Mache 
über die dreyßig tauſend Mann geweſen / 
hat doch die wenige Zahl der Eidgnoffen/ 
jelbiger/durch Gottes Hilff/ widerftehen/ 
koͤnnen. 

Der Frid iſt darauff von underſchidli⸗ Sridge, . 
chen Herren / und mit Wammen von dem macht. 
Marggraffen von Brandenburg geſucht / 
und zwaren Das Haus Defterzeich mit 
den Eidgnoffen dißmalen vertragen und 
befridiget worden; fo aber Fein langen Bes 
fand gehabt. 

In diſem vergangnen Krieg find Die Statt ſon 
Burgervon S. Gallen / zum erften mal dert 9 
von ſich ſelbſten / mit ihrem eigenen Statt: PR" 
Ehren⸗Panner / ohne deß Benachbarten 53* 
Abts zugehoͤriges Volck / ihren werthen 
Bundsgnoffen von Zürich/getreue Hilff 
zu leiſten zugezogen : daran das Elofter 
S. Gallen fein gefallen hatte. 

Es hat ein Ehrfamer Naht und Burs 
gerichafft / von langen Jahren her einer 

imlichen Anzahl Juden / als Hinderfäß 
— wohnen —— 
welche 
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welchemeiftentheilsin der Gaffen/ hinder 


— 


bt Her⸗ 
mañ ſtarb. 


De 


der ſo genanten Brot⸗Lauben geſeſſen 
waren. 
Im gemelten Jahr 13 50. ſind die Ju⸗ 
den in Franckreich / Italien / und Teutſch⸗ 
land / wegen Verdachts des Vergifftens 
der Bruñen gefaͤncklich angehalten / theils 
vertriben / theils hingericht / ja ihren vil 
verbrennt worden: Zumalen auch eine 
groſſe Auffruhr wider dieſelbigen in der 
Statt S. Gallen / aus ermeltem Anlas/ 
als wann ſie die Bruͤnnen daſelbſt vergiff⸗ 
tet haͤtten / gedachten Jahrs entſtanden: 
woruͤber fie gefäncklich angehalten / etliche 
aus ihnen verbrennt / und alles ihr Gut zu 
der Statt handen genommen worden. 
Im Fahr 1360. ſtarb Abt Hermann 


von Bonſtaͤtten / nach dem er der S. Gal⸗ 


liſchen Abtey acht und zwanzig Jahr / und 
fünff Monat vorgeſtanden / und war mit 
groſſen Ehren zur Begräbnus begleitet; 
Dieroeil er einem Ehrfamen Naht / und 
Burgerfihafft der Statt S. Gallen / wie 
auch den Berg⸗ und Cloſterleuten / ſeiner 
Beſcheidenheit / und nachbarlichen Frid⸗ 
fertigkeit halben ſehr lieb und werth ge⸗ 
wein. * 


Im 
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Im Jahr 36 1. iſt Georg vonWilden⸗ Geoͤrg von 


ſtein mit des Convents einſtimmendem anlen. 
Mehrzur Abten S. Gallen erwehlet wor, Kati 
den / welcher fich anfänglich gegen der 
Statt nachbarlich erwifen / hernach aber 
von dem Adel und anderen der Staft 
Mißgünftigen wider fie, angeheket wor⸗ 
den ;darunder fuͤrnemlich einer von Ram⸗ 
—*2* einer von oſenberg / geweſen. 
Es hat die Statt ©. Gallen under⸗ Abf und 

fehidliche Begehren an difen Abt Geor Igreub— 
gen von Wildenftein freund⸗ nachbarlich 
gelangen laſſen / in Hoffnung/daß er nach 
dem Exempel vorgehender Aebten willig 
entfprechen werde / darzu aber der Abt/ 
aus obangeregter urfach/fich nitverftehen | 
wolte. Daher die Statt S. Gallen mit ih⸗ Ahtiäßri 
me in einen ſchweren achtjaͤhrigen Rechts⸗ RN 
Handel vor dem Groß⸗Staͤttiſchen Bund 
gerahten / welcher vil Gelt gekoſtet. Vnd 
5* Zweifel / es ſeye auch daran nicht 

die geringſte Urſach der Oeſterreichiſche 
Wderwillen geweſen / darum, daß Die 
‚son ©. Gallen in verwichenen Kriegen 
denen vonduͤrich wider Hertzog Albrecht / 
und den Defterzeichifchen Adel zu Hilff 
Fo waren. en 





"66 Geſchichten — 
Loch vers Im Jahr 1 368. gieng leider ein Feur 
brunnen,, auf in der Statt im Loch oben / alle Haͤu⸗ 
fer verbrunnen von ©. Gallen Thor an 
Callwo heutiges Tags der Grün Thurn 
ſtehet) biß zu dem neuen Bad nechft an 
dem Elofter. 
Reichs⸗ Sm Jahr 1377. hat ſich die Statt 
Stätten "SS. Gallen mitden Reichs⸗Staͤtten / Ulm/ 
Bund. Coſtantz / Rotweil / Nütlingen / Lindau/ 
| Vberlingen / Memmingen / Biberach / 
Ravenſpurg / Kauffbeuren/ Leut⸗Kirch⸗ 
Wangen und Iſne / zu Beſchuͤtzung ihrer 
erlangten Freyheiten / verbunden. | 
Dietatt " Weilen die Statt ©. Gallen in den 
erlangteein geführten Rechts⸗Haͤndlen wider ihren 
——— benachbarten Abt Georgen von Wilden⸗ 
Geicht. ſtein bey dem Groß⸗ Staͤttiſchen Bund 
damalen ſchlechte Hilff bekommen / hatten 
fie fich eiferigſt entſchloſſen / um Befuͤrde⸗ 
rung ihrer und ihrer Nachkommenden 
Wolfahrt// anderſtwo / und mit Nammen 
bey einem höheren Gewalt Hilff zu ſuchen. 
Schickten daher ihre Geſandten an den 
Roͤmiſchen Koͤnig nach Prag / bey 
welchem fie ihren erwuͤnſchten Zweck er⸗ 
langet / in dem diſer Koͤnig / neben anderen 
ſehr angenehm ertheilten Sreyhät= und 
u u Gerech⸗ 
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Öerechtigfeiten / die Statt S. Galleu/ 
voraus mit einem eigenen Gefchtwornen 
Gericht hochbeftenet hatte / daffelbige 
nach) Wolgefallen der Burgeren von 
©. allen) ohne deß Abts oder anderer 
fremder Herzen Zuthun/ zu beftellen/ er: 
wehlen / zu ſetzen und entfegen. Geſchahe 
im Jahr 1378. 

Beſagter Koͤnig bewilligte auch der Eiofelent 
Statt S. Gallen / daß fie Mann und en — 
Weibs⸗ Perſonen aus den benachbarten men. ze 
Elofterleuten zu ihren Burgeren auf: und 

anzunemmen befügt feyn folte. BR? 
Defßgleichen auch / daß die Burger Bebelgen, 
von niemand der Leibeigenfchafft / Fail / Kat San 
und Erb-Geläffen halben/befchwert und Seläs hat: 
angefochten werden folten. ben befreyt. 

Allhie iftzu mercken/ daß andere Aebt 
deß Cloſters ſich vorhin / etwan haben 
vernemmen laſſen / als wann ſie die Ge⸗ 
rechtigkeit der Leibeigenſchafft gegen den 

Burgeren der Statt ©. Gallen hätten/ 
und ſolche von ihnen widerum zu begehren 
und anzuforderen wolbefügt wären; wel⸗ 
chesaber fein Grund gehabt. 

- Dann obſchon Abt Cafpar von Landen⸗ 


* Bee zu Ram in.dem twider 
„ die 
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—— — — 
die Statt gefuͤhrten Rechts⸗Handel vor 
den Eidgnoͤßiſchen Schid⸗Richteren / 
ſolches underſtanden zu behaubten / hat er 
doch mit ſattem Grund nicht beybringen / 
und beweiſen koͤnnen daß die Burger von 
©. Gallen jemand / Fall / Erb⸗Gelaͤß und 
Leib⸗Eigenſchafft zu leiſten ſchuldig und 
verbunden ſeyen. % 

albt Georg Nachvilen geführten Nechts-Händlen 

Karl. erlag difer Abt alfo fehr/ daß er kurtz her⸗ 
nach geftorben. | 

Cuno von Im Fahr 1379. wurde sum Abt zu 

| ren S Gallen erwehlet Cuno vonStouffen/ 
welcher Anfangs gegen der Statt ſich 
freundlich hielte / und derſelbigen alte 
Recht und Freiheiten / gleichmaͤßig ſeinen 

ehe Cuno Vorfahren / beſtaͤtigte / auch über das im 

betennt ©. feinem der Statt S. Gallen eingehaͤn⸗ 

Galenver digtem befigleten Brief / diefelbige für 

Start, eine Reichs: Statt erfennte, — 

ht Cuno Hernach aber begabe ſich Abt Cuno von 

— die hier hinweg / in die Statt Weil / und lie 

a bald darauf die Statt bey dem Roͤmi⸗ 
fchen König Wenceslao auff das hefftigſie 
verklagen / daß ſie ihme weder Huldigung / 
Zins / Erbſchafft / Gericht noch andere 
rechtmaͤßige Pflichtſchuldigkeiten leiſten 
wolte. | Difer 


[ der Statt S.Gallen. 


R Difer Sachen halben verflagte er auch 


die Statt bey den verbündeten Reichs; 


Stätten/ welche darauf einender Statt 
unbeliebigen Spruch gethan/ dieweil fie 
mit dem Abt wider die Statt offenbarlich 
gehaltenhatten. Zu felbiger Zeit find auch 
Hertzog Leopoldus/undHerkog Sriderich 
son Defterzeih der Statt nicht guͤnſtig 
gervefen/ wegen deren von Zürich/ welche 
in wuͤrcklicher Feindſchaft wider das Haus 
Defterzeich damalen ſtunden / ſintemal fie 
vermeint / daß die S. Galler mit denen 
von Zuͤrich wol zu hielten. 


6 


Diſer Abt Cuno begehrte gleich zu An⸗ Anforde⸗ 
fang feiner Regierung von den Abbenzelle⸗ Kung br 


ten Die Erſtattung feiner und deß Cloſters — 
zeller. 


von ihm angeſprochnen Rechten. 
Erſtlich / dieLeibeigenſchafft betreffend / 


daß Feiner / ohne Gunſt und Willen des 


Abts / an ein ander Ort aus dem Land nit 
Leib und Gut ziehen ſolle. | 

Zum anderen/daß Feiner fich aufferts 
halb deß Lands verheurahten möge. 


Zum dritten / daß fich ihre Kinder auch 


Bey 


nicht in der Statt S. Gallen verehlichen 
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Anforde ⸗ 


rung an die 
Statt. 


Geſchichten 
Den difer Anforderung an die Abben⸗ 
seller ließ esder Abt nicht bewenden / ſon⸗ 


dean ſuchte auch vor obgemeltemStättens 


Bund neue Rechtshändelmit der Statt 


zu haben / brachte underfehidliche Articul 


Mer Stät 
tenSprud), 


wider fieauff die Bahn / am meiften aber 
beſchwaͤrete er fich/ daß ein Naht daſelbſt 
underfehioliche Satzungen gemacht/ vor 
der Gemein verfündiget/ und die Vber⸗ 
tretter derfelbigen abgeftrafft hätte; wel⸗ 
ches er nicht zugeben und verftatten wol. 
te/under dem Fuͤrwand / die Burger von 
©. Gallen ſeyen deſſen ohn fein Dora 
wuͤſſen uicht befuͤgt. | 
Vber das begehrte difer Abt auch den 
Ehrſchatz von den Güteren / innert den 


vier Creutzen der Statt gelegen. 


Der Staͤtten Geſandten wurden gen 
Coſtantz verſamlet / und beyde Theil von 
ihnen angehoͤrt: Da ward geſprochen / 
daß die Statt von S. Gallen bey ihren 
Gerechtſamenen / Brief und Sigeln / die 


ſie vorhin erlangt hatte / ruhig verbleiben 


ſolte. Die Statt erlangte auch damals 
von geſagtem Bund einen Brief / daß die⸗ 
jenigen / fo inihrer Burgerſchafft ſeßhafft 
waͤren / ihres Handels und Wandels 
halben; 


“ * 





| halben / son dem Abt/ und feinem Con- 


vent ungefaumf und unangefochten feyn 
folten. 

Im Jahr 1379. und etlichen folgen? underſchid⸗ 
den Jahren find von einem Ehrſ. Burger; Ihe Statt. 
rheifter und Naht der Statt S. Gallen / Sagungen, 
underſchidliche Satzungen / dem gemeinen 
Weſen zu gutem / auffgerichtet worden / 
welche hernach folgen. 

Daß ein Knecht / fo um den Tag⸗ Tar der 
lohn arbeitet von niemand mehr Taglohn neven, 
nemmen folle / dann fünff Pfenning mit 
Der Speis / oder. neun Pfenning ohne 
Koft und Speis: wer hierüber ein meh⸗ 
vers zu Lohn nemmen wurde / der foll zu 
Buß acht Tag aus der Statt gewiſen 
feyn/ von jedem mal: warn aber Dergleis 
chen einer ausder Statt zuge / darum daß 
er um difen vorgefchribnen Lohn nicht ars 
beiten wolte / der folte ein halb Jahr lang 
ausder Statt verwifen feyn. 

2. Bann hinfüro jemand verſchwur Strafides 
das Burgermeiſter⸗ Zunfftmeifter- und ne 
Des Rahts Baumeiſter⸗Amt / oder andere verſchweh⸗ 


Aemter / zu welchen einer durch Die mehre⸗ TEN, 
re Stimm der Nähten nus und gut bes 


funden worden / der foll darum zu Buß 
Wü > 5 von 


— 
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son der Statt gewiſen werden / ſo lang er 
das auffgetragne Amt verſchworen / oder 
verredt hat. 


Straff de⸗ 3. Daß welcher Burger und Ein⸗ 


—3 wohner wit fremder Herrſchafft und 
mitfrem 
Obrigkeit Dbrigfeit/fowider gemeine Statt in 
balten. Rechts⸗ Händlen und Sreitigkeiten bes 
griffen/ wider fie unredlich zuhielte/ ein 
folcher als ein untreue feines Vatterlands 
geachtet / von Statt und Grichten / zu 
billicher Straf / folle bannifirt werben. 
em 4 Daß feiner / der eines fremden 
Kabteng, Herzen/Geift oder Weltfichen Sürften/ 
faͤhig. oder anderer Herren und Herrſchafften 
Raht oder Diener iſt / jemals in den 
Raht genom̃en und erwehlt werden ſolle. 
Strafe I. Wann ein Feur in einem Haus 
ren fo das auffgienge / Diejenigen Perfonen/ welche 
a ſolches Anfangs warnemmen / e8 auge | 
ruffen und maͤñiglichen zuhilfflicher Net 
tung verfündigen follen : Die aber folches 
nicht thun wurden / follen ein halb Sabre 
von der Statt zur Straff gewifen | 
werden. 
KeinPar 6. Daß niemand ein eigen Panner 
—— auffrichten folle / DR einen Anhang zu - 
machen/ 


= —F— 
r 
der ⸗ allen. 
- — — — —— — — —— — — ——— — — — —— — 






haben 7 ohme Wüffen des Burger 


meifters und Denen Des Rahts jemand zu 
überziehen : welche darwider handleten/ 
denen folten die Statt und Gericht fünff 
Jahr lang verbotten werden. Esmöchte 
aber die Sad) alfo gefahrlich befchaffen 
ſeyn / daß folche an Ehr / Leib und Gut ernſt⸗ 
hafft geſtrafft wurden. 


t 
7. Daß kein Weibs⸗ Perfon von ih⸗ 


Veꝛbotl ber 


rem oder anderen angehoͤrigen Kirchen⸗ a 


ſtuͤlen / infonderheit in der Haupt⸗Kirchen 
zu S. Lorentzen / Zinß / Miet / Geſchenck / 
noch einigerley Dienſt / auch ſo gar nie⸗ 
mand ihretwegen annemmen noch em⸗ 
pfangen folle ; welche diſem Verbott ent⸗ 
gegen etwas empfiengen / die ſollen nicht 
allein dieſelbe empfangene Zins / Miet und 
Seſchent gemeiner Statt Bau⸗Amt zu 
ftellen / fonder auch ein Monat lang vor 
die Statt hinaus zur Straff gewiſen 


en 

8. DBilgeri Speifer Burgermeifter 
difer Statt / ift wegen angenommener 
Geſchenck / Miet und Gaben / das Recht 
zu biegen / auch anderer unredlicher Sa⸗ 
chen halben nicht allein ſeiner Ehr entſetzt; 
ſonder zu mehrer Schmach und Schand 


auf 


—— wi⸗ 
der Miet 
und Gaben. 
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ble zu 
urgeren 





angenom⸗ 
men. 


Bernhard 
Blarer. 


Cunrad 


von Aun⸗ 
weil. 


Dietrich 
Riff. 


duͤrfftig / daß: er ihr albddann mit Leib an 


BGeſchichten 

auf hundert und ein Jahr von Statt und 
Gerichten verwiſen / und maͤnniglich bey 
den Eiden gewarnet worden / ihne innert 
den Gerichten weder zu hauſen noch zu 
hofen : Aber hingegen/ falls er möchte im 
den Gerichten. der Statt betretten wer⸗ 
den / ihne bey felbigen Eyd zugreiffen/und. 
der Obrigkeit zu ihren Handen zu liferen. 

Um dieſelbige Zeit ſind auch under⸗ 
ſchidliche Adels Perfonen zu Burgeren 
der Statt S. Gallen angenommen wor⸗ 
den / wie folget: an 
Als / 1. Bernhard Blarer / welcher, 
muſte ſchweren das Öurgers Recht su halz 
ten/ und die Burgerliche Gebür zu erſtat⸗ 
ten; deſſen Fr. Mutter / ſamt dem Herzen. 
von Hohenfels / auch gelobt / mit ihrer. 
Veſtung Wartenſee genannt / gemeiner 
Statt zu Dienft zu ftehen / und gemärtig 
zu ſeyn. ne aagin ih 

2. Conrad von Annweil/ welcher.in 
den Durgerlichen Eyd nam Burger⸗ 
meifter und Naht mit feiner Beflung gez. 
märtig zu ſtehen. — 

3. Dietrich Riff / welcher auch in ſei⸗ 
nen. Eyd nam / wann es die Statt bes 


ut 
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Gut dienen / und mit feiner Veſtung ge⸗ 
meiner Statt treulich gewaͤrtig ſeyn ſolle. 
4 Cunrad Keller von Bon⸗Garten. Cunrad 
5. Wilhelm und Erhart die Blarer Ne giare, 
Gebruͤder / welche auch mit ihrer Veſtung 
gemeiner Statt Feinden zu widerſtehen 
gelobten ; Alfo daß fie die Burger von 
S. Gallen / und ihre Helfer / auch Ger 
fanofchafft fie feyen gewaffnet oder nicht/ 
an der Zahl wenig oder vil/in ihre Ve⸗ 
fung jederzeit einlaffen follen. | 
6. Rudolph von Norfchach der Elte⸗ Rudolph 
ve/welcher auch gemeiner Statt mit feis dan Kor 
ner Veſtung wider männiglich gewaͤrtig Kae 
ſeenyn ſolle. 
—J 7. Eunrad/ Johannes / Ulrich / und Die Keller 
Berchtoldt die Keller von Buſſenhofen. | 
| 8. Johann von Ramſchwag ein Prie⸗ Johañ 
ſter / welcher in feinen Eyd nam die Steur —2* r 
undandereBurgealiche Pflichten zuleiſten . 
9 Rudolph von Sulßberg. — 
ro. Rudolph von Roſenberg / welcher berg. 
ſchwure dem Burgermeiſter und Raht / Rudolph 
mit Leib und Gut gemeiner Statt zu In nd 
helfen und mit feiner Veftung in allen 
Geefahren und Kriegs: Zeiten Ihnen ger 
 woriggufeym | 
| ih 11, Frau 





26 Geſchichten 
Frida II. Frau Brida / Herr Rudolph von 
Re Mofenberg / und Dernang / Nitters/ 
%. Toochter / welche dem Burgermeifter und 
Raht in allen Sachen zu gehorfammen/ 
und fich des Rechtens allhie vor einem 
Ehrfamen Naht / oder unferem Amz 
man / oder vor unferem Bund benuͤgen 
zu laffen / gelobte : jedoch alle ihre alte 
Stöß und Streithändel ausgefchloffen. 
Cinrad 12.CunradsonSteinach/namin feinen 
son Steine Burgerlichen Eyd mit Leut und Guk/ 
ach auch mit ſeiner Veſtung Steinach / der 
Statt behilfich zu ſeyn / und Die Steur 
jährlich zu entrichten / auch Daß feine 


Veſtung gemeiner Statt / und ihrer 
Mit ⸗Eydgnoſſen in allen Begebenheiten? / 
nichts ausgenomen/ offen Haus feyn ſolle. 


13, Wilhelm und Her Johann von 


Sax / Gebrüder / welche dem Burger 


von — meiſter und Raht die Eydspflichten leiftes 
ten / ihre alte Spaͤn und Streit ausge⸗ 


dingt: Sonſten ſollen ſie auch gemeiner 
Statt Sprüchen gehorſam ſeyn / derſel⸗ 


bigen und ihren Mitverbuͤndeten Staͤt⸗ 
ten / mit ihrer Veſtung Friſchenberg ge⸗ 


u 


— 


waͤrtig ftehen / und als ihrem offenen 


Haus in allen Gefahren zu Dienen: 
Bann 
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nn nn EEE 
Kann auch die Burger von ©. Gallen 
reifen/und ins Feld ausziehen müffen/fd 
follen fie dann sumalen gemeiner Statt 
behilflich feyn/wie es Burgermeifter und 
Raht ver Statt S. Gallen erkennen / 
und ſie anlegen werden: Wann ſie der 
Statt Gefandfhafft bedürfftig/ ſolle ſel⸗ 
bigeihnen gegeben werden... | 
14. Johann von Nofenberg zu Ber⸗ ofen von 
nang / welcher in feinen Eyd nam die Roſenberg. 
Steur/ und alle Burgerliche Schuldig⸗ 
keiten abzulegen/auch mit feiner Beftung 
und Thurn / zu Bernang im Nheinthalges 
legen / gemeiner Statt gewaͤrtig zu ſeyn / 
und gleichmäßig allen Articulny/ mit den 
- vorhergehenden Sreyherzenvon Sax abs 
gehandelt / nachzukommen: Darüber ein 
Brief nach alter Gewonheit ausgefertiget ) 
worden. 
15. Rudolph von Gruͤnenſtein / wel⸗ Rubolob 
cher auch die Steur / und alle andere Ge⸗ — 
boͤhr abzulegen ſchwure / jedoch mit Hin⸗ 
danſetzung aller ſeiner Spaͤnen und 
Streitigkeiten; auch mit feiner Veſtung 
Gruͤnenſtein der Statt ſolcher maſſen ge⸗ 
waͤrtig zuſtehen verfprach/ daß ſelbiges zu 
Kriegs⸗ Zeiten der Statt offen Da feyn 
| folle/ 


—— — ee 


a a: 
eh 
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ſolle / und wann die Burger reiſen / und in 
das Feld ausziehen muͤſſen / ſolle er diſe 
Hilff leiſten / wie es Burgermeiſter und 
Raht erkennen / und ihne anlegen werden/ 

und wann er auch der Statt Geſand⸗ 
fehafft verlangte / foll Die ihme auff feine 

Unfoften dar gegeben werden. 
—— 16. Die Cloſter⸗ Grauen zu ©. Ca⸗ 
werden tharina / welche auch zu Burgerinen ans 
Burgerin., genom̃en wurden/ gelobten aud) gemeiner 
nfhig Statt Dienftund Steur zuleiften. Difer 
onnen. Nonnen Anzahl war groß/und mit namen 
aufeine Zeit fünffsig. Folgends waren fie 
von einer Dbrigkeit der Statt ihres zeit 
lichen Guts halben ordenlich aus ihrem 
Raht bevogtet / und mußte ihr Vogt 
won diſes Jährliche Rechnung der Öbrigkeitgeben. 
Cloſters. Diſes Cloſters Voͤgt waren nach einz 
anderen / David von Wat: Ambroſius 
| Schlumpf: Eunrad Krenck: Cunrad 
Kapfınann: Sebaftian Rennhas: Hang 
Houptlin : Niclaus Degen : Jacob 
Spengler : Othmar Stahel: Melchior 
Guldin : Heinrich Maurer : Ehriftoph' 

Meyer :und Melchior Glintz. 
Drdnung Im &ahre 1379. haben Klein» und 
in Kriege Groſſe Raͤht der Statt S. Gallen / 


eiten all 
—— mit 
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mit fonderbarem WB olgefallen der gantzen 


Kriegsszeiten nicht mehr Söldner) wie 
vorhin geſchehen angenommen; fondern 
in zukuͤnfftigen Kriegs⸗ Auszügen folgende 
Ordnungen in acht genommen werden 
füllen. 
Erſtlich: folledie Statt in zween gleiche 
Theil abgeföndert werden / welche mit 
wuͤrffel werffen / auf welchen halben Theil 
dann das 2008 fallen wurde / der ſolte auf 
den nechſtkuͤnfftigen Krieg wider gemeiner 
‚Statt Feinde ing Feld ausziehen. | 
Zum anderen :twann aber in difer Zeit 
nur ein Vierter Theil der Statt reifen 
“und ausziehen müßte / fo folle widerum 
‘der halbe Theil/fo vorhin verlohren hat/ 
under fichfelbft/ nach dem fie fich zuvor in 
zween gleiche Theil abgefönderet / Die 
Wuͤrffel werffen / welcher Theil under 
ihnen reifen und ausziehen müffe, 


Zum dritten Der Theil/ fo mit den 


Wuͤrfflen verlohren hat) folle ohne Wir 
derred ausziehen / und dife Ordnung 
kuͤnfftiger Zeit um — weis beſtaͤndig 
verbleiben. 

Zum 


Durgerfehafft für gut angeſehen / daß zu 
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Gecſchichten 
Zum vierten: wann aber einer in dem 
Dheil / da er wohnhafft geweſen / den 
Kriegs⸗Zug wuͤrcklich geleiſtet hatte / und 
hernach in ein Haus ziehen wurde / in dem 
Theil gelegen / der noch reifen folte / der 
folle dann des Krieg⸗Zugs ledig feyn. 

Zum Fuͤnfften: So aber einer ai 
dem Theil der fein Kriegs: Zug nicht ge⸗ 
than hätte ein Haus beziehen wurde in 
dem Theil/der Die Reife und den Auszug 
verzichtet / fo folle Doch derfelbige feiner 
Kriegs-Reifenicht ledig / fondern ſchuldig 
ſeyn auszugiehen/ wann difer Theilreifen 
und ausziehen mufte/ von Dannen er v- | 
weg gesogen war. 

Zumfechsten ; foaber einer aufferthalb. 
ſemes Vatter⸗Lands waͤre und nicht ans 
heimifch/ wann ihne die Ordnung auszu⸗ 
äiehen betrifft / alsdann folle ein Ehrſamet 
Raht einen Mann an ſeine ſtat / auff diſes 
abweſenden Koſten / beſtellen. 

Zum fiebenden ; welcher Theil einem 
Monat/ ja nur ein einige Nacht über zu 
Felde gelegen ift/und hierauffder Krieges 
Zug wider abgefagt wurde / hat ſolcher 
Theil feiner Reife und Auszug ein genuͤ⸗ 
gen geleifter. 

Im 
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Tom &$ahr 1380. verflagte Cuno von Ast vers 
 Stouffen Abt zu S. Gallen bey dem Hagt die 
Bund die Statt S. Gallen / underſchid⸗ Statt 
ficher Sachen halben. a 
or und um difeeit hatte die Cron Boͤh⸗ Evange⸗ 
men namhafte wolgelehrte Maͤñer / welchẽ an in 
ihre finfiere Augen durch Gottes Gnad er; 2 
jr he dem fie getreue Bekant⸗ diget. 
nus des Evangelii gethan/und das Volck 
aus Befehl des frommen Keyſers Caroli 
1IV. ſo des Roͤmiſchen Königs Wenceslai 
zatter war / mit lehrẽ und predigen under⸗ 
richtet; welches liebliche Gerücht ſchon zur 
ſelbigen Zeit den Burgeren von S. Gal⸗ 
ien / bermoͤg alter Urkunden / ſehr wol ges 
fallen hat. Daher zu ſehen der frommen 
Dor-Elgeren groſſer Eifer und Begird 
zur hinlifchen Wahrheit. Um diſer Boͤh⸗ 
iſchen Sehr willen wurde 34. Jahr herz 
ach ein Concilium nad) Coſtantz am 
Bodenſee angeſehen / in welchem Die ges 
lehrte Männer aus gemeltem Koͤnigreich / 
namlich Johannes Huß und Hieronymus 
von Prag / wider das ihnen vom Keyſer 
Sigismundo verſprochene ſichere Geleit / 
um der Ebangeliſchen Warheit willen / le⸗ 
bendig verbrent worden * Wordurch 
iu | Die 
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die F der Warheit damalen wider F | 
— hinderet war. A 
Schiefs Im Jahr 1380. ift das S hiegpulser i 
ei * aus ESchwebel / Salpeter und Kohlen 
gemacht / von einem Srancifcaner Moͤ⸗ 
Wr * Nammens Berchtold Schwartz ers | 
Funden worden. Wicht lange Zeit hernach 
ſolle man zu Augſpurg zum erſten di 2 
grofien Stuck gegoffen / und felbige 
ſchoſſen haben. ‚Solgends hat man in 
©. Gallen auch einen Anfang gemacht/ 
mit dergleichen fich zu verfehen / jwaren 
nicht aus Liebe difer Gottloſen Erfindung; 3 
fonder zu feiner nohftwendigen Beſchuͤ⸗ 
Kung. Neun Jahr hernach hafgemelter { 
lofe Erfinder feinen wolverdienten Lohn 
empfangen / in dem er von Keifer en x 
| ceslao hingerichtet worden. 3 
Maler Im Jahr 1384. Ließ die Statt S 
ie Muͤh⸗ Gallen einen feinern Waſſergang in dem 
lenen. Nagelfelſen zwiſchen dem Buch und Ber⸗ 
neck mit groſſem Koſten einhauen / durch 
welchen hernach das Waſſer auf die Muͤh⸗ 
Coſtantz lenen / und indie Statt bequemlich gefer⸗ 
und S tiget war. 
Sale Zu difen Zeiten waren bepde Stitt 
Herzen Cofang und ©, Gallen Schutz⸗Herren 
—— geweſen 


%. 





| dar Statt S Gallen. 83 


weſen der Statt Weil in dem Thur: 
aus Befehl des groffen Stättifchen 
Bu 
ahrr 387.habenfich beyde Kauff⸗ Vereini⸗ 
maͤnnſche Stätt/ Nürenberg / und S. HSUK 
Gallen gegen ein anderen verpflichtet/daß Nürnberg, 
beyperfeits ihre Burger zu Nürnberg 
und allen / zu immerwehrenden Zei⸗ 
ten/ zo Ifrey föllen gehalten werden/ laut 
auffgerichten Brief und Siglen. Welche 
Dereinigung noch jahrlich durch eih 
Schenckmal zu Nuͤrnberg beſtaͤtiget wird. 
| Sm Sahrı 388. waren die Dfterzeichl- Krieg mit 
fchen in das Land Glarus gefallen / und — 
gieng darauf der Krieg zwiſchen dem Haus * 
Oeſterreich / und den Eidgnoſſen von 
neuem widerum an. Abt Cuno von ©: 
Gallen ſandte auch feine Elöfterleut/den 
Defterzeichifchen wider Die Eidgnoffen zu 
DR; da dann etliche/alg Her: Egolff von 
Dofenberg/ Ulrich Schenck von Eaftell/ 
Dietegen von Altſtaͤtten / des Abts Dienft 
und Lehenmaͤnner / um ihr Leben kommen. 
Die Statt S. Gallen wolte nicht mit dem OF la 
Abt wider die Eidgnoffen ausziehen. en 
AB nun difer Krieg eine seitlang ge⸗ Sridenmit 
währt, habendi Reichs, Stärt namlich Deitısic 
Ö H Coſtan tz/8 





N u 


ı Fr 


34 


Ermarden Wie er daũ gegen den Reichs⸗ Staͤtten / 


ine. 


Kuttenberg. 


Geſchichten 
Coſtantz / ©. Gallen / Lindau / Poerline J 
gen / Ravenſpurg / Rotwyl / und andere/ 
(als welche damalen zuſammen verbunden 
waren/) ihre Gefandten nach Zürich ver⸗ 
ordnet / um einen Friden zu werben / wel⸗ 
ches den Eidgnoſſen nicht mißfaͤllig gewe⸗ 
fen, Nach dem nun diſe Geſandten ges 
neigten Willen bey ihnen gefunden/reifes 
ten fie auch zu den Defterzeichifchen Raͤh⸗ 
ten /und brachten mit ihrer fürfreflichen 
Underhandlung das Geſchaͤfft dahin / daß 
zwiſchen beyden Theilen ein Frid auff ſie⸗ 
ben Jahr lang getroffen / welcher im Fahe 
eintauſend dreyhundert ſechs und neun⸗ 
zig' / von ermelten Reichs Stätten auf 
zwantzig Jahr verlaͤngeret worden. 
Im Jahr 1 400. hat der Roͤmiſch König 
Wenceslaus / ob er wol von den Chur⸗ 
fuͤrſten / aus erheblichen Urſachen / entſetzt 
worden / jedoch aber der Reichs⸗ Ders 
waltung noch immer fich angenommen, - 


Zu u 









und infonderheit der Statt S. Gallen 
feine beftändi e&unftund Wolgervogens 
heit erwifenhat, Die meifte Zeit annoch 
feines Lebens war er auf dem Schloß 


— 
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Als aber ‚gedachter Wenceslaus / be⸗ König Kur 


Deuter maffen/entfegt mworden/haben die brecht beftäs 


EhurfürftenHerkog Ruprecht aus Peye⸗ HLAUh 
zen und Pfaltze Graffen bey Rhein/ zum Seeobeitn, 
Roͤmiſchen Koͤnig erwehlt / welcher einge; 
rechter frommer duͤrſt geweſen / und auch 
der Statt S. Gallen alle ihre wolerlangte 
— beſtetiget zu Augſpurg / in ge⸗ 
meltem Jahr. 
In demſelbigen Jahr wat Cuno von Abt Ne 
Siouffen Abt zu S. Gallen / mit den erven 
ren / von dem Reichs: Stätten tragen, 





Bund ihrer Streitigkeiten halben ver: 
—— Vereinigung aber nicht 






DieS lt: haben den Abbenzelles S.Gatter 


renvalsihre Bundsgenoffen vorgedachter — *— 


—— Bunds-Derfamlung/ yilfi, 

N ftand geleiftet/ zu ihreng der 
— groſſem gefallen. 
Als die Eidgnoſſen inverfloßnen Jah⸗ guppengelter 
ren vi Glück gegen dem Adel / und inſon⸗ fuchten der 


derheit gegen den Fuͤrſten von Oeſterreich Sr 


die Hobenjeller(Damale Sergleut genant) 
Ein Eidgnoſſen von Schweiß und 
us Freundſchafft su machen/ damit 

lie 
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ſie ſich wider diſen Gewalt defto beffer ber ö 


bt Cuno 
hielte die 
Abhenzeller 
ſtreng. 


ſchuͤtzen möchten ; welche dann diſe Eid⸗ 
gnoſſen angenommen / und mit ihnen eine 
Hilff⸗Buͤndnus auffgerichtet / nicht ohne 


Wolgefallen der S. Galleren. 


Ungeacht des juͤngſt vorgegangenen 
Reichs⸗Staͤttiſchen Bunds Ausſpruchs 
und Vertragung / fuhre Abt Cuno imers 
fort die Abbenzeller anzufechten/hieltefie _ 


mit der Erbſchafft / Eigenfehafft / und in 


Abhenzeller 
- Habe bey 
ber Statt, 


Ni 
Sad 


Der Abt 
verſtunde 
ſich mit den 
Abbenjelle⸗ 
zen 


andern Dingen mehr / gar hart und ſtreng; 
deßwegẽ die Abbenzeller bey ihren Bunds⸗ 
genoſſen / Burgermeiſter und Raht dee 
Stait S. Gallen / nachbarlichen Raht 
und Hilff ſuchten / als welche vorhin von 
Abt Cuno auch vilfaltig angefochten 










worden. —* iv 
Im Jahr 1402. Baben fie ſich nähen 
verbunden / einanderen bey ihren erlang⸗ 
ten Rechten zubefchirmen/ und mit allem 
ernſt und Eifer diſes Abts fuͤrnemmen zu 
fleuren. | | N * VJ 
Wie Abt Cuno diſe Einigung und 
Buͤndnus der Abbenzelleren und der 
Statt in Erfahrung gebracht/hat erfich 
mit ihnen felbiger Zeit freundlicher vers 
fanden / und ihnen verftattet/ bey ihren 
| alten 
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alten Rechten unbekuͤm̃eret zu verbleiben/ 
uamlich / daß die Abbenseller frey ziehen 
möchten / wohin fie wolten/gelegene Guͤ⸗ 
ter / es wäre nach Todfählen/nachKäuffen 
in Pfandssoder Gemächts:oder Gemein: 

weis / ohne Verzug: ihnen geliehen 
werden; auch der Erbfehaft halben es ver⸗ 
bleiben folte / wie vor altenmgebräuchlich 
geweſen. Deßwegen die Abbenzeller vom 
Abt Brief und Sigel empfangen hatten. 

Abt Cuno ließ gleicher maſſen einen be⸗ 
ſigleten Brief der Statt / ihrer Freyheiten 
— zuſtellen. 

Diſer Vertrag Hatte aberinals nicht: Abt Cuno 
Augen Def iand: dann nach den Oeſter⸗ bel eh 
reichiſchen Kriegen fuchte Abt Euno wi⸗ 
Derum neue Händel wider Die Abbenzeller 
und ©. Galler herfür. 

De Rechtens gegen dem Abt ferner® Der Krieg 

zugebrauchen/ waren fie/ infonderheit Die A 
Abbenzeller/ fehr muͤd und überdrüßig/ 
welche auch zum erften fich entfchloffen/ » R 
die Waffen wider den Abt zu ergreifen. 

Hernach find ihnen auch die von ©. Gal⸗ 
len / nad empfangnem fehaden/ gefolget / 
und haben ſich wider den Abt zuſammen 
verbunden / guter Hoffnung / mehr mit + 

dem 








— 9— 
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“dem Schtvert 7 als mit fo langwoirigem 
Rechten und Unköften auszurichten/ > | 
auch geſchehen. 
Dem At Alſo num ruͤſteten ſich Die Abbenzeler ⸗ 
mager und S. Galler ſamt den Cloſterleuteng 
zum Krieg / und ſchickten dem Abt eine 
öffentliche Abfagungs-Schrifft. Worau $ 
fich der Abt aus dem Cloſter hinweg b 
geben. — 
Die Reichs Die Reichs⸗Staͤtt nahmen ſich diſez 
—— Gefchaͤffts / mit welchen die von ©. Sa 
den, fen auch verbunden waren / ernſtlich an 
und brachtens zu allen Theilen —8 J 
von jedem Theil/ namlich des Abts/deren 
von ©. Gallen / und der Abbengellerer — 
drey Männer / deren Obman Johannes 
Stroͤlin / Alt⸗Burgermeiſter der Statt 
Ulm; feyn ſolte verordnet wurden d fe $ 
Streitigkeiten zuentſcheiden. 
Maͤñer zuur Was nun dife verordnete ſamt — 
— Obmann durch die mehrere Stimm gut 
befinden wurden / daſſelbige ſolte man al⸗ 
lerſeits annemmen und dabey verbleiben. 
Welches Gutachten der Reichs⸗Staͤtten 
alle drey Parteyen angenommen / an aller 
Seelen Tag im Jahr 1402. 
— 
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h war auch von allen Theilen aufs Der ſpruch 





und angenommen / alle Feindſchafft hin⸗ den — 


zulegen /und daß Fein Theil den anderen nnn⸗ 
fernersbefehädigen folte; Doch daß man 
diſen Streit und Span / acht Tag vor 
Weyhnaͤchten auff Das längfte vertragen 
und richten folle, Welches zwar erfolget: 
Es war aber difes Burgermeifters von 
Ulm / als Obmanns diſes Gefchäffts/ 
uch den Abbenzelleren fo mißfällig/ 
daß fie felbigen keines wegs annemmen 
wolten. Su 
Die Gemeinden Waldkirch / Berns Einige Clo⸗ 





hartjzell und Wittenbach gaben Burger: etleut bes 


meilterund Naht der Statt S. Gallen Anaerar 
bey diſen Laͤuffen allen Gewalt ihrent⸗ willen. 
halben zu handlen / wie fie es gut bedunken 
möchte/ laut eines beſigleten Briefs/der 
in dem Archio noch vorhanden ift. Ent⸗ Abbenieller 
zwiſchen machten Die Abbenzelter mit Des machte mit 
nen von Schweiß ein Land⸗Recht und Se 
Bündnus, Noch dem der Abt folchesver- cinen 
nomen/fuchte ex Hilff bey dem Stättis Fund, 
[hen Bund/als ein Glid deſſelbigen / wel⸗ Abtfucht 
eher ihme verfprochen/ mit Leib und Gut i be \ 
roider die Abbenzeller beyzuftehen. Abt Bune. 
Eunslangte auch dig von ©. — er 
\ 





| 


90 SGachichen 
And ben Hilff an; und ließ die Abbengellerdarauff 


Dr Sk, erinneren / dev Stätten Spruch/ ſo Jo⸗ 
hann Strölin Burgermeifter zu Ulm als 
Dbman zwifchen dem Abt und ihnen g 
ſprochen / Folge zu leiſten: Die Abbenz 
aber wolten diſem ihnen ſehr nachtheiligen 
Ausſpruch nicht nachkommen; worauf 
der Krieg erfolget. — 
Der hier, Im Jahr 1403. mitten im Meyenzus 
auferfölg gen die verbuͤndeten Reichs⸗Staͤtt — 
le Krieg. men auff S. Gallen zu / mit einem tool 
ruͤſten Volck / fuͤnf tauſend Mann ſtarck 
und mahneten krafft ihrer zuſamen —— 
den Buͤndten die S. Galler / daß ſie mie 
ihnen rider die Abbengeller zu ftreiten eine 
willigten. Man soge ben dem Linſebuͤhl in 
der Statt Gerichten gelegen / dem Abben⸗ 
Schlacht zellerland zu, Als nun Die —5 — en 
an gen Loch kamen / hatten fich die Abben⸗ 
felfer in das Holß bey der hohlen Gaſſen 
verfteckt / und mitdem groffen Haufe J— 
zu nechſt bey der Landwehr gehalten. Als 
nun die Reiſigen ſich in die Gaſſen gela 2 
fen/ find die Abbenzeller binden und vor⸗ 
nen in fie gefallen / und haben zu beyden 
Seiten mit Steinen aufibre Seind ges 
per nen Als auch das Fuß⸗Volck an ein⸗ 
anderen 
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Po 27 fie feyen * we 
Rn; war ein Geſchrey / man fliche / und 
kam alſo eine wuͤrckliche Flucht in das gan⸗ 
—* —— welcher ihnen die Abbenzel⸗ 
ſamt denen don Schweitz / und aus an⸗ 
deren / (Deren eine zimliche An⸗ 
ale ihnen war) fireng nacheilten big DieAbben, 
auff bey Noͤkersegg / uod alſo 9 Erin 
en Bon den Reichs: She, 
en blieben tod hundert ſechs und 
—* ann / von S. Galleren (bey 
uch Cloſter⸗Leut waren nach⸗ 
erzehen Maͤnner / Cunrad von Tod gel 
200 / zalther Schuͤrpff / Dans von bene S, 
m: SUR ne Orthman / Ulxich Steiz 
* Dtel Dttlin / Dieterich Blaicher/: 
Same DE Duber/ * Sarer/ Rupdolph, 





















ann! nagli/tvelchealtei in der Statt bes 
al se ach difer Niderlag ers 
Flärten 
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klaͤrten ſich die von S. Gallen wider zu 

den Abbenzelleren. | 
235 Hertzog Friderich von Oeſterreich / 
en Hertzog Albrechten des Juͤngeren / und 
Parthey Hertzog Leopolden / der zu Sempach ers 
* ſchlagen worden / Bruder / nahme des 
Abts Parthey an/und Friegeteauch woider 
die Abbenzelle. * 
. Im Jahr 1405. um den Fronleich⸗ 
ichtedem nams Tag zoge Hertzog Friderich von 
bt Hilff· Oeſterreich mit vilen Graffen / Frey⸗ 
Herren / Edel⸗Leuten und groſſem Volck/ 

dabey vierschen Reichs⸗Staͤtt ihre Pañer 

een; hatten /auf S. Gallen zu / und ehe fie. 
Drittenmal, Darfür kamen / theilten fiefich/ einige vor 
die Statt S. Gallen / bey welchen Hertzog 
Friderich ſelbſt in Perſon war / die anderen 

zogen das Rheintal hinauf an den Stoß/ 

damit ſie ihre Feind an zwey Orten zugleich 
angriffen / und dieſelbigen alſo einanderen 

deſto weniger Hilff thun moͤchten. Der 
mehrere Theilaber zog auf die von Abben⸗ 
zell. Und ſchickte ſich wunderſam / daß fie 

an beyden Orten faft auf eine Stund / 
an des Fronleichnams Tag morgens fruͤh / 
angegriffen wurden. Die Burger von 
©. Hallen / vier hundert Mann ſtarck/ 
flelen 


laangten die Ybbenzeller aochlehe den 
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en aus durch Das Lambuͤhlers⸗Thor / 


hernach Srangenthor genant / (fo aber 


nach der Zeit vermauret worden) griffen 


die Defteneichifehen auf des.Hoptlisberg Defteriek 


an /und erlegten ein guten Theil Ritter ——— 
und Knecht. Wie ſie aber bey der Capel⸗ ren auf 
fen auf Rotmonten aufdie Ebne Formen urr 
waren / wendten fie ſich um / und machten ſchlagen. 
‚eine Drdnung mit denen von S. Öallen 
fernerszu ftreiten; es gaben fich aber Die 
©. Galler nicht aus ihrem Vortheil als 
die Schwächeren / und blieben auf der 
Höhe ftehen/ biß die Seind fich widerum 
zertheilten: Da jagte man ihnen fernerg 
nach/ und wurde wider einzimlicher Theil 
derfelbigen erfehlagen/und bis nach Arbon 
verfolgt. Daher die Alten geſagt / Die 
©. Galler haben ihnen nachgezilt bis zum 
iechenhaus. Es blieben todt Graff 
Hermann von Thierftein / des Bürften 
Raht / einer von Landenberg/ Her: Ehris 
ftoph von Dufenegg/einer im Thurn von 
Schaafrhaufen / ein Herz von Griffen⸗ 
ſee / und einer von Sandegg/ und war ein Pannerge 
Ponner einer bekanten damaligen Reichs wunnen. 
Statt gewunnen. Deſſelbigen Tags er 


rg 


J 


Die ſhlacht Sieg an dem Stoß wider die Delle 
am Stoß. chiſchen. Es regnete an diſem Tag feht 
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Geſchichten 





ſtarck / darumb die Abbenzeller mit ihren 
Bundsgenoſſen die Schu ausjogen/das 
mit fie auff dem nafjen Waſen defto vefter 
ftehen möchten ; lieffen an den Beind mit 
groſſem Sefehren/und wurffen mit Str 
nen underfie heftig. Eswaren auchden 
Feinden die Armbruftivegen des ftvengen 
Regens unnüß gemacht worden. Wieſſe 
aber zu einem engen Eingang in die ſo ge | 
nante Landwehr gezogen waren/und vers 
meinten die Landleut waͤren hinderſich ge 
withen / truckten fie einanderen in der # 
Sluchtaus der Landwehr / und verlohren 
die Oeſterreichiſchen vil Volcks / fo einan 
deren geſaumt und gehinderet hatten, 
Vier hundert der Feinden blieben aufder 
Wahlftat Tod; Dafelbft verlohre auch 
Die Statt Feldkirch achzig Mann und ihe 
Paner/neben Sigis munden von Schlan⸗ 
denberg ihrem Hauptmann / aus Etſch⸗ 
fand gebürtig. Die Statt Winterthue 
verlohre neunzigehrlicher Leuten. Es fas 
men auch um ihrLeben Johan vonSchen/ 
felbiger Zeit Oeſterreichiſcher Landvogt 
iu Srauenfeld: Walther von Sachnangz 
Rudolph 
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‚Rudolph Hofer von Bernang / Loreng 
vonSE ı Salyund Ofwabuon ©: Johann. 

Bl: J iſem erlangten Sieg machten S. Gare. 
die € S.Galler auf der Abbenzelleren be; Peibunden 

IE 1 —* eine Bund mit ihnen auf neun Abbe 
Ssahelang/ einanberen mit Leib und Gut lee. 

e ich beyzuſpringen wider alle ihreFeind / 
ie fiea nugreiffen und zu beſchaͤdigen un⸗ 
Iten / und daß ein jeder Theil 
en / der — von noͤhten / eilfertig 
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| Bi md we —* und 8 
am Mit woche ‚wor S. Ulrichs Tag obge⸗ 
melt en“ Jahrs. 
— g edoch bedingte die Statt in diſem Der Statt 
Bunt h e voraus das Nömifche Reich / S. Gallen 
namlich. ‚Die Steur / und anders/ fo fie * 
nalen demſelbigen zu geben noch ſchul⸗ 
igmwar: Wie auch den Bund / fo fie 
- mit. den Stätten um den Boden-See/ 
Dim Algoͤw geſchworen hatte/ fo lang 
18 derfelbige noch währen und beftehen 
nöchte ; Dann bald hernach erzeichte er 
ſein Er ſchafft auff ©. Georgen Tag im 


Die 
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Deren Die von Abbenzell behielten ihnen auch 
Weren ¶vor das Roͤmiſche Reich / was fie ſelbigem 
Vorbehalt. amalen noch zu leiſten pflichtig waren / 
auch die Buͤndnus und Landrecht / ſo ſie 
mit den Eidgnoſſen von Schweitz auf⸗ 
gerichtet hatten. Beſagter Bunds⸗Brief 
ift noch auf heutigen Tag bey der Statt 
Dbrigkeit handen. 
Feldtirch· Deffelbigen Jahrs wurben die von 
ſche Bund. Feldkirch an Burgermeifter und Raht / 
der Statt S. Gallen eine Buͤndnus mit 
ihnen zu fehlieffen; welches ihnen zugeſagt 
ward / und verbandefich die Statt gegen 
ihnen auf chen Jahr lang / mit difen Arti⸗ 
culen / wie dieſelben in dem noch unver⸗ 
— befindlichen Bunds⸗ Brief zuleſen 
ind. — 
Sündnus Sn gleichem Jahr / am Donſtag nach 
mitten  S. Martini Tag verbande ſich dasUnder 
imDoggen, Art in der Graffſchaft Doggendurg/ 
burg. Friden gegen der Statt ©. Gallen su 
halten / und ihre Graͤntzen einanderen 
helffen ehrlch zu wetten und zu befthirmen. 
Difer Bunds⸗Brief war mit der Statt” 
Liechtenſteig Inſigel bekräfftiget / welche 
ſich ſamt dem Turthal fehon fang vorhin 
gegen der Statt verpflichtet und verbun⸗ 
| den 





| den hatten / zun Zeiten des Graff Fride⸗ Einige 
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richen von Doggenburg / und hiemit eine Doggent 
fange Zeit gunor/che die Doggenburger Sındeger 
das Land» Recht mit Schmwei und Gla⸗ nofien mit 
rusangenommen hatten. ber Statt, 
In ermeltem Jahr zog Herkog rider Schlacht 
ich von Defterzeich mit ſtarcker Macht/ por, 
zugleich mit Abt Eunen von ©. Gallen halden. 


und den Bundsverwandten in fehneller 


Eil widerum auf die Abbenzeller und 
Burger von ©. Gallen / der Hoffnung / 


den hievor empfangenen fehaden anihnen 


zu rächen ; Als fie aber auf den fogenanten 
Berg Wolfhalden in dem Land Abben⸗ 


zell ankommen waren / haben fiedie Abben? 


zeller und S. Galler dafelbft angetroffen. 
Es famezum Streit /und wurde anfangs 
beyderſeits wol gefochten/aber die Oeſter⸗ 
reichiſchen find endlich uͤberwunden / in die 
ucht gebracht/und etlich hundert Mañ / 
Ander vil fuͤrnehme vom Adel / erſchla⸗ 


gen und erlegt worden. Es wurden vil VilWaſſen 


2 





Darniſch und andere Waffen an difer bewunnen. 


Schlacht von den obfiegenden gewunnen. 


g Friderich von Oeſterreich we⸗ yon Wen 
und Graffſchafft Feldkirch / denberg 
© Darum 






Graff Rudolph von Werdenberg (ſo — 
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darum Tr — waren / vertriben wer⸗ 
den)ſchluge ſich zuden Abbenselleren/wels 
che ihn zu ihrem Hauptmann angenom̃en / 
der ihnen dann fuͤrtreffliche Raͤht und 
Einſchlaͤg gegeben / welchen ſie nachkom̃en 
waren. Diſer Graff hat ſich in diſer 
Schlacht /fo wol als am Speicher und 
- Stoß dapffer gehalten ; Doch müßte 
er / gleich den Abbenzelleren zu Fuß 
fechten/ auch feinen Harnifch / Wappen 
Kleid / und allen anderen -Ritters- Zeug 
von fich ablegen. 

March ein _ On gefagtem Jahr / um Weyhnaͤchten / 


genommen. zogen Die Abbenzeller und ©. Galler 


durch das Thurthal und Gaftel bey Gri⸗ 
now über das Waffer in die March / J 
etlich hundert Mann / und nahmen dieſel 
bige dem Fuͤrſten von Defterzeich hinnoeg 
Und als die Einwohner ihnen 
hatten / uͤbergaben ſie die — —— 
RR ihren Mithelfferen den Eidgnoſſen a! 
De Schweiß zu ihrem Eigenthum; Daher fie 
5 ſelbige ohne einigen Schwert⸗Streich in 
rgeben. gute Beſitzung bekommen hatten, Dr 
Grafifr In deſſen lag Graff Sriderich vo 
BR: Doggenburg mit einer zimlichen Anzahl En 
AUbbenzeire Volcks J asian / und bekicte DE die, 
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Abbenzeller/inderen Land er gefallen roar, 
Seine Sölöner/mwelche er von dem Haug 
Defterzeich angenommen / lieffe er durch 
feine Grafffchaft ziehen / den Underthanen Der Gtaff 
ſchaden zu zufügen/ darum / teil fiefich pekünbigte 
zu der Statt ©. Gallen / mit felbiger thanen, 
Friden zuhalten / verbunden hatten/auch/ 
als die Abbenzeller und S. Galler aus der 
| March widerum heim wolten / dieſelbigen 
im Friden hinziehen lieffen / welches der 
Grbraff uͤbel empfunden hatte. 
In ſelbigem Jahr zogen die von S. Sglacht 
Gallen mit ihrem Panner gen Sulgoͤw h Zils 
und nach Zilſchlacht / des willens / den didel Wlacht. 
daſelbſt / und Die ihm anhiengen / zu bes 
ſchaͤdigen / wie nun Dievon Eoſtantz diſes 
| erfahren / zogen fie mit anderen des Dis 
ſchoffs Underthanen aus) und wolten des 
| nen von ©. Gallen den Weg vorfomen; 
Indeſſen flieffen beyde Theil heftig auf 
einanderen/und waren dieDefterzeichifche 
flüchtig gemacht: Es wurden auch etliche 
Des Adels erftochen / under welchen einer 
von Randegg war / und eroberten die von 
©. Gallen wider ein Banner einer bes 
nachbarten Statt. In dem diſes gefchach/ 
kriegten Die Abbenzeller mit Graff Fride⸗ 
© ij rich 
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rich von Doggenburg / welcher zu —* 
gans lag. 
Abbenzeller . Im Jahr 1406. zogen die Abbengeller 
wie 2 und S. Galler über Rhein nach demfie 
übadtpein. das Rheinthal zuvor eroberet hatten/) in 
den Dreganker Wald/undindas Wald⸗ 
goͤw / nahmen das Land ein/ und liefen 
nen die Einwohner huldigen. 
Nach diſem ſchickten Die Eidgnoſſen 
fan * von Schweitz den Abbenzelleren u d S. 
Galleren eine gute Anzahl ihres Volcks 
ji zu Hilff. 
Weil belaͤ⸗ it diſen sogen die Abbenzeller und 
geet, S,Galler für die- Statt Weil in das 
Thurgoͤu wider Abt Cuno / und belaͤger⸗ 
ten die Statt / in welcher er lag ; dieweil 
offenbar war / daß Durch ihne Die vom 
Abbenzell und ©. Gallen/ gegen allen! 
Herfchafften/ auch dem Kömifthen Koͤ⸗ 
nig Ruprechten auff das hefftigſte verun⸗ 
Abt verun⸗ glimpfet worden / und mit Nammen / daß 
rſet et ſie Weib und Kinder erſtochen / die Dei 
heller und ſter su Top ſchlugen / auch Fein Recht an⸗ 
S,Galler., nem̃en wolten: welches fich aber —— 
bey Richtung des Fridens / nicht — | 


ben — 
Die 
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-Die Statt Weil wehrete fich nicht oe erga⸗ 
— / und ergab ſich an die Abbenzeller befich.. 
und SGaller folcher geftalten/ daß fie ihr 
nen huldigen / und in gemeine Buͤndnus 
und Pflicht / C unverlegt ihres Leibs und 
Guts ) ftehen fülte; Auch daß man die 
- Burger in Weil aus ihrer Statt wand» 

fen undgiehen lieffe/wann es ihnen beliebig 

u 

Ablt Cuno ⸗von Stouffen wurde in = en 
Weilvon den Abbenzelleren und S.Gal: I en 
leren verwahrlich angenommen/ und von 
ihnennach S. Gallen geführt. Man bes 
zeugete gegendem Abt ein geringes Mitz 
leiden / weilen er difes Kriegs Anfänger 
geweſen. Wiedifer Abt nach ©. Gallen 
kommen / bewilligte er daſelbſt zu verbleis 
ben / verſprach vil Guts gegen der Statt 
und den Abbenzelleren / und wurde auch 
von ihnen: freund⸗ nachbarlich gehalten. ” a. 
Darauf nahme difer Abt Euno die von yorgtbben 
Abbenzell und S. Gallen zu feinen seuund 
Schirm⸗ Herren an / vermög eines noch a 
— ——— beſigleten Briefs. Herzen an. 

Im Jahr 1407. In deme ſich Cuno Biſchoffiell 
von Stouffeny Abt zu S. Gallen / in ſel⸗ belagerct. 
biger Statt verſprochener ——— * 

alten 
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halten muͤßte / zogen die Abbenzeller und 
S. Galler mit denen von Weil(nach dem 
ſie vorhin von den S. Galleren zum Aus⸗ 
zug gemahnet worden/) mit einem wolge⸗ 
ruͤſteten Volck für Die Statt Bifchoffzell 
felbige zu belägeren/iwelche bald eingenom⸗ 
men ward. re 
Bauren Es war verwunderlich in folchem Krieg 
— geweſen / daß der Herrſchafften Bauren 
löund alle wolten gut Abbenzellenund S. Galler 
SS ſeyn: wo Die unſerigen wider die Herr⸗ 
ſchafften gezogen / waren fie von denſelbi⸗ 
gen Underthanen freundlich empfangen? 
und ehrlich gehalten. Welches die Urſach 
geweſen / Daß die von Abbenzell und 
©. Gallen mit gar wenigem Volck ſo vil 
Leut / Land und Stätt eingenoinen hatten, 
Fhurgdnis - Syn ermeltem Jahr wurden die von 
bewarbe Landenberg / und der mehrentheil Adels im 
umdag Thurgoͤu / aus Anlaß diſes Kriegs bes 
Kectzu wegt / um ihrer Sicherheit willen / dag 
Zuͤrich · Burger⸗Recht in Zürich zu erlangen / wel⸗ 
ches auch underſchidliche bekom̃en hatten; 
Dann Feiner vom Adel ihme felbs / noch 
feiner Veſtung / in diſem Krieg trauen 
molte / ungeacht fie fich wol verfaßt ges 
macht / als wann fie einem gar groſſen 
Sewalt widerſtehen muͤßten. 
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m felbige Zeit wurden auch die von Die von 






- Winterthur Burger zu Zürich / welches — 


der Defterzeichifchen Herafchafft fehr miß⸗ iu 


fallen hatte. 


Deſſelbigen Jahrs sogen die Abben- Abbensefler 


be V—— T 


zeller und®. Galler durch das Thurgoͤu —— 
nider biß nach Andelfingen und Oßlingen / —2*— 
darnach auch fuͤr die Statt Coſtantz biß 
zu dem Bild welches bey Creutzlingen 

ftehet / verbrannten denen von Eoftank Toͤggel um 
Die Törggelund anders / ſo um die Start Sofas 
— 

Nach diſem zogen die von Abbenzell sogen 
md. Gallen auc) für die Statt Seld- Arlenberg, 
Fir) über den Arlenberg/ und gewunnen 
Sandegg. Hernach begaben fie ſich in das 
Etſchland biß nach Imbſtatt / da begegne- 
fe ihnen ein groſſer Hauffen von allerhand 
muhtwilligen und vermeffenen Leuten/ 
welche em Banner bey fich führten/darinn 
dife Wort gemahlet ſtunden: Hundert geichtferti- 
tauſend Teuffel muͤſſen unfer walten. ges Pannen. 
“Die Abbenzeller und S, Galler grif⸗ Schlahtin 


—* es Geſind an/ ſchlugen fie mannlich Imbſtatt⸗ 


cht / und vil zutod / eroberten 
fün nf anne / under welchen obgedach⸗ 
eichtfertige Panner auch beariffen/ 
; brach 
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- brachten auch folche mit fihnach Hauſe / 


n diſem 


n Gefchichten 


Davon noch zwey an feinem Ort / neben 
anderen mit: Dapfferfeit gewonnenen 
Panneren / wol verwahrt werden, 

Von Anfang diſes Kriegs vom Jahr 
1405. bis auf 1408. haben Die Abben⸗ 
seller und ©, Seller nachfolgende Land/ 


löffer,, Stätt und Schlöffer eingenommen / wie 


aus unferer Borfahren alten wahrhaffe , 


ken Schriften zuerfehenift; 
Erſtlich gewunnen Die Abbenzeller und 


tn. — 


©, Galler Altſtaͤtten im Rheinthal / nach 


der Schlacht am Stoß / mit ſtuͤrmender 


Hand / ſamt dem gantzen Rheinthal. 


Darnach fielen fie über Rhein / und 


nahmen ein den Breganger Wald / Tos 
venbeuren/und alles von Embs an / biß an 
an die Kluß / das Muͤſener Land / Wald⸗ 
goͤu / Montafun / das Aleſter Thal / das 


Land jenſeits Des Arlenbergs / biß nach 
Landegg / den Etſchnerberg / das Thurgoͤu 


biß nach) Weinfelden / und Elgoͤw / Feld⸗ 
kirch / Statt und Schloß / Rheinekg / Bi⸗ 
ſchoffzell / Bludentz Statt und Schloß/ 
Weil / Elgoͤu den Flecken und das Schloß 
Tobel /Bußnang / Tanneck / Bichel See/⸗ 
Strußberg / Neuburg / — 


n/ 
Maͤß/ 





— 
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Maͤß / Zagenwyl / Ramſchwag / Engels," 


buͤel / ingenberg / Annwyl / Oberberg / 
Buͤren / Glatburg / Glatt / Helffenberg / 
Roſenberg / Roſenburg / Clanx zu Abben⸗ 
zell / Neu Altſtaͤtten im Rheinthal / Bu⸗ 
chen / Bernang / Zwingenſtein / Gruͤnen⸗ 
ſtein / Grim̃enſtein / Rorſchach / Warten⸗ 
fee / Sultzberg / Steinach / Mammers⸗ 
hofen/ Blidegg / Jagberg / Loͤuberg / Ep⸗ 
plishauſen / Wichenſtein / Embs / Fuſſach / 
WMontfort / Toſters im Waldgoͤw / Schel⸗ 
lenberg / Blumeneck / Puͤrß / Forſtegg / 
und Iberg in der Graffſchafft Doggen⸗ 
burg Auch sogen ſie den Kobelſtein hinauf 
fuͤr Werdenberg / und nahmen auch etliche 
* dem Thurthalein, 


rdenauch in dreyßig Burgftöck 30. 
an da Shen und ©, Galleren ſtö 


—— Brand und Volck geſchach kein 


beine 


se bach 


rand 


groffer Schaden / weilen man ihnen an 9 ve 


wenig Orten ſtark widerſtanden. 
In diſem Jahr iſt diſer Krieg / Durch 


den Fridenshandlungen ſelbſt zu Coſtantz 
beygewohnet hat / gerichtet worden. Cuno 


| pi Abt zu ©. Gallen / bat 


einen 


nicht vil 


Schaden. 


Diſer 


den Römifchen König Ruprecht/ welcher an 4 


. 
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einen beſigleten Brief von ſich gegeben/ 
daß er und feine Nachkom̃enen die Statt 
S, allen bey ihren erlangten und wol 
‚gefprochenen echt und Serechtigfeiten 
ruhiglich bleiben laffen wolte; deſſen Jun - 
halt in dem Statt-Buch mit der rohten 
Decke / deß fechszehenden Dlats / und 
anderſtwo das Driginal felbs zu finden iſt. 
Abbenzeller ¶ Nachdem der Krieg mit Abt Cuno bes 
Eat fagter maffen gerichtet war/ nahmen des 
lägerten folgenden Jahrs / die Abbenzeller und S 
Viegau. Galler ihnen fuͤr Bregans einzunenen/ 
zogen darfuͤr zu kalter Winterszeit / wel⸗ 
ches damalen Graff Wilhelm von Mont⸗ 
fort zugehoͤrt hat. 


Ritterſchaft ¶ Es ſamleten hierauf die Herzen/ nam | 


Shine (ich der Biſchoff von Coftank / Graff 
vor Br Wilhelm von Montfort/ und die Ritters 
gant.. ſchafft von S. Geörgen Schilt eine groffe 
| Macht / und zogen su Roß und Fuß / in 
der. groffen Kälte für Bregantz / und grifz 

| fen die Eleine Anzahlder Albbenzelleren und 

i St. Salleren an / welche alfobald nach 
©. Gallen und Abbenzell ſchickten / als fie 

difes Adels Anzug berichtet waren / um 
mehrereHilff in eil ihnen zu ſenden / ſo aber 

in kurtzer eit nicht zu Bregantz ankom⸗ 

men 
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men möchte. Daher fie von der Menge 
des Adels und ihren Knechten übermanet/ 
und von Bregantz hintoeg. gefihlagen 
wurden. 

De Biſchoffs von Coftans/ als auch Schiff im 
andre des Seinds Hilffs- Völker waren Ste einge 
auffdem See in etlichen Schiffen/welche RN 
wegenfehr groffer Kälte alfo eingefroren 
waren / daß fie nicht nach Bregantz gelan⸗ 
gen fönten, 

"Die Abbenseller und ©. Galler wur- Der Abben⸗ 
Den mit Verlurſt in die Flucht geſchlagen / zeller und 
und erhielte die Ritterſchaft von S. Geor⸗ dor. 
gen Schilt mit ihrer groffen Macht wi—⸗ 
= = Heinen Hauffen / damalen den 


— welchen / damit ſich die Nachkom⸗ Rarhen der 


menden nieht fo fehr verrounderen / iſt zu * —— 


| wuͤſſen daß wider die Abbenzeller und fchaft, 


©. Galler / neben der Ritterſchaft von 

S Georgen Schilt/ folgende Herrſchaf⸗ 

ten in groſſer Anzahl geſtritten / namlich / 
er Die Defterzeichifchen Herrfchafften/ 
Grafffehafft Wirtenberg / Bifchoff 

je Eoftank/ Graff von Teck / Graff von 
Fuͤrſtenberg / Graff von Werdenberg/ 

* von Montfort / Herr von er 

urg / 
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burg / Herr von Roſenegg / Herr von Klin⸗ 

gen/ Herr von Lupfen / Herr von Wald⸗ 
burg / Herr vom Stein / Herr von Michels 
berg / Herr von Moͤrſperg / Herr von Ran⸗ 
denberg / Herr von Henberg / Herr von 
Menburg / Her: von Weiler / Herr von 

Huſen / Herr von Münchweil/ Her: von 
Bodmann / Graff von Königsegg/ Herz 

von Schellenberg / Der: von Hohen⸗ 

Klingen / Her: von Stepbeg / Der: von 
Knoͤringen / Herr von Immingen / Trucks 
ſeß von Dieſſenhofen / und die Herren von | 

: Sridingen, 

Rheinek Deſſelbigen Jahrs um Pfingſten sog | 
—* Graff Hermann von Sulg/deßHerkeg 
brant.  Sriderichen von Defterzeich Sandvogt/mit 
simlicher Macht für die Statt Rheinekg / 
im underen Nheinthal gelegen / welches 

die Abbenzeller damalinnhatten, Die in 
Rheinek gelegene Abbenzeller hättengern 

mit diſem Sraffen von Sulßgefchlagen/ 

und trachteten Tag und Nacht dahin / wie 
fie den Hauffen mit ihremguten Bortheil 
angreiffen möchten; weilen fich aber die 
Seind täglich vermehreten; koͤnten ſie nicht 

beſſer handlen / als fich zum Abzug fertig 

iu —* und damit ſieh der Feind nicht 
darinnen 
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darimnen laͤgeren möchte / Rheinek bey 
ihrem Abzug einzuaͤſcheren. | | 
Nach difem find die Defterzeichifehe Abbenzell 
 Herafchafften für Altftätten in das Obere Te 
Rkheinthal gezogen / in welchem auch noch fasung in 
eine geringe Anzahl von Abbenzelleren/ Altſtaͤtten. 
und ©. Galleren inder Beſatzung lage. 

Als nun die Oeſterreichiſchen Altftätten Oeſterrei⸗ 
belaͤgerten / koͤnten ſie den Abbenzelleren biſche belaͤ⸗ 
und ©. Galleren nicht verwehren frey Yan 
aus⸗ und in die Statt zufommen, 

+ Die Abbenzeller und S. Galler hatten 
auch ein Buͤhel vor der Statt mit Gewalt 
eingenommen / von welchem ſie uͤber das 

gantze Defterzeichifche Laͤger ſehen / gute 
Nachricht von den Feinden haben / und 

folche den ihrigen in Altſtaͤtten zu rechter 

Zeit ertheilen fönten. | 

Indeſſen als die Feind bey drey Wo⸗ 
chen lang fuͤr Altſtaͤtten gelegen / that 
Herxtzog Friderich ihnen zu wuͤſſen / daß er 
felbs mit groſſer Macht für Altſtaͤtten 
siehen wolle / felbiges mit Sturm einzus 
nemmen. 
Als nun diſer Hertzog mit ſtatcker Hertzog ber 
Macht angelangt /.vermöchte die gerin⸗ a at 

gexe Anzahl deren von Abbenzell und Herfon. 
| S. Gallen 
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Die m. ©; Gallen denfelbigen nicht wiberftehen; 
Flint deßwegen fie ohne deß Feinds Wüffen / 
Altſtaͤtten verlieſſen. 
— Nach dem die Oeſterreichiſchen in Alt⸗ 
en ſe ſtaͤttenkommen / vermeinten fie die Abben⸗ 
—2 — zeller und S. Galler daſelbſt noch anzu⸗ 
treffen / deß Vorhabens nach ihrem willen: 
mit den Bauren (alſo nennten ſie die unſe⸗ 
rigen) umzugehen / funden ſie aber nicht 
mehr darinnen / etliche zwar aus ihnen 
wolten den Abbenzelleren und S. Galle⸗ 
ren nacheilen / ins gemein aber doͤrfften ſie 
es nicht underſtehen / undblieben —— 
Tag lang in Altftätten ligen. 
Altfaaͤtten Indeſſen alsdie Defterzeichifchen here 
verbrant. ten / daß die Einwohner nichts boͤſes von 
den Abbenzelleren und S, Salleren rede 
ten) fondern vilmehr ihnen Da 
| waͤren / verbranten fieihnen ihre Statt. 
— In diſem Laͤger vor Altſtaͤtten / hatte 
Hertzog Friderich von Oeſterreich auf die. 
zwoͤlf taufend wolgewaffneter Männer/ 
neben vil Feld⸗Spielleuten hundert und 
zwantzig Pofauner / darbey hundert ge⸗ 
‚meiner IBeiberen ; welches zur felbigen 
für ungewohnt gealen worden, 
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Als nun Diferneue Krieg zwiſchen den Vertrag 
Oeſterꝛeichiſchen und der Ritterſchaft von dee S Ge⸗ 
S. Georgen Schilt / mit denen von Ab⸗ n 
benzell und ©. Gallen / dem Roͤmiſchen terfhafft 
König Ruprecht Fund gethan worden / yenannabe 
hat er von feinem Hof / Johann Kümer undS, - - 
von Salburg/ Eberhard von Hirſchhorn / Galleten. 
Ritter / Bernhard von Remhingen / und 
Johann von Urmingen wacher Coſtantz 
abgeſandt / daſelbſt einen Vereinigungs⸗ 
Tag anzuftellen/und auff Verhoͤrung der 
Vartheyen / mit vollmächtigem Gewalt / 
fie genugfam allerfeits um des Reichs | 
IB olfahrt willen gütlich zu vertragen. | 
Inder den Klägten der Ritterfehaft Klag wider 
S.Genrgifchen Schilts war under ander zu habt 
| ren eine abfonderliche wider Burgermeis len wegen, 
fer und Raht der Statt S. Gallen die, ztViraen 
Veſtung Zwingenftein/ vorhin dem Her: 
ren Marquart von Embs zugehörig/ be 
treffend welche Die von S. Gallen in vers 
gangenem Krieg einbefommen / und ihs 
rem alten Derzen nicht widerumabtretten 
wolten / mit hefftigem Begehren / daß 
doch ſolche Veſtung dem Herzen Mars 
quart von Embs widerum zugeftellet wurs 
Di worinnen die S. Galler den König: 
ichen Geſandten gewillfahret. 


— ET 
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112. Sefchichten F 
Der getroffene Frid iſt von allen Theis 
len angenommen / Brief und Sigel dar⸗ 
uͤber auffgerichtet und den Partheyen 
eingehaͤndiget worden / welche noch vor⸗ 
| handen. An diſem Brief ſind 34. Gigel. 
ee Im Jahr 1411. Niontags nad) S. 
Gallen Tag / ungefahrlich drey Jahr nach 
Endung des Kriegs / ſtarb Cuno von 
Stouffen/ Abt zu ©. Gallen / im hohen 
Alter / nach dem er der Abtey zwey und 
dreißig Jahr / ſechs Monat und neungehen 
Tag vorgeſtanden. u 
Salz  YmSahrı412.hatdie Statt S. Gal⸗ 
crlaufft. _ (em den Saltz⸗Zoll / von Othmar Wildes 
| rich an fich erfaufft: Darum ein Kaufe 
Brief noch vorhanden ift. — 
Se, In gemeldtem Jahr wurde Heinrich 
delfingen von Gundelfingen / derdritte difes Nam⸗ 
wird Abk, mens/ ein gelehrter Sridliebender Merz 
zur Abtey ©. Gallen ertvehlet / welcher” 
der Statt wolhergebrachtesrepheitenund 
Gerechtigkeiten mit geneigtem Willen be⸗ 
ſtaͤtigte / laut Brief und Siglen / ge⸗ 
geben Sonntags zu Mitfaſten im Jahr 
1413. 
Senärigt Diſer begab fich auch fürfich ſelbs und 
Sreypeiten, ſeine Nachkommenen / daß alle aeg ® 
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der Siatt / um Steur / Zins / Zehenden / 

und anderer Schulden halben / nirgend 
anderſtwo / dañ vor dem Stabder Statt / 

namlich Burgermeiſter vnd Raht ange⸗ 

fucht/und berechtiget werden ſolten: über 

das bewilligte et / daß das Pfaltz⸗ Gricht in Pfalt: 
der Statt gehalten/ vom Burgermeifter el Se 

und Raht beſchuͤtzet / und den jerrigert/ ſo gehalten, 

vor demfelbigen zu rechten hatten/jederzeit 

Frid / und ficher Geleit ertheilt wurde: 

Zu dem er Die Kirchen zu S. Lorengen/ Kirchen &, 
Samt ihrenunddes Elofters Rechten / der Lorengen 
Statt S.Gallen uͤberließ / daß ein Bur⸗ Ierlahe, 
germeiſter und Naht / aus eigenem Ges 

woalt / diſer Kirchen / Pfarrer / Helffer / Leut⸗ 
VDrieſter / und alle andere Aemter / beſtel⸗ 

en / ſetenund erwehlen möchten: Darbey 
er auch det Statt eigenthumlich alle ge⸗ 

Dachte Kirchen⸗Zierden / Kleinodien / Guͤ⸗ 

ter / Rent und Guͤlten übergab. So ger 

ſchehen iſt an ©. Johann des Taͤuffers 

Abend / obgemeldten Jahrs. 
gm Jahr 141 5. Haben Burgekmei⸗ &; Fotcs 

Raht ven Thurn zu S. Lorentzen Ren 

von Grund aufzubauen dngefangen: und 

zugleich die Kirchen daſelbſt anſehenlich er⸗ Diſe Knie 

Mer u Abt Heinrich einen sims — 
H lichen 
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Feldkirch 


belaͤgeret. 


Feen 
wird vers 
bannet. 


Eidgnoſſen auf wurden die Eidgnoſſen von dem Con⸗ 
merden wis cilo tiber diſen verbanneten Hertzogen 


ertzog 
—A 


aufigemapr ihme das Aergoͤu / und andere feine St 3 | 
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lichen Theil Platzes von dem Hof der 


Statt gefiheneft/ darauf nachder Statt 
bequemer Öelegenheit zubauen. 
In ermeltem Jahr / haben die Burger 

von ©. Gallen die Statt Feldkirch mit 
anderen Eidgnoffen belägeret/ auf anſu⸗ 
chen Kenfer Sigismunden / und des Co⸗ 
ſtantziſchen Concilii; dieweilen dife Statt 
Hertzog Friderich von Oeſterreich dama⸗ 
len zugehoͤret hatte / welcher aus nachfol⸗ 
gender Urſach in Ungnaden deß Eoneilii 
gefallen war, 
Difer Herkog Friderich / der fänffte Ä 
des Nam̃ens / Fam in Ungluͤk mit Pabſt 
Sohannes dem drey und swoanzigften? / 
welchen er aus dem Concilio zu Coftang 
entführet hatte: Deßwegen er vom Con⸗ 
cilio verbannet / und vom Keyſer Sigis 
munden in die acht erklaͤret ward. Dar 











mn 


r — 


 auffgemahnet/ und an fie begehrt/daßfie 


und Länder einnemmen / und beftiegem 
ſolten. Deffen fich die Eidgnoſſen lang: 
gewidriget / in anfehung des fünfzig jaͤh⸗ 
rigen mit dem Haus Defterzeich geſchloße 
nen 
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nen Seidens: Aber nachdem das Conci⸗ 
lium ſtreng angehalten/ und die Eidgnoſ⸗ 
fen deswegen abſolvirt hatte / zogen fie in 
das Seld/nahmen das Aergoͤu / und andes 
u Ort ein / welche hernach den Eidgnoffen 
t / und ihnen zu voͤlliger Beſitzung 
übe worden. 

Diſes angeſtellten Concilii waren ei⸗ 






gentfich ano Haupturſachen / die erſte / die Di 


Beunruhigung des Paͤbſtlichen Stuls/ 


in dem ſelbiger Zeit drey Paͤbſt / als/ 
Benedictus XII. Gregorius XII. und 
Johannes XXII. geweſen / welche in 

diſem Coneilio zugleich entfetzt / und 


_ Martinus, der fünfte difes Jramens/ zum 
1 t erwöchlet worden. Die andere Ur⸗ 


* ach i war d Boͤhmiſche Lehr/ welche das 


abftut niettialen geftatten wolte · Deß⸗ 
—* abende obgedachte gelehrte Männer 


Te oOhar jes Huffius und Hieronymus von 


— 


Er g/ offentlich daſelbſt verbrent worden. 


zu beſichtigen nach und nach dahin kom⸗ 
men; wie dann in ermeldtem Concilio / 


Aw u H ij | 4, Datrie 
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Urfachen 
* Con⸗ 


Dieweilen aber in diſem Concilo / wel⸗ Vil Vole 
— 3. Yahrgetähret/eine überaus. in währen 

‚Menge Dolcks zu Coſtantz theils 
| op fich aufgehalten / theils felbigeg 


dem Con⸗ 


cilio. 
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4. Yatriarchen/ 29. Cardinäl/ 47. Ertz⸗ 
DBifchoff/ 160. Bifchoff/ ro8. Aebte/ 
21, Geiſtliche Ordens Fuͤrſten / 69. Pröbft 
und Decani / Profeſſores von dreyzehen 
Hohen Schulen / auch Fuͤrſten / Graffen / 

Frey⸗Herren / Ritter / und Adels⸗ Perſo⸗ 
nen zufammen 1600. Geſandten von fünf 
und fünfjig fuͤrnemmen Stätten / under 
welchen auch damalige Eidgnosſchafft ihe 
re Sefandtenhatte / über das 772. Han⸗ 
delsleut und Krämer mit ihren Dieneren/ / 
338. Schneider » Meifter und Knecht / 
75.Paſteten⸗Becken und Koͤch 364.00 
lerkand Spiel Leut / und 700. gemeine 

Summa Weiber rev,/in Suma4367.Perfonen? / 

BRUT fich eingefunden haben follen / ja nach 

Oindere das dem Zeugnus Naucleri find im Fahre 

rer 1415. von Öftern bis auf Pfingften 

Derfonen. 60500. Perſonen / das Eoncilium 
zu befuchen / nach Coſtantz kommen / fo 
gar / daß auch auf eine Zeitin 30000. 
Pferd zu Coſtantz / und in nechſt umligen⸗ 
den Orten gezehlt worden / ſo hat ſich ⸗ 
durch ſonderbare Schickung Gottes be⸗ 

— geben / oberzehlter Maͤnge Volcks halben / 

Gewerb ges Daß der Leinwat Gewerb in Coſtantz / und 

binderet. ſelbiger Nachbarſchaft ſo ſehr gehinderet 

— worden / 
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worden / daß die Coftangifche Kauff-und 

Handelsleut / nicht nach ihrem Belieben 

mehr dafelbit handlen fönnten/ und Daher 

ſich einige fürnemme Kauff-feut von Co⸗ Goftangi; 

ſtantz hinweg nach ©. Ballen begaben/ he Kauft 

da fie zu Burgerenangenoinen/und den & @ufen, 
fehen vor langen zeiten Dafelbft geführten 

Leinwat⸗ &ewerb / mercklich befuͤrderen 

haben helffen. 

Es iſt nicht zu beſchreiben unſerer from⸗ Die Statt 
men Vorfahren Fieis / Sorg / und Muͤh⸗ nd 
waltung für gemeiner Statt Wolfahrt/ Su | 

welche immer dahin getrachtet/ Diefelbige 

mit Gottes Hilff wol zubefreyen; deswe⸗ 

gen ſie auch / in waͤhrendem Concilio / bey 

eyſer Sigismunden die Reichs⸗Steur 

zuvor dem Reich jaͤhrlich zu erlegen 

ſchuldig geweſen) abgekaufft / und ihme 

weytauſend Gulden hierum bezahlt hat⸗ 

ten. Weßwegen wolgedachter Kepfer der 

Statt ſolche Brief und Sigel zugeſtellt / 

daß fie zu ewigen Zeiten der Keichsfteur 

befreyet ſeyn ſolle / geſchach im gahr 1417. 

wJaͤhr 1418. zu mitten im Aprelen leer 
verbrannte die Statt S. Gallen und das zum dritten 

- Elofter. abermal erbärmlich bis an ſieben, mal. 

ehen Haͤuſer / wenig Guts wurde errettet / 

a, weilen 
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weilen das Zeur fehnell aller Drten übers 
hand genommen /und giengen fechs und 
zwantzig Perſonen im Seur zu grund; 
wordurch die Burgerfchaft widerum im 
groffe Armut geriehte/ aber Der Leinwat⸗ 
Gewerb war hierauftäglich dermaſſen ge⸗ 
ſegnet / daß fie ſich hat in kurtzen Jahren / 
Durch Gottes Gnad / widerum wunder⸗ 
ſamer weis erholen moͤgen. 

Steinerne Nach diſer abermaligen ſchweren Feurs⸗ 

sg Brunft / und megen groffen erlidfnen 

Schadens / hat die Obrigkeit ihre Bur⸗ 
ger/ die noch das Vermögen hatten/fteiz 
nerne Häufer / um mehrerer Sicherheit 
willen / zu bauen wol erinneret / welche ders 
felbigen Gutachten ſich willig underworf⸗ 

Zachnegel fen: Und find nach diſer Brunſt / allen 

dacht Burgeren Die Ziegel zu der Tachungvon 

" der Obrigfeit verehrt/ und dardurch Die 
gefahrliche Schindeltächer in der Statt 
und dero Gerichten gänglich abgefchafft 
worden. | | u 

Abbenzeller Syn ermeltem Fahr ift Burgermeiftee 

—* rg und Naht der Statt S. Gallen mit der 

‚ nen von Abbenzell / etlicher Befchwerden 
halben, fo fie under einander gehabt /in 
Span gerahten/ zu deſſen —— 
sie 
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befuͤgt ſeyn ſolte. 
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ſücht und angenommen hatten ; wie folget. Ba 
1. Der Erbgüteren wegen / welche in Erhgüter 
beyder Theilen Gerichten gelegen / wann betrefiend. 
Mißhälligkeit und Streit davon entftun- 
Denydaßfieeinanderen vor der Obrigkeit / 
in deren Bottmaͤßigkeit die Guͤter gelegen/ 
des Rectens ſein ſolten. 
2. Um bekantliche Gelt⸗Schulden Geltſchal⸗ 
ſolte der Schuldglaͤubige feinen Schuld» den. 
ner berechtigen vor der Obrigkeit under 
welcher ſein Schuldner geſeſſen. 
3. Daß fie ein anderen Pfand zuges Pfand, 
ben ſchuldig feyn ſolten / wo man felbige 
hätte/ es wäre vom Schuldner/ oder feiz 
nem Tröfter/ diefelbige nach) Statt: oder 
Land⸗Recht / darinn dife Pfand gelegen/ 
zu berechtigen und zu beziehen. 
4 %o ader der Schuldner Feine 
Pfand geben wolte/der Schuldgläubige/ 
feines Schuldners Gut / wo ers antreffen 


koͤnte zuverhefften und zu bekuͤmmeren / ſo 


lang bis er ſeine Bezahlung empfangen / 
5. Gleicher 
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Verfallene Sliber maffen folte auch das | 
Zins. Hecht um verfallene Zins gegen einander 
walten. 
Der Statt © 6, MWeilen fich Die Gefandtenvon S. 
866 Gallen hefftig beklagten / daß etwann Abs 
woltendie benzeller in ihrer Statt und Gerichten/ 
Brit mit freflen/und in ander weg mißhandlen/ _ 
—— und da der Statt Obrigkeit Satzungen 
und Straffen nicht underwerffen wolten / 
wider der Statt Freyheit: Hierinn wurde 
geſprochen: Daß hinfuͤro jeder Theil an 
Denen Orten / wo ein Freſel oder etwas 
anders ſtraffwuͤrdiges begangen wor⸗ 
den / ſich berechtigen laſſen / und ſelbiger 
Sieden Dbrigfeit Ausſpruch nachkommen folte, 
balten. Welches von beyden Theilen gutwillig an⸗ 
genommen worden. 
a Eben in dem Fahr ift Heinrich von 
Si Mangisporff von dem Concilio zu Co⸗ 
ftang zur ©. Galliſchen Abtey erwehle 
worden / an flat Abt-Deinrichen von Guns 
delfingen / fo in deß ermelten Coneiliiline 
gunft gefüllen war. 


 Erbeftätig Im Jahr 1419. um Pingftenfambie 


Eee fer Heinrich von Mangisdorff / neuere 


wehlter Abt / nach S. Gallen / und wurde 
bon Burgermeiſter Ulrich Feurer / im 
Nammen 
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Nammen eines Ehrfamen Nahts/ und 
Burgerfchafft nachbarlich bewillkommet. 

Hierauf beftätigte er gemeiner Statt alle 
Gerechtigkeit und Sreyheiten/mit offent⸗ 
lichen Briefen und Siglen. 

Im Jahr 1420. wann gedachter Abt Ant Hein 
Heinrich abweſend war / vertraute er fein ! — — 
ond des Convents Inſigel einem Ehrſa⸗ Kabı in 
men Raht der Statt S. Gallen / welcher Infgek. 
dann in des Abts Abweſenheit beſiglet 
hat / bis auf Hilgrii Tag deß 1425. 

Jahrs / laut einer Quitanz. 

Im Jahr 1421. wurde Abt Heinrich Heriſan / 
Der vierte / vnd die Abbenzeller / vnderſchid⸗ Er — 
licher Streits⸗Puncten halben / zu Lucern freyten ſich 
von ihren ſelbs erwehlten Eidgnoͤßiſchen Ph 
Schidmaͤnneren vertragen : Die Ge &, nl 





maeinden /Herifau/ Trogen / und Tüffen 


u ru 


Des Lands Abbenzells / welche bis auf diſe 
zeit in das Hof⸗ Amt und Sericht S. Gal⸗ 
len / in zwoͤlf Richteren / nemlich ſechs Bur⸗ 
geren der Statt / und ſechs von Cloſter⸗ 
Leuten beſtehende / gehoͤret / ſind von ermel⸗ 
tem Gericht / vermoͤg diſes Vertrags / 
gaͤntzlich befreyt worden. 
In ſelbigem Jahr hat Abt Heinrich Era £ 
der Vierte / den inwat⸗ Reiff ſamt dem 2 
ME, Zoll erkaut. 


E. BR 
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Zoll / fo darzu gehörig / Hug und Peter 
von Watt/DBurgeren der Statt S. Gal⸗ 
len / zu Fauffen gegeben / um neun und 
zwantzig und ein halb Marck lötiges Sil⸗ 
ber ;C ein Marefwar vor alten Zeiten uns 
gefahrorey Gulden Müns ) doch der ges 
ftalten / daß feinen nachFommenden Aebs 
ten (wann fie folches verlangten ) zu diſem 
Kauf die Widerloͤſung vorbehalten feyn 
Am den ſo ae 
Kefiund Nach diſem getroffnen Kauff vermein⸗ 
Zoll wird ten die von Watt / Gebruͤdere / ſie haͤtten 
—5— dem Abt zu wenig um diſen Reiff und Zoll 
bezahlt / und gaben hiemit über den erften 
Kauff-Schilling/ihme noch fechs und ein 
halbe Marck Silbers / zu guter Bezah⸗ 
lung / laut ausgefertigten Brief und 
Siglen. 
Burg und In diſem Jahr haben die von S. Gal⸗ 
— len / die Burg und Gricht zu Steinach / 
erkaufft. am Boden⸗See gelegen / von Hug von 
Watt ihrem Burgern/ an fich erfaufft. 
S. Galln Im Jahr 1422. iftder Rindermarft/ 
wei. S, Mangen⸗Halden / ſamt der Creut⸗ 
Kirchen / und dem Cloſter S. Catharine / 
allwo heutiges Tags Das Gymnafium, 
— und Bibliothec ſtehen / — 
au 





g*. 
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I Plab / Metzger⸗ Gaß / 
en Heiden⸗Gaſſen / mit 
Mauren und Thoren umgeben / und zur : 
Statt gefügt worden/dadurchfiefihane 
fehenlich vergröfferet. Woher Die Alten 

Difen neu eingefangenen Dre die Vew 
Statt / und den Dberen Theil/gegen dem kg 
Mönchen Elofter / die Alte Statt ger 
nennet. | 

Um diſe Zeit warenin S. Gallen nach⸗ — 
folgende fürnemme Geſchlechter geweſen: Heſchech— 
Die Eurer/ Huxen / Zwick / die von Ann c 

wyl / die von Eppenberg / die von Watt / 
ea ‚Seller / Fechter / Hoͤr Wilde 

/ꝛc. 

Im obgemeltem Jahr / hat Hertzog Heitog on 
Philippus von Meyland / nach den Kries Mevland 
gen Die er mit etlichen Stätten in der Bellen 
Lombardey gehabt/den Paß / namlich das din Eid» 
Staͤttlein und Schloß Bellen den Eid- *" guoſſen ab. 
gnoſſen widerum abgewunnen. 

Darauf haben ſich die Eidgnoſſen ent⸗ Eidgnoſſen 
ſchloſſen / ſolchen Ort mit Gewalt widerum sogen nach 
Mmunemmen / und find mit den Panneren Vellentz. 
über den Gottharts⸗ Berg auf Bellentz 
gezogen. Es folgten ihnen auch fünfzig en 
Bugervon ©. Gallen mit ihrer Statt nu Hu 

Ehren geſant. 





wn. 
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Ehren⸗Zeichen; wiewolen ſie mit den Eid⸗ 
gnoſſen ſelbiger Zeit noch nicht in voͤlliger 
Buouͤndnus geweſen. | 
Eidgnofen Nachdem die nechftgelegene Eidgnoſ⸗ 
na fen zu erft vor Belleng anfamen/und forgs- 
vor Belleng 108 mit fehlechten Wachten verfehen Das 
werhlagen. ſelbſt lagen / fielen die Meyländifchen den 
letiten Tag Brachmonat morgen aus dem 
GStättlein ſehr wolbewaffnet in der Eid⸗ 
gnoffen Läger/ und alsfie die Eidgnoffen 





zerſtreut ingar geringer Macht funden/ 


Cdann die von Zuͤrich / Schweiß/ Abben⸗ 
zell und S. Gallen auch andere Ort meh, 
noch nicht ankommen waren ) fielen die 
Mepländer die Eidgnoffen an / zettten⸗ 
Eidanoſſen ten fie / und erfiachen vi: Die Mey⸗ 


wollen ſich [änder waren willens vil Eidgnoffen ge⸗ 


nicht gefan⸗ 


gengeben, faͤnglich ansunemmen/ welche aber wil dies 
ber fterben/ als fich dem Feind gefänglih 


DerEid: übergeben wolten : Da dann in Difeer 


undert er⸗ 
legt, ftreitbarer Männeren verloren. 


Einige Dort Mach empfangenem Schaden kamen 


großen eilß Schlacht die Eidgnoffen eilf hundert 


Famenin erſt die von Zuͤrich / Schweitz / Abbenzell 


und S. Gallen an/ gleichwol nahmen Die 
Eidgnoffen ihnen für / wider auf Die 
Wahlſtatt zu kehren / den zeug zu 

} rachen/ 


ſMaſt bis auf dife Zeit empfangen hatten: 
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rächen : sogen darauf bie in e 
wurden aber bald einer andern Meinung/ 
und en fich zurueck / weilen fie die 


groſſen Feldſtuͤck nicht noch belieben mit 


fich führen fönten. Die Burger von ©, 
Salleen / da man cinandern nicht verftund/ 
ſagten / ſie haͤtten von ihrer Obrigkeit im 
Befehldas zuthun / was ihre liebe Bundes 
genoſſen von Zürich ( mit welchen die 
Statt vor längften in Bund getretten) 
fuͤrnemmen werden, | 
Wegen difer Mißverftändnusbegaben Der id, 
ſich die Eidgnoffen wider nach Haus/nach arofen 
em ſie keinen geöfferen fehaden und Ber: ———— 
urſt ain Volck von Anfang der Eidgnos⸗ 






Pr 


ẽEs wurden die erlegten Eidgnoffen fehr zagleiftung 
betrauret / und eine ernftliche Tagleiftung Angeitelt, 
darauf angeftellt/ fich zu berahtfchlagen/ 

difen | en zu rächen. 
Auf dife Eidgnößifche Tagleiftung iſt Eunrad 
im Namen gemeiner Statt ©. Gallen / —* 
Rahts⸗ Herr Cunrad Hoͤr(ſo in dem nach⸗ S.Gallen, 
gehenden Jahr zum Burgermeiſter⸗Amt 
erhaben) abgeſandt worden. Der dama⸗ 
len ſiegende Hertzog von Meyland wolte 
ſich leber mit den Eidgnoſſen im Friden 
verein⸗ 










en are. Mi. Mei A 
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vereinbaren / als aber ferners / den unge⸗ 
wuͤſſen Ausgang betrachtende / mit ſelbi⸗ 
gen den Krieg fortſetzen. Deßwegen er 
fich dann mit ihnen in Guͤtigkeit vertra⸗ 
gen/und die Herrſchaft Bellentz Cdaher 
der Krieg erwachfen) den dreyen Drten/ 
Ury / Schweiß/und Underwalden wider⸗ 
um eigenthumlich uͤberlaſſen hatte / welche 
noch heutiges Tags von ihnen bevogtet 
wird. — 
Vertrag Im Jahr 1424. haben ſich die Staͤtt 


ber Münt Zunch 7 Schafhaufen/ und S. Gallen/ 
des Münkens halben vereinbaret / eine 


gleichgültige Muͤntz zu ſchlagen / und un? 

der fich zu gebrauchen. + @ sub 
Mit Hein. Im Jahr 1425. kam Abt Heinrich 
richyzunddie der Vierte / mit den Abbenzelleren im 


Wachen * Streitigkeiten / underfehidlicher Anfprae 


ftreitig. chen halben: Die Abbenzeller wolten ſich 


zu keinem Verglich mit dem Abt weder 


j guͤtlich noch rechtlich verſtehen. 
efhbenjele Deßwegen fuchte der Abt Hilff bey 
f - 
oethan. [anate bey felbigem / Daß die Abbengellee 
durch den Biſchoff von Eoftang in ſchwe⸗ 


ven Dann gethanrourden. J 


Die 


be 
dem Päbftlichen Stuhl zu Rom / under 






| 
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FO tape zul 
Die Abbenzeller wolten nicht in. dem Sie wouen 
Ding Teon/ alfo pflegten fie den Bann zu nic n n 


nennen. 
Als die Pfaffen im Sand bey Beſtat⸗ Sierifi, 


en vnd 


tung ihrer Todten nach damaliger Ge⸗ 6 veringten : 


wohnheit / weder fingen noch Meß lefen — Prie⸗ 


wolten / als welches ihnen vom Biſchoff NM: 


von Coſtantz / bey Verlierung ihrer 


Pfrunden / verbotten war / haben die Ab⸗ 
benzeller einen ſolchen Widerwillen dar⸗ 
uͤber empfangen / daß ſie etliche Prieſter 
erſtochen / und den groͤſten Theil derſelbi⸗ 
gen aus dem Land verjagt hatten, 

Ein Ehrfamer Naht der Statt Ein Eprf. 
©. Gallen ſuchte Die. Einigkeit und den Ay dı 
nachbarlidhen Friden bey beyden Theilen gung. 
widerum zu pflantzen: Zu diſem End ſchick⸗ 
ten ſie taͤglich ihre Geſandten hin und her/ 
zu dem Abt/undden Abbenzelleren/ allen 
Fleiß antvendende fie widerum zu verein: 
baren; welches aber wegen der Partheyen 
heftigen Eifers / fo fie gegen einanderen 
gefaſſet / damalen nichts fruchten möchte, 

Im Jahr 1426. wurde Abt Heinrich Ant Hein, 
indem Eloſter S.Blaͤſi in dem Schwartz⸗ lich ſiarb. 


wald / dahin erfich begeben hatte/ kranck / 


er are führen / ftarb das 
ſelbſt / 
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ſelbſt / wurde nach ©. Gallen gebracht/ 
und im Cloſter begraben; 

Schwoͤſter, Im ſelbigen Fahr ift das Schwöfters _ 

—Bire haus zu S. Leonhard von einer Nonnen / 

if. MargrethaRuteggerin genant/geftifftet/ 
und zu Viſitatoren deffelbigen drey ale 

Augůſttnen genante Terminirer aus der Pfarꝛ S. Lo⸗ 

—5— rentzen(da fie gedienet) namlich ein Augu⸗ 

| —— ſtiner / einer von Predigern / und der dritte 

füffer in S. von „Darfüfferen/verordnet worden. 

Edi ia, In gedachten Jahr wurde Egolf 

rer wird Blarer von Coſtantz zu der Abtey S. Gal⸗ 

U. len erwehlt und beftätiget. | 

Adt und  Nernach war Abt Egolf mitden Abbens 

Abbenzelter zelleren Durch Underhandlung der Eid⸗ 

vertragen. gnoſſen vertragen / und der Bann wi⸗ 
derum abgeftelle. 

Die Sm Jahr 1429. hat ein Buräermein 

a fter und Raht difee Statt von beyden 

den fein Brüdern von Watt/ Hug und Petern / 

—3254 obermelten Reiff und Zoll / um zwey 
hundert zwey und fuͤnffzig Gulden an ſich 
gekaufft / mit Bewilligung Abt Eglolfs 
Doch muͤßte Ehren gedachter Burger⸗ 
meiſter und Raht / dem Abt einen Revers 
geben / wann er / oder ſeine Nachkommen⸗ 
den ſolchen Reiff widerum zu des Cloſters 

handen 





ER 0. 
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n/mif einhundert zwey und fünfzig 
Gulden loͤſen wolten / daß fie darzu macht 

und Gewalt haben folten : Und ob ein 

Statt dañzumalen ſich widerſetzen wurde / 

daß ein Abt ſolche ein hundert zwey und 

fuͤnfzig Gulden / hinder Die son Coſtantz 

legen moͤchte; weßwegen dem Abt ein be⸗ 
ſigleter Rebers von der Statt eingehaͤn⸗ 
diget wurde. — RETRNT | 

Fuͤnf Fahr hernach lößte Abt Egolf at Egelf 

Denfelbigen Neiff mit obgenantem Haubt⸗ —5 — 
Gut widerum an das Cloſter / und gabe an ſich 
ihne hernach Leibdingsroeis Johann Kel⸗ 

fer gebuͤrtig von Arbon jetzund Bur⸗ 

gern / und ſeiner Hausfrauen ihr Leben⸗ 

lang / denſelbigen zu genieſſen: und ge⸗ 

chach der Kauff um zwey hundert zwey 

ind fünfzig Rheiniſcher Gulden: Hiemit 

bliebe difer Seintont- Reiff und Zo / bid _ 
auf Abt Caſpars von Landenberg Zeiten / Serniſche 
in des Elofters Handen / Welcher endlich Spruch 
zu Bein mit anderen Atticuln gemeiner der Statt 
Statt S,Gallen/umein Sta Gelts / Pen Dei 
eigenthuͤmlich zugeſprochen worden. 

Abt Egolf beſtaͤtigte der Statt S. Gal⸗ Abt beſth 
len Gerechtigkeiten und Freyheiten und Er 
ſtellte darum Der Statt gar und Sigel peiten, 
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Berneck 


komt an 
bie Statt. 


zu ihren handen / an S. Michaels Abend/ 


in bgemeltem Jahr. 


Im Jahr 1430. gab Abt Egolf den ob 


dem Müllerthor gelegnen Berg/ Berneck 
genant / famt dem :Burgftall/ Burghal⸗ 
den /und aller Zugehörd / als ein Erb⸗ 


Lehen zu kauffen Johann Bogelmender/ 


Burgern der Statt S. Gallen/ um zwey 


= Pfund Coſtantzer Waͤhrung; 

Mit dem’Beding/daßer und ſeine Erben/ 
oder zu was handen er / oder ſeine Erben 
hinfuͤro ſolches erkauffte Erb⸗ Lehen kom̃en 
lieſſen / alle Jahr an S. Martini Tag / 
zehen Coſtantzer Pfund / ewigen Zins / le⸗ 
gen und bezahlen / und ſonſt weiters un⸗ 
eo und unbefchwert verbleiben 
olte 

Welches Erb: Lehen nochmals von 
Hans Brendler von der Obrigkeit der 
Statt um fünf hundert neunsig Pfund 


erkaufft / und folgende von dem Lehen 


Berne cin gänßlich befreyet worden. Iſt zun Zeiten 


- 
r 


des Abbenzeller Kriegs ein dicker Wald 
geweſen / und damals gänglich ausge⸗ 
hauen worden / damit die Stattaus ſelbi⸗ 
gem von ihren Feinden nicht oeſchaͤdiget 


wurde. 
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Im Jahr 1430. erlangte die Statt Freiheit des 
©; Gallen die vollkommene Freyheit Des Ylut ‚oder 
Blut ⸗ oder Malefis- Grichts von Keyfer rin 
Sigismunden/difes Innhalts: daß nicht 
mehrdiegange Gemein / fonder der Naht 
uͤber das Blut richten /und aud) darbey 
bleiben ſolle / ohne männigliches wider⸗ 
ſprechen / und daß det Naht darüber einen 
Vogt felbs ſetzen / und demfelbigen Das 
Malefig- Gericht zu ewigen Zeiten übers 
laffen folle. 
Roͤnig Ruprecht hafte/difer&erechtig- 
keit halben / einen Amman allein zuge: 
brauchenzu feinen Zeiten zu gelaffen. - 
Hernach wurde diefelbige von einem RR 
Ehr ſamen Raht dem dritten 2. Burger meifter Of; 
meiſter / der jederzeit ift/ zu verwalten aufs Mann des 
getragen, ride 
Es hatte Abt Heinrich / gebohren von yypr Heim 
Ramſtein / zu feinen Zeiten / die Reichs⸗ rich tẽach⸗ 
Dogtey über die Statt S: Gallen zu ers Kur vage 
langen bey Keyſer Alberto embfig ange⸗ der Reiche 


halteny darzu.er aber nicht Formen möchte/ Vogt... _ 


dieweilen die Statt ihme widerſtanden / 

und bey gedachtem Keyſer deßwegen / ver⸗ 

es Freyheiten / fich fehr befihwert 
Ge aa 127 | CS 
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— — — — — —— — — —— 
Ainfangder ¶ In obermeltem Jahr / haben Hugo von 
Walde, Matt / und Hans Fechter / Burgere 
unfer Statt / ander Sittern zu Engen⸗ 
furth Cda jeßund die Walcke ftehet ) zu 
Befuͤrderung gemeiner Statt Leinwat⸗ 
Gewerbs vil verbauen / fo hernach 
zu feiner Vollkommenheit alfo gebracht 
morden / daß es fichnoch heutige Tags 
von Froͤmden und einheimfchen wol fehen 


laßt. 

Deffelbigen Jahrs ift die gröffefte 
Glocken fo in S. Lorengen Thurn hanget 
Saten auff ©. Lorentzen Tag gegoffen / und 
©. Gallus genent worden. | 

Hundert Fahr hernach ift auch Das 
gröffefte Stuck im Zeughaus / der Rors 
Aff genant / aus Glockenzeug gegoffen 
| worden. 

Sal Im Jahr 1432. war ein fo Falter 

Winter / daß die Neben im Rheinthalund 
Thurgoͤu erfroren / und vor grimigerKaͤlte 
etliche Nußbaͤum zerſpalten waren. 

eit Im Jahr 1434. Gab Keyſer Sigis⸗ 

ander mund unſer Statt diſe Freyheit / daß die 
od, Burger bey den Guͤteren welche fie von 
ruf. Rheinthaleren erfaufft/ verbleiben / und 

diſe jenen nichts verfprechen füllen. 








⸗* 
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Im Fahr 1435.den 9. Tag Hornung Karen See 
tar der Boden» See überfroren / und überfroren, 
gienge darüber von Rorſchach nach Lanz 
genargen Eunrad Stiefvatter jünger/ Sean 
Burger zu S. Gallen / Zunfftmeifter undrirtem 
E unradStiefvatters Sohn. Ein anderer . 
Burger Hans im Holk genannt ritte 
auf einen Tag felbs ander mit zweyen 
Pferden von Lindau gen Fuſſach über Dir 
fen See, 

Zufelbiger Zeit hatteman den Bodens Boden See 
See gemaͤſſen / da von Rorfchach bis nach gemaͤſſen. 
Langenargen acht tauſend ſieben und fuͤnf⸗ 
zig gemeiner Manns Schritten / das iſt 
zwo Meilen / und fuͤnff und ſiebenzig 
Schritt / gezehlt worden. 

Hundert acht und dreißig Jahr her⸗ 

nach überfeore der Boden⸗See abermas 

len / und gieng Ir. $acob Studer von 

©. Gallen mit anderen Burgeren von 

pn 93*— denfelbigen nach Lindau. h 

| m Jahr 1438. war eine groffe Sro 
Sheurung in der Eidgnosfchaft/aljodag Tbeurung. 
man in unfer Statt um Pfingften ein 

Diertel Kernen um eilf Schilling und 

drey Pfenning/ und um S. Jacobs Tag 

um zwölf Schilling verfauffet. An ande⸗ 


ren Ey 
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ren Orten der Eidgnosehaft wurde der 
it Kernen um vier Gulden bezahlt?" 
welches bey Manns gedencken niemalen 
geſchehen iſt. Es war auch der Wein 
ſamt anderen Lebens⸗Mitteln ſeht theur/ 
und haben vil Arme lange Zeit des Brots 
manglen / und groffen Hunger Busen 
muſſen 
Bun Sa In diſem fahr wurdenvon Klein⸗und 
— in Groſſen Raͤhten diſer Statt der ſechs 
gebracgy. Zuͤnfften Sahungen das erftemal im ein 
Ordnung gebracht/ fo gefchehen zwanzig. 
Jaͤhr nach der letſten Feurs⸗Brunſt 
Hundert fünf und fünfjig Jahr hernach 
find ermelte Sakungen erneuert worden. 
Fri oa Im Jahr / 1439. als Hertzog Albrecht 
rechtbe von Defterzeich zum Roͤmiſchen König 
— erwehlt worden / hat er auch gemeiner 
beiten, Statt Breyheiten / fo fie von allen Ro⸗ 
mifchen Keyſeren und Königen vorhin em⸗ 
pfangen hatte/ Eräfftiglich beftätiget/ und 
mit Siglen wol berwahret / zu Preßburg 
in Ungarn / an ©, Jacobi Tag ermelten 
„Jahre, 





Sirihmie Als die von Zürich mit beyden Orten 


Amis  Schweig und Glarus in Streitigkeit ges 
— rahten / nicht ohne Auhetzung der. * 
reichte 
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reichiſchen Herrſchaft / haben etliche / ama⸗ 


len noch unpartheyiſche Ort / die Verein⸗ 
barung zwiſchen beyden Theilen geſucht / 


und eine Qagleitung Deftwegen zu Lucern Tadteifum 
angefehen/ dahin underfhidlicher Gtaͤt⸗ gengebaltt, 


ten Geſandten kommen waren/ in Guͤtig⸗ 
Feit zushädigen/ namlich von Bern/ Bas 
fel / Straßburg / Coftang / Sreyburg/ 
Solothurn / Schafrhaufen/ ©. Gallen / 
Winterthur / Baden / und Rheinfelden, 
Haben aber damalen ſo gar nichts frucht⸗ 
barlichs ausrichten moͤgen / daß diſe ſtrei⸗ 
tigkeiten vilmehr taͤglich zugenommen / bis 
endlich der Krieg daraus erfolget. 


Im Jahr 1440. Iſt die edle Buch⸗ Zuchdruk⸗ 
druckerey Kunſt zum erſten in der Statt kerey er⸗ 
Straßburg durch Johann Guttenberg funben, 


Cwie gemeinlich Darfür gehalten wird) erz, 
funden worden / zu ſolchem groſſen Nu⸗ 
gen der menfchlichen Geſellſchaft / Daß 
unfer wol verdiente Herz Burgermeiſter 
Joachim von Watt / feel. Gedechtnus / 


an einem Ort feiner Schrifften meldet / 


daß da zuvor die Buͤcher der Keiſerlichen 
und Geiſtlichen Rechten / geſchriben / um 
dreyhundert Ducaten und drob bezahlt 


werden muͤßten / ſie hernach um dreißig 


Gulden 
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Ero —5 — Gulden gekaufft werden fönnen: Melche 


* ober hernach bey Hoch-und Nider⸗ Stande 
Perſonen fo beliebi worden / daß auch 
Keyſer / Könige / Juͤrſten und Herzen/ 
eine fondere Zuneigung und Liebe zu 
ihr gefragen / mit ftattlichen Freyhei⸗ 
ten diefelbige begnadet / und zu ihrer 
Bortpflangung Feine Unköften gefparet: 
Weßwegen fonderlich vor anderen gerühe 
met werden / Carolus V. FerdinandusIs 
Roͤmiſcher Keyſer C welcherdieerfte Sy⸗ 
riſche Druckerey zu Wien in Teutſchland 
aufgerichtet / ) Francifcus I. König i m 
Franckreich / Pfaltz⸗Graff Ludwig von 
Heydelberg / Hertzog Friderich in Sach⸗ 
ſen / und andere aus demſelbigen Haufe/ 
beten fich einige auch nicht gefchämet / ſoi⸗ 
che gar zu erlernen/und zudem Endeeine 
Druckerey von lauterfilbernen Buchfta= 
ben verfertigen laffen. Wach hundert und 


Die Strau⸗ etlich Jahren find die Strauben Burs 


ben Buch» ger von ©, Gallen zum erften difer Kunſt 
en allhier obgelegen / deren underfebidliche 
Bücher noch in Sateinifcher und Teutſcher 
Sprach vorhanden / voelche Kunft auch 
difer Zeit ruͤhmlich allhier fortgetriben 


wird. 
Im 
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Im Jahr 1441. war einfehr warmer poeſteinge⸗ 
Sommer / auf welchen indem Heumonat riſſen. 
ein ſcharffe Peſt in der Statt und umli⸗ 
gender kLandſchaft eingeriſſen / Die bis in 
Winter gervähret / und vil Leut wegge⸗ 


nommen hat, 

In diſem Jahr ftarb Abt Egolf / wel⸗ Abt Egolf - 
cher mitder Statt gute Freundſchaft ges Mad 
halten / und fich gern zu guten Herzen und Lob ſeiner 
Burgeren indie Statt / infonderheit öff- — 
ters in das Haus zum Antlitz / jetzund der 
Schneidern Zunfft genannt / einladen laſ⸗ 
ſen / mit ehrlichen Burgeren in Freuden 

> fich daſelbſt zu erluſtigen. Mr 

» igen Jahrs um die Faßnacht Srofer 

fiel bey uns ſo ein groſſer Schnee / daß kein — 

Mann deßgleichen gedencken moͤchte: Es 

koͤnte vaſt niemand wandlen / und müßten 

die Taͤcher vom Schnee geſaͤuberet wer⸗ 

den / damit ſie nicht von viele deſſelbigen 

eingetruckt wurden. Man ſorgete uͤbel / 

er wurde lange Zeit nicht ohne groſſen 
Schaden abgehen; doch zerſchmeltzte er 

bey eingefallnen unverhofften Sonnen⸗ 

Wetter bald / daß weder die Frucht im 

Feld / noch Die Reben einigen fehaden em⸗ 

pfangen hatten, 


Im 
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"omSahrdarauferfolgteein wolgeſeg⸗ 
| —A net fruchtbares Jahr an Korn / Wein und 

— anderen Feld⸗Fruͤchten; inſonderheit war, 

der Wein ſo wol gerahten/daß alte Män- 
ner begeugten / in fünfzig Jahren wäre: 
bergleichen nicht gewachſen. 

aibt Capat „In ermeltem Fahr wurde sur Abtey 

erivebit, T ©. Gallen ermehlet Caſpat von Landen⸗ 

berg / (deſſen Geſchlecht damalen bey Fuͤr⸗ 
ſten und Herren wegen guten Dienſten in 
anſehen geweſen) ein gelehrter-/ ſanfft⸗ 

Nahm ſich muͤtiger und freundlicher Herr/ nahm ſich 

tweltlichen weltlicher Geſchaͤfften nicht vil an/ traute 

7— nit ſeinen Amtleuten wol / und gab dem Con⸗⸗ 
vent mehr Gewalt als vorgehende Pra⸗ 
laten gethan: 

Als er auf ein zeit —————— 
er des Cloſters Herrlichkeiten underſtehen 
ſolte mit Guͤtigkeit oder Recht zu ſeinen 
Handen zu bringen / antwortete er: Moͤn⸗ 
chen ſollen Moͤnchen ſeyn. Er hat auch 
oͤffters geſagt / daß die Geiſtlichen zeitli⸗ 
che Regierung wol moͤchten fahren laffen/ 
und ihrem Geiſtlichen Beruff allein ob⸗ 
ligen. 

Er kam auch vil in die Statt zu Herren 
und Burgeren ihrer Geſellſchafft beyzue 
wohnen/ 


St 
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voohnen/da, er. dann von ihnen / wegen ſei⸗ hrs. 
ner wolgemeinten nachbarlichen Freund⸗ Sr Ken 
lichkeit / ſhr geliebet und gewerthet wurde. —— 
AIm Jahr 1442. kam König Friderich gonig ri 
Cevelcher hernach zum iſchẽ Keyſer er⸗ derich kam 
wehlet) nach Coſtantz. Als man ſolches in Sin 
©. Gallen in-Erfahrung gebracht/ un “ 
zugleich / daß Ahr Königliche Mayeſta — | 
den Boden See herauf kommen / und 
in die Statt einzeiten wurde / hat fid) 
def männiglich erfreudt / und zu ihrer 
Empfahung vorbereitet, Als Sienungn 
SS. Andreas Abend allhie/ mit. acht hus 
dert Pferden/ und vilem Fußvolck beglei⸗ 
tet / eingeritten / iſt Herr Burgermeifter 
Heinrich Zwick/ ſamt Dem gansen Raͤht / 
ſelbiger entgegen geritten / und hat Ihre J 
Mohyeſtet mit groſſen Ehren und Freuden 
bewillkommet. Es iſt auch ſelbiger uf 
dem Sruͤel ein zimliche Anzahl Frauen 
und Jungfrauen / auf das zierlichſte be⸗ ar 
— — wie auch die Prieſterſchaft / bes 


gegn u 
u Caſpar hatte Ihre Mayeſtet ſchon 
vorhin empfangen-/ war mit felbiger im 
das Elofter geritten/ und. hatte fie auf die 
ogirt. 





Mon 


| 
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Die Statt Morgens darauf fchenckte die Statt 

befienckte Ihr Mayeftet in einem kuͤnſtlich ausge⸗ 

de Ma. fihnittenen “Becher vier hundert Rhei⸗ 
nifche Gulden in Gold / und zwey der 
reineften und Foftlichften Leinwat⸗ Tüches 


ren. 
Die Start hr Mayeſtaͤt verbliebe zween Tag hie 
bielte ale vil Freud war angefehen/und die Statt 
"Thor lieffe man beyde Naͤcht offen ſtehen. 
Burgermeifter und Naht hielten alle Koͤ⸗ 
ften aus / ſo gar / daß jeder maninden Hers 
bergen gaͤntzlich gaſtfrey gehalten wurde. 
Darnach begab ſich Ihr Mayeſtet mit ih⸗ 
rem groſſen und anſehenlichen Begleit / 
Coiler Fuͤrſten / Herren / Graffen / Biſcho 
und Pralaten / 2c.) von hie nach Feld⸗ 
Sich, 


Im Fahr 1443, erfroren die Reben 
im Rheinthal und Thurgoͤu / daß vil muͤß⸗ 
ten ausgehauen werden. 

Drey Jahr hernach fiel widerum eine 
groſſe Kaͤlte ein / und empfiengen abermal 
die Reben in unſerer Nachbarſchafft 
groſſen Schaden: Deß Land⸗Weins 
war ſo wenig in unſer Statt / daß man 
meiſtentheils auslaͤndiſchen Wein trinken 
muͤßte. 3 
— Vier 


> 








ee — a” 2 
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BierYahr nachdifem/ drey Tag nach — 
S. Galen Tag / fiel ein fo ſtarker Reiff in 
dem Rheinthal / daß die Trauben an den f 


Kebenerfroren/und daher ver Wein nicht 


wol genoffen werden koͤnnen. 

Im Jahr 1443. riffe eine allgemeine — | 
2 ein/ an welcher allhie simlich Volck Bi 

arb. 

Im Jahr 1451. wurde das Schloß ‚Oberberg 
Dberberg / famt dem Meyer: Amt und —— 
Gerichten / auch Annweil mit der Herr⸗ 
ſchaft / durch die von S. Gallen / zu ihres 
Spitals Handen / von Johann von Ann⸗ 
weil / dem juͤngeren / erkaufft. 

In ermeltem Jahr 2 König Frey heiten 
Friderich einen Freyheits⸗Brief / Daß nd 
Burgermeifter und Naht der Statt ©. en 
Gallen in ihrer Statt / und Gerichten/ Aemter bes 
alle und jegliche Gewicht / Maß / Eieny "Ta. 
Muͤntz / Werſchaft / Amtleut/ Aemter/ 
und alle andere nohtwendige Ding / nach 
ganger Gemein / Reicher und Armer nug 
und frommen/ feßen/ entfegen/ verfegen/ 
und verforgen möchten ; Deßgleichen Dies 
jenigen / fo hierüber freventlich handlen/ 
oder fonft mit böfen Thaten / und Muht⸗ 
yoillen fich verfchulden wurden / Diefelbe 
— vor 





Alle Frey⸗ 
—5 
aͤtiget 


Anlaß des 
— 
Rechts⸗ 

Handels. 


Geſchichten 
einem Malefitz⸗ Gericht dafelbft/ an 
Ehr / Leib und Gut / oder fonft nach ihrem 


Beduncken zu ſtraffen befügt / und daß 


alle Sreyheiten / fo jemand Difer zu wider 
erlangt haͤtte / oder kuͤnfftig erlangen wur ⸗ 


de / gaͤntzlich unkraͤfftig ſeyn ſolten. 


Diſer Brief iſt gegeben zu Sräß/ an 
S. Andree Tag/gemelten Fahre. 

Im folgenden Jahr hatte auch Ihr 
Mayeſtet ingleichem alle andereder Statt 
Freyheiten beſtaͤtiget. 

Vaſt um felbige Zeit kam Abt Caſpat 


von Landenberg / ſonſt ein fridſamer Herr 
und guter Nachbar / mit der Statt &: 
Gallen / viler Articuln halben in Wider⸗ 


willen und Span / deren etliche ein Bur⸗ 


germeilter und Raht / als ihren Freyheiten 
und Gerechtigkeiten zuwider lauffende/ 
keines wegs einzugehen / anderer halben _ 
aber fich mit ihme zu vergleichen/ gefinnet | 


waren. 


Auf ſolches ſchlug ihnen Abt Caſpar 


das Recht vor für den Roͤmiſchen Koͤnig/ 


deſſen unfere Derzen ihm nicht abſeyn wol⸗ 
fen. Als ihm aber und der Statt von 
etlichen Meichsftätten auch Eidgnoffen 
widerrahten worden / König — 
ihren 


eur 
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‚ihren Span anhängig zu machen / um 


gröfferen Unkoſten zu vermeiden / warb 


der Abtan Zürich/Lucern/ Schweiß und Das Klo, 


Glarus / um ein Burg und Landrecht/ — 

dem Elofter zu Schus und Schirm/ und Lands 

welches im folgenden Jahr zu Pfeffikon echt ben 

am Zürich. z See aufgetichtet worden. Sem 
Darauf kamen gemeldte vier Örtnah 

©. Gallen / angeregten Span zu vertra⸗ 

Sen ; welches aber nicht ſeyn möchte/ die⸗ 

weil unfere Herzen eben ſo vil Artieulüber 

den Abt geklagt / als er über uns. Deß⸗ 

wegen die vier Dre den Handel der Statt Der Han, 

Bern auch ihren / und deren von Under e In 


walden und Zug Rahts: Gefandten zu —— 
entſcheiden uͤbergaben; ſtund gber lang 


an / nemlich in das 1457. Jahk / eh der 
voͤllige Rechtſpruch ergienge. 

Indeſſen / da unſere Nachbaren von 
Abbenzell An, 1452. ewige Eidgnoſſen 
wurden / und auch der Abt mit den vier 
Drten ein Burg und Landrecht annahm/ 
warb auch eine Statt S. Gallen/ damit Die Statt 


fie ihrer Gerechtigfeiten Schuß und S.Gallen 


Schirm haben möchte / ( beſonders Die: —— 
weil der Span zwiſchen dem Abt und der ſchen Bund. 
Statt noch im hangenden Rechten ſtund) 
ENG K um 
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um eine Buͤndnus mit den ſechs Dnehr 
- Zürich / Bern / Lucern / Schweiß/ Zug 
und Glarus / und erlangte diefelbige/ wel⸗ 
che darauff ewig geſtellt / und mit dem Ed 
in dem Hof befräfftiget war allhie zu | 
S. Gallenan S. Johannis des Taͤuffers 
Abend/ An. 1454. da’ ein taufend fünf 
hundert Mañ den fechs Orten im Baum⸗ 
garten des Cloſters Geſellſchafft leiſteten. 
* Saar Def folgenden Tags bewilligte Abt 
eh Cafpar vor der Eidgnoffen Geſandten / 
— 2* denen von S. Gallen die Vogteyen aller 
S .Sallen, Feiner Gerichten die er vor den vier Creu⸗ 
tzen haͤtte / zu uͤbergeben / ſolcher ma ofen | 
daß ſie Mit⸗Schirmer und Voͤgt w | 
er —* X 
—— Welch: Bewilligung / ob fie wol An. 
rei 145 5. zu Bern / durch Underhandlı ine 
der Eidgnoffen Geſandten mit dem B 
ding aufgerichtet morden/ daß die Statt. 
©. Gallen/dargegen eine gewiffe Sina 
Gelts lifern folte; auch von Abt Caſpar 
denHerren von Bern / und unſerer Statt 
beſiglet worden / doch im folgenden Jahr⸗/ 
auf: Klag des Conwents hin/ und anderen 
verſpuͤrten Unwillen / wider — 


worden. 
Ewlch 
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Cidlich war An. 1457. Obgemeldter Zieyte 
Span Bon Herzen von Bern alſo völlig Berneri⸗ 
ausgemacht/daBdie- Herzen von ©. Gal⸗ ſchespruch⸗ 
fen dem Herren Abt / fuͤr alle feine Anſpra⸗ 
chen / den Eid/ Stat Am̃an / und Muͤntz⸗ 
meiſter / den Zoll / die Brotſchauer / Wein⸗ 
Korn und Fleiſch⸗ Schaͤtzer / Gewicht / 

Maß / Meß / Elenſtab/ Leinwat⸗Reiff ⸗ 
Zoll / rc. ſo er theils vermeinte daß er an 
der — zu ſuchen recht. hätte / theils 

nicht hatte / betreffende) fl, 7000: er: 
Wr und im übrigen bey allen ihren alten 
Srepheiten/Serwönheiterrund Gerechtig⸗ 
keiten / von dannen hin ewiglich bleiben 
folten: def fie wol zu friden waren. 

eltein Jahr am Meytag ſchick⸗ Dritte 
ten die gnoſſen wider ihre Bottſchaff⸗ Son 
ten nach S Gallen / wegen neuer Anfors —*25 
derung deß Abis / welcher die son S. Gal⸗ Jandee 
fen twolte gein züeigenemgeuten machen/ Bruels 
und fich llagte / daß dem Cloſter von der 
Statt an der Nutzung des Bruͤels groß 
fer Abbruch gefchehen/ durch den Burg: 
Graben um die Statt dafelbft: Worauf 
gemelte Eidgnoſſen erkennten / es befinde 
ſich keins wegs daß die Statt dem Cloſter 
jemalmit Erbſchafften/ Faͤllẽ und Glaͤffen 
Ki pflich, 
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ben am Bruͤel geſchehen / und wegen anz 
derer Articuln/dem Abt und feinem Con⸗ 





pflichtig gerefen/Doch deß Schadenshak 


: 


> 
“A 


vent fl.rooo.barlegen und zahlen folte/2c. 


In waͤhrendem diſem Nechts- Handel 


damit wir wider auf die Ordnung Der 
Jahren kommen) find folgende merck⸗ 
wuͤrdige Sachen vorgefallen. 
Der Statt Im Jahr 1452; ſchickten Burger⸗ 
Bericht des meiſter und Raht der Statt S. Gallen 


De ihre Gefandtenamdiefamtliche Nachbar⸗ 
die Pad hy wo Donna san 


barſchafft Haftung und Vermehrung des gemeinen 


7 


Leinwat⸗Gewerbs willen / eine ordenliche 


und aufrichtige Schau angeſehen / Bider⸗ 4 
leut dazu verordnet / und felbigenbey den 


. 


Eiden ſcharff eingebunden / daß fie jeders 
mann gleichmäßig ſchauen folten/namlich 


dem Armen wie dem Neichen/ und den 


Sremd-benachbarten fo wol als den Bur⸗ 
geren / zwiſchen guten und böfen Tücheren 
einen Underfcheid zu machen / und Das 
nicht allein ihrer Burgerfchafft / fonder 


auch gemeiner Sandfchafft zu gutem / mit 


begehren/ daß fich männiglich zu difer wol⸗ 
angeordneten Schau verftehen/ und we⸗ 
gen des allgemeinen/der Statt und Land⸗ 


ſchafft 








wolte: — 
Dor fich dann die gange Nachbar⸗ Zum 


| febafft wilig eg ausgenommen nilligten 
die von Coſtant che in 


Hierauf erfennte die Obrigfeit der e- Shan. 
Statt S. Gallen / mit gutem belieben unsern 
der Nachbarſchafft / daß fo jemand wer der die Schau 


waͤre / ober ſeyn sourde/fich folcher Schau 5; ba 


nicht benügen laffen / oder derfelbigen | 
N en widrigen wolte / Burger⸗ 
eifter und Naht durch ihre verordnete 
Schau ſolchem weiters zu fehauen nicht 
fehuldig feyn folte. Und weilen angerogter 
maſſen die von Coſtantz diſe Schau nicht 
angenommen war ferners Obrigkeitlich 
—— man ihnen zu ewigen Zei⸗ 
et ten, zu ©: Gallen / Fein Tuch hauen 


Um if Zeit hat die Statt Arbon an Burger 

Burgermeifter und Naht der Statt — 

©. Gallen durch ihre Ehrſame Bott: Arbon.. 
um ein Burger» Recht anwerben 
en/welches ihnen zugeſagt wurde. Stlie 

—— des Rahts waren hernach nach 

Arbon geſandt / daſelbſt haben der Statt⸗ 

Aa Daht und gane Gemein / huen 

im 
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fehafft fürtrefflichen Nusens/einwilligen * 
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im Nammen der Statt ©: Gallen das 
Burger Recht geſchworen / darbey in ihrẽ 
Eid auch genom̃en / Burgermeiſtern und 
Raht zu ©. Gallen / und ſelbigern Nach ⸗ 
kom̃enen gehorſam und gewaͤrtig zu ſeyn / 
ihren Nutzen und Frommen zu förderen/ 
und ihren Echade/nach ihrem vermoͤgen / 
zumenden/ als wie es frommen und ges | 
treuen Burgeren geziemte/ jedoch eines 
Herzen von Eoftang auf Arbon haben 
den Herzlichfeiten ohne Nachtheil und 
Schaden. Welchesgefchehendennechften 
Montag nach aller Heiligen Tag/ des = 
| gedachten Jahrs. z, 
Arbonifce Als aber nach den Schwabiſhen 
Kedhrauf, Kriegen das Geſtifft zu Coſtantz mit den 
gehebt. ſieben Eidgnoͤßiſchen Orten / ſo die Lande 
Brofſchafft Thurgöu behersfcheten/in eis 
ne Buͤndnus kommen / find die gemelten 
von Arbon von ſolchem Burger⸗Recht u 
ftehen gefrungen worden. 
Shurgdk Im Jahr 14 58. und hernach Aunen: 
Eidgnoffen Die Eidgnoffen widerum mit den Haus 
ze Defterzeich zu kriegen: Dievon S. Gal⸗ 
len ſandten den Eidgnoſſen ein Fahnen ih⸗ 
rer Bin ea na — zu hilff; 
2. Dexnach 


9 N 






— — — — — ——— — mn — 
Hernach imJahr I 460 ſchickte Bu rger⸗ & Goller 

meiſter und Naht wider ein Anzahl ihrer fandten ven 
Burger mitder Statt Ehrenzeichen den — — 
Eidgnofen su@ilff wider Hertzog Sigis⸗ 

munden von Defterzeich indas Thurgcu 

für die Statt Winterthur /und hulffen 

alfo den Eidgnoffen Das Thurgdu ein. 


nemmen, 


Im dahr 146 1. hat Ulrich Roͤſch von Fear Mi 
Wangen aus Schwaben gebürtig/ Pfl⸗ er a 
ger des Cloſters S. Gallen / N. Müller ger einen 
Schumachern / Burgern der Statt / der ungen, 


in des Cloſters Sandfchafft gefeffen war/ 


einiger Urfachen halben / nach Weil ges 
fänglich führen laffen; Daher erhub ſich 


abermalen ein. hefftiger Widerwillen: 
Dann ſo bald ein Chrfamer Naht der Ein Erf 
Statt diſes ihres mitverburgerten Cloſter⸗ lief 
mannsGefangenfchafft berichtet war/hat » Under; 
er-alfo bald zween des Pflegers Linder: BEA. 
thanen / namlich den fo genannten Meer⸗ [ ngen 
rätich / und Rudolph von Steinach / in leben. 
ihrer Statt auch gefangen gefeht: 
 Hierüber hat ſich der ‘Pfleger bey den Fıfnate 
Eidgnofien beflagt/vermeinende/ er hätte Ste. 
gut Fu und Recht gehabt / diſen Schu⸗ 

macher Müllern gefänglich anzunemen/ 

er (die 


| | der Statt S. Gallen. 149 
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Eidgnoͤßi⸗ 
andten 


ſuchten die 
Einigkeit, 


Kirchen im 
30 
erbauen. 


S. Micha⸗ 


Geſchichten 


a — 87—⸗ 





Ei Chef Raht der Statt aber ant⸗ 
wortble / daß der Pfleger Beffen micht be⸗ 
fuͤt geweſen / ſonder er haͤtte diſen Müller 
wegen ſolcher Urſach / namlich der Unge⸗ 
hot ſamteit Yin den Getichten / da er und 
andere Cloſterleut in diſen Faͤhlen wohne⸗ 
ten/ rechtlich fuͤrnemen / und nicht gefan? 
gen legen ſole . 


Diſer und anderer des Mflegers eins 
Segewendten Klägren halben kamen der lobl. 


en on er Inne mit Eid verbunden: | 
Er nd 


Drten Zürich / Lucern/ und Schweiß / 


Ehren⸗ Geſandten nach Se Gallen / der 
Meinung / beyde Partheyen wider zu ver⸗ 
einigen; ſo aber wegen ihrer Hefftigkeit 
dadalen nicht wol geſchehen moͤchte / end⸗ 


lich aber waren ſie zu Lucern / auf der da⸗ 
ſelbſt angeftellten Tagleiſtung / vertragen. 


Sm Jahr 146 3. Iſt die Kirchen im 
Linſebuͤhl erbauen und hundert und vier⸗ 


zig Jahr hernach erweiteret worden. 
— — Jahre ift auch der fo ges 


eis Thurn nannte S. Michaels Thurn an der Hey⸗ 


den Gaſſen zu bauen angefangen | 


Aus einer alten Urkund (ſo inhanden 
ber Adelichen — des Noten⸗ 
ſteins 


.. 


| 


— 


| 
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fteins ift/ ) ‚Deren Datum 1466. / find YettefteGe 


nachfolgende alte Gefchlechter / als Bur⸗ —— in | 


ger der Statt ©. Gallen / zu finden. 


1. Graffen / Sreyherzen/ und fuͤrneh⸗ graffen / 
me Adels⸗Perſonen: Als ein Graff von Be 
Limpurg / Sreyherzen von Gar zwey Herjonen., 


Gebrüder / die von Allenfpach/ von Ann⸗ 





Wweil / von Altenſteig / von Eppingen / von 


Vonbuͤel// von Eppenberg/ von Grim̃en⸗ 
ftein / von Goldenſtein / von Kirch/ von 
Landſperg / von Pfulbendorff/diePeyerer/ 
Cals Burger von S. Gallen welche eine 
zeitlang die Herrſchafft Rheinthal und die 
Statt Arbon von dem Reich pfandsweis 
vor alter befeffen ) die von Rappenftein/ 
von Schwanberg/ am Stein/ von Stei⸗ 
nach/von Rofenberg/von Staͤckendorff / 
von Ulm / Vogt von Eaftel/ von Wald⸗ 
kirch von Watt / don Rorſchach / von 
Ramſchwag / von Sultzberg / von Gruͤ⸗ 
nenſtein / von Widdenbach / von Man⸗ 
dach / von Reuty / von Werdenberg / die 
DBlarer/ und die am Graben, 

2. Andere gute alte Burger Ges Alte Bur⸗ 
fchlechter/darunder auch einige vom Adel, br Ge 
Die Aigen, Atzenholtz / Buͤrcklein / — 
Blumer / Bonrieder / Bufler / Burgouer / auch einige 

Churer / PM 
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Am Endgaſſer/ E —ãe peis 
fer f Floren/Friderich/Fridpolt/ Furten⸗ 
bacher / Umgelter Graffen /VFarnbuͤe⸗ 
ler / Gruͤbel/ Huttenfohn) Die Gnepffer / 
Graͤbel / Hüldin Hören / Huxen / 
Abbenzeller / Keller/ Kobler / Krafften / 
Krum nen / Kuchimeiſter / Hoffmannen / 
Weniger / Laubenberger / Mancpld/ 
Mertzon / Miles / Neukom / Oßwald / O⸗ 
ſenroht / Oemen / Peyer / Zollikofer / Stu⸗ 
der / Schlumpfen/ Rottmund / Reichlin / 
Schobinger / Reutlinger / Zilin / Roſen⸗ 
hatz / Ruchenacker / Huber / Rheiner/ 
Felſen / Schlaperitzi / Schultheiß / Schay⸗ 
enweiler / Schleipfer / Straiffen / Struſ⸗ 
ſen / Strauben / Echulmeifter/ Echirm⸗ 
mer/ Stocker / Gerung / Tuͤnbacher / 
Dillherren / Vogelweider / Ryffen / Wis 
denhuber / Wellenberger / Billwiller / Guͤ⸗ 
gi / Altherren / Keßler/ Baldenberger/ 
Furtmuͤller / Gaſſer / Golder / Himmel⸗ 
berger/Römerer/ Löwen/Klingenberger/ 
Moßburger / Oderholtz / Reiſſer / Rei⸗ 

chen und Ramſauer. 
Frepheiten Um felbige Zeit ertheilte Keyſer Fride⸗ 
der Gr rich der Dritte diſes Nammens gemeiner 
Shen, —* * Freyheiten / daß — 
meiſter 
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meifter und. Rah in-und aufferthalbder got, Hauf, 
Statt im halb ihren Gerichten / wo eg und 2. 
ihnen der Orten gelegen / Staͤdel / Gräda ” 

Kau /und Niderlagen aufrich⸗ 

ten / und darvon Zoll / Sold⸗ und Haus⸗ 

—— von ihrer hinwegʒie⸗ 

und Guͤteren/ 

* —J— Senf ſen / Einwohneren/ 
| 





—— A A u SE er 


Die ihnen zuverfpreehen ftehen/ 

Steuren/ (die wir Abzugs-Belter 
nennen pflegen) wie andere benach⸗ 
barte Reich-Stätt einnemmen / und be⸗ 
ziehen moͤgen / von maͤñiglich ungehindert: 

Im Jahr 1467. den 28. Tag Heu⸗ uUngewohn⸗ 
monat fiel5u S, Gallen ein groſſer Reiff /ider Rei 
wie aud) den 30: Tag Augfimonat/twor> Schue,, 
auf um felbige Zeit. ein ungewohnlicher 
Schnee erfolgte, 

. «Deffelbigen Jahrs nam der wunder: Te 
fame Mülhaufifche Plapert⸗ Krieg/ fob $ı 
gender nichtiger Urfach halben feinen: Yu“ 
fang... E8 Dienete ein Kuͤffer⸗Knecht bey 
einem Küffer + Meifter zu Mülhaufenz 





welchen der Meifter beurlaubete; Date 

uoͤber wurden fie des Lid⸗Lohns flreitig/ 
der Knecht begehrte fechs Plaperf / der 
Meäſſter wolte ihm aber nicht mehr als 


| drey 


J 





. @efehichten . 


— dem Kuͤffer⸗Knecht deine Anſprach (gus 


Stati Muͤl⸗ 
hauſen be, 
lägeret, 


böfer Vorhaben) um fechs Plapert abs 
gekauft hatte vermeinende/ Damit Die 
frommen Leuht von Mülhaufen zu zwin⸗ 


gen/ihmeeingroß Gut um ſeine erkauffte 


Anforderung zu geben: Schriebe deß⸗ 
wegen ihnen um die Bezahlung ſchimpflich 
zus Die von Muͤlhauſen antworteten dem 


von Regesheim / fie haͤtten ihne nicht ge⸗ | 


betten / daß er für fie ihr Gelt besahlen 
folte/ dann fiefich um ſolche/ und noch vil 
groͤſſere Schulden / nit vertreiben lieſſen / 
fie ſaͤſſen in guten Gerichtẽ / daſelbſt ſie ihm 
des geziemenden Rechtens ſeyn wolten. 
Der Sundgoͤuiſche Adel nam / bey di⸗ 
ſer erwuͤnſchten Gelegenheit / ſich deſſen 


von Regeßheim an / belaͤgerte aus bedeu⸗ 


tem geringfuͤgen Anlaß / diſes ſechs Pla 
pertiſchen Zancks halben / die Statt Muͤl⸗ 
hauſen / und bedrangte die Burgerſchafft 
Darinnen hefftig. Die son Muͤlhauſen 

Di fuchten 


drey / oder vier Basler Plapert abfolgen 
laſſen / deſſen der Knecht nicht vergnuͤgt / 
ſonder wolte ſechs voͤllig bezahlt haben. 
Diſer Knecht klagt bie Dach einem Edel⸗ 
Heinrich von Regeß heim / welcher alſobald 
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fuchtenin ihren Nöhten bey den Eidgnoſ⸗ 
en hilfliche Rettung wider difen Hochs 


fen hil | 

 mütigenAdel/roeldhe auchkoilligerfolgter 

Dann von allen Orten der Eidgnos⸗ Eidgnoſſen 
ſchafft / und auch von SiGallen wurd ei⸗ famen der 


iende Hilff nach Muͤlhauſen abgeſandt. Sig" 
Auf dem Ochſen⸗Feld Fammanzufanen? ” 


die Eidgnoffen berderbten dem Sunt⸗ 
goͤuiſchen Adel ſein Land mit Raub und 
Brand / und entſetzten auch Die Statt 


i oe 
“ 


Indeſſen / als Bilgerivon Heudorff/ Bilgeri vom 
denen von Schafzhaufen vil Ungemach Hann 
mutwillig zugefuͤget hatte / und ſie noch 
glich beſchaͤdigte / zogen Daher Die Eid⸗ 
gnoſſen mit ihren Paneren/darunderauch 
ein Fahnen S. Galler / welche alle in roht 
bekleidet waren / fuͤr die Statt Waldshut / ee 
undbelägertendiefelbige/im Jahr 1468: S. Suter 
Nachdem dieStäte- Mauren durch ſtren⸗ are 
ges Schieffen gefällt worden / wurden " Dm % 
die Belägerten und ihre Mithelffer ga 
Noͤhtiget einen Friden mit den Eidgnoffen 
zu treffen / und verfprachen ihnen vil Gelts 
ugeben/um ihren Abzug aus dem Sunt⸗ Krieg ge⸗ 
göu zu befoͤrderen; fo auch erfolget / und tichiet. 
war alſo diſer Krieg gerichtet. 


iu zn 


Welches 


_ 


Geſchichten 


— 7c7 
Exempel / daß um ſechs einiger Plapert 


Abt Ulrich 
ur 
ich um die 


Doggen⸗ 
burg, 


willen Chiefiger Wehrung viersehen und 
ein halben Krenger ) ein folcher Krieg ent⸗ 
fanden/welcher ſo vil Dörffer/Schlöfferz 


‚Land und Leut( aus Anlaß und zur Straf 


des hochmuͤtigen Adels / fo denſelbigen 
boͤswillig geftifft) verderbet hat; 


Km Jahr 1468. hatdie Obtigfeitber 


Statt S. Gallen die kuͤnſtlich hangende 
Bruck über das fehr tieffe Martins 
Tobel / an der Goldaich gelegen / durch 


Antorii Falcken ihren Burger ( welcher 


hernach auch die Bruck zu Rott in dem 
Lucerner Gebiet uͤber die Ruͤß gleicher 


maffen hangende verferfiget ) erbauen 


laſſen / zur Befoöͤrdetung dep Leinwat⸗ 
Grerbs. Die Höhe difer Brucken iſ 
fechs und neunzig / Die Länge einhundert 


und zehen / und die Breite vierzehen 
Werekſchuh. — 


Als die Grafſchafft Doggenburg / 


u. eur —— 





nach ableiben Sraff Friderichen HH 
Srafihaft branden und He. Petermann von Rah⸗ 


ven Srenherzen Gebrüdern aus Wallis 
gebürtig / erblich zugefallen / der einte 
Bruder aber Hr Hiltbrand mit tod abs 
> gegan⸗ 









gangik —— zubohem 
r / ohn Beibe-Scben onen) hat Abt 
| J sfeh von K Gallen bey ermeltem 
enherien von Rahren um die Grafe 
fit Doggenburg fic)-beworben / und 












aus ſolgendem Anla B / im obgemelptem 
Jahr/ Ibigefi Paten —— 
iewe etermann ge fagter Die lrfe 
maſſen — war / und nach 2x9 ., 
ſeinem tod / die Grafſchafft auf andere on 
rl 1 möchte / von welchen Dem Geftifft 
‚Ballen —6 entſtehen / und 
leichtuch allerley Koſten und Beſchwer⸗ 


den su füllen möchten / auch gedachtes 

. Stifftun Cloſter S. Gallen allbereit nik 
wenig Leut i * Grafſchafft hatte/ 
ch zu FR teil / Kirchberg / und 
—— fen Einwohner allwegen 
mit einem Abt von S. Gallen reiſeten / 
Deßgleichen auch die Pfandſchaft der 
Statt Liechtenſteig / und des Hofes Butzi⸗ 
ſchweil ſamt ſeiner Zugehoͤrd / ſo von dem 
Cloſter S. Gallen andie Grafſchafft Dog⸗ 
genburg kom̃en war; Damit Abt Ulrich 
felbige zu gedachtem Cloſter gaͤntzlich um 
Erhaltung des Fridens bringen möchte/ 

nee. 





ee 
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Kauff ges 
troſſen. 


Vil Wein 


* Geſchichten 


Auf ſolche weis war der Sreyhers von 
Rahren endlich beredt/ daß er die Graff⸗ 
fchafft Doggenburg/famt den Schloͤſſe⸗ 
ren fütifperg/und zum Wildenhaus / und 
den Thäleren / und Gegninen / namlich 
Thurthal / Neckerthal / Gegenhartzbuch / 
Henberg / das Nider⸗Amt / mit ſamt dem 
freyen Amt / und darzu den Hof Büki- 
ſchweil / und die Statt Liechtenſteig / Die 
bisher des Cloſters S. Gallen Pfand ges 
wefen / mit Leuten Hohen und Nideren 
Gerichten / Vogteyen / Gebieten / Zwin⸗ 
gen / Baͤnnen / Buſſen / Zinſen / Zehenden / 
Faͤllen / Steuren / Nutzen / Guͤlten / Ren⸗ 
ten / Zoͤllen / ꝛc dem Abt Ulrich Roͤſchen 
und dem Convent zu S. Gallen um vier⸗ 
zehen tauſend und fünfhunderf guter 
Rheiniſcher Gulden zu kauffen gegeben, 
Daß aber die Statt S. Gallen difen 


Kauff⸗ Schilling / oder die Gelter zum 
theil / dem Abt dargeliehen haben ſolte / 


(wie ihren vildarfür halten)ift ein unges 
gruͤndter Wohn / Melcher unferen alten 
Urkunden und Stattbücheren gänklich 
zu wider undenfgegen. , | 
Im Fahr’ 1474. war ein herzlich ges 


gewachſen. ſegnetes Wein⸗Jahr / wegen viele deſſel⸗ 
bigen 


bigen gab man mmietlichen\ Orten deß 
Feutfehlands mehr Gelt'um ein füderig 
Vaß / als um ein Fuder Wein felbft. Im 
Rheinthal und Thurgoͤu müßte man il 
Weins in Standen und Buͤten / aus getn wii 
Mangelder daͤſſeren ſtehen laſſen der war gerahten, 
fo ————— 
Wein um ein Heller verkaufft wurde 
Deiſelbige Sommer war ſo heiß / daß Heiſer 
dergleichen Truͤckne niemalen erlebt wor⸗ Sommer, 
den iſt Daher man ſelbigen den heiſſen 





HI 












Sommer hernach ginennet hat. 
Es war ſo groſſer Mangel an Waſſer / Mangelan 


daß man'son Muͤnſterlingen nach Bi⸗ Waſſer. 
fehoffzell an die Sitteren in die Mühlen 
dafelbft gefahren iſt: Die Geld Srücht/ 
Menſchen vnd Vieh lidten groſſe noht aus 
angeldes Waſſerssss... 
Es verbroñen auch vil Waͤld in Teutſch⸗ Vil wär 
(andy die ven ihnen felbft angiengen / und erbtethen. 
memand löfchen Fönte / welches dem | 
Sochgelehrte Alftedius in feiner Chrones 
logia begeuget. | 
Der Böhmer Bald braũte vier Wo⸗ 
chenlang/und im Hertzogthum Beyeren 
ift ©. Drtitien Wald famt dem Cloſter 
und — 
* 9 





— 
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@särti, In ermeltem Jahr / den ao. Tag Bra⸗ 
er Wind, monat gegen Abend entſtund ein groſſer 
ungeſtuͤmer Wind / von welchem Die Hoͤl⸗ 
tzer in den Waͤldern / die Bruͤnnen auf den 
Feldern / und die Gebaͤu in den Staͤtten 
groſſen Schaden empfangen hatten. In 
der Statt S. Gallen geſchahe vil Scha⸗ 
den an den Taͤcheren / in deme die Ziegel / 
als wann ſie Schindlen waͤren / von den 
ſelbigen durch diſen ſtarcken Wind ge⸗ 
worffen wurden. Kurtze Zeit zuvor hat 
Abt Ulrich Roͤſch in dem Elofter - Hof 
einen Bau / wie 2 kleine Kirchen 
aufrichten laſſen / welche Gebaͤu von diſemn 
Wind ſo gar verderbt worden / daß kein 
Geſtell aufrecht gebliben. DR 
Zu Augfpurgtourde S. Ulrichs Muͤn⸗ 
ſter gaͤntzlich darnider geworffen / und dar ⸗ 
bey vierzig Perſonen an ſelbigem Ort um 
ihr Leben kommen. A 
Freyberꝛen  Deffelbigen Jahrs nahmen Burgers 
Burcer u Meifter und Raht der Statt S. Gallen: 
S Gallen, beyde Freyherzen Gebrüder von Sar gar 
junge Herzen in ihr Burgerz Recht auf/ 
fir und löfeten an fich die HerrſchaftForſteck / 
eck er⸗ diſen Herzen zugehörig/von Herz Moͤtte⸗ 
lin von Rappenſtein / um ein und — 
us 






R 
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undert und feßten Heinrich Zill 
ihren Burger und Rahts- Sreund zum 
E | — 
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Es war einer ab dem Sennwald gebuͤr⸗ Hotterer 


tig / genant Hans Hotterer/ des ermelten 


wegen di 





Vogt Zili abgefagter Feind / fo wol als er der Stark . 


auch zusor mit Herz Möftelin von Rap: 
penſtein / etlicher geringer Anfprachen hak 
ben / darum Hotterer fein Recht walten 
laſſen wolte/in Feindſchafft lonmen. Die 
ſer loſe Mann ſagte alſobald auch der 
Statt S: Gallen ab / enthielte ſich mehr 


tentheilsjenfeit des Rheins / wie auch etz 


wann im Abbenzellerland / und that denen > 
don ©. Ballen Schaden/ wo er immer: 


koͤnte / ſo gar daß ihre Bürger auff den 
—— ihme ind feinem Anhang 
ängegtiffen wurden. Die Eidgnoffen 
fehriebehauf anfuchen der Statt S. Gal⸗ 
ien / an Herren Jacob von Bodmen / Vogt 
zu Feldlitch / daß er nach feinem Vermoͤ⸗ 
gen den Holterer gefaͤnglich annemmen / 
und bet Obrigkeit det Statt ©. Gallen 
Segen ihme zum Rechten verhelffen wolte. 
Alsfie aber folches nicht erlangten / ſind ine 


3 * 


deſſen des Hertzog Sigismunden von Oe⸗ 


ſterreich Raͤhte / als — einen 
2 i 


Tag 


feind, 


Schädiate 


ger 
der Statt, 
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Tag zu Zürich vor denEidgnoffen/etlicher 


Gefchäfften halben erfchienen / welche uns 
der anderem auch von dem Hotterer ernſt⸗ 
lich geredt / und an ſie begehrt / daß ſie doch 
verſchaffen wolten / daß Hotterer und ſei⸗ 


ne Helffer/in der Fuͤrſten von Defterzeich 


Stätten / Schlöfferen/ Landen und Ger 
bieten nirgend enfhalten / noch. geduldet / 
fonder / woman felbigen betrette / gefaͤng⸗ 
lich angenommen / und denen von S. Gab 
len zum Rechten geſtellt wurde. | 
- Die Defterzeichifchen Gefandten vers 
forachen ven Eidgnoffen allen Sleiß anzu⸗ 
wenden / daß ihrem Begehren gemäß 
Hotterer nirgend geduldet / ſonder / wo 
möglich/ gefangen werde. — 
- Hierauf vernahmen die von S. Gab 
len / daß etliche Luſtnauer dem Hotterer 
und feinen Geſellen Underſchlauff geben. 
Als aber die vilfaltige Warnung und 
Vermahnung Burgermeiſter und Rahts 
der Statt S. Gallen / an Marquarden 
von Ems gethan / wenig verfangen wol 


S Saller te ; zogen Die Sanct Öaller den zwey⸗ 
fon ten Tag Jenner des 147 sften Jahrs / 
 re8 Aufent, Dreyhundert ſtarck über den Rhein / u 


halter. 


ea | 
* und 
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führten etliche gefangen mit ihnen heim/ 

welche hernarh auf Tröftung und vers 
fehribnelirfed ledig gelaffen wurden. du 
Es hat aber. Hotterer feine Underhal⸗ DieAbben, 
tung darnach umAltftättendißfeit Rheins ae 
im Rheinthal / und auch im Abbenzeller⸗ Statt 
fand genommen : Weßwegen Burgers Feind. 
meifter und Naht der Statt ©. Gallen 

an die von Abbenzell wurben / ihren Feind 
nicht ferners zu enthalten / oder ihnen den ⸗ 
ſelbigen zum geziemenden Rechten anzu⸗ 
nemmen. Die Eidgnoſſen waren ſehr ge⸗ 

neigt denen von S. Gallen zu helffen / er⸗ 

mahneten auch die Abbenzeller ernſthafft / 

dem Hotterer nicht Platz zu geſtatten / 
ſonder ihne zum Rechten denen von S. 

Gallen darzuſtellen. Hierauf machte ſich 
Hotterer von den Graͤntzen hinweg. 

Die Obrigkeit der Statt lieſſe den ae 
Hotterer heimlich ausfpähen: Eswarda: den Horte, 
mal ein Burger zu Kempten/ Hierony⸗ reransip&s 
mus Summeringer von ©. Ballen ger ben 
bürtig / diſem verfprach Burgermeifter 
und Raht der Statt ©. Gallen hundert. 

Gulden / und darzu fein Lebenlang noht⸗ 

wendige Underhaltung / wo er den Hottes 

ver werbeausfpähen fönnen. j 
75.7 Difer 


* 
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Hotteree Diſer Summeringer ließ ihme d 
tirdzu Sach wol angelegen ſeyn /nahme zu fi 
—— einen von ſeinen bekanten Freunden nam⸗ 
lich Caſpar Meyern / und brachte durch 
ſeine Muͤh und Fleiß zu wegen / daß er den 
Hotterer verkundſchafftet und zu Land⸗ 
ſperg im Hertzogthum Beyern betretten 
hatte / ruffte uͤber Ihne das Recht an / und 
lieſſe ſich gegen ihme gefangen legen / mit 
begehren / daß man des Hotteres Hafftung 
der Obrigkeit zu S. Gallen zu wuͤſſen 

thun ſolte / welches auch geſchehen. 
Hotterer ¶ Ein Ehrſ. Raht der Statt ©, Gallen 
ri fehickte auff diſen empfangenen Bericht 
hin / ihre Rahts⸗Geſandten nach Lands 
fperg: Es gaben auch die Eidgnoffen von 
Zürich ihre Fuͤrſchrifft / ſamt einem Ehren⸗ 
Geſandten / mit Nammen Jacob Stapf⸗ 
fer ; welche: von dem Hertzogen aus 
Beyeren einen Rechtstag erhielten/ auf. 
welchen Sans Hotterer zu; Landſperg be⸗ 
rechtiget / und im Rechten ihme in einem 
Sack etliche Gebeinj junger Leuten und 
Frauen Bildern / die er in Haͤuſeren ver⸗ 

brant hatte/ fürgelegt 1 wurden: 

Auf dife deren von S. Gallen gefuͤhrte 
Klag / und Antwort ward mit Urtheil und 
Recht 
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Recht erkennt; Daß Hans Hotterer nad) SHorterer 


ſeinem wol verdienen zu Aefchen verbrent verbr 
werden folte / welches auch anihme volle 
gogentoorden. | 

Die Obrigkeit ver Statt ©. Gallen 

ließ durch ihre Geſandten Cafpar Meyern _ 
von Kempten / (weil er mit dem Summe⸗ 
ringer nach Landſperg gegangen war) 
hundert Gulden verehren; Der Summe⸗ 
ringer aber wurde verſprochner maſſen be⸗ 
fridiget / und ſein lebenlang mit aller Noht⸗ 
durfftigkeit wol verſehen. 

Um diſe Zeit entſtund der ſchwere Krieg Des Bur⸗ 
zwiſchen Hertzog Carln von Burgund an ne er 
einem und den Eid⸗ und Bundsgenofien la. 
andemanderen Theil/ aus nachfolgenden 
Urfachen. 

Nach dem Herkog Sigismund von Brißaon / 

Defterzeich vier der Eidgnosfchafft an sun 

sende Stätt / namlich WBaldshut/ wird dem 
Sauffenburg/ Rheinfelden /und Seckin⸗ pergosen 

amt dem Schwartzwald / auch DAS Qundpfante 
Brißgoͤu / Elſaß / und Sundtgoͤu / dem meis inge 
Herkog Carln von Burgund um eine MIR 
mercfliche Summa Gelts pfandsweig/ 

bis auf eine Widerlöfung übergeben hat⸗ 
te / dad urch den Eidgnoſſen einen beſchwer⸗ 

se lichen 
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lichen Nachbarn auffjuburden ; fette: 
Dieter Aa Herkog Earl hieranf Peter Hagenbach / 
rg einen Mann von geringem Derfommen/ 
Fanden zu einem Landvogt diſer verpfändten 
Landrogt. Stätten und Landfchafften für ; bifer 
nahme das Volck in den Eid feines Fürs 
ften / gebrauchte fich aber bey feiner Re⸗ 
gierung aller Boßheit und Gewalts wider 
Hogenbach vil Fromme Leut / an Ehr/ Leib und Gut _ 
io nohtzwang vil Sranen und Sungfrauen/ 
beftig, keut Jahme den Inwohneren wider allessRecht 
ihr Hab und Gut hinweg / ließ auch etliche 


Raͤhte zu Tann unſchuldig enthaubten; 


. * uͤber das bewieß er den Eidgnoſſen taͤglich 
vil Verdruß und Schimpff / gab ihren 
en Seinden Schuß/ nahme die nach Franck⸗ 
furt auf die Meß fahrende Eidgnoͤß ſche 
Kauffmannss Güter hinweg / hielte ihre 
Kauff⸗Leut gefangen/ (welche aber bald 
durch die redliche Straßburger mit ges 
waffneter Hand an Leib und Gut/ ent⸗ 
lediget wurden. Graf Remond under: 
heß auch nicht mit den Burgunderender 
Eidgnoſſen Güter und Wahren anzu⸗ 
greiffen. * 
Weilches alles ob es wol unertraͤgliche 
Unbilligfeiten und offentliche Gewaltthatẽ 
2 waren/ 
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woaren / haben doch die Eidgnoffen um Eidanoffen 
Erhaltung des Srivens mit dem Haug luten dep 
Burgund nichts underlaſſen wollen / fons Burgund 

der allen fleiß angewendt / obige Sachen Freund⸗ 
zu vergleichen / deßwegen haben fie ihre (wart 
Geſandten zudem Hertzog Carln gefandt/ 
welche ihre wahre Freundſchafft / ja ein 
Buͤndnus / und etlich tauſend Mann um 
geziemenden Sold ihme angetragen / mit 
fernerem Bericht / daß Ihr Durchs 
leucht in ber Eidgnosfchafft Feine Reichs 
thumen zu hoffen / als welche geringen 
WVermoͤgens feye/ fo gar / daß an feiner 
Ritteren Sporen und Roßzeug mehr 
Gold und Silber wäre / als Gelt Gold 
und Silber in der gangen Eidgnosfchafft 
zu finden/welches aber der Hertzog alles Herkoguon 
böchmütig ausgefchlagen / und fich zum Durgmo , 
Krieg entfehloffen hat. Nach dem er den Eee, | 
Hertzog Reinharden von Lothringenaus Freund» 
feinen Landen vertiben / hat er zwey Matt 
hundert und fünffjigin der Statt Bry 
gelegene Eidgnoffen wider Verſprechen Eidanofen 
und Bertröftung ihres Lebens tyranni⸗ in Bvauf 
fiher weis an die Baum auff hencken PR 
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Eivgnofen ¶ Welches / ſamt oberzehlten/und ander 
röfistenfich pen Urſachen die Eidgnoſſen endlich zum 
MEERE grieg gendtiget : Darzu fie fich auch ans 
fiengen zu rüften. In waͤhrender Zeit abery 
da derLandvogt Hagenbach wider die armẽ 
Leut in obgedachten verpfaͤndten Stätten 
und Landen immerhin hefftiger tyranniſit 
Einige te / begab fich/ daß etliche der fürnemften 
elacher Burgeren zu Breifach fich mit Eiden tois 
Mh mine Der Den Dagenbach heimlich folcher maſſen 
ben Hagen, zuſammen verbunden/daßifie diſes Tyran⸗ 
bad — menfich bemächtigen/ und bep einanderen 
leben und fterben wolten; under welcher 
tar aucheiner/genant Sriderich Bögelinz 
ein vedlicher Mann / welchen fie zuihrem 
Hauptmann aufgeworffen hatten. 
Dry „ 8 nun der Hagenbach auf ſelbige 
nbah Zeit nach Breifach Fommen / begieng er 
fon abermalen einen freflen Mubtwillen an 
eines ehrlichen Manns Tochter. Diſer 
hat folche Schandthat vorgedachtem Fri⸗ 
derich Voͤgelin mit wweinenden Augen ges 
klagt / welcher folches feinen Mitverbuͤn⸗ 
deten angezeigt / und fie zugleich erinneret / 
bie Waffen zu ergreiffen / und auf fein 
Vorhaben gute Achtung zu geben/ danız 
er entſchloſſen wäre/ fein Leben zu wagen / 
dardurch 
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rdurch fich und andere Leut difer une 
traglichen Tyranney zu entladen. 
Nach dem der Hagenbach aus ſei⸗ Der Ha⸗ 
ner Herberg under das Volck gieng / und genbacd 
demfelbigen gebieten wolte / Frondienſt in rene wi 
dem Statt-Sraben zu verzichten/ fprang ze 
ermelter Friderich Voͤgelini in ſeinem Har⸗ * 
niſch / mit gewaffneter Hand den Hagen: 
bach hershafft an/und ſprach: Hagenbach / 
gib dich gefangen. So bald der Voͤgelin 

ihn alſo angefallen / war alles gegenwer⸗ 

tige Volck voll Freuden / ſeine Diener 

nahmen die Flucht / er wurde gefangen 
geſfſetzt / und diſer Handel Hertzog Sigis⸗ 

munden / auch den Eidgnoſſen Fund ge⸗ 

than/ und getrachtet Das Nechtüber den 

Hagen! ergehenzulaffen/darauf wurd Rechtstag 

ihme ein Rechtstag angeſetzt / darzu Die dem Hagen 

Eidgnoſſen ihre Geſandten / weil fie einge⸗ ee * 

laden waren / auch geſchickt hatten. 664 

Der Hagenbach lag zu Breiſach in ei⸗ 

nem Thurn unden in der Statt wol ver⸗ 

wahrt gefangen / durch deſſen Thor die 
aus der Eidgnosfchafft anfommenden/ 
zeiten und gehen müßten / als das nechft 

gelegene Thor. Indeſſen fragte er jeder⸗ 
zeit den Thorwaͤchter / wer in die Statt 
| reite 
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reite / wer ſie waͤren? und als folgende den 
Eidgnögi,  Eidgnoffen Geſandten in Breiſach einge⸗ 
ſche geſan⸗ ritten / fragte er abermal / wer diſe waͤren? 
> den da er von dem Thormächter verftanden/ 
Rechtelag. Daß es die Eidgnoffen wären / ſagt er: 
Nun ift mein Leben verloren. 1 
Nach ven Eidgnöfifchen Gefandtenz 
kamen aud) nach Breiſach des Hertzog 
Sigismunden Rähte/der Stätten und 
Landſchafften Bottfchafften/ den Hagen 
bach / nach feinem verfehulden zu berech⸗ 
tigen. Auf den angefesten Rechtstag ließ 
manmänniglich feine Klag nach Sorm der 
ar Kei ten wider ihne führen: Weilen aber 
mirdge Der Eidgnoffen Geſandten felbft auch zu 
fübrr, Gericht gefeffen / haben ſie deßwegen 
nichts über ihne Flagen wollen. 
— Es wurd endlich mit Recht erkennt / 
Sabenbach daß ihme das Haubt abgeſchlagen werden 
rg folte: welches Urtheil an ihme / in Gegena 
Wwart vil Wolcks / vollſtreckt worden, 
Die Eid. Hernach nach dem die Eidgnoſſen Her⸗ 
po ‚ 608 Carln von Burgund ihre offne Abs 
5— ſagungs⸗ Schreiben zugeſandt / ſind ſie F 
ab. unverzugenlich in das Hochburgund / fuͤt 
Se belä, die Statt und Schloß Hericourt / ſelbige 
gerten Hu, zu belaͤgeren / ausgezogen / darbey ein Babe. 
ricourt. | nen 


rien 


vicht einen Mann / wiewolen ihren vilübel 


⸗ 
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Burger von,©. Gallen / fo alle in Darbey en 
roht mitweiffen Schweißer Ereugen zus Sahnen 
gleich befleidet waren. | RR. 
Der Graf Remond des Herkogen | 
Helffer brachtedreyfigtaufend Mann in 
“Burgund und Saffoy zufammen/feiner 
Einbildung nach / den Eidgnoffen ges 
ſchwind einen Streich zu verfegen/ eilete 
derhalben für Hericourt die Statt und 
Schloß zu entfegen/ und die Eidgnoffen 
Kam baher mit feinem gantzen Heer Graf Re 
für Herieourt nechft der Eidgnoffen Lager nt nem 
an / ehefie faft ihres Feinds Ankunfft ges Heer vor 
wahr wurden. erricourt 
Hierauf eileten die Eid / un Bunde"... 
genoſſen in guter Ordnung zu treffen / und yor 9 
griffen den Feind fo dapffer an zu allen co 
Seiten / daß Graf Remond in kurtze 
Zeit mit feinem Kriegs: Meer indie Flucht 
gefchlagen/und auf die achtzehen hundert 
Mann verloren hatte. Die gröffeite Wis 
berlag gefchahe in der Flucht. Die Eids 
und Bundsgenofien hingegen verluren 


verwundet / doch alle widerum geheilet 
worden. 
Wel⸗ 


ir Schichten 
Verwunde , Welches gewißlich ein nicht geringed 
5 — Wunderwerck Gottes gevefen/dergleb 
chen niemalen wird gehört worden feyn/ 
daß ineinem offentlichen Feld⸗Treffen / da 
man fich beyderfeits Feines befonderen 
Vortheils bedienen Fönte / auf die acht 
sehen hündert der Feinden erlegt worden/ 
und von dem obfigenden Theilfein einiger 
Mann todgebliben ſeye Woraus augen 
ſcheinlich —— in diſem Burgun⸗ 
diſchen Krieg / und fo offt die Eidgnoſſen/ 
nicht um deß fchnöden Gelts woillen/fon 
der zu Rettung und Erhaltung ihrer wol⸗ 
hergebrachten Freyheiten Krieg geführet/ 
fie / durch Gottes gnaͤdigen Beyſtand/ 
ſtghaffte Waffen gehabt / und dardurch 
einen unſterblichen Nammen erianget 
——— ——A 
zen Syn difer Schlacht gewunnen die Eid⸗ 
mom gnoſſen sl Harmſch/ Waffen / und Kleinds 
vet, dien / f bey den Todten / als fie ausge⸗ 
Und und bogen roukden/gefunden worden, Zr 
ögel frafe Diſe ausgezogne Todten Coͤrper lagen 
nvon den folgenden Winter über unbegraben 
Sürperen,; auf dein Beld/ alfodag Hund und Vögel 
von ihnen fraffen. | * 
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Die Statt und Schloß Hericnurter: Hericonet 
Habe ſich an Die Eidgnoffen/ und wurden ergabe ich 
von den Eld / und Bundsgenößifchen bes znonen 


17 

. Hietaufihaben. die Eidgnoffen die Granfon 
Statt und Schloß Granſon auch einge Eipgnopey 
nommen / und in ſelbige fünfhundert ihrer eroberer, 
Knechten zur Beſatzung gelegt. 

Sndeffen as Keyfer nei / dem Sale 
Hersog von Burgund auch abgefagey (H'tten 
und hernach die vr des Reichs / und —— 
die Reiche: zum Auszug aufges PR. 
mahnetwurben/haben-auch "Burgermeis 
ſter und Raht der Statt S. Gallen ein 
Bahnen ihrer Burgeren under ihrem 
Haubtmann Wilhelm Ringlin/dem Key 
r nach Neus zu Hilff gefehickt / an den 
en under Coͤln. 


Als min Hertzog Tarolus von Bur⸗ Der Start 









| gund vor Neus abgezogen / begabe fich Zhremiei 


Keyſer Sriderich auch von dannen famt ee 
feinen Herzen nach Coͤln / und begabete 33 
der Statt S. Gallen Ehrenzeichen / den 

/ mit einem guldnen Halsband / 
hinfuͤro in Panner und Faͤhnlinen zuges 
brauchen ;tweßwegen ihre Keyſerliche Ma⸗ 


ieſtet den Statt S. Gallen einen fuͤrtreff⸗ 
wi lichen 


| 





“Tichen Sreyheits: Brief — — 
geben zu Coͤln / den 6. Tag Heumonat im 

Jahr 1475. 
Sertos Wie aber der Hertz Cute in gedach⸗ 
mitmacht ter Belaͤgerung der Statt Neus bey 
die Ei; Coͤln / mit Keyfer Friderich dem Dritten 
ar diſes Nammens vereinbaret worden / un⸗ 
derſtunde er alle ſeine Kriegs⸗Macht / 
welche ein Schrecken war Europe/ wider 
die Eidgnoffen zuwenden; nach deme er 
guvor / wie droben bedeutet/den.Nerkogen 
Reinharden von Lothringen vertriben / ſein 
Land hefftig beſchaͤdiget / und ſolches meh⸗ 
xentheils gewunnen hatte / iſt er hierauf im 
Jahr 1476. mit fünfig taufend Mann 
— fuͤr die Statt und Schloß Granſon ge⸗ 
ruckt / und hat diſen Ort haͤrtiglich belaͤge⸗ 
ret. Die Statt wurde bald aus Mangel 
der Gegenwehr / aufgegeben / aber die Eid⸗ 
gnoſſen behielten das Schloß / und thaten 
dem — aus ſelbigem dapfferen Wider⸗ 


| 
| 4 "fie 
| 


Eidgnoffen en dem die Eidgnoffen auf zwey kau⸗ 
Bau die ſend Mann ſtarek nach Welſchen Neuen⸗ 
Sranfon, u burg kamen / der Meinung ihre Beſatzung 
erxxiten. im Schloß Granſon zu erretten; Indeſſen 

aber keinen Bericht erlangen — | 





| 
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es um Dieihrigen in Granſon ligende ſtun⸗ 

De; ſandten fie erftlich dDreyhundert Mann 

in Schiffienden See hinauf/ des Hertzogs 

Carln Lager zu befichtigen/um fo vil mehr 

daß fieihrer Beſatzung auff dem Schloß 
Granſon ein troftliches Zeichen ihrer Ger 

genwart geben Fönten, 

Indeſſen geſchahe / daß der Eidgnoͤßi⸗ Eibgnoſſen 
ſchen Befasung im Schloß Granſon ihr Oranfon 
Pulver aus Unachtfamkeit verbrannte/ gelanKrieg 
auchihnen an Lebens⸗Mittlen anfienge su — 
manglen / neben dem daß ſie nicht wuͤſſen * 
moͤcht / wo und wie ſtarck ihre Herren die 
Eidgnoffen im Felde waren / oder wann 

Ibigeihnen zu hilf kommen wurden / und 

ero in hicht geringen Sorgen ſtunde. 
Woruf Hertzog Carle dutch einen Larle heſe 
Burg difehei Edelman / Rond Champ mon 
genannt / das Schloß Sranfon aberma⸗ 
fen/ und das erniftlicher als vorhin / auf⸗ 
ſorderen ließ. Als aber die darin ligende 
Eidgnoͤßiſche Beſatzung das Schloßnicht 
aufgeben wolte / ſonder bis auf das euſſer⸗ 
fie fechten entſchloſſen ware / hat erinels 

ter Rond Champ diſen falſchen Betrug 
pe erden belägerten fürgebens 


wie fi Beine Entfügung von den ihrigen sm 
M hofien 





\ 
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hoffen hätten/ und daß nunmehr auch Die . 
Statt Freyburg vom Hertzogen einge 
nommen/ und Darinnenwegenihres Wi⸗ 
derftands alles erwuͤrget worden/ auch an 
dem waͤre / daß der Derkog Die Statt 
Bern in geſchwinder eil belägeren / und 
folche unfehlbarlich einbefommen werde; 
über das alles feye feinem Fuͤrſten befant/ 
daß ſie auf dem SchloßausMangelnohts 
wendigen Kriegs > und Lebens⸗Mittlen 
nicht länger ausharzen Pönten : Darum 
waͤre fein Raht / das Schloß aufzugeben / 
und diſe verſicherte Gnad / ſie frey mit Leib 
und Gut ausziehen zulaffen/ anzunemen, 
Auf diſes hielten die in dem Schloß 
Granſon ligende Eidgnoffen dem Rond 
Champ deß Hergsgen glaubbrüchigelin. 
£reu vor / ſo er zu Bry im Hertzogthum 
Lothringen an den Eidgnoffenbegangen/ 
welches Erempel fie Iehrete niimermehr zu 
frauen ; Deßwegen fie fich lieber wolten 
Gott und dem Gluͤk / dann diſes Fürften 
> — Dee a 
* ach dem aber der von Rond Champ 
—— ins Fuͤrſten Nammen ſie ihres Lebens und 
h rever Guts mit den allerklugeſten Reden ſo hoch 
verſicheret / daß fie ſolches Zürgeben für 

8 | glaubz 

* 
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glaubwürdig endlich gehalten haben / ſo 
gar/daßfiedifenm Berzähter/um feine ge 
nomene Muͤh und Sleiß/ hundert Gulden 
verehret hatten / gaben fie auf diſes ver 
bs Wort hin/das Schloß Gran⸗ 
on 
Der Hertzog ließ die Eidgnoffen von Die Eid, 
ſtund an fangen / binden/und mit groffenn fnofkn 
Geſpoͤtt durch fein gantzes Läger /ju einem henar / 
Schauſpil / herum fuͤhren / dreyhundert Ir 
aus ihnen an Die Baum auf hencken / die "" 
uͤbrigen zwey hundert aber allzumalen an 
einem Seil gebunden in dem See/feinem 
Berfprechen gänslich entgegen / erbaͤrm⸗ 
lich ertraͤncken Welches Traurſpil ſehr 
Eläglich geivefen/ ſintemalen Vatter und 
Sohn / Brüder und Schtoäger/ Freund 
und Nachbaren / mit einanderen zugleich 
hingerichtet wurden / welche aber den Tod 
ſo froͤlich und mannlich auffnahmen/ daß 
hre Feinde mit ſchrecken darüber ſich ver⸗ 
wunderet Difes alles aber iſt von dem 
Allmächtigen Gott / nach feinem heiligen 
| und gerechten Gericht andem Hertzogen / 
Ab feinem Hauſe batd hernach geſtrafft 
worden. | 


mi: De 





. 
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Die Eid, - Nach dem der Herkog die Statt und 
gnoſſen far Schloß Granſon wol befeßt/und mit ſei⸗ 
nn ner ſtarcken Heeres⸗Macht auf die Eids 
Granfon | a | 
andarbey gnoſſen fortzurucken / ihme feſt vorgenom⸗ 
5 men hatte / kamen eben indeſſen die Eid⸗ 
waren. gnoſſen vor Se an /der Meinung 
9 ihre Beſatzung auf dem Schloß Granſon 
zu entfeßen/ / (darbey war ein Fahnen dee 
Burgeren von ©. Gallen under ihrem 
verordneten Haubtmann Ulrich Varn⸗ 

buͤler / und Fenderich Rudolph Haffnern) 

diſe wurden von des Hertzogen Reiſigen 
angerennet / ſie / als in geringer Anzahl be⸗ 

ſtehende / wehreten ſich dapffer gegen ih⸗ 

rem Feind / dann bey diſem Angriff wa⸗ 

ren nur zu Anfang etlich hundert Mann 

son Bern und Schweitz/ nebendem Fah⸗ 
nen der Burgeren von S. Öallen/welhe 

deß Hertzogen groſſe Machk/ infonderheit 

feine Reuterey / vermittelft ihrer langen 

Spieffen fo lang aufgehalten / biß die 

Eid⸗ und Bundsgenößifche völlige Mache 

zu treffen herzu geruckt war; Dann fo bald 

Schlacht das Gefchrey kam / daß die son Bern / 
or Sram Schweitz / und S. Ballen vonden Seins 
den angegriffen worben/ Da gieng die Eid⸗ 

onöfifh Macht eilfertig auf Die von 

08/ 


! 


a Tr 


| 
| 


> 


die © 


der Statt S. Ballen. 

7 ben ihrigen troftliche Hilff zu leiſten. 
er Hertzog Carle von Burgund fahe 
dgnoſſen den Berg herab in guter 
Ordnung ziehen / ſcheinete die Sonn grad 
in ſie / und glaͤntzten ihre Waffen hiervon 
eich einem Spiegel / fie sogen dapffer 
an ihre Seind/ entfeßten ihre lieben Mit 
Eidgnofien/ thaten mit fehlagen / hauen/ 
echen und ſchieſſen den Burgundern ſol⸗ 
ehermaffen Schaden / Daß der Hertzog / 









wiewol ungern/die Blucht nemmen muͤß⸗ 
te / dann er ritte felbs mit einem bloffen 
Schwert under feinem Kriegs ⸗Volck / 
ſchlug auffie/ Dadurch vermeinende /fie zu 
zwingen / daß fie feften Stand halten fol- 
ten; aber es tar alles umfonft geweſen. 
Eh Her Macht in die 
Slucht gefchlagen worden / haben ihnen 
die Eid = und Bundsgenofien ſo hefftig 
nachgeeilet/ daß underſchidliche Eidgnoſ⸗ 
fen ohne Wunden / von dem firengen 
Lauffen ermüdet / darnider gefallen/ und 
geftorben find ; welches Rudolph Haffner 
Fenderichen von S. Gallen auch begeg> 
Er In difer Schlacht verlor der 

Jerkog nicht vil Volcks / teilen Die Kids 
and Hundsgenofien aus Mangel Der 
Keifigen 
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Belten, 


und Fat 
BEN. 
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Geſchichten 


Reiſigen dem deind nicht nachfeßen fäne 
ten / die Eidgnoſſen verloren nicht üben 





dreißig Mann. 


An ©. Sertrauten Tag famen bie 
Burger von ©. Gallen widerum nach 
Haus / fie brachten neben anderen Beus 
ten Des Derkogen von Burgund kleinere 
Panner / zwey und zwantzig Renn⸗Faͤhn⸗ 
lein / eine fchöne Beld- Schlangen/ und ein 
groſſes Stück auf Raͤderen | 
Die obſigende Eidgnoffen gewunnen 
in Des Hertzogen Laͤger fehr bil Foftk J 
Sut / daß Hertzog Earle hernach felbft bes 
kennet hat / daß er allein für fich auf die 
zehenmal hundert taufend Gulden werth 
vor Granſon verloren habe /anderer Fuͤr⸗ 
ſten und Herzen Guͤter / fo auch in diſem 
Treffen waren/gänklichausgenommen,. 

Mit nammen waren gewunnen vier 
hundert Hertzogiſche Zelten / welche von 
innen von Sam̃et / und auswendig von 
Seiden gemacht / und die daran hangende 
Schildt von Gold und Perlen ſehr koſtlich 
geſtickt waren: | 
Sechehundert Foftbare Banner und 

Des 


allerhand Bahnen, 
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ee ee ET ——— 
- Des Dersogen Cantzley / ſamt dem Des Hew 


guldenen Inſigel eines Pfunds fehwer. Sanklen 

Des Hertzogen vergülter Seffel / vil goppunp 
feidene und on Gold gewuͤrckte Tücher/ füber:Zeug. 
das foftliche filberne Credenz / des Hertzo⸗ | 
gen Hutund Scepter/aud) fein Degen/ 
der auf zehen taufend Gulden gewerthet 
war / silfoftbare Kleinodien und Kleider / Kleinodlen 
auch ſeines Bruders Inſigel. 

Des Hertzogen allerkoſtlichſte Dias Koſtlichſte 
mant / eines Daumens breit / ſo mit Gold Diamant, 
eingefaſſet / und mit zwey koſtharen ans 
hangenden Perlen gezieret war. Diſer 
vor Granſon gefundene Diamant ſolle 

angs von einem Prieſter um ein Gul⸗ 
den erfaufft / hernach feiner Obrigkeit 
um drey Brancken zugeftellt worden ſeyn / 
auf diſes erkauffte ſelbigen Bartholome 
Mey von Bern um fünf tauſend Gul. 
den/difer empfieng für folchen Diamante 
Ping von Genueferen fieben taufend 
Rheiniſcher Gulden ; Hierauf Fauffte 
folchender Hertzog von Meyland um eilf 


- taufend Dueaten/und endlich folbefagter 


Diamant / des Pabſts Zulii dreyfache 
Crone zu zieren / um zwantzig tauſend Du⸗ 
eaten verkaͤuflich angebracht worden 8* | 
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Koſtlich 
Dater no⸗ 
ſter er 
let. 


Waffen / 
und ande; 
re fir iegs⸗ 
Ruͤſtun 


Lebens⸗ 
Mittel. 


Vil Gelt 
gevunnen, 


Geſchichten 
Der Hertzog verlor auch ein koſtliche 
Pater noſter mit gar ſchoͤnen groffen® 


geſteinen / in welchem Die zwoͤlf Apoftel 


eingeftochen waren: Difes Paternofter 
wurde aufgelöfet/ in dem Die Edelgeftein 
under die lobliche Eidgnößifche Ortaus⸗ 
getheilet worden find.’ 

Zugleich wurden auch gewunnen vil 
Waffen / und allerhand Kriegsruͤſtungen / 
allzumalen fuͤrtrefflich zu bereitet / als von 
groſſen Stücken/ Harnifch/ drephundert 
Tonnen Büchfen-Pulvers / ein Wagen 
voll Sennen für die Armbrüft / vil 
Wägen voll Englifcher Pfeilen / acht tau⸗ 
ſend Kolben / mit eiſernen Stachlen bes 
ſchlagen / zwey Waͤgen voller Stricken? 
daran der Hertzog die Eidonoſſen auf⸗ 
hencken laſſen wolte. 

An allerhand Lebens⸗Mitteln tar ein 
groffer Vorzaht in dem Laͤger gefunden 
worden. 

In Summa die in diſem Hertzogiſchen | 
Läger gewunnene KoftlichFeiten find nicht 
genugfam zubefchreiben :: neben vilem 
God: Silber» Sammetzund Seidenen 
Zeug/ war ſo vil Gelts vorhanden / daß es 
die Eipgmoffen in den Dütten under fich 

aus⸗ 


— hatten; — waren —— 
borhanden vil filberne Blatten/ welche vil Blatten 
Eidgnoffen für Zinnine Geſchirr geachtet/ —2 — 
und daher ſelbige in gar geringem werht 
verkaufft. 

Das Schloß Granſon war von den Burgunder 
Eidgnoſſen widerum eingenommen / und En 
bey dreyßig Burgunder Darauf gefun⸗ gef, 
den / Die theils erhenckt / theils über die 
Mauren zu Todgeftürgt worden find. 

"Die erhenckten Eidgnoffen wurden Die erhenk⸗ 
nachder Schlacht mit groſſem Klagweſen einen 
von den Baͤumen widerum abgeloͤſet / und fen werden 
daſelbſt in dem Barfuͤſſer Elofter/sugleich eg 
mit obgebachten dreißig in dem Treffeners " 
legten Eidgnoffen/ ehrlich begraben. 

Es funden da etliche ihre Vaͤtter / 
Bruͤder⸗ Schwaͤger / und andere ihre lie⸗ 
be Freund und Nachbaren. Diſe Tyran⸗ 
ney an den erhenckten und ertxaͤnckten Eid⸗ 
gnoſſen vom Hertzog Carle veruͤbet / hatte 
der Eidgnoſſen Gemuͤhter ſo hefftig ver⸗ 
bitteret / daß ſie ihnen fuͤrgenommen / hin⸗ 
fuͤrs deſte hitziger wider ihne zu ſtreiten. 

Nach diſer Niderlag hat. Hertzog Carle 

in der Landſchafft Waat / mit Hilf der Kam 
Pape von Saffoy auf zehen Ahr 
Mans 





184 Geſchichten 
Mann feine Kriegs⸗Macht widerum ver: 
ftärcket / welche er auch aus allen feinen 
Landen verfamlet hatte/ alfodaß die gantze 
Landfehafft Watt voll Burgundifchee 
Knechten angefüllet war. 
m Die Herzen von Bern und Freyburg 
= den rufften bey ihres Feinds abermaligerftars 


Dee cker Kriegs» Verfaffung/ ihre Mit⸗ Eid⸗ 


gnoffen um Hilffan: Die Eidgnoffen legs 
ten erftlich taufend Mann in Freyburg zur 


Beſatzung / die Herren von Bernabervon 


ſich ſelbſten legten gleichfahls auch tauſend 
der ihrigen nach Murten / die Statt und 
Schloß zu beſchuͤtzen. Hernach war Mur⸗ 
ten uͤber das noch mit etlich hundert 
aneffen (darbey auch eine Anzahl Bur⸗ 
ger der Statt ©, Hallen geweſen ) vers 
ſtaͤrcket. 


Burgund: Hierauf ſchickte Hertzog Carle eine 


—— ftarefe Vorhut vor die Statt Murten: 
gefclagen. Die Eidgnoffen fielen fechs hundert Mañ 


ftarcf aus der Statt an die Feind / ſchlu⸗ 


gen die Burgundifche Vorhut hinder fich 


nach Wififpurg/ und fingennebenandes 


ven Knechten einen Edelmann/ von wel 
chem man des Hertzogen Dorhaben und 
Anfehläg wol erfundiget hat, 

Indeſſen 


u EA 


der Statt S. Ballen. 


Indeſſen kame.Hertzog Carle mit groſſer Murten 
Macht vor die Statt Murten / auf die ein⸗ von Bur⸗ 


te Seiten derſelbigen; Dann der Graf 
Remont lag mit feinem Heer auf der an- 


deren Seiten der Statt. 


Darauf wurde Murten gewaltig bes 
laͤgeret / beſchoſſen / und zum drittenmat 
geftürmet: Dann der Hertzog verhoffte 
fie su eroberen / ch die Eidgnoffen ankaͤ⸗ 


mien : Aber umfonft/er verlore im ftürmen 


ME 





und fharmüßieren darvor ob fünfjchen 


hundert Mann. Endlich ließ er fie aufs 
forderen mit Vertroͤſtung ihres Leibs 
und Lebens. Die Eidgnoffen in Murten 


aber lieſſen feinen Abgeordneten fürhal: 


ten / des Hertzogen vor difem anden ihri⸗ 


we hernach auch zu Granſon 


gene unlöbliche That / wolten deß⸗ 
töegen fein begehren gar nichtannemmen/ 
Bene enden ſich mannhafft/ biß in 
x zu fechten. 


Indeſſen verfarnleten fich die Eid-und Eib-und 
Bundsgeneffen von den Orten/Stätten nn 96 
und Landen / ſamt ihren Zugewanten; men vor, 
Als nun felbigeden 16. Tag Brachmonat —— 
diſes 1476flen Jahrs vor der Statt 


Murten ankom̃en / ſtellte — 
IR | arle 


186 Geſchichten 
Carle Em gar mächtiges Kriegs⸗ Heer 
die Schlarhtorbnung auf einem weiten 
Feld / fo mit einem dicken gruͤnhag um⸗ 
— geben F * 8 
08 Der Herkog ließ ein Haus von 
—*26 mitten in ſeinem Kriegsheer in an 
Ki der eil aufrichten / aus welchem er fein, 
gantzes Heer erfehen koͤnte / redete felbigeg 
an / klagte ſich feines Verlurſts ſo neulich 
vor Granſon ihme widerfahren / ermah⸗ 
nete das Kriegs: Heer freundlich/als hoch 
er koͤnte / dapffer su fechten / troftlich ihme 
beyzuftchen/und nit von ihme zu weichen / 
fo wolte er ihnen alles gerunnene Gu 
nicht allein laſſen / ſondern fiein diſe * 
ſetzen / und zu reichen Herren 
Worauf ſein gantzes Heer —— 
von ihme zu weichen / ſondern bey ihme zu 
leben und zu fterben: Mit welcher Antwort 
der Hertzog wol vergnuͤget war, —R 
ig Nach dem nun indefien die Eid und 
eihlagen, Bundsgenoffen ihre Schlachtordnung 
| gemachet/hielte man mit geoffem Wider⸗ 
willen ein wenig ftill / der Urſach halbenz / 
daß man im Holg underfihidliche Cie 
gymoſſen zu Ritter geſchlagen hatte, Nah 
PR zog man indem Namen er 
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Als rn für DaB Holg Fattı/ dapffer ge 
dem Feind / welcher fi ſich gewaltig zogen 
Ber / und weſchin auf die Eidgnoſſen 


geri 
— Eid-und Bundegenoſſen ihres Beyder 
——— Macht anſichtig wurden / Shin 
kamen (welches wunderſam )beyder Thei⸗ —— 
len Huͤnd mit beiſſen an einanderen ſo heff ganderen, 
tigy Daß der Burgunderen Nnde fichen under 
müßten. a; te * 
Der Eidgnopfen Sberfier Johannes ER 
&aldmann von Zürich ermahnetefie mit — 
gar beweglichen Worten zur Heldenmuͤh⸗ Dopfierfeit 
—— Hierauf war das Ge⸗ — 
tt / nach der Eidgnoſſen Gewohnheit / 
auf den Knien verzichtet; Indeſſen eroͤff⸗ 
nete ſich der Himmel einesmals mit hellem 
Sonnenglantz/ nach dem es vorhin lang 
regnet hatte Der Haubtmann von Hall⸗ 
* zum vordriſten vor der Eidgnoſſen 
ordnung hergieng / warff fein 
Schwert auf und fprach: Bider⸗ 
ben Leut bey difer Enderung des Wetters 





und hell einbrechendem Somnenglans/ in 
dem wir das Gebaͤtt verzichtet haben / zeigt 


4 


nis der gnaͤdige Gott klarlich an/daß er 
me benftehen; Nun wol an 9— 
ge 
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Schlacht 
vor Mur⸗ 
ten, 


gehet * auf die un Men Fechtet 


—— 


ritterlich. 

Hierauf kam es zum Treffen / des Her⸗ 
tzogen groſſe Stuͤck waren gegen den 
Eid⸗ und Bundsgenoſſen gerichtet / aus 
welchen anfangs die Eidgnoͤßiſche Reu⸗ 
ter einigen Schaden empfiengen / wie 
dann Peterman Etterlin von Lucern / der 
diſer Schlacht perſoͤnlich ren 
in feinen Schrifften bezeuget / daß erge 
hen habe etliche Eid» und Bundsgen 
fifche Keuter mitten entzwey fehieffen/als 
fo daß der Obertheildes Leibs gänglich abs 
sefchoffen/ und der undere Theilim Satz 
tel gebliben; deßgleichen auch etlichen die 
Koͤpff von den groſſen Stuͤck⸗Kugeln abs 
ſchieſſen / . Doch naͤherete man jemehr 
dem Feind zu / nachdem man das groſſe 
Geſchuͤtz underloffen / und die Burgun⸗ 


diſchen Buͤchſenmeiſter erſtochen; gieng 


hierauf die Schlacht ſehr ernfthaftt any. 
Dann die Eid⸗ und Bundsgenoſſen griffen 
des Hertzogen gewaltiges Kriegs» Heer 
mit zweyen Schlachthauffen behendiglich 
an / Der einte under augen/ der andete flel 
beyſeits durch den Gruͤnhag in das vur⸗ 
— Ligen, Man ließ diſem fasten, 


Seind Fein Zeit noch Platz / erwartete auch 
nicht des Eidgnößifchen aife Bölcker/ 
welche ſchon im anzug begriffen ward ; wie 
auch die allbereit ausgezogene zwey⸗ 
hundert Mann von der Statt ©. Gallen 
under ihrem Hauptmann Darnbüler/ 
(der hernach zum Burgermeifter erwehlet 
morbenyetliche Stunde nach der Schlacht 
‚bey Murten / gleich wie andere mehr/ zu 
fpat ankommen waren. - * 
Es erhub ſich ein blutiger Streit / den Burgunder 
Burgundiſchen ſtunden ihre eigene groſſe act 
efhüß in dem weg / müßten fich auf om 
yden Seiten wehren / ihre Ordnung 
wurde durch der Eidsund Bundsgenoſſen 
Dapfferkeit getrennet / vil erlegt / und in 
die Flucht geſchlagen / den Feinden wurd 
biß nach Wifliſpurg hefftig nachgeeilet/ 
mit ſo ernſtlichem niderhauen undftechen/ 
daß ſelbiger bey zwanzig tauſent auf der 
Weahlſtat / und in der Flucht / um ihrLeben 
gebracht wurden. 
Ben sehen tauſend an einen beſonde⸗ 
‚zen Hauffen flüchtig / / welche Graf Re⸗ 
mont führte/ waren in den See getriben/ 
da ihren vil ertruncken/ sildie im Waſſer 
ſtunden bis an die Köpff / Dutch Die Eid⸗ 
| 84 onoſſen / 








ee “a RR 


. 





Burgunder Schlacht auf dem Land und Waſſer auf 
die fechs und zwanzig taufend Burgun⸗ 
der umtkommen und erlegt worben: Dar⸗ 
finder blieben auch tod zwey Junge Hertzo⸗ 
gen von Cleve / und fünfsehehundert vom 
del: Bilder Feinden / ſo auf die Baͤum 
öetlohen / wurden herab geſchoſſen / und 
auf die Spieß empfangen ? Einige ſo in 
die Bach⸗Oeffen gefehloffen/in Hoffnung 
ihr Leben zu reften / wurden aber mehren 
theits gefunden / und datifien erftöchen: 
Ein Burgundiſcher Küriffer ſchwam̃ au 
sinem Pferd mit vollem Harniſch über 

en See/ nicht ohne Derwunderung. 

Bunds / Der Eid⸗ und Bundsgenoffen kamen 

Be nicht mehr als etlich und fünfsig M 
um ihr Leben. Ä Re 00 

il Sur .. DesHergögen Laͤger mar einer State 

dewunnen. gleich anzufchauen/ hatte ob taufend Ges 
selten/ welche allzumalen geplünderet und 
groß Gut darinn befunden worden. 
Das neu aufgerichkete Haus / fo in 
Mitten des Laͤgers geſtanden / — — 

17 
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der Start ©. Ballen. 
Eid- und Bundsgenoffen/ Derkog Nein | 
harden von Lothringen verehrt. | 
Dife Schlacht und Flucht vor Mur: Graf —* 
ten gieng vor / daß Graf Remont / auf derlieffe in 
der anderen Seiten der Statt ligende/ feinem 24 
nichts darvon erfahren/ als der in allem 9 —— 
Streit noch etliche Schuͤß in die Statt 
abgehen laffen. Wie bald ihm aber der 
Bundsgenöffen Sieg verfündiget war/ 
floh er mit allem feinem Volck aus dem 
Feld/ er wurd auch gefehlagen/undließ da: 
hinden Geſchuͤtz / Gezellt / Waͤgen / groſſes 
Gut / und alles was ihne an der Flucht 
hinderen möchte. Hertzog Carle floh für Hertzo 
Wifliſpurg / Peterlingen und Loſanna bie en 
nach Genf / und nach dem er fich widerum ; 
erholet / verſamlete er eine frifche Krieges 
Macht / den groffen Schaden an Leut und 
Gut widerum zurächen. 
Nach diſer Murter Schlacht wurde Schloß im 
Drben von den Eid- und Bundsgenoffen une 
mit Sturm eingenommen / und nad) er 
obertem Schloß dafelbft Fein Gnad den _ 
Belägerten gegeben: Dann alle edle und Dtrgunbis 
unedie / fo in dem Schloß ergriffen / wur⸗ page 
den erftöchen / theils lebendig uber das inge — — - 
Schloß heraus geworffen. room 
ie Du Jr Als 
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192 Geſchichten 
Nanch be⸗ Als ſi ch nun Hertzog Carle — 
lägeret, zum dritten mal. wider Die Eidgnoffen 
mit einer groſſen Macht ausgeruͤſtet hatte / 
zog er vor Nancy in Lothringen/ im Jahr 
1477. im Anfang deß Jenners / und 
noͤhtigte die Belaͤgerten ſo hart mit ſtuͤrm⸗ 
Hungers: men / ſchieſſen / und ſonderlich mit Hun⸗ 
da gersnoht / daß ſie in der Statt muͤßten 
Woß / Ratzen/ Maͤus / und andere unreine 
Thier / zur Erhaltung ihres Lebens eſſen / 
ſo lang bis ſie von den Eidgnoſſen entſetzt 

wurden. 

— In diſer Noht Fam Hertzog Reinhard 
bitter um von Lothringen in die Eidgnosſchaft nach 
Eidgnoͤet Vern / batte inſtẽdig um eilendeHilff / ſeine 
in Nancy hoͤchſtbeirangte Belägerten zu 
— entſetzen: Die Eidgnoſſen bewilligten dem 
Nancy,  Derkogen acht tauſend Mann / Die auf 
Prancy zugezogen: Zu difen Famen auch 
dreytaufend Bundsgenoſſen: Als die Rei⸗ 
ſigen im Vorzug vor Niclaus Port an⸗ 
gelangt waren / funden ſie Burgunder das 
ſelbſt / deren etliche die Eidgnoſſen erftache/ 
Die übrigen entronnen ihnen, Nachdem 
die Eid⸗ und Bundsgenoſſen völliglich auch 
dahin kamen / funden fie annoch bey achzig 
en —— welche fie allzumalen aufge⸗ 
henckt haben. Wie 
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Wie nun Hergog Earleim Läger vor Nancyheff 
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ancy vernommen / daß Die Bundsges habeftümt 


noſſen ihme ſo nahe waren / ließ er den 6, 
Jeñer in der Nacht um eilf Uhren alle ſeine 
Oberſte und Hauptleut zu ſich beruffen/ 
und redete zu ihnen diſe Wort: Dieweil er 
vernommen / daß die Bettler(ſo nennete er 
die Bundsgenoſſen) abermalen auf der 


Fahrt / und allbereit im Dorff zu S. Ni⸗ 


clauſen ankommen waͤren; deßwegen be⸗ 
fehle er ihnen Nancy mit euſſerſtem Ernſt 
und Gewalt zu eroberen; Darauf dañ die 
gantze Nacht hefftig auf die Statt ge 
ſchoſſen und geftürmet/ felbige aber nicht 
gewunnen worden. 


Des ſolgenden Tags am morgen fruͤh Die Eid⸗ 
zugen die Eid + und Bundsgenoſſen auf —— 


Nancy gegen des Hertzogen Laͤger zu / Nancvan, 


daſſelbige aber war gegen den Eidgnoſſen 
mit einem tieffen und weiten Graben voll 
Waſſers verſchantzet / und alles gros Ge⸗ 
— diſen Graben gepflantzet. Es 

urdenaber die Eidgnoſſen durch Gottes 


Fuͤrſehung von zwen aus dev Eidgnos⸗ 





gebornen / die um einiger Verſchul⸗ 
bigung ihr Vatterland diſer Zeit meiden 
müßten / und Burgundiſche Dienſt an⸗ 

| Nij genom⸗ 


/ 
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genommen hatten / fleißig gewarnet / und 
berichtet mo das Burgundiſche Laͤger 
am beſten zu beſtreiten waͤre / welches wol 
auf⸗ und angenommen worden. 
Die Eid Dife beyde Kundſchaffter fuͤhrten das 
when  Eid-und Bundgnoͤßiſche Kriege Volk 
durchsien hinder einem Derglein hinum / durch ein 
Rund afl Fein Waſſer benfeits an den Feind / und 
a als die Eid und Bundsgenoſſen hindenzu 
an das groffe Geſchuͤtz Famen/gsiffen fie 
Hertzog Carlns Heer dapfer an/welchesin 
vierzig tauſend ſtarck in guter Ordnung 
und groſſem Vortheil der Bundsgenoſſen 
wartete. 4J 
Hertzog Vor der Schlacht aber /als die Eid⸗ 
—— gnoͤßiſche Hauptleut ihre Soldaten zur 
vigLiebe / Treu und Dapferkeit freundlich er⸗ 
innerten / hat ſolche wolgemeinte Erinne⸗ 
rung ungefehr der Hertzog Reinhard von 
Lothringen gehoͤrt / welche ihne zum wei⸗ 
nen beweget / und den Hauptleuten dar⸗ 
fuͤr hertzlich gedancket hat. — 
Schlachtzu Abermalen geſchah ein blutiges Tref⸗ 
zen fen/darinnen die Burgunder uͤberwun⸗ 
7000. da den / und Hertzog Carle felbft/nebenfieben 
een es taufend Mann erfhlagen worden / Dex 
Br Feinden kamen vil darvon Durch a * 
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Mäldern/Möfer und Gräben/ welchen 


Die Reifigen nicht möchten nacheilen. 


Die Eid⸗ und Bundsgenoſſen verluh⸗ zo Eidgnoß 
ſen erlegt. 


ren nur bey dreißig Mann. 


Des Hertzogen Laͤger wurd abermalen Burqundi⸗ 


ausgepluͤnderet / und in demſelbigen vi 


a 
Gutgefunden. — — 


che Lager 


pundert. 


BlilHerꝛen waren gefangen nach Nan⸗ Hertzo 
cy geführt / der tod gefundene Hertzog Farleden 


Carle / welchen in feinem Leben / Keyfer/ 
Koͤnig und Fuͤrſten gefuͤrchtet / wurd in 
Nancyh begraben: durch deſſen Tod ſich 
der Krieg geendet hat. 
Siemit erlangten die Eidgnoſſen Durch 
Gottes Gnad undHilffden völligen Sieg 
wider ihren fo großmächtigen Feind. 


graben. 


Der Hochgelehrte Alſtedius feget dife DT es 
Geſchicht in feiner allgemeinen Chronolo⸗ Per 
gei under die Wunderwerck Gottes / in Wunder; 


dem Die wunderſame Regierung Des gez re 


rechten Gottes darinn neben anderen 
Barlich zu fehen/ daß in den vier Haupt⸗ 
Treffen diſes Kriegs / namlich vor Heri⸗ 
court / Granſon / Murten / und Nancy 
vorgegangen / der Burgundiſchen auf die 
‚vierzig tauſend / hingegen aber der Eid⸗ 
und Bundsgenoffen nicht über bp 


Mann tod gebliben. Wel⸗ 


* 
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Welches auch ung verurfachet / daß 
wir ung bey Befchreibung difes Burgun⸗ 
difchen Kriegs etwas länger aufgehalten 
damitdie Nachkommenden Gott allein 
die Ehr geben/für die fü gewaltige Sieg 
und Ddapfere Sreyheiten/ und in der from⸗ 
men Bor » Elteren Fußſtapffen retten 
Iehrnen. ———— 

DieStatt Sin diſem 1477ſten Jahr nahmen die 

annen von Sanct Gallen die von Wangen 

von Ban, zu ihren Burgeren an / auf fünfsehen 

geniutbren Jahr lang/ mit hernach folgenden Bedin⸗ 

geren — 
an. . gungen. 


Artieuldi, ° 1, Daß ein Statt S, Gallen / die 

— Statt Wangen / ſamt ihrer Zugehoͤrd/ 

bey dem Reich und ihren wolhergebrach⸗ 

ten Freyheiten und Gerechtigkeiten bes 

ſchuͤtzen folte/ namlich wo fie über Necht 
angegriffen wurde/ daß die von S. Gal⸗ 

len ihr Hilff zu ſchicken ſchuldig ſehn ſolten. 

2. Die vil Knecht denen von Wan⸗ 

gen zugeſandt wurden / ſolten ſie eim jeden 

des Tags drey Schilling Pfenning zum 

Sold zu geben verbunden ſeyn. | 

3, Daß die von Wangen feinen Fri⸗ 

den machen folten /ohne Burgermeifter 

und Raht zu S. Gallen Gunſt / wiffen/ 


der Statt S. Ballen. 

4. Dievon Wangen foltender Statt 
SGallen gleiche Hilff um gleichen Sold 
wo es die nohtdurfft erforderte) auch zu 
ſchicken ſchuldig ſeyn. 


5. Die / ſo ihnen beyderſeits Schaden ⸗ 


zufuͤgen / ſolte man angreiffen/ hefften und 
berechtigen / wo man ſolche betretten 
moͤchte. | 

6. Daß die Statt Wangen nicht 
Gewalt haben folte einen Krieg anzufan⸗ 
gen ohne Burgermeiſter und Raht der 
Statt ©. Gallen wiſſen und Willen / 


doch Srefe-Thaten ausgenommen / als ſo. 


jemand in einer Eil angegriffen wurde. 

7. Solte ſich die Statt Wangen fer⸗ 
ners weder mit Herzen / noch Stätten 
nicht verbinden / ohne eines Ehrſ. Naht 
von S. Gallen Willen und Sunft. 

+8. So jemand den’ Burgeren von 
Wangen das Recht anbieten wurde / und 
es einen Raht von ©. Gallen bedunckte/ 
daß die Sach zimlich waͤre / ſolten die von 


Wangen folches annemmen/ nach deren 


von ©. Gallen Erfantnus. Wo ſie aber 
das Recht abfchlugen/ fo folten Burger 
meifter und Naht von ©. Gallen ihnen 
auffolchen Fall Feine Hilff zu fenden - 
dig feyn, 
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9. Es folle jeder den anderen an den 
Enden mit Necht fuchen / da er gefeffen 
wäre ; Und mit Nammen / folten Tods 
fchläg an difen Drten berechtiget werden 
da fie gefchehen find. 

10. Daß jede Statt der anderen Ge 
fandfchafft zu ſchicken ſchuldig ſeyn folte/ 
wann man ſolche verlangte/doch auf des 
begehrenden Theis Koſten. 

11. Es hatten die von Wangen bes 
williget um ſolches "Burger s Recht einer 
Statt S, Gallen jährlihauf S. Mar 


tini Tag eine gewuͤſſe Summa Gelts zu 


Groſſes 
Bewälkt,, . 


zubezahlen. 

12. Gleichfahls haben die von Wan⸗ 
gen diſes aufgerichte Burger⸗Recht mit 
ei Ciben / Hr. Burgermeifter und 

Rahts von S. Gallen abgeordneten Ge 
fandten gefehworen / fo gefchehen Frey⸗ 
tags vor S. Johannis Tag difes obge⸗ 
melten Jahrs. 

Im Jahr 1478. Samſtag nach S. 
Urbani Tag / war hie ein folch groſſes Ges 
wäfler/ daß es etliche Mühlen/ Häufer 
und Städel hinweg nahme/unddasHolg 
darvon biß in. den See führete: Den 
Leuten in den Däuferen Fame man nach 
Bi moͤg⸗ 


1. Vu — ——— 





der Statt S. Ballen! 199 


möglichkeit zu Hilff / nichts defto weniger 


ertruncken um S: Gallen drey Perfonen. 

In diſem Jahr find die Eidgnoſſen u.Meylän 
uͤber das Gebirg gezogen wider den Her⸗ diſche Krieg 
tzogen von Meiland / und haben zu Irnis 


demſelben eine Schlacht angewonnen / 


aus folgender Urſach. 

Die im Thal Livinen / als deren von 
Ury Underthanen Flagten/daßihre Nach⸗ 
baren ihnen etliche Waͤld mit Gewalt ent⸗ 


zogen haͤtten; Dahero ſchickten die Eid⸗ 


gnoffenihre Geſandten über das Gebirg / 


‚in der Hoffnung einigen Verglichs / ſo 


aber nicht erfolgen möchte. 

Darauf zogen die Eidgnoffen denen nie sehr 
von Ury zu Hilff fuͤr Bellentz / darbey auch —— 
fünfzig Burger von ©. Gallen waren: waren zo⸗ 
Dieweilen aber indefien der Winter eins ie 
gefallen / möchten fie es nicht belägeren/ 
zogen ab/und legten etlich hundert Mann 
nach Irnis / denen von Livinen zu Hilff. 

Auf diſe zog der Hertzog von Meiland Schlacht 
mit ſtarcker Macht / die Eidgnoſſen ſtellten In Ituis. 
ſich des Hertzogen Kriegs⸗ Volek in guter 
Schlacht⸗ Ordnung entgegen / da das 
Dhal am engſten war / erſchlugen den Mei⸗ 
Fern bey vierschen hundert M = 

ale 


* 
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h Sachichen 


aſſo daß fie Die Flucht zu ergreiffeh w 


wungen wurden, 


Der Krieg wurde vom Konig in 


KGranckreich gerichtet / und die von Livi⸗ 


Kirchen zu 
Tuͤffen er⸗ 
bauen, 


nen bey ihren Rechten befehüget, © 
Sm Jahr 1479. wuürbendie von Dduͤf⸗ 
fen des Lands Abbenzells/ (welche vor al⸗ 
tem meiſtens zu S.Lorentzen in S. Gallen 
Pfarrgenoͤßig waren) an die Statt S. 
Gallen um eine Abſoͤnderung / dieweil ſie 
ein eigene Kirchen in ihrem Land zu bauen 
vorhabens wären, fuͤrwendende / daß diſer 
zimlich weit entlegene Kirchengang / beſon⸗ 
ders zu Winters Zeit ihnen ſehr beſchwer⸗ 


lich waͤre. Nun war man ihrem begehren 





zwar nicht entgegen / allein muͤßten ſie ſich 
beydes mit Abt Ulrich Roͤſchen wegen der 
Kirchen zu S. Georgen / und noch vilmehr 
mit der Statt S. Gallen wegen S. Loren⸗ 
Gen Pfarr⸗Kirchen vertragen / und mit 
Nammen dem Leut⸗ Priefter derfelbigen 
dreyhundert Rheiniſcher Gulden / und 


der Kirchen abfonderlicd) einhundert und 


zwantzig Gulden erlegen und bezahlen. 
In diſer neuerbauenen Kirchen zuTuͤffen 

iſther⸗ Rudo ph Weniger von S. Gal⸗ 

je der erfie Pfarrer geweſen. J 
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Im Jahr 1480. als Kleinund Groſſe Der Statt 
Höhe der Statt S. Gallen das under, WBachtfem 
fange Abt Ulrich Röfchen wider fie merck⸗ yyyrun 
lich fehen koͤnten / haben fie aus fleißiger the, 
Fuͤrſorg für gemeiner Statt Wolfahrt/ 
Hier Männer des Kleinen Rahts/namlich Bier Man⸗ 
Burgermeifter Ulrich Varnbuͤler / Under⸗ — 
Burgermeiſter Krench / Seckelmeiſter wider den 
Walther Kuchimeiſter / und den Statt: }. F nn 
fehreiber verordnet / wider den Abt zu 
handlen / wie ſie zuder Statt Nutzen und 
Frommen gut bedunckte / es wäre in 
heimlichen Werbungen rider den Abt/ 
vder in andere Weg mehr / was Foftens 
auch immer Darauf ergienge/alfo daß fie 
deſſen völligen Gewalt haben folten / bis 
an ein Widerzuffen Chrengedachter Klein 
und Groſſer Nähten. Deß aber vier eini⸗ 
gen Mänerndifer groffe Gewalt uͤbergebẽ 
morden / war zu dem End hin geſchehen / 
damit geheime Berahtſchlagungen weni⸗ 
gen / doch klugen / treuen / und der Still⸗ 
ſchweigenheit halben wol verſicherten Per⸗ 
ſonẽ anvertrauet / hierdurch den erwuͤnſch⸗ 
ten Zwek des Vorhabens deſto eher zu er⸗ 
langen. Wie hingegen aus det Erfahrung 
I > Die in Gegenwart viler Perſo⸗ 

— nen 
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Rechts⸗ 
handel des 
Abt Ulri⸗ 
chen wider 
die Salt, 


Geſchichten | 
nenfürgenommene Rahtſchlaͤg/ zu Rach⸗ 
theil Des gemeinen Weſens / offt geoffen⸗ 
baret worden; Daher man wol fagen 
kan / daß die Stillſchweigenheit eine koſt⸗ 
liche Zierd eines Regiments fepe, 

In dem nun Abt Ulrich Roͤſch wider 
die Statt S. Gallen vil Klag⸗Puncten 
aufſetzte / wurde endlich auf der Eid⸗ 


gnoſſen anſuchen hin eine Tagleiftungnach 


Zuͤrich eingewilliget / auf welcher Abt Ul⸗ 
rich in Perſon ſich eingefunden / auch 
Burgermeiſter und Raht diſer Statt eis 
ne fechsfache Sefandfchafft gefchickt hats 
te / dem Abt zu widerſtehen / welcher zwar 
vil Klag⸗Articul wider die Statt gefuͤh⸗ 

et / doch nichts ſonderlichs erhalten / zu⸗ 
malen die Statt bey ihren erlangten Frey⸗ 


heiten beſchuͤtzt wurde: Ob auch gleich der 


Abt / daß er ein eigenes Thor in dem Coſter 
haben möchte / hefftig angehalten/hat ex 


Doch Durch der unferen Widerſtand darzu 


damalen nicht gelangen mögen. 
In ermeltem Jahr am Dienftag zu 
Nacht vor &, Thomas Tag war fd ein 
ungeſtuͤmer Wind/daß erunderfehidliche 
Waͤld im Land Abbenzell / auch um die 
Statt S. allen darnider warff / mit 
| groſſem 


— 
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groſſen Schaden : Es’ wurden and) | 
Taͤcher von Haͤuſeren im Thurgoͤu / und 
um die Statt her gaͤntzlich abgeworf⸗ 


fen: ae | 
Deffelbigen Jahrs hat die Obrigkeit Schieß⸗ 


der Statt S. Gallen der Muskueten Zi —— 


ſtatt / ſo hinder Muͤller Thor geweſen / 
abgeenderet / und fuͤr Multer⸗Thor nechſt 
den Bleickenen zu ſetzen verordnet / wo ſie 
noch heutiges Tags ſtehet. 
Das ſchoͤne und luſtige Schuͤtzenhaus 
wurd erſt einhundert drey und zwantzig 
Jahr hernach erbauen. | 
In dem Archiv ligt ein Brief/ ſo an⸗ Der Schũ⸗ 
zeiget / welcher maffen Schügenmeifter Kikrane 
und vier Der Muskueten Schuͤtzen eine SAgarhen 
ſonderbare Bruderfchafft uuf S. Agas Altar, 
lhen Altar zu S. Mangen mit wuͤſſen ei⸗ 
nes Ehrſ. Rahts auffgerichtet haben: den 
- 15. Hornung/desobgemelten Jahrs / zu 
welcher Zeit Johann Hopper von Ehur 
aus grau Pündten gedachter Kirchen zu 
E.Mangen Thum Probft war. 
Um diſe Zeit haben die Vogelweider / Helherg 
die Gruͤbel / die Endgaffer / und die Zili / geltigſel. 
Burgerder Statt S. Gallen / den Oel⸗ 
bergaufdem Kirchhof / hechſt S. Lorentzen 
— Pfarꝛ⸗ 


ale unverhofft nach S. Gallen; dann feiner 
Gallen. 


77) Gecſchichten 


Pfarerkirchen / under einem gewoͤlbten 
Gehaͤus / mit groſſem Unkoſten erbauen 
laften! | ic; 
Cofanger. Im Jahrt 48 1. luden die von Coftang 
hen ünfere Burger von ©, Gallen auf eine 
Keinwats Geſellſchafft: Dahin zog ein simliche Anz 
zeichen zahl Burger miteinem Fendlin / und wur⸗ 
den freundlich iind ehrlich gehalten. Nach 
dem die Gefellfchafft ein End genommen / 
hielt ein Ehrſ. Raht zu Coſtantz bey den 
fuͤrnemſten anweſenden Burgeren der 
Statt S. Gallen fleißig an / daß ſie in ih⸗ 
rem Nammen bey ihrer Obrigkeit an⸗ 
meldten / daß ſie ihrer Statt Leinwat⸗ 
Zeichen auch der Statt Coſtantz zu ge⸗ 
brauchen bewilligen wolten: welches zwar 
die unſerigen hinderbracht / die Obrigkeit 
Vid hnen aber / als zum Nachtheil des hieſigen Lein⸗ 


las / h | 
% wat⸗ Gwerbs dienende / abgefiblagen. 


> Stral Im Kahrı 482. Montags nach S. Lo⸗ 


Cinrenden tog in der nacht ſchlug die Stral in 
genKüuchen, das Glockenhaus und Kirchen zu S. Manz 
gen/und wurd diſer Bau Davon ſehr bes 


i fihädiget. 
— Im Jahrt 483. am Palmtag zu Abend 
vonforhrin: Fam Hertzog Reinhard von Lothringen 


Ar 


— — 


sn el -- 


Tiemand, einige. einige. Würffenfcha t 


_ 8 





hatte / ſo gar daß die Vorreuter fehon in — 


die Statt kommen waren / eh man erfah⸗ 


ren daß der Hertzog zugegen waͤre. Der 


Hertzog hatte: bey ſich hundert Pferd/ 


dem ſchenckte ein Ehrſ. Raht einhundert 
Viertel Haber / und ein Fuder Wein. 
Des folgenden Tags ritte er nach Feld⸗ 


Kirch / Hertzog Sigismunden in Ins⸗ 
brug su beſuchen / und wurd von vilen fürs 
nehmen Burgeren dahin begleitet. 


In ermeltem Jahr zu end des Brach⸗ Venetiani⸗ 


monats kam ein anſehenliche Geſand⸗ (de 


Geſand⸗ 


ſchafft von der Herrſchafft Venedig nach — 


©. Gallen / hatte groſſes Gelt bey ſich / 
und wolte zu dem Koͤnig in Franckreich 
reiſen. Indeſſen waren etliche aus der 
Nachbarſchafft / die verlangten diſes Ve⸗ 


netianiſche Gelt in Verhaͤfft zunemmen/ 
under dem Vorwand / die Dersfchafft 


Venedig waͤre ihnen noch vil Solds we⸗ 
gen ihren geleiſteten Dienſten ſchuldig. 
Vil aus denſelbigen kamen taͤglich in die 


Statt hinein / und wolten die Hefftung 
diſes Gelts eiferig von der Obrigkeit ha⸗ 


ben / ſo gar/daß auch einige difes Gelt mit 
be: nemmen/ und under fich 
aus⸗ 


a SEE SE 
| austheilen wolten. Es wurden aber fies 
Beſorgen· gen des überhand nemmenden Zulau 
a die Statt-Thor befehloffen/tnd alfo bes 

geugte dardurch ein Ehrf. Naht ihr Mi. 
| fallen / undbefahl der Burgerfchafft dife 
Leut mit Gewalt abzuhalten. | | 
Abruih  Entswifchen hatte Abt Ulrich damalen 
Be eine Päbftliche Bull difes Innhalts bey 
ſchafft. feinen Danden/ daß die Benediger indes 
Pabfts Dann gethan feyen / und wolte 
Daher befagter Benetianifchen Geſand⸗ 
fehafft Fein Geleit Durch fein Land zu ges 
ben und geftaften, 

Wordurch ermeldte Geſandſchafft ges 
rungen war vierzehen Tag allbier juvers 
bleiben/bis fie das fichere Geleit von den 
Eidgnoſſen / durch ihre Landfehafft zu reis 
fen/vollig erlangt hatte — 

en In difem Jahr auf Sonntag vor 
—* Magdalena Tag zogen aus unſer Statt 
Kursweil S. Gallen zweyhundert Burger nach 
wegen. Keßweil zu Herzen Cunrad Gaͤchauf⸗ 
welcher einen&hrf. Raht hierum gebetten - 
und unſere Burger ehrlich und wol ge⸗ 
tb Halten hatte, | f 
u Mär Hernach Famenunfere ie | 
ven auen um nach Haus / welche achtzig ſchoͤne 
Sr Se . Männer 


| 


u |—— + 


, | er 
bie empftenge man freundnachbarlich / und 
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mer Geſellſchaffts weis begleiteten/ 





verblieben Sen Tag allhier: Burger⸗ 


meifter und Naht ſchenckte ihnen in vier 


Sfakgeiten/jedesnial dreyßig Kanten mit... 
—— die Tag uͤrthen / ale 
mal en ihnen zweyhundert mann zu 
Ehren Geſellſchafft / und hiemit war ihnen 
bil Ehrund Freundlichkeit bewiſen. Dies 
weil ſie den unferigen auch zu Keßweilder 
gleichen gethan. — ri 

Im Fahrı48s5.wurde in S. Gallen Groß 


_ Bad gtoffe Gefellen- Schieffen mit Mug- Scheſen- 


kueten und Armbruͤſten mit groffem Uns > 
koſten augefehen/ und darzu die umligende """ = 


Landſchafft und ahdere Durch Schreiben 


eingeladen / ohne zweifel daher dag um 
[bie Zeit /Korn / Wein und andere 
Sebensmittelin wolfeilem Preis gervefen: — - 
Auf Montag vor Marin Magdaleng —— 
Fam die eingeladene Nachbarſchafft — 
nach S Gallen / und wurd wol empfan⸗ a 
sen und Beherberget. Es waren fünfund 
Wwantzig Haupt Gaben / etlich hundert 
Nheinifcher Gulden werth / vonder Dur: 


— und allein den Armbruſten 
hügen zum verſchieſſen gewidmet · 
O Den 
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Gabender Den Mußkueten Schügen wurden 
Muffucten, gleichermaffen ſo vil Gaben als den Arms 
Saiten. Gruft-Schügen/ aud)gleichen werths/ zu 
verfihieffen gegeben, Wa nn 
Anfangdes Die Ambruſt⸗Sdhuͤtzen flengen anzu 
Schielens. ſchieſſen den 19. Tag Heumonat big ur 
Den 27. deflelbigen, Die Mußkuei en 
Schügen aber machten den Anfang im 
Schieſſen den 30. Tag Heumonat big 
aufden 12. Tag Augſtmonat. R 
Seite, Die befte Ehren⸗Gab / fo eine Obrig⸗ 
ren Gab. keit gegeben / war fechsig Gulden. 
3000 Ei Es Fam von vilen Orten ein groſſe 
ne maͤnge Tolkshier/vonZürich und Schafe 
Gallen. haufen / wie auch aus Schwaben / von 
Eoftank / Ulm / Ravenfpurg/ Kempten / 
Iſne / Biberach / Uberlingen und Buch⸗ 
horn / alſo daß der Eidgnoſſen und Frem⸗ 
den auf einen Tag über drey tauſend Man 
Dr inder Statt S. Gallen gesehlet wurden. 
z.. In währendem difem Schieffen wur⸗ 
den allerhand Kurtzweil mit Steinftoß 
fen/ fpringen/ und anderen Sreudenfpilen 
angeftellet, | 3 
Sluͤkha⸗ Vber daß war auch ein Gluͤkhafen 
angeſehen / und gute Ordnung mit dem⸗ 
ſelbigen gehalten / und damit kein ie 
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Neben anderen Gaben in difem Hafen 
war Die befte fünfzig Gulden geweſen. 


— 
bami —E koͤnte/ turden einige 
Herrꝛen des Rahts zu Auffeheren beftellet, 


taht 1486. kamen die Abben⸗ Abbenzeller 






halben in 
rn juhaben verz 


ehe und Raht der Statt 
S Gallen haben oͤffters an ſie verlangt / 
ei ſich verftehen wolten: 
worauf endlich beyde Theil die gütliche 









andlung der Statt angenom̃en. 


wboͤler / Johann von Buͤl / damalen 
sat su Steinach/ Ulrich Keller Seckel⸗ 
ern / und Gallus Kapffmann Bau⸗ 


meſier diſer Statt welche zumalen auch 


J ge beyden Partepen / zu Abhelffung 


Streitigkeiten abfonderlich erbet- 
tert wurden / und naeh vil angewendter 
Muh und Fleiß dieſelbigen zu beyder 
Teilen Zufridenheit endlich vertragen 






x Ein Ehrſ. Raht verordnete zu diſem 
Gef | Herꝛen Burgermeiſter Ulrich 


Di Her⸗ 


zelle wit Abt Vlrich / der Herrſchafft nd umb Abt — 
0 / underfchidlicher Anfprachen Te 
in Streitigkeiten / darzu beyde fragen. 
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Dievon eineh würden die von Altfkätten 
im oberen Rheinthal von Abt Ulrich Roͤ⸗ 
ad fihen auch angefochten/ welche bey Herz 
ten, ren Durgermeilter und Naht der Statt 
SGSGallen /Hilff / Raht / und die Ver⸗ 
mittlung fuchten. Der Abt ließ ihm das 
malen belieben / daß Burgermeiſter 
und Raht einige aus ihrem Mittel 7 zu 
difer DBerthädigung / verordnen moͤch⸗ 
Siemerden ten / twie auch gefchehen ; In dem vier 
—*—— Herren des Rahts ausgeſchoſſen worden / 
bare. auf dem Rahthaus zu S. Gallen bey⸗ 
de Theil nach der Laͤnge angehoͤrt / und in 
Guͤtigkeit endlich entſcheiden. 
Cloſter m Mach dem Abt Ulrich Roͤſch vor kur⸗ 
—— ken Jahren / aus vilen fuͤrgewendten Ur⸗ 
BRAUN. fuchen / beſonders / daß er/als eininder 
Statt S. Gallen eingeſchloßner Abt/ ſei⸗ 
ne Regierung nicht nach Wunſch und 
willen anſtellen koͤnte / ein Cloſter zu Ror⸗ 
ſchach am Boden⸗ See zu bauen/ und da⸗ 
ſelbſt ſeinen Sitz zu haben ihme fuͤrge⸗ 
nommen / und wuͤrcklich daſſelbige m 
bauen angefangen hatte / empfiengen dar⸗ 
ab die Abbenzeller / Butger von S. Gal⸗ 
len / und die Cloſterleut ſelbſten / um ein 
und anderer Urſach halben ein groſſen Un⸗ 
willen / 





a ——— — w 
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wmen fo gar / daß der gemeine Mann zu 
Statt und Land Darüber ſo hefftig ent⸗ 
truͤſtet war / daß man ſich entſchloſſen auf 


den 28. Tag Heumonat im Jahr 1489. 
difes Elofter zu Rorfchad) im Grund zu 
perftören. Auf difen Tag zogen drey⸗ 


Hundert und fünfsig Burger auf Mars 


ins Tobel zu / ohn fonderbares Wuͤſſen 


| 





Dafelbft tourd eine Gemein / nach Damalıs Abbensellee 


eines Ehrſamen Rahts: Dahin Famen 

auch defielbigen Tags um die neunte 
Stundzwölf hundert Abbengeller under 

ihrem Hauptmann Chriftian Pfifter/und 

ger Gewohnheit angefehen.. Da dann er⸗ ie 
melter Hauptmann begehrte im Nam̃en ein Geniehn 
der Abbenzelleen an die von S. Gallen / Tarting 
af fie zu ihnen ein ewige Buͤndnus Tobel 
teren fülten / Leib / Chr und Gut bey 
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Eidguofen, 


geben / es waͤre aber feine Meinung/ dies 


weil die Sach zu vollenden vorhanden 
wäre / des erbauenen Elofters zu Ror⸗ 
ſchach halben / daß man allein ſchwure bey 
einanderen in diſem Handel zu bleiben/ 


und von einanderen Feines wegs zu weis 


chen / der Tod feheide ſie dann / das bedunc⸗ 
ke ihne genug zu ſeyn: Diſer Raht wurd 
abgemehret und angenommen / da ſchwur 


man zuſammen mit aufgehebten Händen: 


Dierauf zogen fie in guter Ordnung 
auf Rorſchach zu/ daſelbſt kamen zu ihnen 
fechshundert Rheinthaler / welche allzu⸗ 


mal zerftörten Das neuaufgebauene Clo⸗ 


fter. Als diſes Anſchlags Abt Ulrich in 
vechter Zeit Bericht befommen hatte/ließ 
er fie Dusch Die Geſandten von Zürich und 
Glarus abmahnen/aber umfonft," 


| — 52* ach diſem Cloſter⸗Bruch begab ſich 


Abt Ulrich mit einigen feinen Raͤhten zu 


den Eidgnoſſen / und klagte ihnen hefftig 


feinen erlittenen Schaden / und bat die 


vier Ort / als Vogt und Schirm⸗Herren 
feiner Landſchafft / daß ſie ihme zum Rech⸗ 


ten wolten verhilflich ſeyn / und die Saͤcher 
gueinem Abtrag / nach Billichkeit ver⸗ 


moͤgen. 
Gemel⸗ 


⸗ 
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Gemelte Drt trachteten in difem Han⸗ Die Eid, 
del nach der Bereinbarung/fehickten deß⸗ gnofen 
wegen ihre Geſandten nach ©. Gallen / Bee: } 
und hernach auch) nach) Baden ins Aer⸗ 


goͤu / der Hoffnung / in Guͤtigkeit difen 


Handel beyzulegen. 
Aber Die Abbenzeller/ ©. Galler und Die Bar 
Cloſterleut wolten fich Feinem Rechten we 


noch Vermittlung undergeben ; fonder gefchlagen. 
vermeinten beſtendig / der Abt ſeye nicht — 
befuͤgt geweſen ein neues Cloſter zu bauen: 
Daher ſie auch nicht ſchuldig waͤren / di⸗ 

ſes Cloſter⸗Bruchs halben Ned und Ant⸗ 

wort jemand zu geben. 

In dem nun Feine Hoffnung der Ders Der erfolg 
einigung vorhanden / rüftete man fich beps le Krieg. 
derſeits zum Krieg. © | 

Es ſchwuren die Abbenzeller/ S. Gab 

ler / und die Cloſterleut von neuem wider⸗ 

am zuſammen / bey einanderen alles auf⸗ 


Nach dem die Eidgnoffen an S. Aga⸗ Die Ei 
then Abend im Jahr 1490.fechs taufend rg 
Mann ſtarck / auf ernftliches Anfuchen 
Abt Ulrichs / in der Grafſchafft angelan⸗ 
get/und man in S. Gallen deffen grund. 
lichen Bericht empfangen / find pin 

| icben 
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700. &,  fiebenhundert Burger von &. Gallen 
Galler 2 mit ihrem Panner nach Dberberg eil⸗ 
Oberberg, fertig gezogen / und als fie auf dag 
Breitfeld/ da die Capell ſtehet / kommen / 
ſchiekten ſie zu den Abbenzelleren nach He⸗ 
riſau / daß fie ſich ohne Verzug zu ihnen in 
das Feld begeben folten/ weil Die Cloſter⸗ 
leut nunmehr auch zugegen waͤren. | 
Die Wben· Es Fam entzwiſchen wider alles vers 
———— hoffen / den ausgezogenen S. Galleren 
mitden diſer bedaurliche Bericht ein / daß die Ab⸗ 
Eidgnoßen. penzelfer ſich mit den vier Orten allbereit 
vertragen heften. — * 
Dieſelbige Nacht lagen die S. Galler 
zu Oberdorf / und die Cloſterleut zu 
Goſſau im Field: Morgens noch bey fin: 
fierer Nacht brachten die fiebenhundert | 
Mann von S. Gallen auf / und zogen 
nach Herifau zu den Abbenzelleren in 
meinung/fie zum ftand wider die Schirm» — 
Ort zubewegen. Als fich indeffen dieſel⸗ | 
ben der Statt annäherten / und die von 
AYbbenzell mit ihnen verglichen mwaren/ 
jögen die S. Galler wider in. die Statt, 
alt Worauf Der Abfag- Brief von den vier 
fig. .  Drtenundanderen/die mitihnen im Feld 
waren/an bie Statt erfolgete. 


ee” — 
*3 


BE — 


/ 
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Es entſchloſſen ſich die Burger redlich Borär 
su fechten/undiu Erhaltung ihrer Statt / verbraunt. 
die in bevorſtehender Belaͤgerung auſſer⸗ 





halb ſchaͤdliche Haͤuſer aus Dem weg su 


raumen/namlich Die fehöne Vorſtatt vor 

dem Platzthor / die Vorſtatt por dem 
Multerthor/ etliche Häufer auf Hauptlig 

Berg / wie auch underfehibliche Haͤuſer 

vor Speiſerthor / mit ſolchem Eifer / Daß 
wann die Feind ſelbſten nicht das Feur ge⸗ 
loͤſchet hetten / die gantze Speiſer⸗ Vor ⸗ 

ſtatt eingeaͤſcheret worden waͤre. In allem — 
garen hier und achtzig Haͤuſer von den aboebtaũt. 
S. Galleren abgebrennet / damit ſie ſich 

deſto beſſer wehren moͤchten. 


Auch vil ſchoͤne Baͤum um die Statt Boume ab⸗ 
gehauen. 


haben die S. Galler abgehauen. 

Den ı2, Tag Hornung zogen die Eid⸗ Statt S. 
gnoſſen voͤlliglich auf S. Gallen zu / und Sallen zum 
belägerten die Statt. Die ©. Galler aietet 
ftelleten ſich zur nohtwwendigen Gegen | 


Indeſſen begab fihHer, Ulrich Varn⸗ — 


vuͤlet/ wolverdienter Burgermeiſter Der ſter Varn⸗ 


Statt / allein aus Liebe zu feinem Vatter⸗ hi 
and hinmeg/über den Ser in das Reich / & 
und warff der Statt Inſigel in den See/ 

2 | dam 


* er 
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damit gemeiner Statt kein Schaden hier⸗ 
von entſtehen koͤnte. Eine Burgerſchafft 
hatte ihme zuvor in gehaltener Gemein in 
ber Haupt⸗ Kirchen zu S. Lorentzen ges 


freuen Schutz und Schirm Fräfftigftwen 


ſprochen / als welche mit feinen Vereich⸗ 
fungen/ nach den Erfantnuffen Klein und 

Groſſer Raͤhten von ihmetreulich vollzo⸗ 

gen / gaͤntzlich zu friden ware. 

Surgerm. Diſer um ſein Vatterland wolverdien⸗ 
Banner fe Herr Könnte mit dem Themiftocle wol 
menden fagen: Perieram, nifi periiflem ; Dieweil 
Ä er nach dem aller Gefahr durch feis 
ne Flucht entgangen / fein Erilium 


ein Urſach und Anlaß feines gröfferen . 


Gluͤks / und höherer Befürderung der 


feinigen geweſen / als welche fürnehme | 


Doctores / Fürftliche Cantzler / Profeſſo⸗ 
res auf Univerſiteten / und Syndiei ans 
ſehenlicher Reichs⸗ Staͤtten worden; wie 
dann auch der unlaͤngſt verſtorbene Hoch⸗ 
Kuͤrſtliche Wirtenbergiſche Cantzler zu 
Stuttgard aus diſem Varnbuͤleriſchen 
Geſchlecht geweſen. | | 
Barnbü, Als nun gedachter Burgermeiſter 
ne Varnbuͤler (über welchen die Cidgnoffen 
ar fehr ergörnt gemefen ) fich von hier hinweg 
— begeben 





— 
“ > 
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? jeben hatte / war ſolches einer Burgen 

nicht lieb zu vernemmen / Die ſich 
gegen ihme / als einem fehr verftändigen 
Mann /gutes Rahts / Hilff und Trofie * 
verfehen hatte, 

Nichts deſto weniger war Die Burger: Burger 
ſchafft unerſchrocken / und verſaumte —* 
nichts das zu der Feinden Schaden / und 
der Statt Erhaltung dienen moͤchte. 

Als bey diſem Falten Wetter die von ers 
Schweig nach Winter-Röcken geſchickt Caaıe 
hatten/die auf etlichen Saum⸗ Roſſen un ven Las 
der Wegen toaren/ und man deſſen wahre I 





Bericht in der Statt erhalten/luffen et⸗ 


liche Burger ausder Statt/ fpehten dife 
Roͤck aus/und ergriffen bey der Haͤttery⸗ 
Brug nechit deß Schochenhaus / die 

dumer/nahmen fie gefangen/und führ- 


‚ten Die Roß famt den Roͤcken / und Saͤu⸗ 
meren * heimliche Weg bey Nacht in 


lo nun die Statt völlig belägeret 


| 2, Bag die Obrigkeit alle Tag / ja 
alle 


tund mit groffem Ernft verbieten/ 

nicht aus der Statt zu fallen/ damit man 
alfo die Burger in der Statt behalten 
| , So begierig war jederman zu 
— fechten. 
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fechten. Das Ausfallen der Burgeren 
koͤnte doch nichts deſto weniger /ungeacht 
dep eenftlichen Verbotts / nicht erwehret 
s“ Werden. 
Man ſchoß frarck zufamen/ wiewolen 
es nicht lang waͤhrete, 
Erlegte In der Belägerung mar nurein Bur⸗ 
en vn ger / mit Nammen Heinrich Steiger/bep 
des Spittals Mühle ob dem Bach er- 
ſchoſſen / und einige wurden verwundt: 
Der Eidgnoffen aber kamen bey dreyßig 
- Mann um, 
Ein Stuckt Ein Schuͤtzenmeiſter von den Eid⸗ | 
zu DER gnoſſen hat fich auf Hauptlis Berg mit 
einem Stuck eingegraben / ber ſchoſſe in. 
Das Nahthaus und auf den Markt /alfo 
Das Dafelbit herum niemand ficher war; 
Gegen diſem hat Leonhard Merk/damas _ 
liger Statt⸗Am̃an / eine Feld-Schlanger 
andem Markt nechftdes Müßlers Haus 
ziehen laffen / felbige hinder zw Saltz⸗ 
ſtuͤcken geſtellt / und nach etlichen Schüffen 
ein folchen wunderfamen Schuß gethan/ 
daß weder diſes S tuck aufDauptligberg/ 
noch Schuͤhenweiſie mehrſchaden koͤnten. 
rm Man hatte ſich nach Nohtdurfft zw 
einem —— verſehen / und Ey 14 











Hbrigfeit Die eiferige Burgerſcha t nicht 
gnug abhalten. 
In waͤhrender Belaͤgerung wurde 
kein Glocken gelaͤutet / auſſert daß zwey⸗ 
| mal in den Naht geleutet war. 
Den 14. Tag Hornung wurden indie Zwey Gra⸗ 
Sfatteingelaffen Graf Geoͤrg von Sar⸗ Urdu 
gans und der Graf von Metſch / ſamt dem Frei 
Burgermeiſter Schaken von Eoftang/ fuhtenden 
dife ‚brachten wegen der Eidgnoffen an/ Side. 
(doch als wann fie folches bey ihnen durch 
vil Müh und Arbeit erlangt hetten) Se _ 
man ihnen die Statt übergebe/wolten fie 
die Burger Leibs und Guts halben ficher 
Taften. Welche Red von der verfamleten 
Durgerfhafft fo übel aufgenommen war / ' 
daß man ihnen antwortete / nimmermehr 
| manauf Dife weis die Statt jemand 
übergeben. 
Als dife Grafen und der Burgermek 
ſter Schatz / einen Durgermeifter und 
aht /auch die Burgerfchafft zur übers 
—* — Statt mit freundlichen Worten 
bereden wolten / antwortete ihnen ein 
Burger öffentlich under Augen: Machet n 
ceuch aus der Statt / als lieb euch Gott iſt / Sat nicht 
dann iht an uns begehret / das nicht ehrlich uͤbergeben. 


— * 
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iſt / und eh wir hierzu verwilligen roollen/ 

eh wollẽ wir mit Weib und Kinder fterben: 

das und Fein anders. Auf diſe Red hin / 

war der Burgerſchafft gleiches begehren 

an fie von ſolcher Zumutung abzuftehen/ 

und. fo fie ihnen nicht getraueten / ohne 
Schwächung ihrer Statt Frepheitenhiers 

innen zu thädigen / follen fie in Goftes 
Nammen —5 und diſes Handels 

ſich gänlich bemuͤßigen Indeſſen wolle 
wan ſich mit Gottes Hilff ſelbſt ſuchen zu 


retten. IF 
emdeiht Diſe Fridllebende Hersen ſehten nicht 
Eidgnoffen aus / und hinderbrachten den Eidgnoffen 
geſtelt / und der Se Galleren Meinung/ darauf fie 
angenomen hermalen / waren mit gelinderem Bes 
richt / in die Statt kamen / welche am of 
fentlichen Markt von Burgermefter/ - 
Naht und Burgerfchafft angehört wor⸗ 
den: Und obwolen die Eidgnoffen von 
übergab der, Statt endlich abgeftanden/ / 
hatten doch nicht alle Articulin diſem ge⸗ 
gebnen Bericht jederman beliebet + 
namlich eine Tagleiſtung nach Einfidlen 
vor der vier Orten Geſandten / zu Ders 
hoͤrung der Partheyen / und ſelbiger Ent⸗ 
ſcheidung vorgeſchlagen / und endlich an⸗ 
genommen worden. | Hein⸗ 





— 701 





roiderum su fich felbft / und war zum 
Zunftmeifteramt erwehlet / hatte ſich auch / 

nach det Zeit/inder Schlacht zu Novaren 

als ein redlicher Eidgnoß / dapfer gehalten. 

Auf diſen beyderſeits angenommenen Der Eh⸗ 
Verglich hin/ waren die Eidgnoſſen wi⸗ gr 
berum abgesögen / und ließ man felbigen " 
Abend die Glocken leuten und fchlagen/ 

nach alter Gewohnheit. 

- Auf den angefesten Tag zu Einfidlen Zu Einſid⸗ 
war vergangner Sachen halben die Statt !endir (ah 
in geoffen Schaden gefället/ indem ſie ne⸗ Iragen, 


ben anderen Unköften/um Oberberg / Añ⸗ 
weil und Steinach am Boden-See/famt 


+ 


deren Orten habenden Under-Gerichten/ 
und dem Graͤdhaus su Steinach formen 


war | 
Nach diſem Krieg haben alfobald unſe⸗ Pater 
ve Vorfahren den vorhin angefangenen Thurn ımb 





Pulder-Thurn hinder S. Mangen gaͤntz⸗ wi bey 
lich aufgeba ange 
— 
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Krieg. 
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Schlacht zu 
SAubin. 


nlaf der 


Gefehichte 
Um dife Zeit lagen sil — m 
Britanien in König Caroli aus Franck⸗ 
teich DR und Sold. Dann nach dent. 


eine 


Tochter hi —* — —— 
meinte gedachter König Carolus / das 
Britanien gehöre ihme rechtmäßig * 
und nahme es deßwegen mit Gewalt ei 
Doch waren anfangs die fürnemftend 
Britannifchen Adels wider ihn und 
brachtenbey Koͤnig Heinrichen von Engek 
land fo vil zu wegen/ daß er ihnen ſtarcke 
Hilff zugeſandt Hatte; Daher ein groſſer 
und langwiriger Krieg entftand/ in wel⸗ 
chem aug der Statt S. Ballen ein Fah⸗ 
nen Burger under ihrem Hauptinann 
Studer / bey den Frantzoſen lag/der su 
S. Aubin inder Schlacht / Und anderer 
Drten in felbigem Krieg ſich Mami 
gehalten, 

Hernach im Jahr 1497. erhub n di 





EN in det Statt S. Gatleirmehrerelingelegen? 
* heit und Unruhe / welche eigentlich daher 2 


r 


entfprüungen; Dieweil die Obrigkeit difee 


« Gtaft/wegengroffen erlittenen Unköftene 


des vorgehenden Kriege halben / gezwun⸗ 
gen 


N — 
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en wurde / gröffere Steuren auf die 
rgerfchafft em! begab fich/ daß vil 

vom gemeinen Mann fehr unwillig darzu 
waren / und fich doch nicht wol derfelbigen 
widrigen Fönten / wegen damaliger Bes 
hhaffenheit der Zeit und deß Zuſtands. 
Aus diſem Anlaß giengen in der Butger⸗ 
ſchafft zimlich un m Reden aus/ under 
anderen / daß täglich in dem gemeinen 
Gut Hil verloren werde / namlich an 
Saltz / Korn / und dergleichen. In dem die 
Amtleut nicht klare Rechnung ſtelleten. 
Daraus dann vil Argwohn je mehr und 
mehr taͤglich erwachſen. 

Es geſchahe / daß etliche zaͤnckiſche und — 
unruhige Burger i in geheim ihrien fürge ch rg 
nommen /auf Mittel und Weg bedacht zu 
ſeyn / wie ſie den fürnemften im Regiment 
in ehe — * fehen koͤnten / auf die * e vil 
ohn gefaſſet hatten; Nun waͤre ih⸗ 
nen — halben angeſtanden / ſo ſie ei⸗ 

Grund der Klaͤgten gehabt 
hätten / daß fie die jenigem / fo fie für une 
treue Obrigkeitliche Amtleut hielten/ vor 
nem Burgermeiſter / und Naht (welcher 
Awegen ſolcher untreuen Leuten nahe 
Freundſchafft und Anerwanten /den 
en » Satzun⸗ 









) 
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— een beikfjrehts 
lich) verklagt hetten / mit begehren * 
man ein einſehen thun / das uͤbel abſte 

und die Thaͤter zur Straff ziehen —* 
Dann alſo waͤre / auf ſolches billiche vers 
fahren / zweifels ohn / ihnen nach verlane 
gen geholfen worden. 

Difes wurd aber von den unruhigen 
Köpfen nicht für Die Hand genommen; 
dann fie giengen mit Ungluͤk ſchwanger / 
und erfolgte auf ihre hisige Rahtfchläg/ 
gleichfals ein higiger ja blutiger Ausgang: 
Dann aus diſem Argwohn entftund ends 
lich ein folch gefahrlicher Auflauf / daß. 
keichtlich gefchehen koͤnnen / daß zu anfang 
deſſelbigen die Burger elendiglich einan⸗ 
deren umgebracht haͤtten / wann es der 
hoͤchſte Gott nicht ſonderbar verhuͤtet / wie 
aus nachfolgendem zu erſehen. 

Ein Mann An diſem Auflauff aber war ein einiger 
— Mann ſchuldig / welcher ſelhige leichtfer⸗ 
umn tig angerichtet / in hoͤchſter geheim andere 
an ſich gebracht / nach feinem Willen 
regiert/ und zu dem Auflauf wider einen 
Raht alfo beredet/ daß fie an diſem Vor⸗ 
haben diſes gottloſen Geſellen ein wol⸗ 
oefalen hatten / und hierauf — 

lage 
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lagten / wie ſie am fuͤglichſten einen gu⸗ 


ten Theil Burger in hoͤchſter ſtille dahin 
vermoͤgen koͤnten / daß ein Raht überfallen Auſchlagel 


und abgefeßt/ und Diejenigen/ fo ımit Dem gain, Den 
gemeinen Gut unredlich handleten / nach überfalen, 


ihrem verdienen geftrafft / deßwegen ein 


EEE, 


rechtſchaffner Kaht beftellt/ und / wie fie 
Dem frommen gemeinen Mann verführis 
fiber weis fürgaben / gemeiner Statt 
Nutzen und Ehr in beſtem betrachtet und 


befuͤrderet wurde. 


nn. u A 


Beoy difer in Höchfter Geheim Hetpflo- — 
gener Berahtſchlagung waren der Haupt⸗ linf üben; 
fächer undRädlinführer nicht meht als ze⸗ 
hen / welche under fich des geheimmeften 
Vertrauens twaren/die gaben auch andes 
ten von Burgeren den Bunde Eid mit 
ur Erinnerung/die Stillſchweigen⸗ 
it bis zu ſeiner Zeit zubeobachten. — 
Doch wurde durch Gottes fonderbare Auflauf 

ierung diſes gefahtliche Vorhaben entbedr& 
von einem Verbuͤndten durch ein geſchri⸗ 
ben Brieflein / ſo in die Rahtſtuben gefandt 
worden / glüflich entdecket / darinnen diſe 








Wort ſtunden: Man ſolte ſich fürfehen/ 


dann ein Bundſchwur vorhanden waͤre / 
einen Raht zu überfallen. — 
| Pi Es 
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Es wurden auch andere Naht / det 
Haupt-Sächeren difes Vorhabens hale 
berivon weitem / waren in höchfter fille/ 
berichtet, F 
Als man auf den Zehenden Ta 
Hornung(welcher hernach den Nammen 
des unſinnigen Donnſtags empfangen 
hat / und beſtaͤndig behaltet) einen Kleine 
und Groſſen Raht verſamlet / und bey 
einanderen in der groſſen Rahtſtuben ge⸗ 
ſeſſen / auch nunmehr abgemehret worden / 
daß wegen des Saltz⸗Handels Rechnung 
gegeben werden ſolte; da zog der Rahts⸗ 
Herr Kuchimeiſter das obgedachte Brief 
lein herfuͤr / ließ daſſelbige ableſen / daraus 
man verſtanden / was vorhanden war! 
Nachdem hieraufder regierende Burger⸗ 
meifter Den Raͤhten bey ihren Burger⸗ 
lichen Eiden gebotten/daß ausden Raht 
niemand gehen folte/ bie difer Handel zur 
Gnuͤge berahtfchlaget worden/ beneben / 
daß er von etlichen glaubwuͤrdigen Be⸗ 
richt empfangen / welche hieran ſchul⸗ 
dig waͤren / und wo man ohne verzug 
zur Sach nicht thaͤte; ſelbige beforge 
lich zum gröfferen Schaden gereichen 
| a = Auf difen Vorhalt wurd mis 
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mehrer Hand gut befunden / dieweil die Erfantnus 
Sach fehrver/ und nicht füglich waͤre / je⸗ in diſem 
mand dißmal mit Nammen anzuzeigen/ Handel. 
von derſelbigen Anverwandten wegen / 
welche ſie auch in diſer Rahtſtuben haben 
moͤchten; deßwegen erkennten Klein und 
Groſſe Raͤht / daß dem Burgermeiſter / 

als Haupt der Statt zugelaſſen ſeyn folle/ 

vier Rahtsfreund zu ihme zu erwehlen / 

die er am wenigſten verwandt / oder un⸗ 
parteyiſch zu ſeyn erachtete / und mit ſel⸗ 

biger Hilff / die Haupt-Urfächer ohn fer⸗ 
neren Berzug gefänglich annemmen zu 


Wie nuñ das geſchehen / ſtund einer Einer des 

aus den Groſſen Raͤhten welcher ein Red⸗ ER 
linfuͤhrer war) in der Rahts⸗Stuben auf / diedinfd⸗ 
machte ſich eilfertig darvon / und als er an ie 
die Rahts-Stägen kam / und ihme nach⸗ Ka * 
geſchicket wurde / daß er allhier verbleiben bloſſem De⸗ 
folte; Zumalen er vernommen / was der Gaarkraufy 
zegierende Herz Burgermeifter bey Dem die Burger 
Eid gebotten hätte ;gab er auf diſe Erinne ae 
zung Fein Gehör / fondern zufte von Les mahnen, 
ber/lieff mit entblößten Degen zornmuͤtig 
den Markt hinauf/ und ermahnete Die jer 
nigen / fo feine Bundsgenoſſen _ 

eg Da 
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boaß fie ſich wol bewaffnet geſchwind zur 
ſammen verfuͤgen ſolten / legte auch ſein 
Harniſch an / und kam mit einer Helbar⸗ 
ten fuͤr das Rahthaus / und mit ihme et⸗ 
liche mehr / die fangen an zu ruffen / den 
Statt⸗Thoren zu / den Statt⸗Thoren zu / 
welcher ein guter ©. Galler wäre / der 
ſtehe zu ung / wir müffen die Bößwicht 
einmahl fuchen / welcher nun mit ung in 
dem Bund begriffen / der frette zu ung 
er | 





Die Bur· In dem war ein-grofles zulauffen son 
Ne der Burgerfchafft mit ihren Wehr und 
Vaſſen. Waffen / und müßte faft niemand. / wer 
Freund oder Feind wäre: Indeſſen wol⸗ 
ten etliche Rahts⸗ Herzen die Burger 
gern fcheiden und zum Friden bewegen/ 
aber ihre Müh und fleiß war umfonft: 
Etliche lieffen allbereit fehon ihre Spieß 
nider/ wolten auf einanderen I08 gehen / 
und Fam alfo je eineran den anderen: Eir 
ner gab der Sach gervunnen/ber ander 
wicht: Einer wolte die Boͤßwicht (fo mit 
gemeiner Statt unredlich handleten ) ei 
genlich wuͤſſen: Der andere verlangte den 
ſatten Bericht / mer / und welche diſe 
Unruh geſtifftet haͤtten. In Warheit Die 
Hitzig⸗ 
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Nigigkeit der Burgeren warfo groß /daß Befahr des 
‚sofern es Gott nicht gnädigft verhuͤtet / Blat ver 
fo hätten die Burger felbft einanderen giefiene. 
umgebracht / ungeacht fie Damalen nicht 
geroußt hatten / was die grundliche Ur⸗ 
ſach diſes Auflauffs wäre. | 

Entzreifchen ift Leonhard Mertz / felbis Burger⸗ 
ger Zeit Alt: Burgermeifter/ (zu welchem — 
ſamtliche Burgerſchafft vil Gunſts und erg 
gutes Bertrauenhatte/) under fie getret⸗ Burger 
ten / vor dem Rornhaus auf ein Stück ill u 
Faß gefprungen / und mit difen Worten 
Die Burger berveglich angeredt: Biderbe⸗ 

Leut / fromme S. Galler/nicht alſo / wol 
let ihr auf heutigen Tag euch / und die gan⸗ 
tze Statt zu grund richten? Ey das wolle 
Gott nimmermehr: Diſes thut ihr bider⸗ 
be Leut / haltet Frid gegen einanderen / ver⸗ 
ſamlet ohnverzuglich eine fridfertige Ger 


ein / und ſehet zudem Handel / wer recht 
ooder unrecht hierinen habe: Manglet ins 


deſſen jemand Rechts / oder iſt jemand / der 
nicht handle / oder gehandelt habe / welches 
untreu und unehrlich waͤre / diſer empfahe 
ſeinen Lohn nach ſeinem Verſchulden; 
gehet in Gottes Nammen heim / leget die 
an \ Waf⸗ 
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Waffen von euchab/ und werde die 
mein noch heutigs Tags angeſtellet / da⸗ 
durch werdet ihr fuͤr euch / und euere Kin⸗ 
Desfinder die beſtaͤndige Wolfahrt erhal⸗ 
Die Bur, ten moͤgen. 
60 Nichts deſtoweniger / obſchon diſe Re⸗ 
Bafien a, De am kraͤfftigſten geweſen / koͤnte man 
difen unglüklichen Handel kaum dahin 
perleiten/ daß difer feiner wolmeinlichen 
Erinnerung gefölget wurde: Doch ends 
| lich gieng jederman wider nach Haus / 
und wurden Die Waffenabgeleget. 
Bemein Die Gemein wurde noch deffelbigen 
N Tags in S. Lorentzen Pfarr⸗Kirchen ans 
gefehen / und als dafelbft die famtliche 
Burgerſchafft verfamfet ware / giengen 
bie obgebachten gehen Haupt⸗ Urſaͤcher (fo 
pil ehrliche Burger leichtfertig verführet 
hatten) zu dem Altar / und hielten innert⸗ 
halb dem Gegitter einen Rahtſchluß / wel⸗ 
eher aus ihnen Fuͤrſprech ſeyn ſolte / der ab 
der Cantzel ihre Angelegenheit gegen gan⸗ 
tzer Gemein eroͤffnete. Anfangs aber wurd 
einen Friden zuhalten zuſamen geſchwo⸗ 
ven / namlich Daß niemand anderſt ande 
len ſolte / als mit Recht. —— 
| Eine 











Einer der Haupt-Redlinführeren flies Die Auf, 
gehernach auf Die Cankel/und redete mit rührer gas 
heller Stimm: Liebe Sreund/ und gufe ie 
©, Galler / wirhaben eine Sach vorhan- als wanu 
Den melche gemeiner Statt zu Nug und Be 
Ehr dienen wird / wann diſes nicht wahr⸗ 
hafft / ſo wil ich mir den Hals abſchlagen 

laſſen / ſchlug auch indeſſen mit feiner 

Zwerch⸗ Hand anden Hals / der ihme her⸗ 

nach den 19. Tag deſſelbigen Monats / 
nach * Vorſagung / am Markt ab⸗ 
geſchlagen worden 


Und als diſe zehen Haupt⸗ Urſaͤcher ei» darein 
nen Ehrſ Raht mit vilen Worten auf das m 
hoͤchſte gegen einer Gemein verklagt / und 
ein Ehrſ. Raht ſich auch verantwortet 
hatte / da gieng der Gemein Endſchluß 
bahin / daß man von dem Notenſtein und 
jeder Zunfft zwoͤlf Mann erwehlen ſolte / 
die unparteyiſch waͤren / diſe vier und 
achtzig Mann ſolten beyde Theil fleißig an⸗ 
hoͤren / und im Grund erkundigen / welche 
in ſolchem Handel ſich uͤberſehen hätten/ 
Die ſolte man nach ihrem verdienen abſtraf⸗ ze Auf⸗ 
fen/ohn Anſehen der Perſon. rübrer 
Hierauf begehrten die Aufruͤhrer / daß erh 
man keine fremde Leut darzu beruffen / und peu diſem 
be gung Dandel 


- wuͤſſen 


——— 
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was in diſem Geſchaͤfft fich zugekragen/ 


Unparted⸗ 
iſche Rich⸗ 
fer geſetzt. 


Die Auf⸗ 
ruͤhrer ſetz 
n aus ih⸗ 
en einen 
Raht / ver⸗ 
langten 


man kuͤnfftig nimmermehr gedencken ſol⸗ 
te: welches diſe Haupt⸗ Urſaͤcher darum 
einriehten / und hefftig verlangten / dieweil 
ihr Gewiſſen ſie anfieng zu ſtraffen. 
Aus obgemelten vier und achtzig Maͤn⸗ 
neren wurden vierzehen Richter / ſamt 
einem Obmann verordnet / denen ſol⸗ 
cher aufruͤhriſcher Handel anvertrauet 
worden. PP 
Den folgenden Tag hierauf verein 
barten fich dife Aufrührer rider aufg 
neue/ bey einanderen Leib und Gut auf: 
sufeßen; Ja fie waren fo vermeffen/ daß 
fie einen Raht ausihnen felbften verord⸗ 
net /und einen Dornemmen aus ihnen/ 


und Eu, don fund an für diſe gedachte fünfzehen 
beits: Brief 


Männer ( fo in der Herzen von Weberen 


ju haben. Zunffthaus Naht hielten) mit eiferigem 


‚Begehren abgefandt/daß fiedahin fordriſt 


trachten folten / der Statt Schlüffel/ 
Freyheits⸗Brief / Zins-Bücher/und an⸗ 
ders zu ihren eigenen Handen zunemmen / 


und Tag und Nacht die Statt⸗Thor wol 


zu verfürgen ; Difes wolten Die Aufrührer 
von diſen verordnneten Richteren mit Ge⸗ 
alt und Truß haben. oh 

| | Als 


der Statt S. Ballen. 138 
Als nun an diſem Tagermelte Richter Die Auf, 
auf Ehrengedachter Zunfft verfamlet wa⸗ vübrer legs 
ren / die Parteyen anzuhören / legten die Heut Indap 
Aufruͤhrer vier und zwantzig Artieul in Recht, 
das Recht / ſo anfangs von diſen Richteren 
erdauret wurden: Darauf die Richter 
ferners begehrten/ Daß fie mundlich / was 

‚fie zu ihrer Beſchuͤtzung gut bedunckte / 

ſelbſt darzu reden ſolten / da wolte niemand 

weiters darzu reden / ſonder es bey den 24, 

in Schrifft abgefaßten Articuln verblei⸗ 

ben laſſen. 


Nach diſem wurd gut befunden / daß 
man ſolche Articul / dem Gegentheil zum 
erſten uͤberantworten ſolle / und als diſes 
geſchehen / gab die Partey / namlich ein 
Ehrſ. Raht dife Antwort: Daß ihnen zu 
fordriſt zu wuͤſſen von nöhten twäre/ die⸗ 
weil der Handel ehr verleglich feye / wer 
ſolche Klag gegen dem Naht führte/ 
und welche die Urfächer diſer Articuln 
wären : Dann folches einem Naht zu 
‚Rettung feiner Ehr/und auch ordentlicher 
Vollziehung des Rechtens nohtwendig 
ſeyn wolte. 
Als den Aufruͤhriſchen diſe Antwort iſt 
geöffnet worden / war niemand / ſich 
onder⸗ 


234 Geſchichten 
fonderbar ver Sachen beladen / oder. bes 


Hagen/oder die Sach) verthädigen wolte: 


Hieruͤber empfiengen die ausgefchoffene 
Dichter einen Verdruß als from̃e Bider⸗ 
leut / von einer Gemein zu ſolchem Handel / 
um Erhaltung Frid und Einigkeit wegen 
verordnet / und ſahen nunmehr / wie fre⸗ 
ventlich diſe Leut wider ihre von Gott auf⸗ 
geſetzte Obrigkeit gehandlet hätten. 


Die Richte. Darum dife Richter gut befunden / 


da, das Geſchaͤfft einem Chrf. Raht / Cauf 
nem Chrf. welchẽ die Aufruͤhrer Bein recht gegruͤndte 
Rabt uͤber. Klag / einigen verſchuldens / bringen moͤch⸗ 

ten) voͤllig zu uͤbergeben. 
Zutat Diſer aufruͤhriſchen Leuten Frevel kam 


- 


kn fe der Burgerſchafft taͤglich argwoͤhniſcher | 
bie Sreis vor / etliche Derfelbigen begaben fich in Die 


eng in Der Statt gelegene Freiheit / andere 
der Dbrig, aber / ſich dev Obrigkeitlichen Steaffen/ 


keit. doch mit Verficherung ihres Lebens / un⸗ 


derworffen haben. 
Bent, Diein der Sreiheitligende fiebenzehen 
de Re⸗ Rebellen wurden von ftund an umgeben 


en fuer» mit einer ſtarcken Wacht / in dem man zu 
wachen einem jeden drey ſtarcke Männer verord⸗ 


het / die ſie wol verwahren müßten. 
Hier⸗ 
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Hierauf war abermalen eine Gemein: Eine Ge, 
in ©; Lorentzen Pfarr⸗Kirchen gehalten / mein ſchic, 
welche beſchloſſen / einige su dendiufruͤhri · Nt 
ſchen in die Freiheit abzuordnen / um felbis 
ge zu befragen / ob ſie klagen wolten oder 
nicht; Und als niemgnd klagte / ſonder ſie 





vermeinten / daß die von der gantzen Ge⸗ 


mein ausgeſchoffene vier und achtzig Maͤn⸗ 
ner (welche obgeſagter maffen fuͤnfzehen 


aus ihnen zu Richteren erwehlet hatten) 


indiefem Handel allzumalen richten folten; 
Da entfehlofien fich obgedachte vier und 
achtzig Mann ſolcher maffen / daß fie ſich 


difer Sachen hinfuͤr gar nichts beladen/ 


—B 


ſonder einem Naht / als der ordenlichen 
Obrigkeit ( nach dem Exempel obgemelter 






en: Richteren) das gantze Geſchaͤfft 


aſſen wolten. 


Darauf wurden diſe Aufruͤhrer dem Aut 
das Male 


37. Tag Hornung aus der Zreiheit ges 


wer FF 


aommen / an Eifen geſchlagen / mit wilen —., gering 
gervaffneten Knechten verwahret / und in geliell, 
Die groſſe Rahtftuben vor ein daſelbſt aus 

Den Raͤhten und der Burgerſchafft unpar⸗ 





eyiſches geſetztes Malefitz⸗Gericht ges 


fellet, Da dan Das Recht über ſechs 


- Verfelbigen / als die Haupt⸗Urſaͤcher / 
anfang® 
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Sesfol, anfangs ergangen / Daß man fie — 

tengevier: · Strenge Des Rechtens zu vier Stu⸗ 

Dame. cken zerhauen laſſen ſolte; Doch aus 

aber zum Gnaden hernach zum Schwerdt fie vers 

Chner urtheilet. Dife fechs wurden an dem 
Marktplag / von dem Bronnen bisan 
das Rahthaus / in Gegenwart viler gez’ 
waffneter Burgeren/und groſſer Men e | 
Volcks nach einanderen enthauptet, 

Eilf Yuf- Die übrigeneilf wurden den 21. 

Een nung aus der Gefangenſchafft gelafjen/ / 

— als von den ſechs / ſo enthauptet worden / 
verfuͤhrte / und aus Einfalt in das uͤbel 
gefaͤllte Maͤnner; fuͤr welche auch der 
Keyſerliche Fiſcal Doctor Heinrich Marz 
tin / fo von Straßburg anhero kommen⸗ 
felbft bate / daß man fie. bey Schen laſſen / 
und in andere Weg abſtraffen wolte 
Darauf wurden fie an zimlichem Gut / 
und ihr lebenlang an Ehren geſtrafft / ſant 








anderen / die ſich anfangs geſellet / doch al⸗ 
lein an Gut / darbey war | 
Dir Auf, keitlich erfennt: Das man alle Jahr die: 
en Nammen derjenigen Aufrühreren an &. 
—5 — Stephans Tag in der sr S. Lorentzen ges 
ich abgeleı ‚wohnlichen Gemein C da die Burgerliche 
Bel abgelegt wird) als die Ss 
“ 


der Statt S. allen, 


& and Eid gehandlet / zur Schmach 

ablefen folle. 
\ Acht Yahı hernach / namlich in dem Difer 
Schwaben⸗Krieg hatten fich etliche ſol⸗ San 
cher Aufrühreren / fo mamlich an der —— 
Schlacht zu Fraſtantz nechſt Feld⸗Kirch —— 
gehalten / daß ſie ihre Schmach durch 

ihre Treu und Dapferkeit gaͤntzlich aus⸗ 
geloͤſcht hatten / indem eine Obrigkeit ihre 
— Bitt erhoͤret / und folgends 
gedachte Nammen nimmermehr ab der 
| Eantel ableſen laſſen. 
Nach diſem Auflauff hat eine Obrig⸗ Untrener 
keit eine ſcharffe Nachforſchung bey ihren —— 
Anmtleuien für die Hand genommen / da geftrafit, 
ſcch nur ein untreuer Amtmann des Saltz⸗ 
erfunden / welcher nach ſeinem 
Verſchulden hernach auch am Leben ge⸗ 

ſtrafft worden. 
— In obermeltem Jahr reiſeten zwen Neife nach 
Burger von S.Sallen/ namlich Daniel —— 
Kapfmann / und Stephan Gruͤbel in 
Morgenland nach Jeruſalem / zudem das 
ſelbſt fo genannten H. Grab / in meinung/ 
hierdurch Gott ein fonderbar angeneh⸗ 
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| 

| mer 12 ienſt( nach derdamaligen Religions 
Bei haffenheit ) zu erweiſen / und Famen 
& ' beyde/ 
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Feurs⸗ 
Arbon. 





Teutſchlands / ale Bluſt und beldft 
erfroren. 








—* ach gitlich sollendfer &ife/ fe/ 1 
fund widerum nad) Haus, | 
Im Fahr 1494. den 27. Tag J Jenner 
wurd inder Statt Arbon bey der NRacht 
eur von leichtfertigen Buben eingelegt / 
welche Soͤhn waren eines Vatters / dee 
zuvor von diſer Obrigkeit Diebſtahls 
halben iſt aufgehenckt / ſie aber in dem 
Spital daſelbſt aus Erbaͤrmd auferzogen 
worden. Es verbranten vil Haͤuſer — | 
dem Schloß / alſo daß der undere 
ber Statt im Rauch gaͤntzlich aufe 
sangen. 
ka Nachbaren begaben ſich eilfi 
bahin / die Statt zu retten / darunder au 
Bier und fünfjig Burger von S. G— 
an der Nacht noch zu rechter Zeit an ⸗ 
then / welche bey Ausloͤſchung des Beurs 
ihre nachbarliche Hilff in Treuen erwiſen 
Des folgenden Tags hat die Obrigkeit 
der Statt S. Gallen nach Arbon ekliche 
Waͤgen mit Brot / zu Underhaltung der 
Beſchaͤdigten / und derjenigen / ſo ihnen⸗ — 
hilff kommen waren / zu führen laſſen J 
Jahr 1497. im Meyen / waren in 
der Eidgnosfchafft/ und vilen Orten des 














Br 2 Zu 


u. 2.2054 


der Statt S. Ballen. 
Sm Fahr 1499. nahme der jenfeits 


des Boden⸗ Sees fo genannte Schweißer: 


diffeits inderEidgnosfchafft aber Schwa⸗ lal 


ben Ktieg feinen Anfang/ wietvolen ſchon 


etliche Jahr zu vor einige Der Eidgnos⸗ 
ſchafft Mißguͤnſtige den frommen Keyſer 
Friderich den Dritten zu ſelbigem verlei⸗ 
ten wollen; Zudem Ende auch der Große 
ſchwaͤbiſche Bund mit vilen Fürften/ 
Herzen / Ritterſchafft und Stätten aufs 
gerichtet wurde / hr Mayeſtet ſtarb aber 
noch vor dem Krieg. Die Keyſerliche 
Cron erlangte nach ſeinem Tod ſein Sohn 
g Marimilian Hertzog Caroli von 
d Tochtermann welcher zu An⸗ 
ing ſeiner Regierung trachtete deß Groß⸗ 
chwaͤbiſch unds Endſchluß ins werck 
ufeer n/ und fchrieb einen Reichstag nach 
indau Jan dem oden- See gelegen/aug; 
ahin die Eid zhoſſen auch beruffen wurdẽ / 
velche ſich ‚eingefunden: Da hielte man 
ben für/wie ein nohtwendige Verbeſſe⸗ 
ung des 8 halben‘ / zu Erhaltung 
üfcher Nation gemacht worden feye/ 
iche fie auch annem̃en füllen. Die Eid⸗ 
anöifchen Abgefandten begehrten fol 
De Anfüchen an ihre Herren zu hinder⸗ 














i$9 


el 


R 
—— 


Q bringen / 
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bringen / fo ihnen bemilliget tourde; € 
Ergbigofi hat ein gewiſſer Ettz⸗ Biſchoff auf Difem 
—2 — Reichstag in der Eidgnoſſen Geſandten 
Gegenwart eine Schreib⸗ Federen in Die 
Hand genomen/und zu ihnen gefprochen: 
Wo ihr Schweißer euch nicht gehorſam 
einftellen werdet/ wil ich euch mit Difer Fe⸗ 
ber wol zwingen / (vermeinte mit Dem 
Bann)dbemeantwortete ein Eidgnoͤßiſcher 
Geſandter hierauf: Andere hätten Hellen 
« parten in Händen / und möchten nichts 
» ausrichten/ ein Wunder wäre es wann 
n e8 eine Gans⸗Federen thun fülte, 
Nach überlegung difes Geſchaͤffts 
ſchickten die Eidgnioffen einige Gefandten 
andenKänfer Marinilian nach fnsbrug/ 
und lieffen ihn fehr freundlich bitten / d 
man der Eidgnosfchafftder Verbefterung 
halben verfäjönete/ und felbige bey ihren 
alten Sreiheiten verbleiben lieſſe / begehr⸗ 
sen zugleich auch daß die Eidgnosſchaff 
von dem Cammer⸗Gericht Fünfftig ni 
Ku beſchwerdt Ha jolte;,. 7 
Des Indeſſen underftund ber Schwabifche 
—— Bund etliche Schlöfer m Engadin/ ie | 
Anfprah dem Stifft zu Chur von langer Zeit her 
Kr A eigenthümlich zugehötk hatten / an fh 


Ich du 
| | 
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jiehen/ / welches aber ermeltes Stifft und 
mit ihnen die Grau Puͤndtner / nicht ver⸗ 
ſtatten wolten. Es wurde nach Mittel 
getrachtet / diſe Streittigkeiten guͤtlich zu 
vertragen / deßwegen ward eine Tag⸗ 
leiſtung nach Feldkirch ausgeſchriben. 
Nichts deſtoweniger aber ruͤſteten ſich die Die 
Schwaͤbiſchen Bundsgenoſſen zu dem * Pr 
- Krieg / und wurffen die Botten / fo den zum Krieg. 
Pündtnerifehen Stiffts-Leuten die Feld⸗ 
Eirchifche Tagleiftung berfündigen ſolten / 
darnider / der Meinung das Muͤnſterthal 
—— Auf diſes haben ſich beyde 
Deeilverſtaͤrckt / und die Waffen ergrif⸗ 
fen Da indeffen die Grau⸗Puͤndtner noch 
ng hatten der gütlichen Derein: 
| — Aber die Königliche Raͤht / nam⸗ 
lich Herr Paulus von Liechtenſteig / und 
- Georg Goſſenbrad riehten heimlich dem 
- Stoß Schwäbifchen Bundy den Grau⸗ 
Pündtneren (einen Streich zu verfeßen/ 
und brachten auch fo vil zu wegen / daß die 
Schwaben an ©. Lucii Steig ob dern 
Sch — ſich legten / und das 
hr einige Abſagung gegen den Grau⸗ 


fchlugen dafelbft etliche arme —— — 











Leut u tod / eroberten Meyenfeld / deß⸗ 
vn Qi gleichen 
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Puͤndtne⸗ 


ge iu hilff⸗ 


Thurgoͤui⸗ 
ſcher Band» 
ſturm. 


S. Galler 
kenn 


— auch Fuͤr ſtenberg in ihr 


- Sturmdurch bistand-Sraffehafft Thurs 
Hu: Worauf eine groſſe Macht d © 
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Gewalt / und das Muͤnſterthal wurd von 
ihnen abgebrannt. 
+. Als diſes unverhofften uͤberfalls die 
Eidgnoſſen von Ury berichtet worden/ 
mahneten fie in eilandere Eidgnoſſen auf/ 
welche den Grau⸗Puͤndtneren zu Hilfffas 
men/und als fie auf S. Lucii Steigzuges 


zogen / flohen die Schwaben über R ar | 


doch wurden vil von den Eidgnoſſen no 
ergriffen/und erfchlagen/dem Herzen 5 
Brandis wurd das Schloß eingeaͤſcheret / 
und er ſelbs gefangen. | — 
Um Liechtmeß ergieng ein groffer 2 nd 
Sturm durch Das Hegöu und Schwaz 
ben / von Vberlingen aus / und kamen der 
S.Galleren Kornfuͤhrer ohne Frucht vo 
Zell aralinder See und VberlinaemEuien | 
rum nach Haus. Hierauf wurdGottlie ben 
von denen. von Coſtantz eingenomm en: 5 
Sfeichermaffen ergieng-aud) weiters der h 














Eidgnoffen nach) Eoftank I und Hoͤchſt 
wolgewaffnet ankommen . M 

-Denanderen Tag Hormung sogen e 
me Gallen: mit ihrem Statt‘ hañer / 


we 
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| und etlich groffen Seldftücken noch Nor; 

ſchach anden Boden⸗See / difen Drt vor 

deß Feinds uͤberfall zu bewahren. 

Indeſſen beſetzten Die Eidgnoffen ihre er 
Graͤntzen wol / Die Herzen von Zürich/ ee, 
die Statt Stein/ und Eglifou/famt dem 
Schloß Hohen: Klingen / erlegten auch 
mit Den loblichen Orten Lucern / Ury / 
Schweiß und Zug einen Zufag in: die 

- Statt Schaffhaufen 7 Dieffenhofen/ 
und Kepfer-Stul/ deßgleichen eflich hun⸗ 
dert Mann fuͤr die Statt Coſtantz in das 
Schwaderloch / und wurffen daſelbſt 
Schantzen auf zu ihrem guten Vortheil: 
Die von Baden wurden nach Zurzach 
und Coblentz verordnet / und das Rhein⸗ 
thal von den Eidgnoſſen neben den Abben⸗ 
— Nohtdurfft beſetzet. 


Ulrich von Sax ſtund mit feinem ger von 
Volck im guter Drdnung/ und hielte fi) © Re 


tool gegen den Banden 
Da ſich nun beyde Theil gegen einan- 2 ge: 
deren t hatten / machte der Bi⸗ ſchloſſen. 


ſchoff von Coſtantz / und Biſchoff zu Chur 
re | 
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Frid wider ¶ Als jederman widerum heimjog/und 

gebrochen, die Eidgnoſſen von Lucern / Schweitz / Un⸗ 
derwalden und Zug den Rhein ab reiſende 
anden Scalberg kamen / neben dem 
Schloß Gutenberg / rufften Die Landes 
Knecht dafelbft ven Eidgnoffen zu vil uns 
geſchickte Wort /ja fehoffen auch gar uns 
berfie. Difen empfangenen Schimpf bes 
richteten die Eidgnoffen Die zu — 
Statt ligende Urner / welche ſich zui 
verfuͤgten. Als ſie nun nach — 
kamen / und ihnen eine gleiche Schmach | 
angethan war / laͤgerten fich die Eidgnop 
fen vor Gutenberg ; Hingegen famleten 
fich auch Die Schmäbifchen / ‚beyderfeits 
auf ein anderen hefftig entzuͤndt / moͤchten 
doch nicht ʒuſammen kommen wegen des 
Rheins / der zwiſchen ihnen floffe. Die 
Lands⸗Knecht gofjen gegen den Eidgnof 
fen ‚pil grobe un: Chriftliche Wort aus⸗ 
Droheten ihnen fie auf ihreKuhr zaͤule er zu 
ſchlagen / und dergleichen mehr. * 
Auf den 7. Tag Hornung war ð 
feld pon Niclaus von ber 
gift angeloffen vermittelft falkbeogn g 
Fahrten. Den ır. difes Monats ı 
Delperiet namen Die Enns N] 


























im: 
_. 


rt: 
re 
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ed mit Gewalt mwiderum ein / UND er⸗ „oo Landes 
ſchlugen bey zweyhundert Lands⸗Knecht / un F 
die übrigen wurden verjagt. 2 
Auf diſes ergaben ſich Die Waldgoͤuer 
an Die Eidgnoſſen / und huldigten ihnen. 
Den 12. diſes Monats ſandte die O⸗ 
brigkeit der Statt S. Gallen ferners — 
— ——— ihrem Hauptmann Rheinthal. 
er/mit ihrem EhrenZeichen/ den Eid» 
jöffen zu Hilf in das Rheinthal nach 
- ©. Margaretha zum Zuſatz. 

Die S. Galler fielen über Rhein nach Sinnen 
Scham Höchftaufder Beinden Land/ ie 
erfchlugen der Feinden etliche/ lagen Her zuune, 
nach toiber in dem Zuſatz zu S. Margare⸗ 
tha⸗ den gantzen Krieg aus. 

Die — ihren Zu⸗ 
ſatz im Schwaderloch. 
Die Hegsuifehen EdebLeut übten ihre Hearuikde 
 Underthanen in Waffen / zogen täglich) vie Eiv 
| —— anderen/und waren gnoſſen. 









Schlacht 
iu Hard; 






p & | ) “ dem nun einige Sivgnoffen zu 
Aangweil lagen / wurden ſie eilfertig aus 
gta dem 
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ferkeit / und griffen Die Seinde an. Die 


Geſchichten 
dem Rheinthal gewarnet / wie die Feind 
in groſſer Anzahl ſich zu S. Johann 
Hoͤchſt / und zu Hard zum Streit wol 
verfaßt verſamlet ſtehen: Daher die Eid» 
gnoſſen geſchwind auf S. Johann Höchft 
eileten. Vierhundert Eidgnoſſen fun⸗ 
den daſelbſt swölfzhundert Lands⸗Knecht 
in guter Schlacht +» Ordnung —— 
und griffen ſie dapffer an / ſo bald aber di 
Lands⸗Knecht den hefftigen Nachdruck 
hen / wichen fie über Das Moß auf Hard 
sl. Daſelbſt waren sehen tauſend Mann 
Schwaͤbiſchen Bunde / welche 
eine Schlacht⸗ Ordnung machten/ eine 
Vorhut und darinn ein gewaltiges Ges 
ſchuͤtz ſtellten. Die Eidgnoſſen / ſo ſich von 
ben Grentzen dahin begeben hatten / nach 
dem fie auf ihre Knie gefallen/und Gott 
eiferig angeruffen / lieſſen Lermen — 
gen/munferfen einanderen auf zur Da 















Schwaͤbiſchen ſchoſſen / doch ohne Scha⸗ 
den / aus ihren groſſen Feldſtucken 

Eidgnoſſen lieffen ihnen bald id, gr e 
Geſchuͤtz ab/in dem fang das Eid ng 


ſiſche Kriegs⸗Volck hernach /undfielfoger 


waltig under ihre deind / daß INT luc 
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gesmungen wurden: Derfelbigen er⸗ 

truncken fünfshundert in einem Graben, 
Sonſt wurden in diſer Schlacht fünf und 
wantzig hundert Mann erfehlagen / ob 

zwey taufendin dem Rhein ertraͤnckt / alſo 

daß in allem fuͤnf tauſend der Feinden tod. u 
gebliben/ die einfallende Nacht hulff den ‚a ji 
übrigendarvon. Bey fünfzhundert hat⸗ Bilder 
‚ten fich am See in die Rohr verborgen/ Denben 
welche von den Benachbarten am morgen ren 
abgeholet worden / deren mehrere Theil die 
Nocht über erfroren und geſtorben / Dies 
woeil e8 {6 kalt war / Daß den Eidgnofien 


—* Schuh an den Fuͤſſen angefro⸗ 


6: Die Eidgnoffen verloren niemand; Die ide 
welches in Wahrheit fuͤr eine fonderbare ai Einen 
zrofi = Er " — — Maun. 
Ar orgen funden die Eidgnoſ⸗ Emeinfab⸗ 
fen einen einfältigen Mann / fo von der —5 
€ 5 lach e entrunnen / und fich under. ein 
Zac eines Haufes verborgen hatte /ber 
| iborden Eidgnoſſen auf feine Knie nis 
der BR um fein geben. bitiende / mit 
diſen Worten: Ach liebe fromme, Kuh, 
maͤuler, euch Durch Gott ſeyt mir 


gnoͤtig * ſchencket mir das 33 
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m u — — 
Als ſich aber die Eidgnoſſen diſer Red ver⸗ 


—* Frid 





wunderten/infonderheit daß er fie in hoͤch⸗ 
ſter Gefahr ſeines Lebens alſo ſchmaͤchlich 
anreden doͤrffte / bezeugete er hoch und 
theur / daß er bey ſeinem Volck von keinem 
anderen Nammen niemalen gehoͤrt noch 
gewuͤßt hätte: Deſſen die Eidgnoſſen la⸗ 
chen muͤßten / es feiner einfalt zugerechnet⸗ 
und ihn freundlich aus dem Laͤger zuden 
ſeinigen begleiten iaſſen. Herr Bullinge⸗ 
rus meldet / er habe noch einige Eidgnoſſen 
gekannt / welche diſem Schimpf beyge⸗ 
wohnet hatten,‘ 

deſſen wurd eine Tagleiſtung von 
den Eidgnoſſen zu Zuͤrich gehalten / Das 
hin die Gefandten des Pfaltz Grafen 
Philippi / der Churfürften 7 Biſchoffen 
und Stätten Bafel/ Straßburg/ Col⸗ 
mar /und Schletftatt kamen / um 
Friden zu werben / welches die Eidgnofien 
mit geneigten Willen annemmen wolten. 
Diſer Furſten und Stätten Gefanhten 
ritten nach Vberlingen / C wofelbft bie 
Reichsſtaͤnd bey einanderen verſamlet wa⸗ 
ven ) fie zu einem Friden zu vermoͤgen / 
welche aber von Feinem riden hören wol⸗ 


ten / ſonder ſich zum Krieg a € 
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En — —— eu 

Nachdem die Eidgnoffen difes ver⸗ Die Ein, 
nommen/ haben fie ihre Grentz⸗ Ort allzu⸗ —28 
malen mit Volck wol verwahret. (ten 

Schwaderloch lagen in taufend 

Thurgoͤuer / zu welchen die lobliche Ort 
Bern / Lucern / Ury / Schweiß / Zug/ 
Glarus und Freyburg noch achthundert 
Mannfandten / e8 wurde sugleich Der 
SraffhaffeKyburg auferlegt / ein fleiſ⸗ 
figes Aufſehen auf die Land⸗Grafſchafft 
Thurgöu zu haben. 

Zu Schergingen lagen auch dreyhuns 
dere Thurgöuer/ und zu Langweil auch ſo 
vil / fo von dem Elofter ©. Gallen dahin 
abgeordnet wurden 
| 3u ©. Margaretha im Rheinthal 

Purde der Sahnen Burger von S. Gal⸗ 
len verſtaͤrckt. 

In Suma alle Eidgnoͤßiſche Grentz⸗ 
Ort wurden wol beſetzt / auch alle Anſtoͤß 
—— biß nach Meyenfeld ver⸗ 


DieBeit folcher Befakung erſtreckte 
nom — Teutſcher Meilen: Die 
dgnoſſen zogen offters auf ihrer Fein⸗ 
e er —* rund und Boden / aber auf der Eid⸗ 

r Boden lagen Die einde niemalen 
—2 Nacht. Zu 
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Keyſer Ma Zu Anfang diſes Kriegs hatte 
rimilian Keyſr Maximilianus ſelbſten befoh⸗ 
— — len / den ſtreitigen Sachen einen recht⸗ 
geneigt. Lichen Ausgang zu geben/ damit man bey» 

derſeits Die Waffen nicht ergreiffen muͤß⸗ 
te. Darauf Ihr Mapeftet ſich in die Ni⸗ 
derlanden begeben / da ſie ſo lang gewefen/ 
bis daß ſie diſes Kriegs verderblichen 
Fortgang vernommen / hernach begab ſich 
der Keyſer widerum in diſe Land. 
Die Eid, Als derfelbige nach Zell am Under 
BR bey See Fame / wurden die * n dor 
dem Keyler Ihm von dem Groß» Schwäbifchen 
verklagt, Bund ſo hefftig —— 
groſſem Zorn(eh er den beklagten Theil 
namlich die Eidgnoſſen angehoͤret) das 
ae gantze Reich ohne Verzug aufgemahnet⸗ 
wider die Die Eidgnos ſchafft zu uͤberziehen; on 
aulmah die Eidgnoſſen Ihr Mayeſtet nach | 
bühr ehreten/ und felbige keines wegs be⸗ 
ſchaͤdigen wolten/ fonder nur die * 
ſo dieſelbige zum Krieg angehetzet | 
tten 


ACH ix 
Aufdifen Befehlhin fiengen die R 
a und —— dem er fi De 
t auszurüften / und die ihri ) 
— andere Era | 
a 











a Ct Call. sr 


I den, Zuſatz/ den Eidonoſſen zu Trutz/ zu 
legen. 

Ye haben hierauf Die Eidgnoffen fih Schlacht 
eäglich defto mehr zum Widerſtand um pin Drubers 
Erhaltung: ihrer: Sreiheiten willen und 
| zum Krieg verfaßt gemacht;/ und find 
am Balm + Abend zufammen kommen / 
achthundert Eidgnoffen von Solothurn 
obder Aaren von Williſou und Lentzburg / 
des Vorhabens auf Bafel auf die Beut 
zusiehen. Wie ſie etwann weit hinab. fas 
men / zogen acht tauſend ihrer Seinden aus - 
dem Elſas / Breiſgoͤu und den Rhein⸗ 

Staͤtten verſamlet wider diſe Eidgnoſſen / 
ihnen den Weg ihrer Zurukreiſe vorzu⸗ 
halten. So bald aber die Eidgnoͤßiſche 
Beſatzung auf Dornach deſſen grund⸗ 
lichen Bericht empfieng / gab ſie der 
Feinden Gegenwart / mit ſchieſſen den ih⸗ 
rigen ein Zeichen: Darauf kehrten die 
Eldgnoſſen um / der Meinung nach Dor⸗ 
nach au ziehen / und ihr Leben aufzuſetzen; 
wielvolen ſie die Baßler willig in ihr Statt‘ 
eingelaſſen haͤtten: Zogen hiemit in ihrer 
Schlachtordnung hinauf. Die Rhei⸗ 
nifchen warteten ihren an der Birs- 
Bru— Bu ritten m zum — 


sn 
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dem — nach. Im al 
Bruderholtz Fam e8 zu einem Treffen 
alfo daß beyderfeits dapffer gefochten 
wurde; nachdem aber ver hefftige Streit 
eine zeitlang gewaͤhret nahmen die Feind 
die Flucht / und verloren in fechshundere 
Mann : Dafelbft kamen um ihr Leben 
Graf von Thierftein/ und Her Euntad } 
von Eptingen. | 
Maldgdue Yin dife Zeit fielen die Waldgduer | 
(abe N widerum von den Eidghoffen ab / Der 
guofien ab. Großfchwäbifche Bund verfertigte eine‘ 
ſtarcke Schar mit groffen Bäumen in 
einandereh beveftiget/ ve mit —— 
Geſchuͤtz wol verwahrt. Aus diſer J 
Sao fielen  fünfsehen : hundert Mann über 
Miu Rhein / verbrannten etliche Haͤuſer und 
das Dorff Gambs / wie auch dem Sr ee 
herzen.von Sar etliche, Doͤrffer. a 
Hierauf ergienge der Sturm durch 
das "Diheinthal und. Sarganfer Landy/ * 
und weiters in Die Eidgnosſchafft hinein / 
daß ſich bald ein groſſes Volck —— 
und die Feind widerum in ihre Schang: 
fich begeben hatten.) om! —— 
Als nun die Herininen Zurich den: 
Feinden überfallberichter wurden / zogen 
ſie in eil zu Feld / und mahneten alle Eid⸗ 
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gnoſſen und auch Die Statt Gallen auf/ 
welche ihren Zufaß zu S. ee Riten * 
abermalen verſtaͤrckt hatte. 
Es war zu Zuͤrich auf einer Eid⸗ —** 
ghoͤßiſchen Tagleiſtung befchloffen / daß 
Zuͤrich / Bern / Lucern / zug undSrepburg 
mit ihren Panneren über Rhein in der 
Feinden Landfchafft ziehen folten, | 
Als der Großſchwaͤbiſche Bund bers Die ein, 
nommen hatte / wie Die Schweitzer ſtarck — 
im Rheinthallagen / beſchloſſen fie/dieCid, erden 
gnoͤbiſche zuſaͤter im Schwaderloch und gen übers 
felbiger Oten im Thurgoͤu gu überfallen; fa 
deßwegen befahlen fie/ an allen Orten dar 
felbft £ermen zu machen / damit die Zufds 
r gnug su twehrenhetten: Den 18. Tag 
prelen Re acht tauſend der Feinden 
aus dert Statt Coſtantz mit trefflichen 
Te ausgerüftet/zu welchen acht huris 
‚dert Mannin Schiffen aus der Reiches 
— — allzumalen zu Roß 
Bein rmatingen zu / fies 
ae / erfchlugen vier und fies, 
bensig Edgnöffen ohne die in der Flucht 
umtamen / und nad) dem fie alles ver⸗ 
ranf/und hatlen machten 
ich in Unordnung ſamt der Beut und 











a 


m —. 


Bey Difer Unordnung famen einige 


Edgnoſſen / dein ergangenen Sturm 
nach / in dag Schwaderloch / allwo fich ein 


Hauptmann von Underwalden mit drey⸗ 


kein Theil den anderen ſehen möchte Yin 


hundert Mann auf ein Kornfeld in gute 
Dronung ftellte/ zu denen fich nochin die 
fünfjehen hundert Eidgnoſſen verfügten: 
Dife (nach dem fie von der Feinden Uns 
ordnung Bericht empfangen) nahmen ihs 


‚nen für/felbige Dapfer anzugreiffen / gien⸗ 
gen daher durch den Wald in möglichfter 


ſtille / und als ſie nahe an die Feind kamen / 

lieſſen fie unverſehens Lermen ſchlagen / 

ind ſtellten Trötmmenfchlager hin und 

wider im diſen Wald / die immerhin Trom⸗ 
men ſchlagen muͤßten / dardurch den Fein⸗ 
den ſchrecken einsujagen / als ann Dee 
Wald voll Schweitzer wäe 
Auf ſolches fielen die Eidgnoſſen ihre 
Feind mit groffen Geſchrey an / da Dann 
das Geſchůtz Der deinden ohrie ſchaden abe“ 
gieng in einem fölchen biefen Rauch daß 


“ 











welchem bie Eidgnoffen hinzu dringende 
bald’ zwey Slider / und noch mehr der 
Geinden erlegten/ welche Da fie — 
Wa das Täger Moß Da en 






oſtan 


— 
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an genommen/ jagten ihnendie Eid: 
— nach. Der Feinden wurden vier⸗ 
zehenhundert / darbey auch zwen Ritter / 
als Her: Burckard und Herr Heinrich 
beyde von Randeek erfihlagen / ohne die 
im See ertruncfen waren/ auch wurden 
etliche ahnen ſamt fünfjehen Geld: 
- Stücken neben vilen Kriegs: Mitteln ges 
wunnen. 

Es hatte Johañ Dietrich von Blumen⸗ Thaimgen 
eck den Eidgnoſſen vor und in waͤhrendem Ken ara | 
Krieg vil Widerwertigkeiten erzeiget / und ir 

auch andere wider fie angefrifcher: Daher mem 
die Eidgnoffen aufihne für das Stättlein 
- Shüingen/im Kleckgoͤu ligende zugesogd/ 
unddaffelbigealfo ſtreng belägert/daß die 
Hauptleut darin heimlich aus nr 
geflohen. Welches als die —* biſchen 

Knecht und einige Edelleut fo darinn ge⸗ 
legen /famt dem von Blumeneck(welcher 
zuvor die Eidgnoffen immer lebendig effen 
100 (te) vernommen / haben fie fich in der 
gem Gnad ergeben / welche ihnen 
‚ ertheilt worden: Doch alfo / daß fie 
hi je Eoelleut gefangen genommen/ die 
ht bie an die Hemder ausgezogen / Schwaben 
in Stecken in aa gegeben/ * a ig 


—— 








J 
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und fie alſo hinweg zi ehen laffen / das 
Stättlein aber rein ausgeplündert/ und 
hernach in die Afchen gelegt, 
Schwaͤbi. Nach dem die Eidgnoffen von Dhuͤin⸗ 
—— gen aus dem Klekgoͤu widerum nach 
PH —— Hauſe kommen / zoge der Schwaͤbiſche 
— Bund mit Macht nach Fraſtentz / allwo er 
eine gewaltige Landwehr zubereitet hatte; 
wie deſſen hernach gedacht werden fü. 
* eis Sobald nun die Grau⸗Puͤndtner dife - 
gnoflen Zeitung vernommen / fandten fi fie eilfertig 
mahnt einen Boten über den anderen an die 
Eidgnoffen/ ihnen Hilff zu ſchicken. Die 
Zogen auf Eidgnoffen faumten fich nicht lang / zogen 
Srafieng, mit ihren Panneren/ namlichdie von Zus 
rich/ Lucern / Ury / Schweitz / Underwal⸗ 
den/Zug/ Glarus / wie auch die S. Gal⸗ 
ler und Abbenzeller / mit anderen ihren 
Bundsverwandten in eil auf Fraſtantz zut 
Dann ſie waren berichtet / wie Die weiſſen 
Creutz von den Waldgoͤueren hefftig ge⸗ 
druckt wurden. | 
Die Feind? Die Eidgnoffen lieffen die Schwäbiz 
au Seatenig ſchen Durch gewuͤſſe Kundſchafft ausfpäs 
hanger, hen / welche der Feinden Läger zu Fraſtentz 
* gar wol befeſtiget befunden / in dem ſie ſich 
wol eingegraben / und vil Feldſchlangen / | 
un® 


| 


li _ u _ 






J 


p 


| 


- fieben taufend Manni ſtarck auf/ (dann fie 
fläreker daſelbſt nicht werden koͤnten / wei⸗ 


—— der Statt S. Gallen. 
und andere Stuͤck gegen dem Feld ges 
richtet : Dann fie vermeinten die Eid- 
gnoffen werden über das Feld ziehen / ge⸗ 
gen dem Geſchuͤtz. Hinder dem Bollwerck 
gegen Feldkirch zu an der Ner / (darüber 
fie eirien groffen Steg gemacht) und ob 
dem Bollwerck haben fie den Langengaft 
mit groſſen Tannen verfällt bis auf die 


Höhe: Sie hatten auch fünf hundert 


Mann / zu oberft auf ermieltem Ort Lan 
tzengaſt genant / geleget / mit welchen fie 
vermeinten die Eidgnoffen zu hinderzies 
hen / wann fie die Landwehr nach ihrer Ein⸗ 
bildung angreiffen werden ; Alſo daß kei⸗ 
her der Eidgnoſſen darvon kommen folte: 
Aber aus ſonderbarer Fuͤrſehung Gottes 
gewanne die Sach einen anderen Aus⸗ 


2.07 


ang: Dann die Eidgnioffen fiengen aus Desgeinde 


er Feinden Läger einen / Der ihnen des 


Laͤgers Drönung und der Zeinden An⸗ 
fehläg endecket hat. 


Den 20: Tag April am morgen früh Anfäg 
die Feind 
anzugreifs 


brachten hierauf die Eidgnoffen in allem 


% 


en ſie an anderen Graͤntzorten genugfam 


air woehren hatten ) und ſuchten mit fuͤr⸗ 
4 Rij ſichti⸗ 


dano 
entdecket. 


— — — 
F 
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ſichtigem Vortheil ihre Geind anzugräe 
fen. Heinrich Wolleb von Ury bate die 
Eidgnoffen / daß fie ihme zwey taufend _ 
Mann zugeben folten/fo wolteerdenfars 
tzengaſt binden zu erfteigen / und die Feind 
jenfeits befuchen/und hiemit zu einer ſei⸗ 
ten fie anfallen ; In dem folten die Eid⸗ 
gnoſſen an dem Berg anderſeits umhin⸗ 
ziehen / deſſen Rahtſchlag wurde ange⸗ 
nommen; Alſo zog diſer dapfere Mañ mit 
ſeinen zwey tauſend Eidgnoſſen den Berg 
hinauf / welcher ſo hoch und gaͤch war / daß 
ſie mit Haͤnd und Fuͤſſen denſelbigen an⸗ | 
ſteigen / und ihre Spieß hernach ziehen 
müßten/hiervon aber die Feind gar nichts: 
wüffen noch mercken fönten; Darzu war 
auch der Berg allenthalben mit Tannen 
verlegt / daß fie Darunder hinſchlieffen 

Schlacht müßten. Als ſie nahe hinauf kamen / wur⸗ 

* den die Feind ihrer gewahr / und fiengen 
an auf ſie zu ſchieſſen / und ſich dapfer zu 

wehren / es moͤchte aber gar nichts helffen: 
Dann die Eidgnoſſen legten ſich auf die 
Baͤuche nider / und betteten ſo lang bis 
die Schuͤtz allzumalen los gebrant waren 2. 
Darnach eileten ſie hinauf / und welche 
ih gefloben waren / wurden von | 
N DE 


—* 
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 Eidgnoffenerftochen: Und dife fo ander: 


feıts das Holtz absagen und flohen/Famen 
den anderen Eidgnoffen erft entgegen. Sin 
dem umzogen die Eidgnoffen den Berg/ 
und überfielen ihre Feind an beyden feiten/ 
bis das Sſchuͤtz völlig vergienge/und wies 
wolenfich die Feind gewaltig wehreten/ 


auch der dapfere Mann Heinrich Wolleb 
erſchoſſen ward / zertrennten doch die Eid⸗ 
gnoſſen der Feinden Ordnung / erſchlugen 


und ertraͤnckten ihrer in dem Yl⸗Fluß 
uͤber die dreytauſend / auch gewunnen ſie 
das Bollwerk/ und blieben auf der Wahl 


ſtatt bis an den dritten Tag / hernach zo⸗ 


gen ſie wiberum nach Haus. 
Andiſer Schlacht hat ſich Hauptmann Die St. 


Lener aus der Statt ©. Gallen mit ſei⸗ Galler wol 


em Sahrien Burgeren wolgehalten / in SION 


dem fie zu erſt auch den Alngriffgethan. 
Der Stücken Flein und groß gewun⸗ Vil Kriegs⸗ 


Fi nen die Eidgnoffen auf die fünfshundert/ Vonaht 


Es hat ſich allhier auch Johann 3 
von Glarus mañlich gehalten / als we 


an X) gewunnen. 
ind gar vil Kriegs⸗Vorꝛraht. | 
hl Dapferkeit 
er deß Johann 
Wohlen 


ſich zu weit in der Verfolgung der Fein⸗ yon win. 





Den in felbiger Sand begeben / und Daher tus. 
a cl Reiſigen heftig zuge - 
—— 


ſetzet 
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ſeetzet wurde / er hat aber ſich folcher 77 

nem vortheilhafftigen Ort dapfer er⸗ 
wehrt / in dem er mit ſeinem langen Spieß 

drey der Feinden aus ihren Saͤtlen nach 
einandern gehebt; Aber gleichwolen uͤber⸗ 

mannet / endlich ſich dem Herren von 

Brandis gefangen gegeben / worauf er 

nach Feldkirch geführt/dafelbft wol gehal⸗ 

ten / und hernach mit ſchrifftlicher Zeug⸗ 

nus ſeiner Dapferkeit von den Feinden 

Wwiderum ledig gelaſſen morden,, 

Driefter - Als die Prieſter / Weib und Kinder i im 
ed MWaldgsu der — Sieg zu Fra⸗ 
Waldgon ſtentz (woſelbſt die Waldgoͤuer elendiglich 
en um erſchlagen worden) vernommen hatten / 
giengen ſie in einer langen Proceßion den 
Eidgnoſſen entgegen / fielen ihnen zu fuͤſ⸗ 

ſen / baten gar klaͤglich / daß man ſie nicht 

weiters ſchaͤdigen / ſondern nur mit einer 
Brandſchatzung belegen wolle / dieweilen 

ihre liebe Vaͤtter erſchlagen / diſe Bitt be⸗ 

wegte die Eidgnoſſen zum weinen / ſo ſehr 

hatten ſie mitleiden mit diſen Leuten / in⸗ 
ſonderheit ven VatterloſenKinderen; Sie 

ehreten die Prieſter / thaten weder den 

Weib und Kinderen Fein ander Leid / als 

daß fie auf ihr bitten hin / ein ſolche Brand⸗ 
ſchatzung 


a a 
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fehasung ihnen aufgelegt haben / mit 


welcher diſe Leut wol zu friden/und hier: i 
am auch höchlih den Eidgnoffen ge 


dancket hatten, 

Es zogen im Meyen die Eidgnoſſen Der Fein⸗ 

mit etlichen Panneren zu Stein uͤber den or 
Rhein in das Hegdu/und verbrantenden —— 
Feinden etliche Schloͤſſer und Doͤrffer. 

Zugleich verſtaͤrckten auch die Eid⸗ S-Saller 
gnoſſen mit mehrer Mannſchafft das es 
Schwaderloch vor Coſtantz im Thurgoͤu / Schwaber: 
die Obrigkeit der Statt S. Gallen ſandte loch. 
den Eidgnoſſen auch ein Fahnen ihrer 
Burgeren in das ermelte Ort Schwader⸗ 
loch / zu hilff. | 

In diſem Krieg hatte die Statt St. Sale 
Gallen ihre Mannfehafft in 6oo. Man Kim 
beftehende/andreyen Drten zu einer Zeit/ zOrten. 
als zu S. Margarethen im Rheinthal / zu 
Rorſchach / und im Schwaderloch vor 
Coſtantz / im Feld ligend. 

Zu Coſtantz lage ein groſſe Macht der 
Feinden / bey welchen waren Fuͤrſten und 
Herren. Auf einen Tag zoge die groſſe 
Kriegs: Macht mit des Reichs⸗Panner 
Ber. bis zu dem Paradeis in das 


Die 
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Der Fein. Die Eidgnoffen (darunder auch derd 
den ftarce hinabgefante obgedachte Bahnen Burg 
ige von S Gallen gewefen ) ftunden apfer 
fans in in ihrer wolbeſtellten Schlachtorunung 
das Feld. Her Feinden erwartende: Die S waͤ⸗ 
biſchen aber wolten es nicht mit den Eid⸗ 
gnoſſen wagen; Nachdem ſie all ihr Ge⸗ 
ſchuͤtz los gebrant hatten / zogen ſie im 
Rauch widerum indie Statt Coſtantz 
Die Statt Hierauf nach kurtzen Tagen ſandte die 
5 Sallın Statt ©. Gallen noch fanfig Mannin 
Hilffindas das Schwaderloch zu ihren Dafelbft bes 
Chrader: findlichen zweyhundert "Burgeren 5; wie 
doann ins gemein die Eidgnoffentvegen dis 
fer in Coſtantz ligender ſtarcker Feinds⸗ 
Macht/ das Schwaderloch mit gröfferer 
| Mannfchafft wol befegt hatten. 
Erfälände Entzwiſehen als die Etfehländer und 
Bene andere eine ftarche Landwehr im Sinftgau 
din, nechft dem Münfterthal aufgebauen/dars 
hinder fie lagen under dem Panner vor 
Tyrol mit sehen Bahnen in acht taufend 
Mann farck/ fielen fie nad) Pfingften in 
das Engadin dem Stift Ehur zugehoͤrig / 
wegen ihrenverübten Raub und Brands | 
verhieſſen Diearme Leut aus Trang ihnen’ 
etlich taufend Gulden Brandſchatzung / 
Wweilen 
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 weilen fi ie aber das Gelt nicht bar hatten/ 


müßten fie den Stfehländeren Drey und 
dreyßig Mar zu Geifel überlaffen/ wel⸗ 
che nach Meron vermahrlich geführt 
wurden. 


Nach diſem überfall zoͤgen die Grau⸗ Grau⸗ 
Mindener mit ihren Panneren und Fah⸗ Be 
nen acht taufend Mann ſtarck / in den dig ein, 


MNMfingſt⸗Feyrtagen über die Etſch an die 
Landwehr / fie theilten fich in zwey Haufe 
fen / als der kleinere folte über ein Berg die 
Feind bey der Landwehr übersiehen/und 
mann er mit Seur ein Zeichen geben wurs 


de / ſolte der gröffere Dauff under augen 


an den Seind ziehen, 


Diſer Abredung genehm zoge in der Schladit 


- Nacht der kleinere Hauff andenermelten ri, 


- Berg. Die Feind nach dem fie der Puͤnd⸗ 
neren Anzug berichtet worden / theilten 
ſich in drey Hauffen/ als den erſten Da uf⸗ 
fen von Reiſigen ſchickten ſie den Puͤndt⸗ 
neren entgegen / ihnen dadurch vor Mom— 
men / damit ſie nicht in die Landwehr fallen 
moͤchten. Die Puͤndtner nahmen einen 
andern Weg durch Stauden und Skoͤck / 
und kamen neben dem Berg unden hin/ 
als woſelbſt ſich die Feind keines überfallg 

ver⸗ 
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verſehen hatten, Sp bald die 





diſes erfahren, eileten fie auf Die Pundi⸗ 

ner / aber fie wurden von difen zum ander 

ten Dauffen dapfer getriben ; Indeſſen 
gaben fie dem gröfferen Dauffen mif 
Feur das Zeichen £ fielen nider und ver 

richteten ihr Gebeft. Darauf griffen fie 
den erften Hauffen in der Landwehr mit 
groſſem Geſchrey an, Der erfte Hauff 
wiche zum anderen / undhielte fich mif 
ſchieſſen und ftveiten gar Dapfer / darzu 
Fame auch der dritte Hauffen/ es wurde 
beyderſeits hefftig geſtritten / fuͤnf ſtund 
lang / eh entwederer Theil weichen wolte / 
die Puͤndtner ſandten zu ihrem groͤſſeren 
Hauffen um Hilff / dann eg noht war/in 
dem allbereit zwey hundert der ihrigen er⸗ 
ſchlagen waren. Hierauf eilete der groſſe 


Puͤndtneriſche Hauff auf die Landwehr: 


Wie difes groffen und friſchen Hauffens 
die Feind anfichtig waren/ namen fle die 
Slucht in das Stättlein Glurs zu einem 
Thor ein/und zum anderen widerum hin⸗ 
aus/ über die Etſch die Brug brache von 
vile der Leuten entzwey / das Waſſer war 
ſo voll der Feinden / daß die Puͤndtner uͤber 
ſie hinaus lieffen / und trieben ſie bis nach 

Schluders. Auf 
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Auf der Wahlftatt blieben tod auf die 
vier tauſend der Seinden/ ohne Die ertrun⸗ 

cken waren. An difer Schlacht wurden 
gerounnen Das Tyroliſche Panner / ſechs 
Fahnen / acht groſſe Feldſtuͤck / und vil 
Wehr und Waffen. Die Puͤndtner ver⸗ 
foren Zweyhundert fünf und zwanzig 
Mann: Wach dem fie die Landwehr zer⸗ 
ſtoͤrt hatten / zogen fie widerum heim. 

Als aber die Feind fluͤchtig nach Meron unthat der 
kamen / begehrten ſie die drey und dreißig Feinden. 
Mann / welche aus dem Engadin daſelbſt 

zu Geiſel lagen / heraus zum tod / deſſen 

die von Meron fich fehr befehwerten ; Aber 
nachdem dife flüchtige Feind ihnen hefftig 
gedrohet hatten / ihre Statt gänslich zu 
verftören/ gaben fie ihnen dife unfehuldige 

Geiſel heraus/ welche zwaren willig zum 

tod waren/ allein baten fie nach abgelegter 
Beicht mit dem Schwerdt enthauptet 

zu werden / welche Bitt Die ergrimte 

Feind abgefthlagen/dann fie wurden von 
felbigen zu Stücken zerhauen. 

Um dife Zeit müßten die Eidgnoffen Grofe 
das Schwaderloch / und andere Der wen 
Statt Coſtantz angrengende Ort im Colany 
Thurgoͤu mit ſtarcker Mannſchaft noch 
immer⸗ 





a5 Geſchichten 
immerhin wol beſetzt halten; dieweilen der 
Schmäbifchen in der Statt Coſtantz l⸗ 
gende groſſe Macht/ aufdes — 
ximiliani ernſtliches aufmahnen täı 
verſtaͤrcket / einige Fuͤrſten kamen dahı 
Perfon / namlich der Marggraf von 
Brandenburg/ Hertzog Geoͤrg aus Beye⸗ 
ren / Hertzog Ulrich von Shen Tu 
Herkog Albrecht aus Sachfen 7 
Pfaltz⸗Graf Ludwig: Hernach war auch 
er Keyfer Maximilian von Feldkirch aus/ 
(nachdem er daſelbſt den Augenſchein der 
verſchantzten Graͤntzorten eingenommen/ 
und mehrere Kriegsverfaſſing wider die 
Schweitzer anbefohlen hatte/) auf den 
See nach Coſtantz kommen / welcher ober⸗ 
melte duͤrſten / und felbiger Kriegsvoͤſcker 
wolgeruͤſtet angetroffen hat. 
5 Indeſſen begabe ſich daß Johann ym⸗ 
Ynier von ber Burgermeifter zu Dafel(welcherdem 
en Keyfer Maximiliano fehr gewogen war) 
oma dem Großs Schmäbiftben Bund alles 
was er in Erfahrımg bringen Fönte fund 
tthate und fid) in dem Underſchreiben der 
18 Briefen Pfeffer⸗ Hans nennete/ wie dann 
dergleichen Schreiben nach der Schlacht 
zu Dorneck hinder den Feinden gefunden 
worden. Diſer 
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Difer Burgermeifter berichtete neben 


— denen herauf ziehenden Keyſeri⸗ 
ſchen / daß ſie auf die Solothurner / ſo in 
Dorneck lagen/troftlich anziehen / und fie 
angreiffen ſolten: Dann Die Schweißer 
alleim Schwaderloch wären/des Könige 
in Eoftan ligender Kriegs» Macht zu 
wehren. Daher dife Feind / namlich die 
Welſche Guarde Philippi / die Mann: 
fchaft des Rheinſtroms von Coͤln / Mentz / 
Wormbs / Speir; Inſonderheit auch 
Straßburg mit ihrem gewaltigen Ge⸗ 


Dorneck bes 
laͤgeret. 


Knie / Cbartoider aber Doctor Keyſers⸗ 


perg im Thum zu Straßburg gar hefftig 
gepredigek / und ihnen vorgeſagt / wie es 
ihnen ergehen merde ) sogen herauf nach 
Dorneck / difen Ort zu belägeren: Zu dis 
fen fame auch mehrers Volck aus dem 
Suntgöu/ Elfas und Breisgoͤu / welche 
auf die fünfjehen taufend Mann geſchaͤtzt 
waren. 

Bey difer. Feinden Anzug hatte fich 
Hauptmann DBenedict Hug von Solo⸗ 


thurn / mit feinem undergebnem Volck 


mannlich zu wehren entſchloſſen; Indeſ⸗ 


— 


Die Eid; 


fen aber die Eidgnoſſen um eilende Diff guofen go; 


| gemahnet / welche mt ihren —— 


J 2— 


— 


N Darned =: 


J— Gefchicheen 






ihme zugezogen. Zum erften Famen die 


Solothurner mitihrem Pañer nach diech⸗ 
ſtal / diſen folgten die Eidgnoſſen von Zur 
rich / und etliche Fahnen aus dem Aergoͤu / 


— WE 


Feind anzugreiffen / indeſſen kame auch 
das Panner von Bern mit vilem Volck 
under ihrem Obriſten Herren Alt Schult⸗ 
| heiß Rudolph von Erlach bey den Eid⸗ 
—— gnoſſen an. Diſe drey Ort wurden eing 
—— die Feind mit Gottes Hilff anzugrei / | 
die 


ftellten hierauf ihr Volck in gute Ord⸗ 


\ 
% 


an hung,/ und ermahneten fie ftill Durch daß 


greiflen. 


Holtz zu ziehen / und fich dapfer / wiege 


treuen Eidgnoffen es gesiemet/toiderihre 
Feind zu halten, Die Feind lagen in #4 | 
3 


fer Macht unden an der Birß/ fi 


ihr Laͤger auf / machten Hütten / ſie ſchlach⸗ 


teten Vieh / affen/ truncken / ſpielten/ und 
dantzten: In ſumma es war bey ihnen die 
hoͤchſte Sicherheit / und vermeinten kein 


toegs/daß einige Schröeißerifche Voicker 


ihnen ſo nahe waͤen. 
Ihr Feldherr war Graf Heinrich von 
Fuͤrſtenberg / diſer berahtſchlagte ſich Far; 
en 
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den gegenwertigen Grafen und Herzen/ 
wo am bequemlichſten die Stuck / Dors 
neck zu befchieffen/ su pflangen wären: 

Indeſſen Fam ein alter wolerfahrner Feldher 
Soldat zu gedachten Grafen von Fuͤr⸗ von Fürs 
ftenberg/etinnerteihn der Wachtſamkeit: ee 
Dañ ihne bedunckte daß fich die Schtoei treue Wars 

Ber ſamleten / diſem antwortete der Graf/ uung. 
meinſt du daß es Schweißer ſchneye? Sie⸗ 
haben an anderen Orten zu ſchaffen / e8 > 
find ihren nicht fo vil / wer ihme förchtet/ 
der lege einen Pantzer an / auf ſolche weiſe 
wurde diſe treue Warnung verachtet. 





Irndeſſen lieſſe der Thum Dechant in unerfreu⸗ 

der Statt Baſel / einer vom Haus Rot⸗ liche Mahl⸗ 

berg/ einen Tifch auf dem Muͤnſterthurn keit. 

zum Nachtmal zubereiten / daran ex 

mit feinen guten Herzen und Sreunden 

ſaß / in der Hoffnung mit Luft zuzuſehen / 

wie Dorneck beſchoſſen / beſtuͤrmt / ges 

wunnen / und im Feur aufgehen werde / er 

aber hingegen muͤßte ſehen / daß die 

Reichsvoͤlcker neben Baſel darnider von 

den Eidgnoſſen gejagt / und gantze Hauf⸗ 

fen nidergeſchlagen wurden. 

Dann am Montag den 22. Tag Deus Eidanofen 
 monat/abends ungefehr um 3, Uhr sogen "fein na 

1— obge⸗ griff. 
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Schlacht zu 
Dorneck. 


Die Feind 
wehreten 
ſich dapfer 
gegen den 
Eidgn 


| verzichtet hatten/ fielen fie in der F 


„, gen/welche den Eidgnoſſen vil zu fehe 


Geccſchichten 
obgedachte drey Eidgnoͤßiſche Ort / 
Bern und Solothurni in Gottes = 
men aufihre Feinde an. Es kam Pi A 
Holtz herauf ein Landınann von Sol 
thurn Weich Kepfer von Grellingen oben 
ander Birs gelegen das von den Feinden 
erſt neulich eingeaͤſcheret worden / der zei⸗ 
getden Hauptleuten an / daß er unden her 
im Holtz der Feinden heimliche Wacht / 
namlich vier Landsknecht erſtochen habe⸗ 
und man deßwegen deſto ſicherer an 
Feind kommen moͤchte / und diſer ehrliche 
Eidgnoß — er verwundet 
führte die Eidgnoſſen das Holg De 
nach dem fie. zuvor zu Gott ihr Gebet 








Laͤger mit fchlagen und erſtechen / die Sein: 
meineten anfangs/ daß fie ſelbſt unde 1 
nen. im Laͤger uneinig waͤren / fie fpran 
aus den Hütten / legten den, — 
bis ſie gefehen / daß es die Schwe e 
waͤren. Pe 
Die Niderlaͤndiſch Setbrifche Wil 
ftellten fich dapfer zur Gegenwehr / wi 
auch Die Welſche Guarde und Die Reiſt⸗ 











gaben / und der Sig eine simliche Zeit 
a Der Feinden dapfern ea 


VE 0, Wr EV 6 v⏑⏑⏑ — aa meh Ws See ey SHE Er m 2 
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im2 weiffel ftund : Dannfie zum anderen 


malangegriffen/und in dem erften Angriff 
auf das Hols darnider vil Eidgnoffen zer⸗ 


fireuet haben ; Indeſſen aber die Feind 


infonderheit die Neifigen fich widerum zu 
fammengethan/und wider die Eidgnoffen 
Mannlich gefochten hatten. 

Es gefchahe aber durch Gottes fonders Die Eid, 
bare Regierung / daß als die Eidgnoffen gnoffen > 
von Lucern achthundert Mañ ftarcf grad Zug eiteten 
dem Schwaderloch zuziehen wolten/ nach, durihlacht, 
Winterthur famen / und in der Kirchen 
dafelbft waren/ hieſſe fie ein Läuffer eilfere 
tig auf Dorneck zu ziehen welches fie gez 
than/aud) auf der Straß Fame zuihnen 


das Panner von Zug invierhundert Mai 


ſtarck / weilen fie nun hefftig eileten/ und 
in das Holtz fommen waren / begegneten 
ihnen etliche flüchtige Eidgnoffen/ welche 
fagten: O liebe Eidgnoffen ziehet nicht 
weiters / Dann ihr nichts fchaffen werdet, 


Der Hauptmann von Lucern Herr Peters Haupt 
mann Feer Ritter und Schultheis ant⸗ en von 


moortete ihnen mit erforderlicyem Ernſt: dapferes 


Idhr ſoltet nicht bis in den tod gewichen Vorhaben. 


— — zu unſeren lieben Mit⸗ 





noſſen unſer Leib und Leben aufſetzen: 
ER | S Der 
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Gefchichten 


Der Hauptmann von Zug Herz Wer! 


Haupt 


manns von herr Steiner Land⸗Amman ſagte: Solten 


—2 
fahren. 


— 
Berner von 
den Eid⸗ 


wir das Gefecht hoͤren / und nicht zulauf⸗ 
fen / das were uns ein ewige Schand; 
Ich Halte darfür / daß unfere liebe Eid⸗ 
gnoffen noch ‚nicht überwunden ſeyen; 
Im Fall aber fie überwunden worden / ſo 
werden fiedie Seind gewuͤß folcher maffen 
ermüdet haben/daß wir fie wider ſchlagen 
fönnen: Darum welche redliche Eid⸗ 
gnoſſen find/ folgen mir nach: Hiemit 
zogen fie unerſchrocken an die Feind 
Als fie aber an den Ort kamen / da die 


offeners yon Zurich / Bern und Solothurn Die 


agen. 


Feinde zuvor angegriffen: hatten / funs 
den fie vil Volcks daß daſelbſt plünderte/ 
welches fie aber nicht für Eidgnößifches 
Volck angeſehen / e8 waren aber Welſche 
Berner / die von ihrem Panner ſich abge⸗ 
ſoͤnderet und die Todten auszogen / und 
lieſſen alſo ihre Herren in der Noht ſte⸗ 
eben / deren wurden faft in zwey hundert 
von diſen Eidgnoſſen erſchlagen / eh ſie 
wußten / daß ſie der Statt Bern Under⸗ 
thanen waren. 

Indeſſen trucketen ſie immerhin fort 
und kamen an den Ort / daſelbſt fie de; | 


_ * 
F 


ee. Me. da 


— I. EEE — 
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eil an einanderen hefftig ſtreittende 

ſahen / Herr Dans Schoͤnbrunner Pfarz „..... 

rer und Decanus zu Zug eilete mit feinem von Ang is 

Pferd gegen den Eidgnoffen/ und ruffte mabnete 

ihnen mit Heller Stimm zu: Liebe Eid Nom 

gnoſſen ſind dapfer: Dann meine Herzen ur Dapfer⸗ 

von Lucern und Zug ſind mit ihrem Volck rei, 

zugegen euch zu helffen / deffen erfreuten 

fich die Stättifche Voͤlcker: Dann wie 

fie fahen difen netten Schlacht -Hauffen 

Daher ziehen / erfchracken fie anfangs / ver⸗ 

meinten es wären frifche Feind. ü 
. &s bald aber die Feind. von zweyen Eihgnoſſen 

Orten angegriffen / nahmen fie die Flucht / bebatten 

iind jagten ihnen die Eidgnoſſen nach fuͤr den Sieg. 

Baſel hinab / fo lang bis die Wacht eins 

Brechen wolte. LTR | 

Die Eidgnoffen fagten Gott um difen 

erhaltenen Sieg Lob und Dank / zogen 





widerum in der Feinden Läger/ und affen 
daſelbſt was die Feind gekochet hatten. 


Die Eidgnoſſen verloren an diſer Eidgnofen 


Schlacht bey hundert redlicher Mann/ Verlurſt. 


ohne die / ſo ob dem pluͤnderen erſchlagen 
wurden / ſie hatten in diſem gantzen Krieg 
feinen haͤrteren Streit beſtanden / als 
en Die Feind verloren uͤber die drey Sry 
1 — 

* S ii faufend Turft, 


27  Belchichen 
| taufend Mann/ darunder vil vornemme 
Herzen und Adels Perfonen: Inſonder⸗ 
heit verlor die Statt Straßburg ihre 
Stuͤck: Damurden gewunnen die Pans 
ner von Enfisheim und Freyburg im 
Breisgoͤu / und noch fieben Fahnen. Des 
folgenden Tags kamen die von Ury mit ih⸗ 
rem Panner / auch Underwalden und 
Srepburg mit ihren Bahnen auf die 
Wahlſtatt / und bleiben nach ihrer Ges 
wohnheit / drey Taglang dafelbftligen. 
vasler den Die obfiegende Eidgnoffen lieffen ſich 
Eidgnofen vor der Statt Baſel fehen/ welches die 
Burger von Bafelgernhatten/undihnen 
Speiß und Tranck zu fertigten / auch ih⸗ 
ren Verwundten behilflich waren. Nach 
diſem lieſſe es ſich faſt anſehen / als wann 
man ſich beyderſeits von neuem ernſthaff⸗ 
ter zu dem Krieg ausruͤſten wolte; Zuma⸗ 
len dann auf einer Eidgnoͤßiſchen Tag⸗ 
leiſtung / zu Zürich gehalten / erkennt wor⸗ 
den / weilen die Feind ſich von neuem ver⸗ 
ſtaͤrckten / mit allen Panneren der Orten 
und Zugewandten wider ſie auszuziehen: 
Als deſſen die Reichs ⸗Geſandten in Der 
- Statt?Bafel verfamlet berichtet wurden / 
- waren fie hierauf zum Friden ie 


\ 
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| 
Entsroifchen kamen zwey Herolden nach Franckreich 
Coſiantz / der einte vonder Eron Franck⸗ uud Mei 
reich / der andere vom Haus Meiland ab⸗ a 
gefandt / die verlangten im Nammen ihr Friden 
rer Herren ein Geleit / nachdem fiedaffels 

bige erhalten / kame dahin ein Biſchoff aus 
Franckreich / und Galeazzo Viſconti von 
Meiland / ſie begehrten / daß man ihnen 

zum Friden zu reden verguͤnſtigen wolte / 

und als ihnen ſolches verwilliget ward / 
warben ſie an die Eidgnosſchafft um einen 


Friden. 

Nach Bartholomei Tag erſcheinen zu Frid ge 
Baſel im Nammen des Reichs Marg⸗ Se in 
graf Cafimirus von Brandenburg/ Bis 

ſchoff von Worms / Graf Philippus von 
Naſſau / und andere Herzen mehr/ dahin 
kamen auch die Abgefandten einer lobliche 
‚Eidgnosfchafft / und wurde Dafelbft Der 
Srid geſchloſſen. 


Den 24. Tag Herbſtmonat kam Die 8u, 

erſte Bottſchafft nach S. Gallen / daß der berichte. 
Frid gemacht were. 

Der Krieg hat feinen Anfang sur Liecht Schwaben 

mei genommen/ und im Herbit fich gen» Kira Ab 
det / und alfo nicht gar acht Monat lang 8. Monat. 


vet, 
om 


276 Geſchichten | 
eiländi, ¶ In diſem ermeltem 1499. Jahr nahe 
fchen Krie men die Meiländifche Krieg ihren Anz 
gen Anfang fang: In deme König Ludwig der Zwoͤlft 
diſes Nam̃ens in Franckreich / mit Macht 
in das Hertzogthum Meiland gez sd 

und felbiges ohne der Eidgnoffen Hil 
oberet. Hertzog Ludwig Sfortia * 
Meiland flohe aus ſelbigem mit einem 
maͤchtigen Schatz Geitern in Teutſchland / 
damit bracht er vil Voͤlcker auf / neben 
anderen auch durch Galeazzo Viſconti 
fünf taufend Eidgnoffen / dife jogen ing 
Hertzogthum  Meiland / wider ihrer 

er Obrigkeiten willen:; 
—* iR: Der Harsog Sfortia vom Meiland 
eilann bekame hierauf mi hilf diſer Eidgnoffen 
mwiderges UND Anderer! Teutſcher Voͤlckeren ſein 
wuͤnnen. Hertzogthum widerum in feinen Gewalt⸗ 
biß an Novara und. das Schloß: zu Mei⸗ 
land/ welche beyde er damals nicht erobe⸗ 
* ven koͤnte. 

— Entzwiſchen bewurbe fü Rn auch die 
EHE — Cron Franckreich um Eidgnoͤßiſche bilffy 
fe puf, welche fie auch erlangte/und zogẽ im Fahr 
Chriſti 1 5oo.etlich taufend Eidgnoffenin 
| Sstalien/ dem König Ludwigen hilf zu lei⸗ 
—— Des: Darbey war auch ein: Fahnen 
Burger 


— 


u 


Loͤwin / oder Schneebruch faft hundert 
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; Burger von S. Gallen mitder Obrigkeit 


Bewilligung. | | ? 
Doffelbigen Jahrs hat die Obrigkeit Muͤntz ge⸗ 
der Statt S. Gallen dicke Pfenning zu Magen. 
20. Kreutzer / auch Batzen / Pfenning und 
Heller muͤntzen laſſen. nn 
Im Jahr 1 501. als widerum ein An⸗ Hundert 
zahl Eidgnoſſen in Italien zog / darunder eur 
abermalen S. Galler waren / und fie im Schneeum 
Land Wallis uͤber S. Bernhardts Berg was 
kamen / ergriff eine fo genante Schnee * 


u‘ 


5 


Eidgnoffen/darunder auch fieben Burger 
von S.Sallenwaren/twelche elend um ihr 


eben lkamen. 


Im Jahr 1502. an ©. Peters Tas Groſſer 


kam ein groſſer Hagel uͤber Wei Hagel. 


FE 


felden / Bürglen / Weil / Tobel / und 
Güttingen/über den Boden See hinaus 

bis nach Ulm; dergleichen nicht. bald ges 
fchehen : Dann an etlichen Orten des 
Thurgoͤus fielen fo groffe Stein/daß fie 

Bieh erfchlugen/Häufer und Städel be 
ſchaͤdiget / auch das liebe Korn im Feld 

zu grund darvon gerichtet wurde. Bi 
Im Jahr 1503. hat Burgermeifter Kernäie 
und Naht zu S. Gallen das Kornhaus / erdauen. 
n- 





binder 
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hinder dem Rahthaus aufbauen laſſen. 
oll Frei⸗ Sm Jahr 1504. wurd die Statt 
kun” ©. Gallen in der Hersfchafft Jagkberg 
“ bey Feldkirch / des Zolls / und des Weg⸗ 
lohns ewig. befreyet. 5 
&. Mans Sm Jahr 1505. war der Kirchens 
gerfhurn thurn zu S. Mangen under dem Baus 
meifter Magnus Hetzer / und Kirchen⸗ 
pfleger Ulrich Baumgartern zu bauen ans 
gefangen /und innert zwey Jahren aufz 
gebauen worden. 
—* AInm Jahr 1507. an ©. Galli Tag 
Finden morgens verbrunnen drey Haͤuſer an dem 
mar, Rindermarkt in der neuen Statt / etliche 
Perſonen ſo aus dem Schlaf erwachet 
und ſich mit Feursnoht umgeben fahen/ 
fprungen aus der Kammeren Senfteren 
hinaus auf die Saffen. Ein alter Manny 
genannt Mary Bronner Seiltrager/web 
eher ein Leinwath Tuch in feinem Hauslis 
gende vergeffen / lieff widerum in Das 
Haus das Tuch zu retten / indeffen.aber 
fiel difes Haus ein/und verbrante gedach⸗ 
ter Bronner elendiglich. 
Empoͤrung Im Jahr 1508. erhub ſich in der 
Ku * Statt S. Gallen eine Empörung etlicher 
bon Sar. Kriegsknechten wider Herren — 
erren 


der Statt S. Ballen. 279 


- herzen zu Sax / von wegen daß er hier zus 
vor zu Einfindlen fie aufden Roͤmerzug zu 
Dienſt des Keyſers angenommen / und 

ſein verſprechen gegen ihnen nicht gehalten 
hette: Zudifen kamen auch vil Thurgöuer 
in die Statt/ und wolten in felbiger/nach » 

Damaliger Gewohnheit / eine Gemein hal + 

ten / welches die Obrigkeit aber nicht zus 

gabe;fondern fchlug ihnendas Recht für/ 

deſſen fie fich gegen ermeltem Sreyherzen 

von Sar müßten billich benügen laſſen. 

Im Jahri 509. am Dienftag nach der —86 J 

alten Faßnacht hat die Obrigkeit ein Hirß deſ. * 

Cift eine Gattung Gemuͤs) im Spital. 

kochen / und vom Nahthaus an/big zu der 

Drotlauben hinaufden Platz mit Tifchen 

befeßen laffen / dahin alle Knaben in der 

gantzen Burgerfchaft geführt und gefeht/ 
und noch minderjährige Knaͤblein / welche 
nit gehen könten/getragen wurden: Man 
ließ auch alle ſchwangere Frauen / fo Luft 
hatten /difes Hirß⸗Gemuͤß zu genieffen/ 
andifen Drt kommen. Der Knaben wurs 
Den under vierzehen Jahren alt über die 

tauſend gezehlet. 
Auf S.Anna tag pflegte man hernach 
den Kinderen / Knaͤblein und * 
mehr⸗ 


A ET m —— 


nn 





289 





Rechks⸗ 
handel we⸗ 
gen S.Ro, 
rentzen 


ng iv 


mehrtheils im Spital /etwähn auch m 








auf 
den Zuͤnfften ein Mittagmal jaͤhrlich gu 
begeben: Worauf an dem achtmittäg 
die Knaben in gewuͤſſe Faͤndlein ausge 


theilet / mit Büren/ / Wehr und Waffen / 


Trommen und Pfeiffen in dei Statt 


herum zogen. 


In ermeltem Jahr war Heinrich 
Leemann/ ein Burger zu St. Gallen 


in dem Cloſter geſtorben; Da en 


tete der Pfarrer zu S. Eotenken / weil 
er fein PfarzKind wäre / fofolte er deß⸗ 
wegen zu S. Lorentzen begraben werden; 
Dingegen der, Abt vermeinte / Das 
Münfter des Cloſters wäre die recht 
alte: Pfarr Kirch / da er bleibenyund be 


ſtattet werden folte. Hierum der Abt 


und die Statt in einen langwirigen 
Rechtshandel gegen einander gerahten / ſo 
endlich durch einen Paͤbſtlichen Legaten 


ſolcher geſtalten gerichtet wurde/daES. 


gleichmaͤßig ſolle auch das Muͤnſter eine 
vornemme Kirchen ihrer Pfarr gehoͤrigen 


ſeyn. Vber diſen Rechtshandel ergienge 
— groſſer Koſten. | > 


Lorentzen Kirchen ein Pfarzverbleibenfob 
le / dieweil die Seelforg bey felbiger ſeye / 


un 


mJahr 15 ro. machte Pabit Julius, pabſt Zus 
eine Buͤndnus mit den Eidgnoffen durch !Ius machte 
Mittel Mattheus Langen Cardinalen 5 
and Biſchoff zu Sitten im Walliſſer⸗ Eidgnofen, 
Sand/welcher alfobald fechstaufend MAR ven ipa 
in der Eidgnosfchafft wurbe / mit vorges Hüf. 
ben / der Pabft woltefiewiderdenDerkog 
von Ferrara gebrauchẽ: Als aber diſe Eid⸗ 
gnoſſen gegen dem Hertzogthum Meiland 
kamen / war ihnen zugemuhtet / wider er⸗ 
meltes Hertzogthum (welches die Cron 
Franckreich widerum in ihren Gewalt ge⸗ 
bracht hatte ) zu fechten, 2 
Auf folches begehren hin / fehrieben fie 
Pabſt Julio zu umihren Sold/und baten 
ihne um Bergebung/ willens widerum 
heimzuziehen / fintemalen fie nicht wider 
die Cron Franckreich gedinget und ange- 
nommen worden ſeyen. Der Pabft gab 
ihnen ſchlechte Antwort; dochfchisften fie 
nachmalen Geſandten zu ihme um den 
Sold. Pabſt Julius ſetzte daruͤber zwen 
Sardindl zu Richteren / welche diſen 
Spruch ertheilten: /· | 
Weilen die Schrweiker dem Pabſt Part be 
nicht ausgedienet hetten / deßwegen feye — 
er ihnen nichts ſchuldig zu heuahlen. suchte 
un: | nder 
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EinAnjaht 
©. aller, Eidgnoffen ift auch ein Anzahl S. Galler 


Oeſterꝛei⸗ 
chiſche Erb⸗ 


sinigung, 


Geſchichten 
Under diſen gedachten ſechs tauſend 





geweſen. 
Sm Jahr ısır. erneuerte Keyſer 
Maximilianus die Erbeinigung / in ſei⸗ 
nem und feines Enckels Ertzhertzogs Ca⸗ 
roli von Defterzeich Nammen / in welcher 
die Statt S. Gallen auch begriffen. Diſe 
Erbeinigung hatte ſchon ihren Anfang ge⸗ 
nommen im Jahr 1474. nach dem Peter 
Hagenbach im Nammen Hertzogs Caro⸗ 


livon Burgund in obgedachten verpfaͤnd⸗ 


ten Defterzeichifchen Landſchafften ſehr ty» 
rannifirte ; Alfo dag Hertzog Sigismund 
Damalın aus Erbärmbd feines bedrang⸗ 
ten Volcks gezwungen wurde / Dife vers 
pfändten Landfehafften widerum an fich 
zu löfen/ und den Dagenbach mit Recht / 
nach feinem verfchulden/hinrichten laffen: 
Über welches verfahren Hertzog Carolus 
von ’Burgund hefftig ergörnt worden, 
Und obwolen Hertzog Sigismund 
von Defterzeich des Hertzogs Caroli von 
Burgund nechiter Better war/ förchtete 
er fi) doch vor ihme/ und trachtete deß⸗ 


wegen einen Bund mit den Eidgnoffen 
aufzurichten; wie dann durch Underhand⸗ 


lung 


— 
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fung der Cron Franckreich Gefandten/ speitändis 
und Joſten von Silinen eines gebornen IhenKirgs 

Eidgnoffen / die erbliche Einigung oder Anfang. 

eroiger Bund zwiſchen dem Haus Defters 

reich /undder Eidgnosfchafft mit gewiſſen 
Bedingen aufgerichtet wurde. 

Um diſe Zeit war obgemelter Cardinal Pahft I 
von Sitten von dem Pabft Julio wider 14 ande 
um in die Eidgnosfchafft abgefandt / für andtifche 
des Wäbftlichen Stuls Wolfahrt um fo PN 
vil mehr Dafelbft zu wachen / weilen des 
Pabſts Kriegs⸗Voͤlcker in der Schlacht 
vor Ravenna (woſelbſt von den Paͤbſti⸗ 
fehen und ihren Helfferen zwoͤlf⸗ taufend 
Mann aufder Wahlftatt gebliben find.) 
von den Srangofen gefchlagen worden. 

Die Frantzoſen aber waren diſem Schweitzer 
Raͤbſtlichen Abgeſandten ſehr aufſetzig / ee 
fchten auch immer feine Brief / die eran erträudt, 

den Pabſt nach Rom abgehen ließ / aufzu⸗ 

fangen: Undals er auf ein Zeit Durch eis 

nen Sandbotten von Schweig Brief nach 

Rom gefihiekt / war difer Bott auf der 

Landſtraß zu Louwis von Dem Frantzoͤſi⸗ 

De Landvogt Dafelbft gefangen / Die 
- Brief ihme genommen/und er unſchuldig 
ertraͤnckt. | 
| ni J Als 
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Gefhichlen 


Als nun die von Schweiß Difer Se 


Pber dife 
Unthat 
dievon 
Schweitz 
erzoͤrm. 


Eardinal 


von Sitten ea A) Der —————— 
begere die „ laß hetzete der Cardinal von Sitten die 


ne 


leibung ihres Bottens berichtet worden / 
fehrieben fie anfangs dem Srangöfifehen 
Landvogt nach Louwertz feharff zu: Der 
Landvogt entſchuldigte fich/fo vil er koͤnte 
gegen denen von Schweiß / und erlegte di⸗ 
feg ertränckten DBotten Freunden zen 
hundert Eronen. Die von Schweitz aber 
waren nicht zu friden / beklagten ſich diſer 
Unthat halben bey den Eidgnoſſen gar 
ernſthafft / und begehrten ſelbige an den 
Frantzofen zu raͤchen Welches dann auch 
die loͤblche Ort der Eidgnosſchafft übel 


aufgenommen hatten. 


Indeſſen bey diſem erwuͤnſchten An⸗ 


fe Eidgnoffen/ wider die Eron Franckreich 


hefftig zuntKtieg an. 0900 
Es geſchach hierauf /daß an einer Landes 

Gemein zu Schweitz gehalten / erkennt 
wurde / diſe obgedachte Unthat an den 
Frantzoſen zu rächen / und die Ebgnoffet 
sum Auszug aufzumahnen. Darau 
gen ermelte von Schweiß mit ihrem Pan 
ner aus / und mit ihnen auch die von Ury / 
und Underwalden: als ſie aber nach Gale⸗ 
Bari kamen / koͤnten fie nicht weiters ford 
* fommen/ 






— PR | Ä 
ber Statt S. Gallen. a8s 
 Kmmen/weil des Königs von Sranckreich 
Reiſigen mit ſcharmuͤtzieren fie aufhielten / 
ja ſo gar ſie belaͤgerten. 
Die Eidgnoßiſchen Ort ins gemein Eidgnoſſen 
zogen auch mit ihren Panneren ihnen nzb 
nach / und als fie unfern Galeran anfoms 
men / vernahmen fie/ wie ihre Eidgnoſſen 
von Schweitz / Ury und Underwalden 
daſelbſt belaͤgeret waͤren; deßwegen eileten 
ſie in guter Schlachtordnung dahin / ſie zu 
entſetzen; in dem aber die Frantzoͤſiſchen 
Reiſigen ihre Ankunfft erfahren/ verließ 
fen fie Saleran. Deſſen die drey lobliche 
Ort wol erfreut wurden. 

Hernach veifeten famtliche Eidgnoſſen Eitan a 
nach Meiland ; es legten fich aber der a ci 
Marggraf von Nötelen/ und der Herz Des 
von Sag in difen Handel / mit ſolchem nr übers 
Ernft / daß der Frantzoͤſiſche Oberfte in Ind 
ſich bereden ließ/denen von Schweiß acht⸗ Luggaris. 
tauſend / und den anderen Cidgnoffen 
fünf und zwantzig taufend Gulden zu 

eben / damit folte der Krieg gerichtet 
—* Dargegen forderten die Eidgnoſ⸗ 
ſen Louwertz und Luggaris / und fuͤr jeden 
Knecht drey Monat Sold: Hierauf ver⸗ 
= oo für alle Anfprach 
fünfjig 
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fünfzig taufend Gulden/ foaber Die Ed⸗ 
gnoffen Feines wegs annemmen wolten. 
Indeſſen fiel ein ſo groſſe Kälte ein / daß ſie 
im Feld nicht mehr bleiben koͤnten / ſonder 
widerum nach Haus ſich begeben muͤßten / 
doch verbrannten ſie gar vil Doͤrffer in 
dem Abzug. 
Wahl Es erfreute fich aber Pabſt Julius di⸗ 
ee ſes Zugs halben nicht wenig / namlich daß 
ranck⸗ die Eidgnoſſen wider den Königin Franck⸗ 
reich. reich in offenem Krieg ſtunden: Inſonder⸗ 
heit aud)/ daß er fich mitder Cron Spas 
nien/und der Herrſchafft Venedig vereiz 
niget hatte / allerfeits eine groffe Macht 
aufzubringen / wider den Königin grand 
reich / und den Herkog von Ferrar zu 
fuͤhren. 
a Indeſſen mahnete Pabſt Julius im 
Eidgnofen Jahr 1512. die Eidgnoſſen ihme Hilff 
bi zu leiſten welche ihme toegen jüngfthin 
porgegangener Schlacht zu Ravenanicht 
— willfahren wolten. Der Pabſt aber nicht 
* nachließ / und mehrere Legaten in die Eid⸗ 
gnosſchafft ſchickte / neben dem Cardinal 
von Sitten / die Eidgnoſſen zur Hilff⸗ 
— leiſtung zu bewegen / darum daß er um 
* ſo vil mehr derſelbigen vonnoͤhten * 
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I er die vorgemelte Schlacht zu Ra⸗ 
venna verloren hatte/ und fein Päbjtlicher 
Stul in groffer Gefahr geftanden / ſag⸗ er 
ten endlich die Eidgnoffen ihme zu / mit 

aller Macht in das Hertzogthum Meiland 

wider die Eron Franckreich zu ziehen. 

Hierauf zogen die Eidgnoſſen mit zwoͤlf 1 Donufien 
taufend Mann/ darunder auch Die Statt Bet m 
©. Gallen einen Fahnen ihrer Burgeren ade art 
hatte /in das Herkogthum Meiland dem ek eiit 
Pabſt zu hilff / zu welchen auch die Bene Gabun r 
diger achtzehentaufend Mann mit einem Salem 
vortrefflichen Geſchuͤtz / ſamt des Pabſts | 
wolgeruͤſter Kriege: Macht fürdieStat 
Pavia ankamen / der meinung / ſelbige zu 
ſtuͤrmen; Aber die Burger darinnen erga⸗ Eidgnoſſen 
ben fich willig an den Pabſt / Venediger ee 
und ‚Eidgnoffen / deßgleichen Meiland/ —— 
auſſert dem veſten Schloß / darinnen ſich Plaͤt ein, 
die ofen dapfer wehreten: Es war 
auch eingenommen Aſt / und Alexandria. 

Als diſe froͤliche Bottſchaft Pabſt Julius 
empfienge / baͤttete er eben damal mit den 
ſeinen die Litanei / und war bey diſen Wor⸗ 
ten: Sancte Petre, oxa pro nobis, aus 
Freuden ſprach er: Sande —— 
2n0 UT 0 

= ——— ac 
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Eitanofien Nachdem die Frantzoſen aus Meiland 
inMeıland widerum vertriben worden (deſſen ſie ſich 
gelegt, auf den zu Ravenna heralich erlangten 
Sieg nicht verfehen ) wurden aus den 
Eidgnoffen fechs taufend Mann im die 
Beſatzung dahin angenommen/die übri 
gen aber zogen wider nach Haus / welchen 
bald hernach auch gemeldte Beſatzung/ 
nach dem fie reichlich bezahlt und wol be⸗ 
gabet worden / gefolget. able 
Babit Inſonderheit begabete Pabſt Julius 
ber pie cn, die Eidgnoffen erftlich mit difem Titul: 
nofen  EcclefieLibertatis Defenfores: Zumans 
Bl deren mit einem Sammeten Hertzogs⸗ 
Hut / der zu oberft mit einem fchönen 
Knopf mit Gold und Perlen gesiert/und 
andenfeiten mit groffen Eoftlichen Perlen 
geftift war-Zum dritten miteinem groſſen 
Schwert: Zum vierten mit zwey heuen 
Allen Ir Panneren/ und zum fünften verehrte er 
ten ein bee einem jeden Ort / wie auch Den Zugewan⸗ 
annee Ken ein neues eigenes Panner mit ſonder⸗ 
verehrt, baren Gemaͤhlden gesieret; under welchen 
Auch der der Statt ©. Gallen Pauner mit dem 
Stat St. Bild der Barmhergigkeit alſo gemahlet 
7 warin einem weiffen Damaft mitguldes 
nen Sranfen / Daß vor Demfelbigen der 
State 
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Statt Ehren: Zeichen / namlich der Bär 
mit dem guldenen Halsband / Darunder 


zween guldene Schlüffel / darüber die 
NRoͤbſtliche Eron / und under den Schlüf 
feln dife Wort geſetzt wurden: Julius 
Secundus. Welches Panner von Hein⸗ 
rich Ritzen nach S. Gallen in fein Vatter⸗ 
land getragen worden / und noch heutigs 
Tags in dem Panner⸗Gewoͤlb jur Ge 
daͤchtnus aufbehalten wrd. 
Nach diſem Gluͤk der Eidgnoſſen in Fuͤrſten 
Meiland kamen viler Fuͤrſten und Herzen N A 
Geſandten in die Eidgnosfchafft/ Buͤnd⸗ bey den 
nus bey felbiger zu werben; deßwegen eine Eidonoſſen. 
Tagleiſtung zü Baden im Aergoͤu ange 
ion ne 
Exrſtlich war mitden Geſandten Maxi⸗ Die Eid 
miliam / Hertzog Ludovici des gefanigenen Haren 
Sohns / von den Eidgnoſſen diſe Buͤnd⸗ Buindnus 
nus geſchloſſen: i. Daß fie ihne in fein nnd 
uͤrſtenthum widerum einfeßen/ unddaf von Dei 
| Br als ihr eigenes Land beſchirmen: land. 
3. Dei Herbog die Vogteyen Louwis 
und Luggaris / wie auch das Thal / und die 
Statt Cum den Eidgnoſſen eigenthuͤm⸗ 
ſch übergeben : 3. "Auch innert acht 
Zahren den ihnen anderhalbe Tonnen 
N Tij Golds 





290 


Gefchichten 


Golds bezahlen/ hernach aber jährlich gu 


Bott war: 
net die 


Eidgnofien. 


ewiger Zeit gemeinen Eidgnoffen nad) 
Zürich vierzig taufend Gulden erlegen 


olle. 

Der Hochgelehrte und fromme He 
Bullinger meldet in feinen Schrifften/er 
habe oͤffters von Herren Diethelm Roͤſten 
Burgermeiſter loblicher Statt Zuͤrich ge⸗ 
hoͤrt / daß er von ſeinem Vatter ſeligen 
Herzen Marx Roͤſten auch Burger 
meiſter und damaligen Geſandten auf 
vorgedachter Tagleiſtung zu Baden offt 
verſtanden / daß zu der Zeit / da man diſe 
Hertzogiſche Buͤndnus beſchlieſſen und be⸗ 
ſiglen ſollen / drey ſtreich / welche nicht an⸗ 
derſt getoͤnnet / als wann ein Mann mit 
der Fauſt ſtarck auf den Tiſch geſchlagen 
hette / von allen anweſenden Geſandten 
feyen gehört worden / worüber die Ger 
fandtenfich entfeßt / und je einer den an⸗ 
deren angefehen ; Die Bindnus aber 
habe nichts deſtoweniger ihren Fortgang 
gewwunnen. Als aber kurtze Zeit hernach 


die Eidgnoffen fo wol zu Novaren / 8 — 
ol 


Meiland auch groſſen ſchaden am 
‚empfangen hatten / ward ins gemein von 
—— / diſer Jamer —* 


Rn 
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den Eidgnoſſen bey Beſchlieſſung des 
Meilaͤndiſchen Bunds durch obgedachte 
ungewohnliche ſtreich vorgeſagt worden. 
Auf obgemelter Badiſcher Tagleiſtung Eidgnoſſen 
ward auch mit den Haus Saffoy aufas, Yadın 5: 


Jahr lang eine Buͤndnus aufgerichtek?  mitSaffon. 


Es waren auch damalen zugegen zu Eidgnoffen 
Baden die, Gefandten Keyſers. Maximi⸗ —— 
lami / Koͤnig Heinrichen in Engelland / des ſeu Bıinds 
Hertzogen aus Lothringen / und der Herr⸗ "US aus, 
ſchafft Venedig / welche allzumalen be⸗ 
gehrten mit den Eidgnoſſen Buͤndnuſſen 
zu treffen / die aber hatten ihre bedencken / 


und wolten ſich mit mehrern Fuͤrſten da⸗ 


mals in keine Buͤndnus einlaſſen. * 
Die Eidgnoſſen hatten auch hierauf ei⸗ danoͤti⸗ 


Pabſt Julio 11, abgefertiget / auf fein, nad 
Berlangen hin / ‚welche in Rom. vom 
Pabſt fürftlich gehalten/auc) mit Gaben 


neftattliche Sefandtfchafft nach Kom zum —— h 
Kom 


und Freyheiten fuͤrtreflich begabet worden. 


Sm FJahr 1513. kamen die aus der Herkonvon 
Eidgnosfehafft abgeordnete Geſandten Raen 


wider ein⸗ 


— / allwo der Hertzog von geſetzi. 


Meland mit groſſem Pracht widerum 
eingeſetzt worden / das Schloß aber damal 


noch in Srangöfifchem Gewalt gebliben. 
Weilen 
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Srancheih , Weilen aber die Hergogifchen den 
ſicket ein fägerten in difem Schloß feine Ruhe ges 
— laſſen / nahm ihmKoͤnig Ludwig in Franch⸗ 
na — reich fuͤr die feinen darinn zu retten / und 
* deßwegen eine groſſe Kriege 
acht mit ſtattlichem Geſchuͤtz dahin 
Eidgnoſſen Worauf die Eidgnoſſen vom Hertzo⸗ 
der range, gen von Meiland aufgemahnet / ohne vers 
fen u Aſt zug vier taufend Mann ſtarck auf Aſt zo⸗ 
gen/ wohin die Frantzoͤſiſche Mache kom⸗ 
men ſolte. Der Hertzog von Saffoy war⸗ 
nete die Eidgnoſſen / ſich wegen der Fran⸗ 
tzoͤſſchen Macht wol vorzuſehen; Deß⸗ 
gleichen die Meilaͤndiſche Edelleut berich⸗ 
teten die Eidgnoffen auch diſes gewaltigen | 
Anzugsder Sransofenin Stalien. 
Mehr Ei, Hierauf ſchickten gemeine Eidgnoſſen 
ar i noch) acht taufend Mann zu den vorigen 
land ges vier tauſend nach Meiland/dem Herkog 
ſchic. wider Sranckreich zu Hilf: Welches 
ihnen zu At eilfertig zu ihrer Nach 
richt zu wüfjen gethan wurde, Worauf 
fich dieſelbige von Aft mif dem —— 
fo bey ihnen war / hinderfich nach N In 
ren begaben / und in die Statt leg 
des Königs Macht zu erwarten 








o 
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So bald der König über das Gebirg in Frangsfi 
bas Herkogthum Meiland Fam/und ver; Ihe Macht 


nam / daß fo wenig Eidgnoffen in Nova Geyaum, 


zen wären / ruckte er mit völliger Macht 
dahin / diſe Statt zubelägeren/guterHoff? 


WE — 


nung/ felbige zu geroünnen. 
Indeſſen lieffen die im Schloß Mei — 
land ligende Frantzoſen gegen den Mei⸗ pe en 


laͤnderen fich verlauten/wie Die Venediger 


mit ihrem König fich verbunden/und auch 
die Eidgnoſſen mit ihme vertragen/ jader 


Cron Sranckreich felbft mit zwölf taufend 
Mann zuhilff ziehen werden. 

Dieweil nun diſem Vorgeben geglaubt 
wurde / fiel das Landvolck vom Hertzog ab / 


zu dem König in Franckreich. 


Auch acht tauſend Venediger / welche Venediger 


dem Herhogen von Meiland susichen wo⸗ Amenna 


ten / wurden von ihm wider abwendig ger 


macht. 
Beny diſen Begebenheiten bat der Der an 


hog von Meiland die Eidgnoffen höchlich tet Die Ed⸗ 


anoſſen um 


treu an ihme zu verbleiben ; welches ſie Beye 


verſprachen / und ihne wol tröfteten. tan, 
Indeſſen zog im Brachmonat der Kos Novaren 
nigin Franckreich mit aller Macht fuͤr die vom Koͤnis 


Statt Novaren / und belaͤgerte ar? beldgere | 
r 
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Er ſchoſſe zwey Tag und Nächt an din 


anderen auf die‘ Statt: Mauren / daß 
felbige an etlichen Drten auf dem Boden 
fo weit an einem ſtuck lagen / daß wann 


die Srankofen wolten / hätten fie zu fünf, | 


| sig oder ſechszig Mann neben einanderen 
leichtlich in die Statt fallen koͤnnen. 

Die Ph Die Eidgnoffen ftellten fich in guter 

cn. Ordnung in die Gaffen/ bep offnem Thos 

ofienfiehen. ren des Feinds zu erwarten. Aber weder 

Die Frantzoſen noch andere trungen zu den 

— Statt⸗Thoren. Sie zogen ein groß 

Feldſtuck fuͤr ein Thor / aus’ ſelbigem 

under die Eidgnoſſen zu fehieffen / Dife 


aber fielen dapfer hinaus / feileten Difes 


Stuck an / ſchlugen ihre Feind hinder ſich / 
zogen das Stuck in die Statt und 
ſchoſſen damit under die Feind. 
223 ẽid, Die anderen Eidgnoffen/ welche über 
 Fhinen vor den Gotthartsberg/ acht taufend Mani 
 Bovaren ſtarck/ den erften zu hilff gesogen/ famen 
9 den 5. Tag Brachmonat nicht fern von 
Novaren an / und ündeten dafelbft/ zum 
Zeichen ihrer Anfunfft ein Hausan. 
— Hierauf zogen Die Franhoſen von No⸗ 
varen hinweg in das weite deld. Ä 


ee v2 En U 
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Die angelangten Eidgnoffen hingegen Eidanoſſen 
zogen in Die Statt Novaren / woſelbſt iteben in 
fehr groffe Freud war ; Wiewol etliche il 
welche einen anderen Weg genommen) 
anden Paͤſſen fo fehr gehinderet wurden / 
daß fiedeffelbigen Abends nicht nach No⸗ Eintgegids 
varen kommen / und daher auch dee gnoilen far 
Schlacht nicht beygewohnet / fonder erft —5336 
an dem folgenden Tag auf der Wahlſtat 
angelangt. Dann als ihnen von einigen 
angezeigt worden / daß die Eidgnoſſen von 
den Frantzoſen geſchlagen waͤren / eileten 
ſie ſo ſtreng / daß vil noch des Abends / als 
die Schlacht geſchehen / auf die Wahlſtat / 
die Fahnen aber/famt dem gantzen Hauf⸗ 
fen Volcks erſt des folgenden Tags / und 
hiemit zu ſpat / ankommen waren. 

Die Eidgnoſſen indeſſen in der Statt Die Eid, 
Navaren berahtfchlagten fich die Feind an ent 
anzugreiffen / und nahmen ihnen für des fich die 
folgenden Tags morgends Früh die Beind ne — 
anzufallen/und alfo der anderen Eidgnoſ⸗ 
fen nicht zu erwarten / damit die Frantzoſen 


nicht Zeit hetten ſich zu verſchantzen. 


Des morgens fruͤh den 6. Tag Brach⸗ DieEid, 
monat befahlen ſich die Eidgnoffen Durch Poſgeũ. 
Das eiferige Gebett Gott Dem Herzen/ umẽ ireit. 


ruͤſte⸗ 





ru 








Söladt 


zu Novara, 


ruͤſteten fich zum Streit /Drungen & 
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lich zur Statt hinaus den Feind zu fuchen/ 

und zogen in guter Schlacht: Drbnu 

gegen demfelbigen / welcher mit gewalti⸗ 

gem Geſchuͤtz verfehen war/und an einem 

—* ein treflichen Vortheil wider ſie 
atte; 

Die Eidgnoffen nach dem. fie auf die 
Knie nidergefallen / und gebättet/ thaten 
einen Angriff / da dann des Feinds 
Geſchuͤtz under den denfelbigen fo geof 
fen Schaden gethan / Daß offt in einem 
Schutz fünfig und mehr erlegt wor⸗ 
den / find alfo vil dardurch um ihr. Leben 
kommen / eh fie vechtfchaffen anden Feind 
fommenfönnen: Es hielten aber Die Eid⸗ 
gnoffen indeffen ihre trefliche Schlacht: 
Drdnung / erfeßten gleich wider der er- 
fhoffenen Slider und Reyen / und trungen 
mit allem Ernſt gegen dem Geſchuͤtz / wel⸗ 


ches als fie es underloffen hatten/ fehlugen 


fie die Büchfenmeifter zu Tod / kehrten ihre 
Büchfen um/ und kamen alfo von Hand 


mit fihlagen und flechen an Die Lands⸗ 
K 


necht. 
Die Frantzoſen dargegen ritten den 
Eidgnoffen hinder den Sahnennicht ohne 
| fchaden 
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_ 


ſchaden durch die Ordnung / die fichaber” 


dapfer widerſetzten / ſo gar daß diſe Reiſi⸗ 


gen nicht mehr durch ſie reiten doͤrfften. 
Jaes kamen vil der Eidgnoſſen fo nahe 
auf die Feind / daß ſie Feine lange Waffen; 
ſonder Dolchen und Beymeſſer brauchen 
muͤßten / andere fielen mit Helparten / und 


Sttreit⸗Axen neben hin an die Feind / dar⸗ 


u EU — a kn A Aa SEE 


durch ihre Ordnung ift gebrochen wor. 


den / wann auch fehon ein Srangöfifcher 


Hauff abgetribẽ war / iſt ein friſcher Hauff 


hingegen angezogẽ: Daher der ſtreit lang 


waͤhrete / und je länger je ſtrenger wurd, 


Endlich wurden die Frantzoſen durch Die Eid⸗ 


der Eidgnoſſen ſtrenges fechten mit nider⸗ 
hauen und darnider ſtechen gezwungen 


| 


noſſen er⸗ 
alıen eit 
Intigen 


Das Geld zu raumen / melden fie Sies 


eine: halbe Zeutfche Meil mit greus 
lichen meßgen nachjagten/ darumb Daß 


fie übel erzörnt waren / weil ihnen vom 


groffen Geſchuͤtz fo vil redlicher Leuten ume 
Fommen.. Die Wahlſtat / und die Plaͤtz 


der Bluchtwarenauf eine halbe Meil weit 


roht vom Blut / und mit todten Cörperen 
fehier bedeckt /alfo daß alles greulich anzus 
fehen war. Der Angriff / Streit und 
Flucht währete fünf ftund lang. 


Der 
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Der Frantzoſen und Landsknechten 
wurden auf Die dreyzehen tauſend / dei. 
Eidgnoſſen aber fuͤnfzehen hun— : 


Beuten der la 


Beiderſeits 
erſchlugene. 


Eidgnoſſen. 


Aſt und A⸗ 
5 
von Eid⸗ 
guoſſen ein 
genommen 
Hertzog von 
Meiland 
begabet die 
Eidgnoßen. 


Urtheil deß 
Guicciar⸗ 
dini. 


Geſchichten 


en. 


gnoſſen ein grofies Gut / vil Gelts an 


Gold und Silber Sorten/ auch vil groſſe 


Feldſtuck / (aus welchen fie droſſen 


ge 
In diſer Schlacht gewunnen bie Ei 3 


Schaden empfangep- hatten ) sikam _ 


dere Waffen / Zelten und IBägen/ famt 
allen Pferden / fo die Feldſtuch — 


hatten, | 


Nachdem Treffen zoge n bin Eidgnof I 


fen: für Aft und Alexandria / welche ſich 


bald ſamt dem gangen Land an — | 


tzog von Meiland ergaben. 


Welcher ſich ſehr diſes herꝛich etiang⸗ | 


fen Sieges erfreuete / die Eidgnoſſen wol 
begabete / und alſo mit groſſer Danckbar⸗ 


keit den mehreren Theil von ſich ſcheiden 
lieſſe / die übrigen aber im Hertzogthum 


Meiland zur Befakung behielte. 
Dondifer Eidgnoͤßiſchen Helden⸗ That 


ſchreibt der verruͤhmte Franciſcus Guic⸗ 


ciardinus ein fuͤrtreflicher Hiſtoricus: 


Es haben ihnen die Eidgnoſſen durch diſe 
— Dat bey jederman ein ſo groſſen 


Frame 


ur. 
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RNanmen gemacht / in Anfehung ihres 

gewaltigen Anfthlags / augenfcheinlicher 
Derachtung des Todes / Mannheit im 
Streit / und glückhafftigen Siegs/ daß 
ſolche faft allen gewaltigen Thaten die man 
von den Sriechen und Nömeren lißt / vor⸗ 
gezogen worden. | 
. Nach difem Sieg ſchickten die von Meiland 
Meiland/ und andere Stätte/ die bis da⸗ An, 1® 
hin der, Eron Franckreich anhiengen an den Herho⸗ 
den Herkogen und die Eidgnofien / um 9 
Snadzubitten/welcheihnen zwaren zuges 
fagt wurde / aber zur fteaff müßten fie eine 
groffe Summa Gelts erlegen / welches 
allesden Eidgnofien billich zufommen/alg 
welche durch ihre Dapferkeit Difen bluti⸗ 
gen Sieg erlanget / und deßwegen nicht 
allein die Ehr ; fonder auch den Nutzen 
(ie ermelter Guicciardinus ſchreibet) 
hiervon wol verdienet. 2 
In dem Fahr 1 715. nach dem Tod ER; 
- König Ludovici des Zwoͤlften aus Franck en 
reich verband fich der in Der Regierung ne Macht 
ihme nachfolgende König Franciſcus In. 
mit der Herafchafft Venedig/undrüftete 
ſich hierauf mit geoffer Macht felbft in 
* 2 in das Hertzogthum a" — 


* 1 


« "re _ 
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Geſchichten | 
Als nun Hersog Marimilianus 1 


ai Meiland deffen Bericht — 
Del: wurbe er fich ohne Verzug bey den Eis 


König 


Srareifeuß gnoſſen Friden zumachen / wiewol der 


gnoſſen um hilff / welche ihm anfangs vier⸗ 


tauſend Mann zuſandten / denen hernach 
zweytauſend Freywillige gefolget. 


Um diſe Zeit zog auch der König Fran⸗ 


eiſcus l. mit groſſer Macht über das Ge⸗ 


birg; welches die Eidgnoͤßiſche Haupt⸗ 


leut aus Meiland ihre Herzen in die EI 


gnosſchafft berichteten / wit begehrten) 
. mehrere Hilffsoölcker ihnen zuzuſchicken 


Worauf ihnen acht tauſend Mann uge⸗ 
ſandt wurden / mit welchen vil frey iig 
gezogen waren. Hernach würden noch 
zwoͤlff tauſend Mann nach Meiland ges 
ſchickt und in allem auf dreyßig 











Eidgnoſſen geſchaͤtzt / welche zum ſtreiten | 


begirig waren. 


Der Si fhteibefii mitten 


Stinen de) den Cardinal von Sitten / der in der Eidgnofe 


den Eid; 


mofen, 


fen Heerzeug war / wie auch die Hertzogi⸗ 


ſchen hefftig darwider fich geſetzt hatten⸗ 


Doch nichts deſtoweniger wurd da 
bey den Eidgnoffen/man ſolte zum Friden 


teden laſſen / welches aber vilen "Ham; ; 


4 te ee 
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allen; Hierauf war ein Frid mit vilen Fridens 
Articuln gemacht / dariñen neben anderen Artieul 
begriffen / daß Meiland dem Koͤnig ſolle Aulaerich 
eingegeben werden; Hingegen ſolle der 
Koͤnig / dem Hertzog Maximilian ein ars 
der Fuͤrſtenthum / das ihme jaͤhrlich zwan⸗ 
zig tauſend Cronen ertragen moͤge zuſtel⸗ 
len / in allen Dingen ihne Fuͤrſtlich halten / 
ihme auch eine Fuͤrſtin von Koͤniglichem 
Gebluͤt vermaͤhlen; Und wann von ihnen 
ein Fuͤrſt geboren werde / ſolle ſelbigem das 
Hertzogthum Meiland zugehoͤrig und ei⸗ 
gen ſeyn; Es ſolle auch der Koͤnig den Eid⸗ 
gnoſſen am Koſten erlegen / die in dem Di⸗ 
ſioner Zug verſprochene Gelter / und noch 
darzu dreymal hundert tauſend Cronen. 

Diſe Fridens⸗Articul wurden von eini⸗ Vil Eid⸗ 
gen Eidgnößifchen Orten angenommen / goien sie 
welche Darauf zwoͤlf⸗ faufend ſtarck aus dem Zeip, 
Dem Feld zogen / denen hernach auch andes 
ge mit Unwillen nachgefolget. 

Diſe Begebenheit tar indeffen um fo 
vil gefahrlicher/ dieweil fich die Frantzoͤſi⸗ 
fehe Macht der Statt Meiland annähers 





te / in welcher auch Eidgnoffen lagen. | 
AAf den 13. Tag Herbftmonat fegten Anlaß des 


Streits vor 


| Die Hertzogiſchen an Die —— DIE Mortgnan, 


nig⸗ 
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Königliche Macht anzugreiffen/ des her 
sogen Guardi / auch andere sogen gegen 
den Stangofen und machten einen Ler⸗ 
men / die Srangofen wollen den Friden 
nicht halten / und haben nunmehr die 
Eidgnoſſen angegriffen/ae. Entʒzwiſchen 
ſchickten die Frantzoſen einen Eilbotten 
über deh anderen in die Statt 
um hilf; Es erhub fich auch under den 
Eidgnoffen neuer Zweytracht / in dem et⸗ 
liche vermeinten / dieweil ein Frid gett n 
wäre/ und man daruͤber etwas feindth 
liches fürnemmen wurde / fo wäre es ein 
wuͤrcklicher Fridensbruch / andere aber 
ſagten / dieweil die Srangofen fihon ſollen 
angegriffen haben / ſo haben fieden Friden 
gebrochen/ und weil auch ihre Mit-Eids 
gnoſſen allbereit nohtlidten / wolten fie e ih⸗ | 
nen treulich helffen. - 

St Indeſſen gefchah ein unorbenlich Ger 

nan des er, lauffzur Statt hinaus mit higigem Vor⸗ 

ſten Tags. haben die Frantzoſen zu beſtreiten / die Eid⸗ 
gnoſſen kamen an das Frantzoͤſiſche Laͤger / 
und geſchah von ihnen ohn weiteres be⸗ 
dencken der Angriff bey Marignan / wie⸗ 
wol deſſelbigen Abends nur noch zwey 
— vom Tag uͤberig waren; da ER 
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das Gefehüß und ein tieffer Graben den 


Eidgnoffen groffen fehaden that / und eh 


man über felbigen kommen / gieng es an 


ein freyes fehlagen / in welchem die Eid» 
gnoſſen an die Landsknecht / und andere 


Feind ſo gewaltig geriethen/daß felbige in 


die Flucht gebracht wurden / auch Die 
Sransöfifchen Reiſigen nicht geringen 
fchaden empfiengen / alfo daß der Sieg 
fich auf der Eidgnoffen ſeiten neigete / wel⸗ 


- chen aber die eingefallene Nacht nicht völs 


tig folgen ließ / dann da höreteman aufzu Stiliftand 
fehlagen / die Eidgnoffen blieben in dem Meden et 


Feld / und that Fein Theildem anderen et⸗ Dad 


De u 


» — u — ie 


— 


was / ſonder man erwattete Des Tags / 

den Eidgnoſſen aber / da ſie ein wenig ge⸗ 

ruhet / ließ der Cardinal von Sitten Le⸗ 

bens⸗ Mittel zu kommen. | | 

König Frantiſcus aber brachte die König, ; 
Macht nicht vergeblich zu/um fo vil deſto erg 
mehr / weil er wol fahe/ was groſſer Ge⸗ Volck in 
fahr vorhanden waͤre / ließ das Geſchuͤtz — 
an gelegene Ort führen / und ſtellte Die Ordnung. 
Teutſchen und Gaſconier / wie auch Die 

ſigen wider in eine gute Ordnung / zu 

chen auch in ſelbiger Nacht dem Koͤnig Venediger 
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Schlacht 
des aude⸗ 
ren Tags. 


. KEidgnoffen hart zu/ deme fie veſten Wi⸗ 


Sieg zu zweiflen / lieſſen nach dem ſie mit 


Geſchichten 
von der Herrſchafft Venedig zu feinen? 
Gluͤk zugeſandt worden/ ſich gefellete, 
Bey anbrechendem Tag fahen die Eids 
gnoſſen die Sransöfifche Macht in guter 
Drdnung ftehen/und mit einem gewalti⸗ 
gen Geſchuͤtz wol verfaffet / fie rüfteten 
fich zum ftreit / wiewol ihr Hauff vil ge 
ringer und ſchwaͤcher war. Auf ſolches 
gieng bald das Geſchuͤtz von zweyen Or⸗ 
ten under die Eidgnoſſen mit ‚grofien 
fehaden/ alfo daß es vil redlicher Eidgnof 
fer hinweg nahme ; auch gefchahe aber: 
malen ein harter Angriff/ ia welchem ſich 
die Eidgnoſſen / ungeachtet ſie an etlichen 
Orten angegriffen wurden / dapfer weh⸗ 
reten. Alvianus(den der Koͤnig in der vor⸗ 
gehenden Nacht abholen laſſen) ſetzte in⸗ 
bright mit feinen leichten Neifigen/ 
fo eben zuder Zeit zur Schlacht anfomen/ 
da esam allergefehrlichften ſtunde / Den 








derftand thaten. Nachdem fie aber gefer 
ben und erfahren / daß der Feind fo gewal. | 
tig / und das frifche Venetianiſche Heer 

ankommen wäre/ fingen fie an: 


Veen geringen Haufen wider eine, * 


Tr 



















* 


I 
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groſſe Macht lange zeit dapfer geflriten 
hatten) sum Abzug blafen / wendtenifich 
zuruck / zogen mit ihren Handen die Feld⸗ 
ſtuͤck fort / marſchierten in guter Ordnung Die Eid, 
gar langſam mit gewehrter Hand under pe 
Augender Feinden widerum in die Statt. mung Aut 
Meiland/ und führten ihre Verwundten dem Feld. 


"mit ihrien ; welches die Frantzoſen fo fehr 


beftürste / daß fie ihnen auch mit den Rei⸗ 


ſigen nicht nachjagendörfften: Der welt⸗ Trivultii 


bekante General Trivultius bezeuget / er Urthen 
abe war achtzehen Beldfehlächteninpers Sauna. 
n beygewohnet / aber diſe Schlacht feye 


hicht eine ſchiechte Menfehen-fonder eine 


Riſen⸗Schlacht geweſen / gegen welcher / 


die Schlachten / die er zuvor gethan/nur - 
für ein Kinderfpiel zuachten ſeyen. R 
Die Eidgnoffen verloren in beyden Erfälagne 

en üngefehrlich fünfstaufend/ allein Eidgnoſen 









ius d x Statt Zuͤrich / ünd ſelbiger Land⸗ 
chafft acht hundert Mann / aus den Laͤn⸗ 
jeren auch vil gewaltige Leut / und aus der 


‚Statt St. Gallen diſe vierzig Mann / go. Burger 
namlich / Dans ‚Giger / Sehaftian vonSGal⸗ 


ngler / Barthlome Riburger / Bal⸗ sen erlegt. 


the far Widenhuber/Thomas Ruffſtein/ 






Ludwig Vogelweider / Welti Kammer: 
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berger / Eraſmus Nell / Michael Aman/ 
Michael Vonwiller / der junge Ramſp⸗ 
wer / Hans Braunfchmeiler/ Jacob zů⸗ 
richer Hans Falck / Martin Garten 
hauſer / Ulrich Kuͤntzlin / Hans Gmuͤnder / 
Hans Meder / Wolffgang Schlofer/ 
Niclaus Schneider/ Hang Keller / Jacob 
Gilg / Ulrich Hetzer Ulrich Huber Hans 
Heuſelin / Gallus Abbenzeller/ der junge 
Spengler/ Heinrich Haͤſſely / Ulrich Rhi⸗ 
ner / Thebus Kulyman / Rudolph Abben⸗ 
zeller / Ulrich Starck / Martin Schneider/ 
der junge Nell / Ulrich Weber / Jacob Lob⸗ 
bacher / Marx Stam / Geoͤrg Winckel / 
der junge Ham / und Hans Steiger. 
Erſchlagne Dem König Srancifeo wurden vil groſ⸗ 
lg ri fe Herzen/ und bey zehentauſend der feine 
Mithelfier. gen und ſeiner Mithelfferen erfhlagen. 
Die Eid» Folgenden Tags auf die Schlacht z⸗⸗ 
ie gen die Eidgnoffen von Meiland nad 
Haus. Hau—s / und wurden von den Frantzoſen 
nicht angerennt. Sie brachten zwar mie 
ihnen acht Fahnen, fs fie in difen beyden 
Schlachten gerwunnen hatten: Es war 
aber über difen groffen Verlurſt in der 
Eidgnosfehafft groß Klagroefen / auch 
nicht geringe Uneinigkeit RIRIEE J 
er 


— 


u a. Aus ME r 
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Der König nahm hierauf Die Statt 
und das Schloß/famt Dem gangen Herz 
tzogthum Meiland widerum ein / und 
Fführete den Hertzog Maximilianum ges 
fangen in Franckreich. 

Im Jahr 1516. hat Die lobliche Eid⸗ Ewigegrid 
gnooſhafft / darunder auch die Statt en 
&,Sallen/ nach dem Treffen zu Marige fen 
nan/den ewigen Friden mit König Fran⸗ 
ciſco 1. aus Sranckreich gefchloffen. | 

Im Jahr 15 17. erkauffte die Obrig⸗ 
keit der Statt S. Gallen eine groſſeEich / 
welche zu Meldeck jenſeit der Sitteren ge⸗ 
ſtanden. Diſer Laſtbaum iſt anfangs uͤber Laſtbaum. 
die Suteren von vier hundert Mann ges 
bracht / und hernach an ©. Sebaftiani 
Tag mit achthundert frifchen Gefellen 
von der Sitteren in die Statt / fürdie 
Mangedafelbft gezogen worden; die man 
alle mit. Lohn/ Speiß und Tranck wol ber 
fridiget hat. 
Im Jahrt 7 19.denerftenTag Brach⸗ —5* 
monat Famen einige Perſonen aus der Gallen.— 


- Statt Coſtantz / welche Die Peſt hatten/ 
nad) S, Gallen / und flecften zugleich 
‚Die Statt mit einer fehr groffen Peſt 
an / welche im Augft-und Herbſtmonat 


am: 
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Wolfeile 
Zeit. 


G. Magni 
Arm nach 
Ury ge⸗ 
führt, 


Aufganq 
der ſeligen 
Religions⸗ 
Verbeſſe⸗ 
rung. 


Geſchichten 





am hefftigſten regierte / im Wein 


Wintermonat etwas nachließ / und im 
Ehriftmonat garaufhörte Es ftarbenin 
der Statt und felbiger Gerichten überdie 
fünfzehen hundert Perfonen. Herr Jo⸗ 
hannes Keßler unſer Reſormator und 
Chronie⸗ Schreiber lobſeliger Gedecht⸗ 
nus nennt diſe Peſt den groſſen Tod A 
Das  groffe Sterben in S. Gallen. 

Im Jahr 152 1.mar Korn und Wein | 
ſehr wolfeil / alfo daß ein Viertel Korn 
fuͤnf ſchilling / und ein Maß Wein ſdrey in 
vier pfenning galte. 

Im Fahr 1521. in der Saften | 
Magnus Murer Kirchen Pfleger zu 
S. Mangen/ Gallus Kapfmann / und 
Hug Widenhuber von ©: Gallen nah 
Ur geritten/und haben mit ſich dahin ger 
führt ©. Magni Arm / um welhendie 
von Ury angehalten, zu Vertrei u gl 
fo genannten Ingeri (fo eine Gattu 
Wuͤrmen iſt) welche ihnen an den’ — 
Fruͤchten groffen fehcden gethan haben. 
Um diſe Zeit hat der barmhertzige Gott 
den erſten Gnadenſchein der reinen Evan⸗ 
geliſchen Wahrheit den Inwohneren der 
Statt S. Gallen herfuͤrblicken ir 

welche 
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| welche für anderen aus zu allerley aber 


ne. re u re u rer Mei tee ui ee. ee ei esse ei Wii 0: 


- 
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gläubifchen Ceremonien in Kirchen ©es 
baͤuen und Tempel⸗Zierden / Stifftungen / 
und andern dingẽ mehr / ſehr geneigt ware. 
Dañ weil der lobliche Leinwat Gewerb 
von der zeit an deß Coſtantziſchen Concilij 
allhie anſehenlich voraus nach der Refor⸗ 
mation zugenommen / iſt daher geſchehen / 
daß von unſeren in Gott ruhenden Vor⸗ 
Elteren der vermeinte Paͤbſtiſche Gotts⸗ 
dienſt mit groſſem Gut taͤglich je lenger je 
mehr begabet waͤre wordẽ / wo nicht Soft 


zu erwuͤnſchter Zeit / das helle Liecht ſeines 
allein ſeligmachenden Worts / welches eine 


ſo lange Zeit under dem Viertel der Paͤb⸗ 


ſtiſchen Irrthummen verborgen geſteckt / 


herfuͤr genommen / und auf den Leuchter 
unſerer Kirchen offentlich aufgeſtellt hette / 
wiewol nicht ohne ſtarcken Widerſtand 


viler Widerſaͤcheren / wie drunden ange⸗ 


deutet werden ſolle. 
Und zwar gleich wie Gott die heilſame 


Geburt ſeines fuͤrgeliebten Sohns den 
Hirten zum erſten kund gethan / und der 


irrdiſche Sonnen⸗Glantz / nach der finſte⸗ 
ren Nacht / die hohe Berg und Thuͤrn 


vorderſt 


anfangt zu erleuchten; alſo wurden zu 
F nn 
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310 


wen Pre· vorderſt Benedictus Burgouer Pfarrer 


iger au⸗ 
fan ders 
leuchtet. 


Geſchichten 





su ©, Lorentzen und Wolffgang Wetter 
fein Helffer dergeftalten erleuchtet/daß fie 
anfiengen/ durch fleißige Leſung und Bes 
frachtung der heiligen Schrifft / auch D. 
Martin Luthers Schrifften / zu zimlicher 


Erkantnus der himmliſchen Wahrheit zu 


gelangen. Bald aber darauf / damit diſe 
eroͤffnete Brunnquell von den Wider⸗ 
wertigen nicht ploͤtzlich geſtopfft / noch die 
helle Sonn von den ſehr waͤſſerigen Wol⸗ 
cken widerum bedeckt / ſonder durch gewal⸗ 
tigen Beyſtand einer Chriſtlichen Obrig⸗ 
keit glücklich befoͤrderet wurde / ſo hat der 
grundguͤtige Gott aus miltreicher Gnad 
uns einen theuren Mañ in das Regiment 
geſetzt / namlich den Weltberuͤhmten und 


H, Doctor Hochgelehrten Herzen Doctor Joachim 
at yon Watt / und denfelbigen mit fo nilene 


ein Befü 


derer des Fürtrefflichen / zu einem fo groffen Werck 


Ze nohtwendigen Gaben ausgezieret Da 


er nach feiner angeborenen Weißheit 


Sreundlichfeit und WBolvedenheit/daffele 


bige bey einem Ehrfamen Raht / wider alls 
Anftöß / fuͤrtrefflich verthädiget und bes 
ſchuͤtzet hat. Zu dem end hat er zu mehrer 


Befuͤrderung der Ehr Gottes und der 


Men⸗ 
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WMenſchen Heils nicht allein für fich felbft 
in heiliger Schrift mit Eifer zu ſtudiren / 
fich befliffen/ fonder auch den Predigeren 
unferer Statt (damit fie defto grundlicher 
im Wort Gottes underzichtet wurden) 
der Apoſtlen Geſchichten vorgeleſen / und 
mit ſehr ſchoͤnen Auslegungen (welche 
noch heutigs Tags in unferer Bibliothee 
aufbehalten werden) erfläret. 

Und damit man eigentlich wuͤſſen moͤ⸗ Urfaden 

ge / was zu diſem geoffen Reformation: se 

Werck Anlaß gegeben/ fo wil vonnöhten beierung, 
ſeyn die fürnemften bewegenden Urfachen 
kurtzlich zubefchreiben / under welchen der 
Paͤbſtliche Ablaß⸗Kram /nach des Aller 
höchften Regierung die handgrifflichfte 
geweſen: 
Dann nach bem zuvor im Jahr 15 18. Samſon⸗ 
Pabſt Leo der Zehende diſes Nammens Kram, und 
Bernhardinum Samſon einen verſchlag⸗ Vorgeben. 
nen Barfuͤſſer Moͤnchen mit vilen Ablaß⸗ 
Brieffen in die Eidgnosſchafft abgeſandt / 
welcher vorgeben / er habe gewalt im Him⸗ 
mel und auf Erden / auch alle Schaͤtze des 
Bluts Ehrifti/ und aller Heiligen auszu⸗ 
theilen / und nun mit feinem Kram nad) 
 Zensburg in das Aergoͤu Fommen/ gr 


Sa chtchten 
ſch ihme Johann grey Pfarrer daſc 
fchr widerſetzet. Darauf er nach Baden 
gezogen / und hat feine Wahren Dafelbft 
hoch angeruͤhmt und aufgeworffen / auch 
— in die Statt Zuͤrich ſich begeben: 
[afegräme ihm aber nicht geſtattet fonder mit Ernſi 
abgeſchaſſ. gebotten morden / ſich mit feinem’ Kram 
aus der Sidgnoshafft binmeg zu bege⸗ 
ben/ darzu auch der Biſchoff von Coſtantz 
Hugo von Landenberg ruhmlich ſein be⸗ 
* ſtes gethan; diſer unverſchamte Ablaß⸗ 
Rraͤmer hat ſich zu ruͤhmen nicht geſcheut / 
er habe innert achtzehen Jahren den Paͤb⸗ 
ſten / achthundert mal tauſend Ducaten in 
Teutſchland / und in der Eidgnosſchafft 
mit feiner Krämerey erlangt mn 
ae Zu gleicher Zeit als difer Samſon mit. 
Slämer in feinem Ablaß⸗Kram indie Eidgnosfchaffe 
Sachſen. gefandt war / iſt auch Johann Tezel ein 
Dominicaner Moͤnch / ein gleicher Ablaße- » 
Kraͤmer in Sachſen kom̃en / wider welchen 
Doctor Martin Lutherfomwol/als Herz: 
Ulrich Zwingli in der Eidgnosſchafft wi⸗ 
der. obgedachten Samſon eiferig gepredi⸗ 
ser get / aſſo daß Zwingli das Evangelium mn 
| redigen der Eidgnosſchafft zu gleicher Zeit / da: 
an Doctor Luther in Sachfen das Pabſſum 
3 47 - ange 





Pe — | 


a Do A u A Sure. MEET En u i. a‘ 


der Staff S. Gallen, 


Augegriffen/dasEvangelium verfündiget/ 
und mie Ernft den Ablaß ⸗ Kram wider⸗ 


fochten. Welchen zwey treuen Männeren 
hernach vil andere mehr gefolget / die ſo 
heftig difen Ablaß⸗Kram widerlegt / daß 
dem verführten Volck die finftere Augen 
Dardurch eröffnet / und derfelbige nicht 


fchlechtlich an vilen Orten abgeſchaffet 


worden / fonder auch zu viler anderer Irr⸗ 
thumen Entdeckung Urſach geweſen. 


Gleich wie nun das Teutfehland/ und S. Bali, 
infondetheit die fobliche Cidgnosfchafft: Wie nnd 
mit vilen dergleichen Ablas⸗ Briefen an 


gefüllet worden; Alfo hat es auch in unſer 
Statt S. Gallen an felbigen nicht ger 
manglet/wie dann an feinem Ort folgen. 
de Ablaß⸗Brief C welche zur Gedächtnus 
aufbehalten werden) zu finden- / mit 
Nammen: II We, 
* Ein Ablaß⸗Brief von zehen Cardinaͤlen 
beſiglet / darinnen denjenigen / ſo S. Mans 
gen PfarrKirchen und S. Wybraht Ca⸗ 
pel beſuchen / und daran ſteuren / hundert 
Tag lang Ablaß der ſuͤnden verſprochen 
wird. Datum den 24. Tag Heumonat / 
im Jahr 1467. | 
ht Drey 





ne 


Geſchichten 

Drey Ablaß⸗ Briefe / deren jeder von 
sehen underſchidlichen Cardinaͤlen beſig⸗ 
let / in welchen hundert Tag Ablaß den je⸗ 
nigen verſprochen wird / ſo S. Jacobs 
Altar in S. Lorentzen Pfar» Kirchen zie⸗ 
ven/verehren/befuchen und feyren: welche 
ausgebracht worden durchLenhard Keller / 
und feine Haus⸗Frau Agnes / darunder 
zwen datirt zu Rom / den 12. Tag Hor⸗ 
nung im Jahr 1507. der dritte auch zu 
Nom gegeben den 1. Meyen des erwelten 
Jahrs. 

Ein anderer Ablaß⸗ Befe 
Verſprechen gegen den jenigen / ſo S. Lo⸗ 
rentzen Kirchen beſuchen / und erhalten 
helffen / von zwoͤlf Cardinaͤlen beſiglet / den 
25. Tag Mertzen im Jahr 1508. 

Fin Ablaß⸗Brief vom Biſchoff Ennio 
Verulamio Paͤbſtlichem Legaten in dee 
Eidgnosſchafft / für ein Jahr / ſo man die 
Altar in ©, Lorentzen Pfarr⸗Kirchen an: 
gewiſſen Feſten und heiligen Tagen beſu⸗ 
wen —* Zuͤrich den y. May / im Jahr 


"En Ablaß⸗Brief yon Antonio PYuccio 
Sub-Decano zu Florentz / auch P 
chem Legaten in der Eidgnosſchafft / F 


der Statt S. Ballen. 


fünf Fahr den jenigen / fo die Altär in 


S Lorentzen PfarrKirchen befuchen/und 
ſteuren daran geben. Datum Zuͤrich den 


To IE De 


18. Tag Heumonat/im Jahr 15 15. 
Ein anderer Ablaß⸗ Brief von ermel⸗ 
tem Antonio Puccis / darinnen er allen / ſo 
©. Mangen / und S. Wybrathen Alt 
befuchen / und jährlich zu Underhaltung 
der Kirchen dafelbft etwas verehren/ aus 


- Gewalt Pabft Leonis / Nachlaſſung ihrer 


fuͤnden / für fieben Jahr / neben anderen 
verſpricht. Datum Zürich den ı 8. Augſt⸗ 
monat im Jahr 1518. 

Als aber die reine Lehr der hifmkifchen Keligione 


BE WW ee 0 ———— —— 
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Wahrheit fo wolallhier als an underfchid: 
lichen Drten der loblichen Eidgnosfchafft 
von gelehrten und treueiferigen Männes 


ren / durch Gottes Gnad von dem faurteig 


Paͤbſtiſcher Irrthumen und viler aber⸗ 
glaͤubiſcher Ceremonien geſaͤuberet / und 
aber von vilen Widerwertigen vil ſtreitig⸗ 
keiten aller Orten deßwegen erregt wor⸗ 


den / ſo find zur Entſcheidung derfelbigen 


hernach von underſchidlichen Staͤnden in⸗ 
und auſſert der Eidgnosſchafft / offentliche 
Diſputationes fuͤr nutzlich angeſehen / und 
von gelehrteſten Maͤñeren beſucht * 
X welche 


21 


Diſputa⸗ 
tionen an⸗ 
geſehen. 
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F welche der ſtreitigen Puncten halb/ fh 


Diſputa⸗ 
tion in Zuͤ⸗ 
ig gehal⸗ 


Died Pre- 
fidenten 


verordnet. 


nach der Richtſchnur der heiligen Schrifft 


der Lehr und Kirchen⸗ Gebraͤuchen halben 


vereinbaren fülten: 

Wie dann auch der lobliche Stand 
Zurich in der Eidgnosfchafft im Jahr 
1,523. dergleichen Diſputationen (fehon 
zuvor mehrmalen geſchehen) in ihrer Statt 
ruhmlich angeſtellt haben / die Meß und 
Bilder belangende / welche damalen vil 
ſchwachglaͤubige für den hoͤchſten Gottes⸗ 
Dienſt geachtet/ und ungern —— 
ren laſſen. ir 

Zu folcher Difputation find von ben 
Herzen von Zuͤrich / Hugo Biſchoff von 
Eoftang / Ehriftoff Biſchoff su Baſel 
ſamt ‚der Unverſit et daſelbſt / Biſcho 
von Chur/ und andere / ſamt ihren Mi 
verbündeten einerloblichẽ Eidgn t/ 
beruffen / und don Herrn Burgermeiſter 
Roͤſten im Nam̃en des Rahts zum Pres 
ſidenten verordnet worden diſe drey Maͤn⸗ 
ner / Her? Doctor Joachim von Ba 
( welcher ſamt dem Pfarrer Benediee 
Burgower dahin vonder Statt S. Gal⸗ 

fen gefandt war ) Hr. Sebaftian Hoffe. 
* Predicant zu Schaffhauſen / und 
De 

| 
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der Statt, S. Ballen. |. 
2», Doctor Schapeler.von ©. Gallen/ 
der Zeit Pradicant zu Memmingen in 
Schwaben / daß fie in difem Handel fleiß⸗ 
fig aufmercfen / und ob jemand mehr nn 
wolte / dann fich gebuͤhrte / ungeſchickt und 
frefel ſeyn / daſſelbige abſtellen ſolten. | 
Nach gehaltener Diſputation hat Herr Hꝛ Doctoy 
Doctor Joachim von Watt im Nammen von Watt- 
der anderen Prefidentender Obrigkeit zu Shake 
, Zürich für die ihnen erwoifene Ehr gedanz inZärid. 
cket / fie ſamt allen gegenwertigen Geiſt⸗ 
lichen und Weltlichen Herzen gebetten / 
muit ihrem Verrichten / fo aus guter Mei⸗ 
nung / den Grund der Wahrheit zu er⸗ 
kundigen / geſchehen / fuͤr gut zu haben / den 
Ausſpruch aber des jetzt gehoͤrten Handels 
einem Wolweiſen Raht heimgeſtellt / guter 
Hoffnung / es werde der Allmaͤchtige 
Gott / ihme die Wahrheit eingeben / und 
Mittel und Weg zeigen / durch welche das 
Wort Gottes (das ſein ſelbs Richter iſt 
und ſeyn wil) gehandhabet und gepredi⸗ 
get / darzu die Mißbraͤuch / die lange Zeit 
aus Verhaͤngnus des Zorns Gottes ein⸗ 
gewachſen ſind / ohne Verletzung der Bloͤ⸗ 
en / in ihrer Landſchafft abgeſtellet / und 
hinweg gethan werden. rl 
We Wor⸗ 













318 


Antwort 
dei Herien 
Burgerm. 
Roͤſſen. 


ilder in 
ürich abs 
gethan. 


h.Keßler 
tnach 
S Gallen 


Geſchichten | 

Worauf Hers Burgermeifter 
Aufgeftanden/und nad) der Danckſagung 
die Preſidenten alſo angeredt: 

Meine Herzen von Zürich / follen 
das Wort Gottes dapfer ohn alle Forcht 
annemmen / und Gott famtlich bitten / daß 
es wol gange. 

Auf ſolches iſt bald geſchehen / daß aus 
Erkantnus des groſſen Rahts alle Bilder 
aus allen Templen mit groſſer Arbeitund - 
Fleiß hinweg gethan / vilverbrennt/imd 
fonft verbraucht worden: Und Gott gebe/ 
wie vilfie zuvor geachtet warẽ / hat ſich doch 
keiner des Feurs gewehrt; ſonder haben 
ſich alle mit ſchweigendem Mund verbren⸗ 
nen laſſen. er 

Als in ermeltem Jahr den 9. Tag Win⸗ 
termonat Johañes Keßler von der Hohen⸗ 
Schul zu Wittenberg widerum nah &. - 
Gallen in fein Batterland kommen / iſt ee 
am Neuen⸗Jahrs Tag des 1524. Jahrs 
von etlichenHeilsbegitigen unddas Evans 
geliuim tiebenden Burgeren / fürnemlich 
sonder Weber-Zunfft/als namlich Hans 
Ramſauer / Meinrad Weniger / Ambroſi 
Schlumpf / Gabtiel Billwillet / Aberli 
Schlumpf / Beda Miles Treyer/ und 

| anderen 





anderen mehr / nieben Han. NBolffgang 


ee — 
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Wetter / Jufli genannt zu Gan geladen/ 
und nach dem die Mahlzeit mit vilen Un⸗ 
derredungen von dem Wort des ‚Herzen 
vollendet war / freundlich erſucht worden / Sub Seie 
fieum Befürderung Gotteg Ehr undider g — 
Wahrheit willenin ihren Berfamlungen 9. t 
in heilige Schrift zu underrichten: Dar⸗ gebetten, 
auf Johannes Kepler ihnen geantwortet: Hu Keßler 
Ihr meine gute Freund! und Brüder; Miliger 
dieweil ich under Doctor Martin Luther/ 
und anderen gelehrten Profeſſoren als 
Philippo Melanchthone und Johann Bu⸗ 
genhag Aus Pommeren geſtudirt hab⸗ 
vermeinet ihr / daß ich euch in Underrich⸗ 
tung des Gotilichen Worts wol befuͤrder⸗ 
fie konne; da doch ihr (durch Spktes .,..,- 

* mie helehiten und verfländigen =.) 
5 ordenlich verſehen ſeyt / welll 
germanglen laſſen Die himmliſche 

euch zu verkuͤndigen / und die 

Bi)? ee deßwegen ihr 
meines Dienſts nicht nohtwendig ſeyt: 





Aber nichts deſto weniger wo ihr zuſam⸗ 


men kommen werdet / wil ich willig zu euch 


kommen / und eine ſondere Freud haben/ 
rc ang von der heiligen Schrifft und 


3* 2 Wahr⸗ 
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Wahrheit unſers Chriſtlichen Glaubens 
helffen reden / leſen und erflären/damitihr 
in der Erkantnus Jeſu Chriſti taͤglich zu 
nemmen moͤget. 

Difedrh Hernach fragten obermelte Burger 
ern aus groſſem Eifer zur Erkantnus Goͤtt⸗ 
tter um lichen Lehr und Wahrheit / Hen. Wolff⸗ 

raht. Jang Wetter Helffer / difer Sachen hai⸗ 

ben um raht / damit fie nicht unwuͤſſend 
der Predicanten etwas handleten/foihnen 
mißfellig feyn möchte. Er antworteteihe 
nen; Liebe gute Freund und Brüber/euer 
Chriſtlich Fuͤrnem̃en gefallt mir wol/ und 
iſt mir eine groſſe Freud two man Gottes 
Wort zu erlernen verlanget. 

Hr Keßler Worauf Damals beſchloſſen worden/ 

——— daß fie alle Sonn⸗ und Feyrtag morgens 

Sotles wolten in des Beda Miles Treyers Haus 

V in duſammen kommen / (welches bey S. Lo⸗ 

Bausrentzen Kirchen am Schmalgmarkt ge⸗ 

gen dem Schuh⸗Haus uͤber / nach dem 
Egk das andere Haus iſt.) Auf diſe Ver⸗ 
einbarung hin / haben ſie auf den nechſten 
Sonntag nach der Beſchneidung Chriſti 
dafelbft einen Anfang gemacht/ und hat 
Herz Keßler Die erfte Epiftel Johannis ih⸗ 
nen zu erllaͤren er die Hand a 


—— 


— u EEE 
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Nach dem aber dife Stuben in des 
Miles Haus wegen zunemenden Volcks 
zu eng worden/ wurd für gut angefehen/ 
daß manfolte fürohin in der Schneidern Deal. 
Zunff-Stuben zuſammen kommen / wel AN det 


ches auch geſchehen; Wie aber daſelbſt Sun 


etliche Lectionen find gehalten worden / 
vermeinten vorermeldte Weberzünfftige/ 

es ftunde ihnen zu verweilen/ wann folche 

Lection von ihnen angefehen/aufeiner ans 

deren Zunfftalsaufihrer gehalten wurde, 

Hierauf wurde diſe Gottgefaͤllige Ver⸗ Auf der 

ſamlung auf der Webern⸗ Zunfft ange 5, in Ya 
ftellt / und hatte dafelbft Herr Johannes 

Keßler den gansen Sommer durch/ big 

auf S. Galli Tag in Gegenwart silen 
Volcks die H. Schrift gelefen und erflärt, 
Obwolen aber an difer gottfeligen DiePaͤbſtl 
übung die noch Päbftiche Burger und MO 


andere einen groſſen verdruß empfiengen / Fehr zu 
und Tag und Nacht dahin trachteten / wie binderen 


fie ſelbige wider hindertreiben und abſchaf⸗ 
fen moͤchten; iſt doch ihr Vorhaben un⸗ 
derbrochen worden / weil die Zahl der 
Burgeren und Bauren täglich je mehr 
and mehr zugenommen / welche an der 
0 belieben getragen/ und 
2* Xij auch 








Chriſtliche 


der Metzge. 


Geſchichten 
auch die verordneten Prediger in der 
Pfarr⸗Kirchen S. Lorentzen / an diſer 
Privat⸗uͤbung ein Wolgefallen gehabt. 
In waͤhrenden diſen gottſeligen uͤbun⸗ 
gen wurd eine allgememe Tagleiſtung zu 


Baden mitten im Augſtmonat gehalten / 


da man den Eidgnoſſen vorgegeben / wie 
daß ein Keßler /Kupfer-Pfannen/ Häfen 
und Keffel verfauffende/ und indem Land» 
herum fahrende / wider alle Brauch und 
Gewohnheiten in einer Trinckſtuben zur 
S. Gatten Feserifch predige/ (da er doch 
nicht feines Handwercks / fonder feines 
ehrlichen Geſchlechts halben ein Kepler 
und wol gftudierter frommer Burgerdas 
felbft und Lehrer war.) Derohalben fie 
Herr Burgermeifter und Naht ernfthafft 
und mit Drohung zugefehriben 7. difen 
Keßlern des predigen halben abzuſchaffen. 

Deſſen aber ungeachtet / wurden diſe 
Cheiftliche übungen: bald darauf wegen 
des täglich zunermmenden Boldfsaufder 
Metzge am Rindermarft/ als an einem 


reiten Ort / mit folchem Eifer und Ernſt 


fortgefegt/als vorhinniemalen geſchehen: 
Difer Ort aber wie weit und breit erimner 


war / wurd er doch von vilem Volck durch 


alle 
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alle Winckel fo gar ausgefüllt/ daß ; Daher 
die ſorgfeltigkeit entſtunde / daß in Feurs⸗ 
noht / oder anderen Gefahren auf diſem 
Haus / da nicht mehr als ein Staͤgen waͤ⸗ 
re/ man nicht in eil ohne ſchaden hinab 
tringen koͤnte. 
Solchem nun vorzufoinen/und einen Der Evan 
ficberen und weiteren Ort zu erlangen/ geliihen 
hat ſich die Ehriftliche Gemein einig ent wird S.Eo- 
fchloffen für Herzen Durgermeifter Klein 1. Po BER 
und Groſſe Raͤht zu kehren / und in Under⸗ —— 
thaͤn gkeit anzuhalten / Daß man ihr eine 
Kirchen zu ihren gottſeligen uͤbungen ver⸗ 
guͤnſtigen wolte. Weßwegen Meinrad 
Weniger des Kleinen Rahts / als der bit⸗ 
tenden Gemein Oberſter und Rahtgeber / 
Be Damaliger Zunfftmei⸗ 
Porfprechen erbetten / dag 
Sue Far die Cvangeliie Gemein ans 
gelegelich vor Klein und Groſſen Raͤhten 
en / welcher dann einen ſolchen ho⸗ 
| ingang gemacht: Sm Nam̃en Got⸗ 
ies des Vatters / Sohns und H. Geiſts / 
der H Dreyfoliigkeit/ Amen: Darnach 
Die Vorbitt mit kraͤfftigen und ernſthaff⸗ 
ten Worten vorgetragen / daß ſich men⸗ 
ve erwecket worden 
— 9 — * nicht 
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nicht allein mit allem fleiß aufzumer⸗ 
cken /fonder auch gutwillig zu geftatten/ 
daß ein Burgermeiſter Klein und Groſſe 
Raͤht einhellig erkennten / daß dife Evans 
geliſche Gemein / ihren Gottes⸗Dienſt 
in ©. Lorentzen Pfarr⸗Kirchen / in beſtim⸗ 
ten Morgenſtunden verrichten doͤrffe. Fuͤr 
welche gnaͤdige Willfahrung die Burger 
ihrer Obrigkeit underthaͤnig gedancket. 
Der Evan-· Worauf den nechſten Sonntag das 
eg H. Evangelium in ©. Lorenhen Pfarzs 
inS Loren⸗ Kirchen gelefen und gelehret worden / (da⸗ 
ar " hernoch heutigesTagsdie fo genafite Lefe> 
mal Igehal nen ihren Urſprung und Nammen haben) 
doch alſo / daß damalen an den Päbftlichen 
Eeremonien/und den alfo genañten Geiſt⸗ 
lichen noch nichts fürgenommen worden; 
dann da maren noch vorhanden dreperley 
Dreverled Ordens⸗Moͤnchen / namlich Die Barfüf 
Mönchen ſer / Prediger und Auguftiner Mönchen/ 
in 5,Sal: (derendrobsn gedacht worden) diſe verrich⸗ 
Ion, teten den vermeinten Gottesdienſt immer⸗ 
fort um ihres Genieß willen / wie von alter 
her / den fie doch aus Gottes Wort nicht 
beybringen Fonten. 
Zwytracht Deßwegen oroffe Zwytracht erwach⸗ 
Be fen/undem diſe Mönchen ihrer Religion 
wegen 
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wegen Rechenfchafft zugeben fo wol auf 

der Gaſſen / als in der Kirchen angefordes 

vet wurden; Dadurch Die Leut fich partey⸗ 

ten/ und jeder Theil einen Anhang befam. 
Difem/und anderem eimreiffendem übel VierPre- 

vorzufommen / hat ein Ehrfamer Raht entenin 

Hier Mäner als Prefidenten oder Schid: Sachen ge 

leut/ namlich H2. Doctor Joachim von Mine, 

Watt / Her Pfarrer Benediet Burgouer / 

Wolffgang Wetter Helffer ſamt dem 

Stattſchreiber Auguſtin Fechter verord⸗ 

net / und zugleich einer Burgerſchafft durch 

ein offentliches Mandat befohlen / daß ſie 

kuͤnfftig gemelte Geiſtliche nicht auf den 

Gaſſen mehr anſprechen / ſonder wo ſie ei⸗ 

niger Underrichtung der Lehr halben von 

nöhten ſeyen vor gemelten Schidmaͤnne⸗ 

ven die Entfcheidung derfelbigen fuchen/ 

und fo jemand eines Irrthums uͤberwiſen 

wurde/ von felbigem abftehen folte. 

Serners haben auch Klein und Groſſe @ehott das 
Reaͤht ernfthafft gebotten/daßihre Seel⸗ Evangeli 
forger und Prediger in ihren PfarrKir⸗ ge 
chen nun fürohin auf den Cantzlen gar 
nichts anders als Das Evangelium predis 
gen/undder Gemein verkündigen follen/ 
und das hell / klar und nach Ehriftenlichemn 

Verſtand / 
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chen Zuſatzes /ifo in Bibliſcher Samt 
nicht gegruͤndet / ſonder dem geſch * “ ! 
Wort Gottes durchansgemäß. 

Um dife Zeit wurd auch/ zu Und 

fing der armen Haushaltungen / Obt 
keitlich verordnet / ein beſonderen — in 
der Pfarr⸗Kirchen zu S. Lorentzen zu ſe 
gen / darein Das Amoſen gel elegt winde 
das alle Sonntag, zwen aus dem Klei 
und Groffen Raht auf er Prediger dn 
mahnung hin zur Liebe und: 
gegen den Armen einſamlen folten. "Zur 
Verwalt ung und Austheilung diſes Ab 
moſens wurden vier Rahtsherren als) 
Geoͤrg von Watt / Leonhart Straub 
Steurmeifter / Heinrich Dverbolg/ ud 
Eurad Schatzweiter/ mit befonderen®Öt 
fägenverörduet: Welches Amt 
in guten Aufgang fommen, Ayı 
Hierauf / als man bey diſem wider hel⸗ 
leuchtenden Liecht des Evangelii göft 
lichen Wahrheit gnugſam 
war / haben beyde Kirchen: — 
Pfarr⸗ Kirchen S. Lorentzen n nam 
Heinrich Oderboitz undgeonhard Straub) 
mit Dorwüfen Derzen Bur y 
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und Rahts / einen Anfang gemacht /die 
Bilder / (welche eine lange Zeit/ (rider 

Goottes Befehl / dafelbft geftanden/ und 

| verehret worden) bey der Nacht / Aerger⸗ 

nus und Unruhe zu vermeiden / ab den 

Waͤnden und Taffeln nemen und hinweg 

fragen zu laſſen / alfo daß man etliche 

Morgen underfchidlicher Bilderen man; 

gel geſpuͤrrt / und endlich nichtsmehr übrig 

war als die oberſte Taffel im Chor auf 

dem Fron⸗Altar / und vorauſſen ein Taf⸗ 

felauf S. Sebaſtians Altar. Auf ſolches 

hatte die lobliche Schumacher⸗ Zunfft ih: 

ve Taffel/fo gegen der Fiſchbaͤnck geſtan⸗ 

Den/ felbs abgebrochen / und hinweg ger 

fragen. | 

Es war aber nichtaller Orten / mit Ab⸗ Unorden⸗ 

ſchaffung der Bilderen nach Oberkeitlichen ches vers 


Erkantnus / ordenlich zugegangen ; wie TR 
aus folgendem zuvernemmen. Bildern, 


Es war ein groffes Bildhaus ob der 
Schiefhütten am Bach(da mannad) S; 
Leonhard gehet)vonHans Seiler Burger 
diſer Statt aufgericht und erbauen / dariũ 
ſtunden groſſe und ſchwere von Leim ge⸗ 
brennte Bilder / und cin Crucifix / darum⸗ 
der Maria / und Johannes funde; und 

tue auf 





si 
auf einer feiten Sebaftian/ aufberande: 
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ren Rochus / als vermeinte Schutz⸗Herren 
fuͤr die Peſt. Als nun Beda Miles Treyer 
ohngefaͤhrd ander Straßdemobgemelten 
Hans Seileen begegnete/ fragte er ihn/ 
weil er dife leimene Bilder habe machen 
laffen/warum er diefelbigenichtwiderhine _ 
weg nemme / nach dem er wolwüffe/daß 
fie von Gott verbotten feyen. Auf diſe 
Anfrag antwortete ihme Hans Seiler: 
Wann er dife Bilder gang Eönne hinweg 
tragen / folle er fie gefchencft habeny der 
meinung c8 werde Beda Miles fie nicht 
tragen mögen/und hiemitwurden ſie noch 
lange Zeit dafelbft ftehen bleiben. Es hat 
aber Miles verftanden / der Seiler habe 
fie ihme lediglich verehrt / alfo daß ex fie 
mögenach belieben hinweg thun. Darum 
bat er in Pfingſt⸗ Feyr tagen Othmar Ro⸗ 
then / Jacob Eckhart und Cunrad Grem⸗ 
minger / ſeine gute Freund zu ſich genom⸗ 
men / und underſtanden ſolche Bilder bey 
der Nacht von diſem Ort hinweg zu tra⸗ 
gen/welche aber / dieweil ſie zuſchwer wa⸗ 
ren / zerfallen / und zu kleinen Stuͤcklein 

zerſchmetteret. Des morgens als man di⸗ 
ſes Bilderſturm berichtet worden / iſt jeder⸗ 
r | man 
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man mit Verwunderung herzugelöffen/ 
und haben die Bilderbiener darüber heffe 
fig geweinet und geklagt. Worauf dife 
Bilderſtuͤrmer fuͤr einen Ehrfamen Raht 
befchieft/und um des Frefels wegen/auh 
Hans Seiler ſelbs ſeiner Worten halben 
(welche diſes Sturms nicht die geringſte 
Urſach waren) um fünf Pfund Pfenning 
geſtrafft worden. | 
Unlängft hernach hat eine Ehriftliche girper auf 





Dbrigkeit verordnet /alle Bilder und Bild⸗ den Straf: 


— 


ftöck/fo hin und her auf den Straffen/uns —* in 
Der den Bäumen / und in den Häuferen — 
aufgerichtet waren abzubrechen und zer⸗ 
ſtoͤren. | 

Wegen difer Abfehaffung der Bilder Trohungen 
ron ift zwar gemeiner Statt hefftig gedro⸗ 55 


het worden / welches ſie aber nicht geachtet / deBilvern, 


ſonder mit Gottes Hilff / und zu Troſt der 


Wahrheit dapfer fortgeſetzt. 


Bey diſer Religions Verbeſſerung hat 
ſich neben anderem auch zugetragen / daß 


Lorentz Toͤſch Meßmer zu S. Lorentzen/ 


ein frommer Mann / welcher fleißig in der 
Bibel lafe/die er heimlich in fein Haus be⸗ 


- Fommen/daß er gute Erkantnus der him̃⸗ 


liſchen Wahrheit Durch Gottes Gnad 
En Date 
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daraus erlanger hatte / wiewolen er 


8 Do das Weyhwaſſer durch die harte 


damalen zu dem Cvangello noch nicht of 
fentlich erklaͤret; als er auf eine Zeitvom 
Prieſter der Pfarr⸗Kirchen zu S Loren 
ken gefraget worden /warum er nicht 
gleich anderen wie wor difem / wann der 
Prieſter das gewohnliche Weyhwaſr 
dem Volek gebe/den Hut rucke / diſe Ant⸗ 
wort gegeben: Wann ich glauben muß / 





Grabſte in / ja gar bis in das Fegfeur hin 
Durch tringe / ſo mag es auch durch meinen 
Filtzhyut und Schoppen (vermeint hier⸗ 
durch fein Haupthar) gan wol tringen: 
Und als man ihne gleichfals auch um Ab⸗ 
laß⸗Gelt angeſprochen / hat er geſprochen; 

Es geht mid) nichts an / der. den Ablaß 
verfaufft / der löfe ihne auch wideruman 
fi) / fintemal er von feinem Ablaß der 
Sünden auffert Chriſto feinem depland/ 
wuͤſſen wollen. 

In ermeltem 1524; Jahr wurde eine 
Tagleiſtung von den Orten und Zuge 
wandten der loblichen Eidgnosfchafft an. 
ein gewuͤſſes Dit ausgefihrieben/ zu wel⸗ 
cher von einem Chrf, Raht/ Dr: Doctor 


—— von Watt / (zu der Zeit Des 


Kleinen 


vr “ur ee m — —— 
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feinen Rahts / hernach Burgermeiſter) | 
neben: dem Under = Würgermeifter Anz 
dreas Müller / im Nammen gemeinee 
Stattyiftabgefandt worden. 

MNun aber war Ehrengedachter Herz 
Doctor von Watt / wegen feines bezeus 
genden Eifets zu dem H. Evangelio (web 
ches er ald ein Hochgelehrter Mann um 
der Ehr Gottes und des Menfchlichen 
Geſchlechts Heils willen / ſehr beförderte) 
bey einigen Eidgnoͤßiſchen Geſandten und 
anderen hefftig verhaßt / welches er aber 
größmühtig verachtet hatte. Als er auf 
diferTagleiftungin völliger Eidgnoͤßiſcher 
Derfamlung/ feiner Serien und Oberen 
Meinung zu diſem Geſchaͤfft / darum die * 
ordenliche Umfrag ergienge / vorbringen 
wolte / moͤchte unſer Herr von Watt nicht H Dsdor 
ſo faſt feinen Mund eröffnen / da haben Nun 
einige mit Schele- orten ihne un⸗Eid⸗ lic) gehaltẽ. 
gnoͤßiſch verunglimpfet / mit ſo zorniger 





VUndbeſcheidenheit / daß ihme keine Verant⸗ 


# 


wortung geſtattet wurde. 


Ein Geſandter eines fuͤrneen Orts / Wirdger 
als des Mi. Doctors von Watt guter market, 
Goͤnner und Freund / nahme bay difer —* 
Degabenheit ihm bey dem Rock / und be⸗ 


gleitete 
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gleitete ihne freundlicher maffen für die 
Thür hinaus/ um Dermeidung ferneren 
Schimpfs. Wordurch er / und andere 
Sefandten mehrihr groffes Mißfallen be⸗ 
zeugten / und Anordnung machten / ihne 
heimlich) hinweg zu fchaffen. J | 
Hr. Doetor Es wurde auch rahtfam befunden / daß 
—— ver Hr, Doctor von Watt nicht mehrin 
R wege, Die Herberg gienge / fondern Pferd/ 
bracht. Wadt / Stifel und Sporen dafelbft bins 
derlieffe/ damit manfeinen Abſcheid nicht 
vermercken möchte. Worauf er mit ſei⸗ 
nem Diener fogemächlich darvon gienge/ 
daß man vermeinte / er wolte ſpatzieren / 
wiewol es ſelbigen Tags ſtreng geregnet 
Wird zu Als nun unſer He. Doctor von Watt 
Bere, mit den feinigen gantz naß nach Capel im 
var Zürich Gebiet ankommen / wurd er vom 
dem Abt Dafelbft freundlich empfangen? 
als ein lieber zwaren unverhoffter Gaſt 
wol beherberget und mit trucknen Kleide⸗ 
ren verſehen. 
Die Un Diſe Unfreundlichkeit aber hat —— 
Be Doct. von Watt /alser wider nach Haug 
erniht  Fommen/ nach feiner anerbornen Guͤte⸗ 
groß. und Chriſtlicher Gedult / gegen ſeinen 
— nicht auf das hoͤchſte / groͤſſere 
uUnruh 
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Unruh su verhüten/ Elagen/ fondern folche 


vil lieber ihrer Unwuͤſſenheit zufchreiben 
wollen. 
Als auch nach etlichen Monaten / da 


man nach Gewohnheit einen Hauptmann 


des Cloſters Landſchafft nach S. Gallen 


becgleitet / einige von denen / welche den He. 


Doctor von Watt beſchimpfet hatten / mit 
gemeltem Hauptmann nad) S. Gallen 


kommen / war fein Berftand, und freund» 


— ——— 


liche Beſcheidenheit ſo groß / daß er ſie als 
Obrigkeitliche Ehren⸗Geſandten betrach⸗ 
tet / und nicht hinwiderum beſchimpfen / 
ſondern ins gegentheil ihnen alle gezimen⸗ 
de Ehr / und Eidgnoͤßiſche Freundſchafft 
beweiſen wollen. 


In Ay Jahr am Sronleichnams tag kLetſtet Um 
wolte Abe Srancifcus von S. Gallen/ Bra der 
nach altem Brauch nicht Creutzen / dieweil Abt gehal⸗ 
es Regen⸗Wetter war. Aber die zu ©. en. 
Mangen hielten ihren Creutz⸗ Umgang 
umm ihre Pfarr herum / wie vorhin. 
Anm Sonntag darauf als Abt Fran⸗ 

eifeus und feine Cloſter⸗ Herzen mit ſei⸗ 
nem Volck in der Statt den Creutz⸗ Um⸗ 
gang hielten / und an die Weber⸗Gaſſen 
kamen / wurde ihnen von Evangeliſchen 
Burgern 
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rgeren zimlichen Verdruß erwieſer 
daran aber ein Ehrſamer Raht ihr mi 
fallen dergeftalten begeuget / Daß fie 
Burger hierum zur Straff gezogen. Di 
& var der letite Umgang in der K 
2 — 
3 Aus diſem Anlaß muͤſſen billich auch 
Auen. der 1a Varuanb gan 
pen Ereut; ten Ereutz⸗ Mitwochen / von unferen Alte 
fchrt in. forderen jährlich gehälten / verpflogene 
—* ge Gewohnheiten beſchriben werden / wie 
folget: —— 










ei = 


" Alle gahr am Mit wochen / den man 
don des groſſen und fuͤrnemſten Ere —* 
gangs halben die Creutz Mitwe | u 







mehr in einem filbernen und. vergufter 

Kalten ligende/ zu dem end / damit Die 

Procepion defto herzficher wurde: 
wı Inn 437 * J 





J 


1* J ** 
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Als aber wegen des vilen / aus der 
Nachbarſchafft verfamleten Volcks /auf 
eben difen Tag der Jahrmarkt in der 
Statt S; Gallen 7 um Bequemlichkeit 
halben der Land⸗Leuten angefehen wurde/ 
hat eine Dbrigkeit der Statt zu Verhuͤ⸗ 
tung allerhand Ungelegenheiten und Zerz 
wuͤrffnus / welche man wegen der Menge 
des Volcks offtermalen in difem Ereuß- 
gang beförchten müßte/ etlichen Burge⸗ 
ren Harniſch und Waffen zu fragen ger 
botten/ welche mit ihren Trompeten und 


Pfeiffen zu den auf dem groffen Brüelver; 


ſamleten Creutzen gezogen. 
Nach dem ſich aber auf eine Zeit bege⸗ 

ben / daß under dem benachbarten Land⸗ 
Volck aus Ehrſucht eine Zweytracht ent⸗ 
fanden / da. je eine Gemein der anderen/ 
wider die Ordnung vorgehen wolte ; fo 
wurde deßwegen angefehen / daß wann 
mäniglich auf dem Bruͤel verſamlet war/ 
der Stattfchreiber die Gemeinden mit er: 
habender Stimm ermahnen folte / daß fie 
nad) ein anderen in guter Ordnung ein: 
zogen / und jeder, Gemein eine Anzahl 





‚von öbgedachten gewaffneten Burgeren 
darzwiſchen zugehen. zugegeben wurde 
8 9 


Mar 
* ih 


A⸗ 
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Auf folche form gieng man — 
zu dem alten Statt⸗Thor ein/ den Markt 
hinauf / in gar feiner Ordnung / vorher 
wurden die Fahnen und Creutz getragen / 
darnach giengen die ſingenden Perſonen; 
dann folgten die Diaconi / Pfarrer / Prie⸗ 
ſter / und zu letſt die Moͤnchen: Hernach 
giengen die Weltlichen allzum alen auf er⸗ 
zehlte weis in das Münfter/mofelbfi diſe 
Proceßion mit aller Glocken Klang der 
Statt und des Münfters herzlich empfan⸗ 
gen war. 

—— Im dem Jahr 1 525. hatte die Wider⸗ 

en täufferey in der Statt S. Gallen fehr zu 
genommen/und einer Obrigkeit vil Unge⸗ 
legenheit gemacht/ aufhernach Detäuiene 

weis. 
Es begabe fichydaß zu Zürich et 


dem eufferlichen anfehen nach Ai nd | 


und einfältige Leut Burger und Auß⸗ 
laͤndiſche eigenfinnig und auf befondere 


weis und form zuſammen ſich hielten/ ver⸗ 


meiñende / die ſo das Evangeliũ erlehrnet / 
und wie man ſagt / Evangeliſch worden / 
ſolten ſich allerdings von den Widerwerti⸗ 
gen abſoͤnderen und ſcheiden / und eine 


gantz unbe —— under ſich > | 


De GE | VER RES 


. 


——— — 07 — 
Es wolten aber die Diener des Worts 


Gottes daſelbſt / fuͤrnehmlich der treuei⸗ 


ferige und ſelige Reformator Huldrich 
Zwinglius ſolche Abſoͤnderung nicht zu⸗ 
laſſen / beſonders weil fie taͤglich zunahme: 
Und als man ihnen in ihrem Vornehmen 
nicht wolte willfahren / kamen ſie in den 
Haͤuſeren heimlich zuſam̃en: Welches ei⸗ 
ne Wolwweiſe Obrigkeit zu Zuͤrich eben ſo 
wenig geſtatten wolte. 

In dem fiengen ſie an herfür subrechen/ Be 


# 


— 


fon —* ehe Die aber ur 
worden / müßten wider getaufft werden. 


Worauf als fie berichtet wurden / daß di⸗ 
fer Widerfauff nicht von Gott / fonder 
son dem Satan ‚erdacht / und ihre Lehr 


nichts anders wäre / dann grüblen und 


ſuchen / wie die Kinder nicht pl getaufft 
werden / begehrten fie mit den Dieneren 


| des WortsGottes ein Geſpraͤch zu haltẽ / 


eine Obrigkeit willig zugegeben 
hatte. Ob nun gleich die Widertaͤuffer in Diſputa⸗ 


diſer gehaltener Diſputation überwunden ton mit _ 


wurden / verharzeten ſie doch feft / und —* 


wolten in keinen weg uͤberwunden ſeyn. gehalien. 


R ij 





Satzungen 
wider den 
Widertauff. 


Der Wideꝛ 
taufferen 
Kınder 
werden ges 
taufft. 


Geſchichten 
Es war aber daraus recht offenbat / 
warum die Widertaͤuffer in ſolcher Dis 
und Strenge den Kindertauff zu ſtuͤrtzen 
ſich bemuͤheten / namlich darum Damit 
mo er zu Grund gerichtet wurde/ alsdann 


4 


nohtwendig waͤre / ( wann man anderſt 


wolte Chriſten ſeyn) daß ein jeder ſich 


muͤßte widertauffen laſſen / und hiemit ihr 
Vorhaben der Abſoͤnderung halben ſtat 


haben / und ihre Verſamlung einen Zu⸗ 


gang gewuͤnnen moͤchte; wie ſie dann da⸗ 
her zu Nacht in einem Haus einanderen 
yoidergetaufft haben / und-einmal ihnen 
eingebildet / ihre Derfamlung feye Die 
wahre Ehriftliche Kirchen ſelbſt. | 

Die Herzen von Zürich aber wolten 
diſes in ihrer Statt in keinen weg mehr 
geftatten/ fondern dieweil fie darfuͤr hiel⸗ 
ten / die Widertaͤuffer wären mit der hei⸗ 
ligen Schrifftnunmehr überwunden/lief 
fen fie ein Gebott ausgehen / es folte fich 
feiner mehr widertauffen/ nach feine Kin⸗ 
der ungetaufft laffen/ bey Derlierung ih⸗ 
rer Statt und Landſchafft. 

Hierauf taufften die Prediger aller 


Widertaͤufferen Kinder wider ihren wil⸗ 


len / welche fie ungetaufft gelaſſen — 
02 
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 TAlS nun die Urheber des Widertauffs 


vermercekten / daß ihnen zu ihrem Vorha⸗ 


ben in der Statt Zürich nicht Platz vers 


gönnet war/ giengen fie auf das Land hin 
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und wider in Die Dörffer/ und mit Nam⸗ Die Wider⸗ 
men zu Zollicten am Zürich: See hatten — 


fie ihren Niderlaß / allwo fo einer des 9 


Widertauffs begehrte / guſſen ſie ihme ei⸗ 
ne Schuͤſſel voll Waſſer auf ſein Haupt 


in der drey Hoͤchſten Nammen. Deſſen 


als die Herren von Zuͤrich berichtet wur⸗ 
den / wolten ſie diſe Abſoͤnderung eben ſo 
wenig in ihrem Land / als in ihrer Statt 
gedulden / und lieſſen alſobald ihr Gebott 
auch inihrerLandſchafft verkuͤndigen / auch 
etliche Widertaͤuffer / die zu Zollicken ver: 


harreten / gefaͤnglich nach Zurich führen/ Widertaͤuf⸗ 


und in den Wellenberg legen. Inzwiſchen ge 


brachten fie einen anderen Articul auf die" 


bahn / namlich / daß Feine Weltliche Dbrig: 


keit under den Chriſten ſeyn / oder daß kein 
 EhriftdenDbrigkeitlichen Stand vertret⸗ 
tenmöge/ angeſehen daß die Ehriften kei⸗ 
nen Gewalt haben anderfi dan den Baun / 


oder ausſchlieſſen von welchem Chriſtus 
geredt / Matthei Eap. ı 8. Die Prediger 


| ober Birrcen wol / daß diſes ein verborg⸗ 


ner 


Kr 


fer Ki ans 
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ner Griff wäre/ die Obrigkeit under den 
Ehriften zu underdrucken / damit fie deftg 


füglicher/ohne Widerſtand ihren Anfang 


ausführen möchten. 
Widertauff Mitler Zeit trug fich zu / dag Wolf 
kn Oh gang Ulman/und noch einer / beyde Bur⸗ 
den ger von ©. Gallen/fich auch von diſen 
MWidertäufferen zu Zollicken anftecfenlaf 


fen/althie in S. Gallen in der Ehriftlichen 


Perfamlung ohannes Keßlers geht fir ch 


widerſetzt / offentlich den Kinder-Tauff 
widerfochten / und daß man fich noch eins 
mal widerfauffen laſſen ſolle / mit allen 
Eifer behaupten mwolten. 
Wolfgang Aufeinen Tag verfamleten ſich vil Bur⸗ 
a 2 ger auf der Weber⸗ Zunfft⸗ Stuben/der 
in den Ki, Meinung / obgemelten Wolfgang! Ulman 
Gen lehren zu Bitten / daß er dem DominieoZilihelffe 


die Lection in ©, Lorentzen Pfar»Kirchen R 


verfehen/dardurch den Grund der Selig⸗ 
feit defto mehr zu erfundigen: Difer fie 
man aber tratt alſo bald hierauf mitten im 
die Stuben / und vedte mit heller Stimm: 
Der hinlifeh Datter hat mireingegeben/‘ 
ich ſolte fein Wort nicht in der Kirchenauf 
der Cantzel verkündigen/dann dafelbft iſt 
Feine SE ahrheit gefagt/Fan auch da Feine 

geſagt 


„ 
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geſagt werden: Wo man meiner aber fonft 
begehrt / es wäre offentlich am Markt / 
oder auf dem Bruͤel / wil ic) willig und ger 
neigterfeheinen/ was mir mein himlifcher 
Vatter eingeben wird / euch zu offenbaren. | 
Abdifer Antwort entſetzten ſich vil ehr⸗ Dem Ul⸗ 
liche Burger / und wurde hierum eine im; Man wird 


frag gehalten; Da ſprach einer : Liebe BEN 


Brüder ihr wuͤſſet wol / mit was hohem 
undernftlichem begehren ihre im vergangs 
nen Jahr eine Obrigkeit erfucht und er⸗ 
langt / daß uns der Platz in S. Lorentzen 
Pfarr⸗ Kirchen zum Wort Gottes ver⸗ 
guͤnſtiget worden / ſolten wir denſelbigen 
widerum verlaſſen / und andere ungemei⸗ 
ne Ort zu handen nemmen / wurden wir 
als leichtfertige Leut gehalten werden / 
darum bedencket euch wol. Ein anderer 
ſagte / es befremde ihne nicht wenig / daß 
Wolfgang Ulman fo ſcheinbare / doch un⸗ 

iche Wort ausgieſſe; Dann er 
niemalen gehoͤrt noch geleſen habe / daß die 
Apoſtel das Volck / nach ihrem gefallen/ 
die Predigen anzuhoͤren genoͤhtiget haͤt⸗ 
ten / ſonder ſie waͤren jederzeit wol ver⸗ 


gnuͤgt geweſen / wo ſie hetten mit gutem 
Ruhm koͤnnen verhoͤrt werden / es waͤre in 


Tem⸗ 
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emplen / Synagogen / vor dem Satan 
und der Hoͤll / durch ihre Lehr und Wun⸗ 
der / das Gnadenreich Jeſu Chriſti aus⸗ 
zubreiten. 

eBelfonng Es verharzete aber Wolfgang Ulman 

Dei " auf feiner Red / und die ihm anhiengen/ 

mit feinem  entfchlugen fich unfers Gottshaufes/ rot⸗ 

ee tierten fich zufammen in Haͤuſeren > auf 





Gemein. . Bergen und Wiſen / hielten die Evanges 


lifchen für Heyden / ſich aber für die rechte 
Chriſtliche Kirchen/ und hiemit war diſes 


bie erſte Spaltung allhie zu ©. Gallen ge⸗ 


weſen. 





Widertauff Worauf geſchehen / daß ein Wider⸗ 


nimt ſehr 


it. täuffer von Zollicken nad) S. Gallen ka⸗ 
me / von welchem fie difes Gifft ſchon vor« 
hin gefogen hatten/ ab deſſelbigen Gegen: 
wart empfiengen die jenigen / bey welchen 
der Kinder: Tauff in Verachtung war/ 


groffe Freud / der Hoffnung, fiewurden 


nunmehrdas Recht für die Hand nemmen 
koͤnnen / damit fie fehon ein ganges Jahr 
fehwanger giengen. An dem Palm⸗Soñ⸗ 
tag führten fie diſen Widertäuffer von 
Zollickenaus der Statt mit ihnen hinaus 
an die Sitteren / den Widertauff von 


ipme zu empfangen > Darnach führte 


Wolf: 


| 
® 





ber Statt ©. Ballen, 


Wolfgang Ulman/ famt feinem Anhang 
son Burgeren / difen Widertaͤuffer auf 


> Der Weber Zunfft- Stuben / feine Mei⸗ 


Hung vom Kinder und Wider Tauff su 


eröffnen wie auch gefcheben ift. 
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Es war aber difes XBidertäuffers von Wunderli⸗ 


Zollickẽ Art und Gewohnheit / wañ jemand * 


Antwon 
des IBider 


ihme wolte widerſprechen / antwortete er: gauges von 


nackend / vermeinte hierdurch / man ſolte 
kein Einred haben / fonder feinen fo vers 
meinten Gruͤnden Glauben zu ftellen/ohe 
ne ferners difputiren; Daher etliche von 
ihm abgewendt wurden / weil fie bedunck⸗ 
te/ er ſolte Widerred guͤtiglich geftatten/ 
und jederman ſich verantworten laſſen. 
Als indeſſen auch Hippolytus / ein 
frommer Mann zu Lachen im Schweißer 
Gebiet vernommen / daß auch einige Bruͤ⸗ 
der zu SeGallen waͤren / bekam er Luft das 
hin zu reifen / und ihr Lehr und Glauben 
anzuhören / und kame deßwegen nad) 
©. Gallın. Es ift aber zu wuͤſſen / daß 
Difer Hippolytus nicht widergetaufft / ſon⸗ 
der vilmehr darwider war: Jedoch lagen 
ihm die Widertaͤuffer fo ſchr ob / daß er 
fich zu erſt hie mit dem Widertauff bes 
gieſſen 


Wilt du mit mir handlen / fo kom̃e zu mir Zolicken. 


a4 Am 


— — — EEE oh 
gieſſen ließ. And dieweilen erinheiligee 
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Schrifft simlich geübet/und mit freund⸗ 
lichen Sefprächen begabet wary ermahn⸗⸗ 
ten fie ihne zu predigen / darzu er ſich willig 
verſtunde woman nur wolte. 

Welches als unfere verburgerte Wider⸗ 
täuffer vernommen / foͤrchteten ſie / fie 
wurden nach vorgedachter Red Wolf 
gang Ulmans lugenhafftig erfunden wer⸗ 
den / und beredten ihn heimlich / er ſolle 
nicht an allen Orten zu predigen anbieten/ 
fonft müßte erin der Deiden Tempel leh⸗ 





Hippolvtus ren und predigen; Daher fuͤhrten ſie ihn 


prediget vor 


S.Gallen. 


hinaus für das Thor an den Berg (da⸗ 
malen Berglisberg genannt / ligende ob 
den Schügen Scheiben ) dafelbft verſam⸗ 
lete ſich ein groffer Theil der Burgers 
fehafft / ihne anzuböten: Der erfte Theil 
feiner Predig war von dem Sacrament 
des Leibs und Blutes Chriſti⸗ wie er den 
Verſtand deſſelbigen zu Zürichvon Ulrich 
Zwinglio erlehrnet: Mun war damals di⸗ 
fe Erklaͤrung der Welt fremd / und war 
der groͤſſere Theil der Evangeliſchen Doct. 
Martin Luthers Meinung / die Wider 
getaufften aber der anderem 7 2 0m. 


Derbalben 


der Statt S. Gallen, 245 
= Derhalben ftunde ausder Mengedes pfurꝛer 
WVolcks herfür Pfarzer Benedictus Bur⸗ Durgomer 
gower / welcher auch dahin kommen ihne — 
anzuhoͤren / beſorgende / daß feine Schaͤf⸗ Hippoloto.l 
lein Gefahr an ihrem Glauben leiden 
möchten/und legte ſich / ſeines tragenden 
Amts halben/in offentlichen Kampf wi⸗ 
der diſen Hippolytum und feinen Anhang, 
Dieweil aber die Gemein wolte unruhig 
erden / müßte man unvertragner Sad) 
abtreten, 
Nach vemfelbigen predigte Hippolytus —— 
uͤber die Oſter⸗Feyrtage / und nachfolgen⸗ der Stat, 
de Wochen / alle Tag in der Statt auf der 
Metzig; und obwol er in allen Articuln 


A 


— 


nz 
, 


des Ehriftlichen Glaubens aug heiliger 
Schrift zimlich underzichtet war / muͤßte 
er dochausAnftifftung der Widertaͤuffe⸗ 
ren feine gange Lehr und Predig allein wi⸗ 
der den Kindertauff / und zu Fortpflan⸗ 
Kung des Widertauffs / anſtellen und rich 
ten. Denk zu gefallẽ / erhebte er den Wider⸗ 
tauff mit vilen worten / von hohen und 
trefflichen Kraͤfften / ſo die Widergetauff⸗ 
ten empfahen / mit Nammen daß dar⸗ 
durch ausgeloͤſcht werden alle Begirden 
und Luft nad) den Suͤnden; derohalben 

—* welcher 


⸗ 
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welcher das Waſſer begehrte zu empfa⸗ 
hen / dafjelbe wolle er ihn gern faffenau 
kommen. 
Vil ea Hierauf fielen vil von Burgeren/ Ab 
ernnd  benzelleren / und € Cloſterleuten zu dem 
Tloſterleut Widertauff / welche täglich in die Statt 
— kamen / und fragten / wo das Tauff Haus, 
fen, wwäre/giengen dann widerum von daiien/ 
nicht anderft als wann ſie bey den Bar⸗ 
biereren geweſen wären. It 
——— Acht Tag hernach — 
—* widerum von S: Gallen hinweg: ſo bald 
er aber zu Schweitz ankommen / ward er 
gefaͤnglich angenomen / und als ein Ketzet 
zum Feur verurtheilet/famt dem Prieſter 
ſo mit ihme hier gewefen/ findaber beyde 
mit fteudigen Geberden zudem Seur ges 
tretten / und dem anfehen nad) meh — 
lichen Gemuͤhts geſtorben 4 
ge Demnach underround bin 
mißbraud) dertäuffer in ©. Gallen de . 
tender % Amt / als die erſten in —— 
arg richten Kirchen vermeinende / daß i 
| zuſtehe nach dem Befehl Chriſti / für ie 
Thor hinaus auch in die umligendenOrt/ 
und Dörffer zugeben und dafelbft. =: | 
—— — nachGoldaich als gegen 
| Morgen/ 


| 







- 


der Statt S. Ballen. 


Morgen / nach Tüffen/ als gegen Mit 


tag/nachDberberg als gegen Abend/nach 
Capel/ und Sreydorff als gegen Mitter- 
nacht zan welchen Enden und Orten fie 


- zum erften trachteten / die Evangelifchen 


Predicanten bey dem gemeinen Volck vers 
haft zu machen / damit felbige von ihren 
Gemeinden abgefeßt / und fie an ihr ſtat 
aufgenom̃en wurden: Inmaſſen su Tüf 
fen im Sand Abbenzell gefchehen ift / allwo 
Johannes Krüfigenant/ein frefler Lehrer 
under den Widertaͤufferen / fo vil mit fei- 
‚nem fehreyen und ruffen bey der Gemein 
zu wegengebracht / daß fie ihren alten/ 
Ehrbaren / Wolgelehrten Predicanten 
He. Jacob Schurtaner abgefegt/ welcher 
‚fie doch fo treulich underroifen/und im An⸗ 
fang nicht ohne groffe Sorg die Mad des 
Evangelii gebrochen/daß daher um feines 


Fleiſſes / Treu / und Ehrbarkeit willen / 


2Huldrich Zwingli der ſelige Reforma⸗ 


J 


‚tor ein Buch / der Hirt genañt / ihm zuge 
ſchriben hat, Iſt bald nach diſer Abſetzung 
erkrancket / und Chriſtlich auf das einige 


Heil Jeſu Chriſti abgeſcheiden. | 
So Borgedachte Krüfi / weil er von ©. 


Geoͤrgen in deß Abts Land gebürtig/ und 
u ſelbſt 
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o nau daſelbſt ſich oͤffters befande / iſt in einer 
fer Kin zu Macht von dem Hauptmann des Cloſters 
Scmet &,Gallen/MelhiorTäge von Schtueit/ 
durch feine Schergen im’Beth überfallen/ 
sefangen nach Lucern geführt / Und ds 
felbft zu dem Feur verurtheilet und vers 
brennt worden; _ TEE 
Der Wide Die Widertäufferin ©. Gallen ſchlu⸗ 
Kufeen gen ihr Laͤger vor dem Multerthör auf/an 
Multi, zweyen Orten / in der Schieß⸗Huͤtten und 
ihor in den Schrancken under den Linden / Can 
welchen beyden Orten heutiges Tag die 
Burgerſchafft neben anderen duch etwan 
mit großẽ Feld⸗Stuͤckẽ zu ſchieſſen pflegt) 
da predigten ſie alle Abend / und war ihr 
Lehr fuͤrnehmüch nichts anders dan wider 
den Kindertauff / derſelbige feye nicht von 
Chriſto eingeſetzt / noch von den Apoſtlen 
jemalen gebraucht / ſonder von den Wider⸗ 
wertigen im Pabſtum ohne Grund erdich⸗ 
tet worden / weil man die Glaͤubigen tauf⸗ 
fen ſolle / ſo koͤñen die Kinder mehr ſchreyen 
als glauben / man moͤchte einen in der 
Kindheit tauffen / der / wann er zu dem 
verſtaͤndigen Alter kaͤme / ſo frefel waͤre / 
daß er lieber wolte nicht getaufft ſeyn / dar⸗ 
um man warten ſolle / bis ſich einer mn ſei⸗ 

nem 





fi 
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niem Alter felber durch eigene verwilligung 
gu tauffen / und jeßund zu wöidertauffen 
freywillig undergebe : Dieweil fie aber 
gemieine Leut waren / der H. Schrift 
nicht fonders erfahren / wolten fie ihre Lehr 
nicht nach Derfelbigeri entfcheiden laffen ; 
fonder berufften ſich allwegen im Anfang 
ihrer Predigen auf den Spruch Matthei 
am ir.Cap. Himlifcher Datter/dir feye aa 
Lob und Danck geſagt / daß du difes haft aan 
por den Weiſen verborgen / und den Ein- iug. 
fältigen zu verftehen gegeben. Darneben 
bezeugten ſie in allweg / ſie wolten nicht an- 
ders reden / dann was ihnen ihr Him̃liſcher 
Vatter eingeben und offenbaren wurde. 
Wordurch vil ihrer Zuhoͤreren / als durch 
eine ihrer Meinung nach fuͤrtreffliches 
Zeugnus gefangen wurden / daß fie Die 
wahre Predicanten in ihrem Herken für 
| Schrifftgelehrten undDerführer hielten/ 
und nichts glaubten/ als was die Wider⸗ 
taͤuffer ſagten / welche ſich him̃liſcher ſtim⸗ 
men und Offenbarungen ruͤhmten / dar⸗ 
bey auch euſſerlich einen frommen und Irwandel 
unfteäfflichen wandel führten / in dem fie nei 
Foftliche Kleider / auch Foftliche Speis und from. 
Danck verachteten / ſich naeh 
er eklei⸗ 


BE 
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bekleideten / ihre Haͤupter mit breiten Filtz⸗ 
Huͤten verhuͤlleten / gang demuͤtig einher 
giengen / keine Schwerdter oder Degen / 
Ir af Ausgenommen ein abgebrochenes Brodt⸗ 
m meſſer trugen / fürgebende /folche Ding 
alle wären Wolffs- Kleider / welche die 
Schaaf nicht tragen follen / auch der 
Obrigkeit Burgerliche Eidspflichten nicht 
ſchwuren / und ob ſich einer hiemit uͤber⸗ 
ſehen hette / ſelbigen in Bann thaten; Zus 
malen ein taͤgliches ausſchlieſſen under ih⸗ 

nen war: en 8 2 — 
SHidertäuf, Im reden und diſputiren waren fie ſo 
fer rungen eiferig / daß fie lieber fterben / als nachge⸗ 
—— ben wolten / und gewaltig auf die Gerech⸗ 
re tigkeit der Wercken trungen gleich den 
Phariſeeren: Wordurch die neugebor⸗ 
nen durch das Evangelium in ihrem Ge⸗ 
wiſſen gantz verwicklet und fchwermütig 
gemacht wurden / als die erſt etlernet hat⸗ 


ten / die Gnad Jeſu Chriſti Durch den 


Ölauben angenommen / mache allein ges 


recht und felig. 


A 
Sielehren a fie underftunden ihre Gemein fo 


das fie ohne rein und imbefleckt zu haltenydaßein Ertz⸗ 


#5 0 SZ 2 AXx 5; 


fünd ſeyen. Widertaͤuffer fuͤrgab / ſie wären ohn ſuͤnd / 


und der ſo den Glauben einmal em F 
gen und hernach wider in. Die fünd falle / 
onne Fein Ablaß noch Vergebung der 





fünden meh? alangen / vermeinende Deffens 
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einen rund zu haben aus dem 6. Cup, 
der Spiftelan die Hebreer / da Doc) diſe ſei⸗ 
ne Meinung angezogenem Spruch / ia der 
gantzen Epiſtel ſchnurſtracks zu wider 
war / als welche Chriſtum uns fuͤrſtellt als 
einen Prieſter / der ung in Ewigkeit vor 
dem Batter vertrittet / Ban und weißt mit 
unſer Schwachheit mitleiden zu haben. 
Weil nun die Statt ©. Gallndurh Fosung 
die Widertäuffer ſehr geplaget war / alſo 3 
daß die Chriſtliche Gemein zu S. Loren. 
ken taͤglich abnahm / und gar vil Dold 
ihnen zulioff / auf Die Berg / in die Waͤld 
ind Gelder. / trachtete eine, Chriftliche 
| Obrigkeit durch Satzungen difem uͤbel 
| vorzubiegen / und ertheilte diſes Gebott / 
daß / wo hinfuͤro einer lehren oder predigen 


u u 
— 


u Fe u 


wolle (welches fie niemand perbiete) der⸗ 
felbigefollenash gemeiner Ordnung in der 
Kirchen zu S. Lorentzen predigen / damit 
die Gemein nicht alſo zertrennt / noch dag 
Almoſen den duͤrfftigen Armen geſchwaͤ⸗ 
chet werde: Predige dann einer das reine 
Wort Gottes ſo ſeye es recht / wo aber 
| nicht / ſo ſolle man denſelben vor den ver⸗ 
ordneten Sthidmaͤnneren zu Red jet? / 
unm ſeiner Schr Rechnung zu geben / und 
R "x hiemif 


. 
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hiemit den Irrthummen vorzukommen. 
Widertaͤuf. Aber über diſes Gebott ergrimmeten die 
fer se Widertäuffer hefftig/ (dann fo mandem 
Br Hund. mil ein Bein aus dem Schlund 
reiffen/ mag er esnichk leiden) ſchlugen es 
gänglich ab/ und lieffen fich verlauten/fie 
wollen lieber fterben / als in die Kirchen 
. Heben. BY. 
Ulman me Auf difes hin predigte Wolfgang Ul⸗ 
ie man toider vor der Statt inder Schieß⸗ 
Hirten, Huͤtten / widerſprach der Obrigkeit / nennte 
fie Heiden / fo ſich wider Chriſtum aufſeh⸗ 


nen lauf des anderen Pſalmen / und ver⸗ 
unglimpfte ſelbige bey der Gemein mit 
ſolchet Hitz / daß eine gefahrliche Unruhe 
daher zu beſorgen war / wo nicht Gott 


ſolche abgewendt hette. 


J 
Hr Doetor ¶ Worauf der Hochgelehrte Hr Doctor 


hen t Joachim son Watt / der treueiferige Re⸗ 


Wider  formator/gegen einer Chriſtlichen Obrig⸗ 
tauffer. keit ſich erklaͤret / und verſprochen mie 
Goͤttlicher Schrifft zu erweiſen / daß der 
Widertaͤufferen Ordnung und Brauch zu 





predigen ein unordenlicher Frefel wäre 


‚ wider der Apoftlen ehr / aus eigener 
Fuͤrwitz und Eigenfinnigkeit borgenoms 
—— 


Dar⸗ 


men. 


der Statt ©. Gallen. 253 
Darauf die Widertäuffer fich ents Yaprhum 
hotten / daß ſie ihre Verantwortung gleich? dert Wider 
maͤßig aus heiliger Schrifft thun wolten. ee 
Alſo war beyder Theilen Sürtrag einem 
Ehrſ. Raht fehrifftlich überantwortet und 
berahtſchlaget: Da dann die Widertaͤuf⸗ 
fer vermeinende / mit ihter Antwort des 
Hr. Dot. von Watt Schrift gänslich 
geſtuͤrtzt zu haben / anfiengen die Sach 

deſto gewaltiger an die Hand zu nemmen / 
Wweil ihre Anzahl fich täglich vermehrete/ 
alſo daß kurtze Zeit hernach achthundert 
widergetauffte Marnssund Weibs Pers ⸗ 
nen in der Statt S. Gallen / (welche S Gallen 
ch daher das Heine Jeruſalem nennten) — 
gezellt wurden. | : 
In dem der felige Reformator Huld⸗ Zwinglius 
rich Zwinglius vernomen/daß die Statt —55 
SGallen mit den Widergetaufften ſo ein vuch 
| gar angefüllet waͤre hat er su Troft und, — 


Under uichtung fein Buch wider den Wis ſauf 
dertauff einem Ehrſ. Naht und Gemein 
derſelbigen / durch den Druck zugeſtellt: 
welches / nad) dem es unſerer Evangeli⸗ 
ſchen Predigern einem / namlich Dominico 
Zili ʒu handen kommen / ſo vil bey ihm ver⸗ 
fangen / daß er wider yigg Hi 


® 
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ſich offentlich aufgelehnet / und 
auf in einer Predig den Zuhoͤreren ange⸗ 
zeigt/ er wolle auf den —— 
Gemein aus diſem Buch den Widerta 
widerlegen / es ſollen auch darbey die, 
Widergetaufften erſcheinen / und auf Die, 











Gruͤnd Antwort geben/obfiefelbige.mit. 2 





wahrheit H. Schrifft widerlegen moͤchten. 
ger Auf gemelten Abend verſamleten ſich 
Hide, gleim und Groſſe Raͤht / auch die Gemein 
taͤuffeten. in der Pfarꝛ⸗Kirchen zu SlLorentzen / und 
wurden auch darzu beruffen / und ange⸗ 
halten zu etſcheinen der Widertaͤufferen 
Lehter / welche ſieh auf der Bor⸗Kirchen 
eingefunden. Als nun Dominicus Zili 
angefangen / und etwan weit des ſel Re⸗ 
formatoris Zwinglii Buch verleſen / da 
hub an diſer widertaͤufferiſche Gegentheil 
auf der Bor⸗Kirchen / inſonderheit Wolf⸗ 
gang Ulman / mit lauter ſtimm zu ruffen; 
mt S mith erbarmet das arme hiegegen⸗ 
Zili, wertige Volck / ſo durch ſolches Buch ver⸗ 
führet wird; hoͤre auf zu leſen/ ſag uns 

Gottes und nicht Zwinglii Wort. 
Durch diſe Wort fielen vil ‚inden 
Wohn / als wañ die Widertaͤuffer Gottes 
BO hingegen Re 








en aan. sie. eure 


der Statt ©. Ballen. 
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Menſchen wort fuͤrhalte: Ya das wider⸗ Zanck hat 
ſprechen war fo ſtreng / daß es nichts helf⸗ ſich erregt. 


fen moͤchte / wie offt auch Dominieus Zili 


ſprach: Liebe Bruͤder / es ſind nicht Zwing⸗ 
lii / noch einiges Menſchen wort; ſonder 
me Gruͤnd / aus Gottes Wort genom⸗ 


men: Sie aber trungen embſig darauf⸗ 


er ſolte das Buch von ſich legen. In waͤh⸗ 
rendem diſem Zanck redte der regierende 
Hr. Burgermeiſter Chriſtian Studer: 
Dominice ihr ſolt das Buch fortlefen/ 
und fie follen auf die Gruͤnd mit heiliger 
Schrift antworten, | | 
Da ſprach ein anderer Widertäuffer; 
Wir warten auch eine Schrifft von eis 
nem gelehrten Bruder / wann wir felbige 
werden erlangen / wollen wir auch Ant⸗ 
ort geben. | 
MHierauf fprach der Burgermeifter: 
Habt ihr auf der Schießhuͤtten ohn diſen 
ſo freudig redẽ doͤrffen / ſo thut es hie auch. 
Da antwortete diſer weiter: Wir ha⸗ 
ben hie einen Brief von dem Bruder 


Gbebel an einen Burgermeiſter und Raht / 
ee wollen wir leſen / ſo hoͤret mänz 
niglich / was diſer Bruder ſich gegen dem 






Zwingho erklaͤret habe, | 


19 Der 
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Der Burgermeiſter antwortet / habet 
in ‚Brief an ung verfehloffen / toarum 
überantwortet ihr nicht Diefelbige einem 
Durgermeifter und Raht zu eröffnen und 
abzulefen. 
— Nach dem vil Wort gegen einanderen 
Laufe Kauf gewechſelt worden/find endlich die Wide⸗ 
Difputs taͤuffer ab der Bor⸗ Kirchen hinweg ges 
ton  trungen/und alle mit difen worten abge 
ffheiden: Habet ihr deß Zwinglii / fo 
wollen wir Gottes Wort haben. 
Dißmalen. fönte die Obrigkeit ihren 
Gewalt gegen den Widertaͤufferen / we⸗ 
gen der ungleichen Meinungen diſer Ge⸗ 
mein / nicht gebrauchen / wie gern ſie es 
auch gethan hetten. 
Si en Nach etwas Zeit fam ein Widertaͤuffer 
Bor ajfe nach S. Ballen / namlich Hans Denck / 
Ben der Nürnberger genannt /welcher aufder 
fe Teuf· Herberg der Widertäufferen einkehrt und 
a lehrete / Daß Fein Menſch / noch die in der 
Hoͤll / noch die Teuffel felbftenin Ewigfeit 
verloren / fonder nach beftimter Zeit alle 
felig wurden / dieweil S. Vaulus fpreche/ 
Gott woͤlle alle Menſchen ſelig machen/ 
und zu der Erkantnus der Wahrheit 
kommen laſſen: Und Chriſtus / eg were 
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ein Hirt und ein Schaaf-Stall ſeyn / wie 


auch der Prophet Jeſajas / Der Todt feye 
verſchlungen in dem Sieg / Todt wo iftdein 
Stachel/ıc. 

Und obgleich die H.Schrifft von einem 
ewigen eur fage/ fo müffe Doch das wort 
Ewig nicht anderft verftanden werden/ 
Dann nur auf eine Zeitlang / eben wie 
Gott Die Befchneidung und andere Cere⸗ 
monien Ewig zu halten gebotten / fo doch 
felbige im Neuen Teftament ein Ende ge 
nommen haben, Und dergleichen Phan⸗ 
tafenen ftecfte diſer Hans Denck voll/des 
me fich aber unfere Lehrer und Prediger 
ſo gewaltig und dapfer widerſetzt / daß fie 
ihn por feinem Tod zu wahrer Erfantnug 
und Neu ſeiner Irrthumen völlig gebracht 

er 


nach) S. Gallen AnthoniKürfner genant/ 


Es kam auch ein anderer Widertaͤuffeꝛr —* zuiden 
kennen ihre 


ber fegtefich under die Elofterleut/bald zu gröften füns 


Tablat / bald zu Wittenbach / und brachte den- 


mit ſich diſe neue Lehr / aus dem Spruch 
Jacobi genommen : Bekenne einer dem 
anderen feine fünd. Damit bracht er zu 
wegen / Daß ein jeder begehrte ein Ehrift 
zu ſeyn / und offentlich vor dem Volck feis 

| | nen 
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pen Ehebruch/ ein anderet ſeine Huren 
Der dritte feinen Diebftall und andere ſun⸗ 
den mehr eroffneten: Darduteh aber die 
Leut hoch veraͤrgeret wurden / welche ſolche 
Laſter diſen Perſonen memalen zugetrauet 
hetten / und Als die Eheweiber hoͤreten alfd 
ihre Maͤnner ihre Ehebruͤch befenmen/ 
wurden ſie daruͤber ſehr betruͤbt und ſo 
heftig erzuͤrnt / daß fie zu ihren Maͤnneren 
ſagten: Das vergelte euch Der Teuffel. 

ehr von Entʒwiſchen kam einer / weichen fieden 


der leibliche ., 





Kındpeir, Goldfehmidnfitin/der fuͤhtte die Wide⸗ 


aͤluffer bin und her in den Doͤrfferen / und 


inſonderheit im Land Abbenell / und lehre⸗ 
te diſen Spruch Chriſti: Es ſehe dann/ 
Daß ihr werdet wie Die Kmder / fo Fönnd 
ihr nicht das Reich der Himlen befisen: 
Verſtunde difen E pı uch nıcht ungleich) 
wie Nicodemus die Widergebutt / bon 
der leiblichen Kindheit/ und vermahnet ſie 
ohn iunderla; / Wann fie drrfamler waren / 
ſich Anohch zu ſtellen. 


ideräuf: Auf ſoſches Eingeben diſts Goldſchmids⸗ 


sah hubẽ fie an fürnchmlich die Weberalle⸗⸗ 
Ben “nl hand Kinder⸗Gebetden zu treiben/ ſprun⸗ 
Kinder, genauf /taͤtſcheten die Hoaͤnd zuſam̃en / ſaf 
zoſen fen nider nackend und bloß auf die 
| y | lieffen 


) 
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freften ihnen gleich den Kinderen / rebere 


ter auswüfchen/ ſchweigten fich under eins 
‚anderen mit Apflen/ zogen Dannzapffen 
an einem Faden aufder Erden herum/und 
je mehr fich eine thorechtig den Kinderen 
gleich ſtellen möchte/jenäher fie vermeinte? 
angeregtem Spruch Ehrifti nachzukom̃en 


Darnach ſchnitten diſe Weiber ihnen Schneiden 
ſelbſt das Haar um die Ohren herab/gleich dye Dane 


den Maͤnneren / und wolten auch nicht 
mehr ihre Haar einflechten. Als fienun 
auf ein Zeit gefragt wurden/ warum fie 
alſo / wider allen Brauch/ihre Haar pflege 
ten abzufehneiden / antworteten fie / und 


ſprachen / mit difem Saar haben fiedurch 


Hoffahet gefündiget/ darum wolle fie daß 
felbige als ein Glid / fo fie geärgeret/ von 


Ahnen abgethan haben. Man antwortete 


ihnen: Es ift wahr / Ehritus ſpricht: 
Aergeret dic) dein Aug / deine Hand / oder 
anders / fo wir ff es von dir / zc Wo ihr 
aber / nach diſem fleiſchliſchen Verſtand 
feben woltet / ſoltet ihr billicher Die Augen 
außftedhen/ und die Haͤnd abhauen / Dies 
weilen dife Slider / und nicht das Haar 
gemeldet werden. Man antwortete ihnen 


mitdem ſpruch S. Paulian dieC nn 
da 
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daß den Weiberen unehrlich anfteheihte 
Haar abzuhauen/hingegen vermahneder 
Apoftel daß fie ihr Haupt (mit Stauden) 
bedecken / und nicht mit Gold / Silber und 
koſtlichen Einflechten zieren ſolten: Die 
widertaͤufferiſche Weiber aber fiengen an 
diſe Wort mit gelächter ſchandlich zu ver⸗ 
achten / ſprechende / man koͤnne aus heilger 
Schrifft nicht beweiſen / daß die Weher 
- ihre Haar nicht ſollen abſchneiden. Aber 
wie ich diſe befchorne Weiber und Töchter 
ren beſehen(ſchreibt He Johannes Kefler) 
haben fie mehr Hoffahrt und Arbeit ge 
triben mit ordenlichem einrichten / wie fie 
ihre ftumpen Haar mit Sameten Haar 
Bändlinen hinder den Ohren behalten 


...., Möchten, 

eier ¶ Die Mäfter betreffend, ſtunden etliche 

Digen den auf / und fprachen/der Tag des Herzen/ 

Zagdes des Herren wÄre vorhanden / und benam⸗ 
ſeten das Ziel des Tags/bald auf Weyh⸗ 
nacht/bald auf Dfteren. 

Andere under ihnen/ weilfievormalen 
on den Evangelifchen Predigeren erlehrs 
net und gehört/dasneue Teſtament beſte⸗ 

he im Geiſt / und nicht im Buchſtaben / wie 
wie auch Doctor Martin Luther in feiner 

Vorꝛed 
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Porzed in der Dolmetfchung des Neuen Verbrefien 

Teſtaments meldet. Beduncktenfich geiſt⸗ ibreTeita 

licher / als alle Menſchen auf Erden / Küche 
tourffen Daher ihre Teftament-Bücherin 

die oͤfen / verbrennten und zeraiffen felbige/ 

ſprechende: Der Buchſtab toͤdt / der Geiſt 

macht lebendig: Und Gott ſpricht durch 

den Propheten: Ich wil mein Geſatz in 

ihre Hertzen ſchreiben / und ſo jemand ihrer 

reden / gruͤnd und urſachen aus heiliger 

Schrifft von ihnen forderte / lachten fie 

darüber und rufften ; Weh / meh euch 

Schrifftgelehrten ; zeigende ın deſſen auf 

ihre Hergen mit den Singeren/ hie / hie. 

Als auch die Widertäuffer vernomen/ Die Urſa⸗ 
der Menfeh habe in Göttlichen Dingen cen des 
Beinen freyen Willen / ſonder Gott würdke zunıne 
alles in allem / da fielen fie mit groſſem Un⸗ i 
verftand in dife Dermeffenheit / daß fie 
nichts mehr thun noch arbeiten wolten / 
ſondern feßten fiel nider/ und hielten fich 
ftill gleich den harten Stoͤcken / und vers 
meinten darbey / fo Gott etwas durch fie 
vollbringen wolle, fp werd es geſchehen: 

So ihnen dann etwas einfiel/ oder in ihre 
Gedancken Fame / fprashen fie / das ift 
des Batters Will. Womit fie alfo ıbre 
7) Hands 


..—. 





Widertaͤuf⸗ 
fer wollen 
nicht mehr 


bätten. 


Handlungen beſchoͤnen — — Daher 







under den gemeinen Mann diß 
wortentftanden ft; Das voifichthun/sik 
des Datters Willen. Und wo nicht eine 
Ehriftliche Obrigkeit mit einem offent⸗ 
lichen Verbott folches verbotten hette / 





waͤre der O Nammen Gottes noch meht 


mißbraucht worden.. 

Aus ſolchem nichtigen Grund wolten 
die Widertaͤuffer auch nicht mehr baͤtten / 
dann fie erachtefen/fo Gott ihnen etwas 
geben wolte / werde es ſonſt geſchehen / 
moͤgen Ihn nicht darzu — 
es nicht thun wolle. Pac“ 


Defigleichen wolten auch Die Wir | 
täuffer niemand mehr/der ihren begegne⸗ 
te / oder wohin fie wandleten / gruͤſſen/ 


noch grüffen laffen / fonder ſchlichen hin 





mit beſchloßnem Mund/und vermeinten / 
dieweil fie untuͤchtig und unkraͤfftig zu al⸗ 
len Dingen/und das / ſo ſte wuͤnſchen nicht 
geben koͤnnen / wollen fie ohne Gruß fonft 
in ihrem Hertzen dem Naͤchſten Guts ge 
wuͤnſcht haben / es gmoͤchte villeicht einer⸗ 
einem ein guten Tag wuͤnſchen / deme 
Gott villeicht dentebigen nicht ‚gonmen 
wolte. 





Es 
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Eswar in S. Gallen eine Tochter/ —— 
F agdalena Muͤllerin / vorhin eine fchöne/ fer nennten 
— 2 und zuͤchtige Jungfrau / nach dem en * 
ſie ſich aber widertauffen laſſen / ſprach fie/ 
ſie ſeye Chriſtus / aus dem grund / weil zu⸗ 
vor eine Erkzwidertaͤufferin von Zollicken 
fürgegeben / fie were Gott: welches vil 
—— geglaubt / und aus dem 
Spruch Chriſti geſchloſſen / da er ſpricht: 
Hoabet ihr nicht im Geſatz geleſen / ihr ſeyt 
Götter/2c. Wer mein Gebott haltet / der 
bleibt in mir / und ich in ihme. Alſo ſprach 
auch Di: llerin / ich bin Chriſtus / der 
Wes / die Wahrheit und das Leben / wer 
mir nachwandlet in den Tod / der wird dag 
ea ; Item / Gott hat mich aug 
lyohn mein Bitt und Begehren/ 
ze und michinden Him̃el geſetzt. 
En Magdalena Muͤllerin hatte zwo 
2 Barbara Muͤrglin auch eine 
gerin welche fuͤr eine suchtige Jung⸗ 
frau gehalten war / und Verena Bau 
männin/ eine Dienſtmagd von Abbensell 
gebürtig. Als nun Magdalena Müllerin/ 
und DarbaraMürglinbepde Naͤyerinen / 
auf ‚einen. Tag bey ein anderen waren / 
| BRD: fie zu red / DaB einer ehr were ver⸗ 
wundf 
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mündet worden. Welches da es Brad 
Baumaͤnnin hoͤrte / fienge fieanmitlaute 
ſtimm zureden / zitterte darzu / warff einen 
Schaum aus dem Mund und ſprach: 
O (ug wo du wund feyeft/eyeynarum/ / | 
warum befrübt ihr den Geiſt alfo ſeht. 
Und als fie diſe wort mit \ingeftümmege 
redt / fiel Barbara Mürglinnider aufdie 
Erden / und fehrye mit lauter ſtinm⸗ 
O weh / weh / was haben wir gethan? 
dafelbft aufdem Boden ligende 
Alfobald Neff difer Murgun ihr Leib 


auf / ihr Angeficht feheinte rohe / wie eine 


Roſen / ja fie ſchwitzte / welches ſehr wun⸗ 
derſam iſt / daß ein Tropf den anderen 
ſchluge / und man ihr die Sürfel/undalle 
ihre Kleider auflöfen mußte / damit fie 
nicht erftickte: Nach dem fie fat wey 
ftund lang alfo gelegen/und nuntoiderum 
zu ihr ſelbſt fommen / fprach fie? Owie 
hab ich eine Stim̃ gehört! wie iſt es durch 
mein Hertz und Nieren gegangen / ib 
meinte es wolte mir alles zerſchnitten ha⸗ 
ben / dann es Die rechte lebendige Stimm 
Gottes geweſen iſt: O laſſet ung? 
thun / und unnuͤtze Geſchwaͤtz meiden / 
damit wir nicht den heiligen Geiſt > 
r 





u 
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führt betrüben: Darnach gieng fie an ihr 
R 


uh. 
Auf den folgenden Tag zu Abend ka⸗ 
men fie widerum zufammen/da redte Bes 
rena Baumännin bis in die Mitternacht 
son graufamen Dingen / und hatte die 
gantze Wacht hindurch Feinen Schlaff ges 
than/ fägte under anderem / fie müffe 
zwölf Juͤnger haben / dann fie gab fich 


auch aus / fie wäre Chriſtus / welches die 
anderen glaubten : Nun war noch eine 


ar A a a a — —— 


Geſpilin / mi Nammen Wyhrat / welche 
aber von ihr ſelbſt den Nammen verkehrt / 


und ſich Martha genennet / diſer und den 
anderen befahl die Baumaͤnnin / man ſolte 


am morgen fruͤh zu ihr gehen / und ſagen: 
Der Her: hat mich zu dir geſandt / daß du 
Dich von ſtund an ruͤſten ſolleſt / und ihme 


nachfolgen. Des fülgenden Tags kam 


Martha früh und war ihr gehorfam/giens 
gen hinweg / und als fie zu dem Haug 
ausgiengen/fprah Verena Baumännin/ 


wer dem Herzen nachfolgen wil/der foms - 
me: alſo giengen fie fürdas Thor hinaus 


nach Bud) bey Tablat in ein Haus / da 
faß ein Widertäuffer / welcher lehrnete 
sorben / und hernach difer — 

ehli⸗ 


— 
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— in die Webſtuben und beſch * 
ihne bey Der hoͤchſten Krafft Gottes 
er dem Herren nachfolgen ſolte: Da und 
er auf von der Arbeit / und war ihr ge 
horſam. Hernach giengen Die anderen 
auch in Die Käufer der Statt/ und ſpra⸗ 
hen mit hitzigen und eiferigen Worten: 
Esch beſchwer Dich bey der Krafft Gotted/ 
da du hinaus geheſt nach Buch / alda iſt 
Chriſtus der lebendige Sohn. Gott; 
Etliche giengen hinaus ethehen aber fiel 





ein die treue Warnung Chriſti: Wann ſie 


* 


Wunder⸗ 


der W 


—— 





| 
fprechen werden / Eihe hie / oderpail 
Chriſtus / ſo huͤtet euch vor ihrien/andge 
het nicht hinaus. Diſe ſchafften den Bot⸗ | 
ten mit ‚ernftlichen Worten aus ihren | 





Häufenen / und entfchlugen fish —8 
gaͤntzlich ihrer Gemeinſchafften. 
Welche aber ſieh zu Buch —— 


liche — bekanten einanderen ihre Suͤnden / die ſie 





ihr Lebenlang gethan / auch ſolche Ding / 
darab man ſich verwunderen / und erach⸗ 
ten ſolte / ſie wurden eh alle Aderen ihnen 
ausziehen laſſen / dann ſolches von ihnen 
ſelbſt belennen. j 





& 
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Es geſchah auch von Verena Bau⸗ Vemeinte 
maͤnnin under anderem diſe wunderſame munderfa 
Bekantnus vor allem Volck / daß fie "" Seburt. 
ſprach / ſie muͤſſe das Knaͤblein gebaͤhren / 
von dem geſchriben ſtehet in der Offen⸗ 
barung S. Johannis am ı2. Cap. und 
nach difen Reden / hieß fie fich nackend 
ausgiehen; und nach dem Barbara 
un (welche ſich Peter nannte) ihre Kleider Schandt 
gar ausgezogen hatte / ſaß fie nackend/ — 
wie fie Gott an die Welt erfihaffen/vor geibs, 
allem Volck. Nun faß eine Mannsperfon 
gegen ihr vor über/ der gedachte/wann fie 
doch nur ihren underen Theil des Leibe bes 
Deckte/2c. welches als fie gemerckt / ſtraff⸗ 
ie ſie ihne darum. Wann einer etwas wi⸗ 
der fie zu reden begehrte/ that fie fo grau⸗ 
ſam / und zorniglich / als wolte fie einen zers .. 
teiffen. Nun war es Nacht und ſpat / ab Andere Ri; 
fo daß die anderen fich niverlegten an ihr en 
Ruh / ſie aber die Baumaͤnnin aß / tranck / 
und ſchlieff nicht / ſonder redte die Nacht 
uͤber erſchreckliche Wort / under anderem 
ſprach fie: Judas muß ſich hencken; In⸗ 
deſſen kam einem in feine Gedancken / er 
folte hingehen / und ſich ſelbſt erhencken: 
VUnd als er in ſolcher Meinung und Vor⸗ 
ER An haben 
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haben wolte zu der Thür hinaus gehen/da 
ftießerden Kopf ſo hartan Die Thuͤr / daß 
er gedachte / er wolte es underlaſſen; die 
PBaumänmin aber lief eilfertig zu dee - 
Thuͤr hinaus / und fprach: Wer in das 
Reich Gottes kommen wil / der Folge mie 
nach. Da erwachtendieanderen/ftunden 
auf/und folgten ihr nach ‚Sie Föntenaber 
felbige nicht finden/und foͤrchteten / ſie het⸗ 
te ſich villeicht ſelbſt erhenckt. Wie ſie nun 
bey einanderen in groſſer Forcht und Sor⸗ 
gen ſaſſen / kam ſie wider zu ihnen / und 
war naß biß an die Guͤrtel (dann ſie in den 
Bach gereũt / und darinn geſtampfet) mit 
groſſem Froſt / dieweil es ſehr kalt / und 
Schnee⸗Wetter war. Man hieß fie hin⸗ 
derden Ofen ſitzẽ: Nachdem ſie ein wenige 
Zeit dort geſeſſen / fragte man ſie / ob ſie in 
das Beth ligen wolte? Sie antwortete/ 
ja / und da fie bey zweyen ſtunden im Beth 
gelegen / hub fie an abſcheuliche Sachen zu 
reden / und ſprach: Hie ligt die groſſe Hur 
von Babylon / mit welcher gehuret haben 
alle Geſchlecht der Erden. Wach diſemn 
ſprach fie: Hie ligt der wahre lebendige 
Sohn Gottes / und ſchnell wider daraufz — 
Hie ligt die groſſe Hur von B— 

| J 
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den Anti = Ehriften gebähren fol. Wil " 
folcher Worten redte fieden gansen Tag/ 


Der aber fü fie aufenthielt/ wolte fie nicht 


mit ſolchem Weſen in feinem Haus mehr 


gedulden. Da wurffen fie allihre Seckel 
und Gelt in die Stuben / und ſprachen: 
Das fol ſeyn zum Zeugnus uͤber euch/ 
daß ihr den herzen ausgetriben habet/und 
‚ gingen darnad) in ein ander Haus eines 
Widertaͤuffers. 

Indem erſchallte ihre Handlung in der 
- Statt und gantzer Landſchafft: Da lieff 
vil Volcks zu ihnen hinaus / zu fehen/ ob 
fich die Sach alfo verhalte/ wie das Ge⸗ 
‚for war, 
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Als man es nün auf etzehlte weiß bei Diet Mi, 


fanden /ourden diſe drey Weiber vonder 


dert aͤuffe⸗ 
tinnen wer⸗ 


Obrigkeit gefaͤnglich angehalten / und den gefan 
durch die Statt auf das Rahthaus ges Im gelegt; 


führet: Da rieffen fie mit lauter ſtimm: 


wuͤrcket Buß / wuͤrcket Buß/der Tag des 


Kerzen iftda/die Ay iſt dem Baum an die 
Wurtzel geſetzt. Verena Baumaͤñin aber 


verſpreitet ihr Haar / verſtellte ihr Ange⸗ 


ſicht / ſchaumete mit dem Mund / verwun⸗ 
dete ihre Finger und Glidmaſſen / als wäre 
2. ie gan unſinnig / daruͤber maͤnniglich / in⸗ 

Aa ſonder⸗ 
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fonderheit fehrvangererauenerfchradv / 
und ab ihren grauſamen Geberden fihent 
ſatzten. Als ſie nun auf das Rahthaus 
kam / zerriß fie ihre Kleider und ſprach: 
Das geſchicht zu einer Zeugnus/daßiht 
unfchuldig Blut gefangen habet. ——— 
erkante eine Chriſtliche Obrigkeit / daß man 
jeder Freundſchafft die ihrige nach Haus 
geben/ und eine zeitlang niemand zuihnen 
laſſen folle/inHoffnung/fofieinder Ruhe 
gehalten/ und mit Speiß und Tranckor⸗ 
denlich verfehen wurden/ fie widerum zu 
geſundem Derftande Eommen möchten. 
Verena Daumännin aber / weil fie 
Feine Öurgerin war / wolte manledigund 
frey nach Haus ins Land Abbenzell gehen 
lafien / fie wolte aber nicht gehen. Man 
fragte fie/ ob fie lieber mwolte in der Statt 
bey einem Burger feyn/fo wolte manden 
Koften für fie besahlen/bis zu ihrer Beſſe⸗ 
rung? Aber fie wolte es nicht annemmen/ / 
S fprechende : Ich bin nicht felber in die 
Statt kommen / fonder man hat mich, das 
bin geführt/fo wil ich auch nicht felbft hin⸗ 
Fremde Aus gehen. — 
Wideraͤuf· ¶ Auf ſolches befahl man fie für Die Statt 
krimins hinaus in das Seel⸗ Haus zu führen/ 
gelegt, und 


A — “ 
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und legte fie in ein beſonderes Stuͤblein an 


eine Kettenen / als eine / die ihrer Sinnen 


beraubet waͤre. Als ſie nun an der Kette⸗ 
nen lag / ſtellte fie ſich grauſamlich / zers 
ſchlug die Fenſter / triebe ungeſchickte wort 
mit den Evangeliſchen Predigern / und an⸗ 
deren die zu ihr wandleten / der Meinung / 
ſie wider zu recht zu bringen. Die erſte 
Nacht als ſie in dem Seel⸗Haus gelegen/ 
gab ſie morgens fuͤr / es waͤre vergangne 
Nacht ein Mann zu ihr kommen / der habe 
zu ihr geſprochen: Ich bin ein Mann von 
Gott geſandt zu dir / daß ich bey dir ſchlaf⸗ 
fe/ und meinen Willen mit dir vollbringe/ 
welches fie geglaubt/ und darauf ihn Die 
Nacht uͤber / bey ihr ligen laſſen; Die ans 
dere Nacht ſeye er widerum kommen / und 
habe gleiche wort zu iht geſprochen; Da 
habe ſie ihne beſchworen bey dem lebendi⸗ 
gen Gott: Worauf er verſchwunden. 
Welches ſie hernach einer Perſon heimlich 


geſagt. 

Nach dem ſie ſechs Wochen lang im 
Seel Haus gelegen / wolte fie verfuchen/ 
wie ſtarck ſie gefangen laͤge / und nahme 
die Kettenen in die Hand: Da gieng der 
Rind ab der Hand / und wie fie den Ring 

| vum 
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Geſchichten 


zum anderen mal widerum anftoffentol 


Midertäuf, 


ferinnen 
werden le⸗ 
dig gelaßen. 


Unſiñiges 
Leben der 
Widertaͤuf⸗ 
feren, 


fe/ möchte fie Die Hand nicht mehr darein 
bringen. Als fie drauf ftill worden / ließ 
man fie von Banden ledig/ und hette man 
gern gefehen/ daß fie wäre hintveg gegan⸗ 
gen/ fie wolte aber nicht felbft hinweg ges 
hen ;fonder man müßte fienus der Statt 
Gerichten führen. 

Auf diſes / als die anderen Gefpilen 
Magpalena Müllerin / und Barbara 
Muürglin vernommen / daß Verena Bau: 
männın von Abbenzell hinweg waͤre / und 
man ihr Unmefen nicht länger in der Statt 


und Gerichten gedulden wolte / lieffen ſie 


aus der Statt auf die Landſchaft hinaus / 
fürnehmlich ins Abbenzeller Land / und tri⸗ 
ben daſelbſt unerhoͤrte Phantafeyen. Da 
verfuͤgten ſich die anderen widergetaufften 
Leut auf dem Land wohnende wider zu ih⸗ 
nen / und folgten ihnen mit vil anderen 
und groͤberen Geberden / verſamleten ſich 
in einem Haus / oder in einem Wald / wur⸗ 
den alle mit gleicher Unfinigkeit geſchlagen / 
fuͤhrten ein abſcheuliches Geſchrey under 
einanderen/infonderheit wañ fie einen Un⸗ 
widergetaufften erſahen. O verſtockt blin⸗ 
des Hertz (ſchruwen MED eur. 
wird dich tauffen. Saſſen 
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der Statt ©. Ballen, 373 


Saſſen alfo eine zeitlang ohn einige Mivertäufs 


Arbeit / Tag und Nacht unverdroffen bey fer werfien, 

einanderen/ Fönnten nicht ohn einanderen yaprnanı“ 

bleiben / lieffen über ‘Berg und Thal zur wes. 

fammen/ mit Hindanfegung ihrer eigener 

Haushaltungen / Kinderen und Cheges 

nofien ; Sa fie ftieffen ihre Thüren auf/ 

wurffen hinaus allen ihren Hausraht / 

Hab und Gut / von Gelt und Kleideren/ 

und wolten einmal nicht mehr arbeiten/ 

noch etwas fehaffeny dieweil fie im Wohn 

waren/ Gott werde fie ohne das fpeifen 

und erhalten, | | e 
Alsaberder herbe Winter einfiel / vers, Der Kälte 

langten fie nach ihren Kleideren/ und 00 ve —* 

nicht frome / treue Evangeliſche Nachba⸗ den Klei⸗ 

ren aus Erbaͤrmd die Kleider ihnen zu gu⸗ dern. 

tem aufbehalten hetten / hetten fie fuͤr Froſt 

zu grund gehen muͤſſen. Etliche under ih⸗ 

nen ſuchten widerum ihre hinweg geworf⸗ 


fene Sachen in Miſten vor den Staͤdlen 


und Thüren herfuͤr / da fie an Speis 
ausfommen/wolmerckende daß Gott ihr 
nen nicht Speis / und was fie bedörffen 
von S. Gallen hinauf indas Land zukom⸗ 
menlaffen wolte: Und als einer Dem an⸗ 
deren fein Vieh ans Heu ftellte/molten Y | 
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374 Geſchichen 
nicht mehe in voriger Gemeinſchafft ſehen 
trieben Daher fremdes Vieh aus/einjeder 
fuchte feinen eigenen Werckzeug widerum 
herfür/damit er feine Wahrung befomen 
möchte/und müßten alfo mit Schaden ers 
Ichrnen / daß man Gott nicht verfüchen 
folfe/ob er gleich für ung forget/und aug 
feiner Güfe/ vermittelft deß eifrigen Ge⸗ 
betts und ehrlicher Arbeit ung ernehret 
Wider, und erhaltet. 
**3 Es hat auch die Obrigkeit des Lands 
im End Abbenjells / diſen unordenlichen Wandel 
Abben el. abzuſchaffen verbotten / Daß die Wider 
täuffer nicht mehr folcher geftalten zufam= 
men lauffen fülten/nach dem fich ihr H 
täglich alfo vermehret hatte/daß in ihrent 
Land auf etlich hundert Widertaͤuffer 
gezehlet wurden, | \ 
nafle in. Di Leut lieffen fich im Lande wider 
3. Tıgen tauffen / diemweil fie von Mivertäufferen 
Fommen. ſich bereden lieſſen / der jüngfte Tag werde 
uͤber acht Tag kommen: Daher wolte kei⸗ 
ner ungetaufft bleiben / damit er nicht ver⸗ 
damt wurde. | | 
Als fie aber nicht mehr dörfften fich 
hauffenweiß offentlich zufammen rotten/ 
find fie heimlich / Mann und Weib / in 
| die 





8 der Statt S. Gallen. 





Sie Häufer zu Nacht hin und wider gelof granfa, 


fen / haben einanderen in ihrem Wohn ſo a 
hitig geftärckt / daß under ihnen folche —— 
Sachen ſich zutrugen / wie droben don ven. 


Barbara Muͤrglin gemeldet worden / ſie 
fielen gaͤhling zuruck darnider auf Die Er⸗ 
den / oder ſcharreten an einer Wand den 
Rucken hin und her / blaͤheten ſich auf/ 
kruͤmmeten ihre Haͤnd und Finger / ver⸗ 
ſtellten ihre Angefichter haͤßlich / mit ohn 
underlaßnem ſeufzen / und zagendem 
Hertzen / gleich als wolten ſie von Hertzen 
weinen / und doch nicht doͤrfften / und alſo 
Die ſeufzen hinderfich ziehende. Diſes ge⸗ 
ſchah mit groſſer Muͤh und Arbeit / und 
herab flieſſendem Schweiß / daß ſie ab⸗ 
ſcheulich anzuſehen waren. 

Einige Evangeliſche / die nach Sturtzen⸗ 
egk / ihre Phantaſeyen zu erfahren / gegan⸗ 
gen waren / haben fich daruͤber ſolcher ges 
ftalten eritfeßt / daß fie erbleichet und ge⸗ 
wuͤnſcht / ſie hetten esnicht gefehen. Sol⸗ 
che ſeltzame Verſtellungen pflegten ſie das 
Sterben zu nennen / aus dem grund / daß 
Paulus ſpricht zu den Roͤmeren am 6. 
Capitel / Daß die / fo in Chriſto getaufft/ 
ſeyen in feinem Tod getauft. S 9— 
| Ster⸗ 


376 Gefchichten R 
Sterben trieben fie offt /eine Verfon zwar 
ungeſtuͤmer als die andere / und das ſo er⸗ 

ſchroͤcklich / daß nicht genugſam kan be⸗ 

| ſchriben werden. 

Mibertäuf: Wann fiedann widerum zu ihnen ſelbſi 

[er ro kommen / fiengen fiean zu redenvon hohen 

fehen Din, himlifehen Dingen / und fo lang man ihs 

ven, nen zuhörte / wurden ihre wort von den 
Widergetaufften / nicht für Menfchen/ 
fonder für Gottes Wort geachtet/undals 
fehrifftliche Zeugnuffen gehalten, Dife 
Reden nermten fie Zeugen / als obfie je⸗ 
zund mit dem Sterbẽ jeugetendasjenige/ 
was ihnen Gott geoffenbaret / jumalen 
öffters ihre Zeugnuffen mit der Schrift 
überein kamen / dadurch fie vil Leut vers 
führten: Sie redeten allein / und lieffen 
niemand mit ihnen reden / und fo einer wi⸗ 
der ihr Zeugen reden wolte/ buben fiean 
mit lauter Stim̃ zu ſchreyen / ſie möchten 
tord fchreyen / und fchlugen mit den 
Händen in fich felbft/ fprechende: Weh/ 
weh euch Schrifftgelehrten / weh / weh 
euch Pharifeer und Heuchler. | 
Difes graufame Sterben und Zeugen 
war fehr gemein auf der Landfehafft/und 
auch an etlichen Drten in der Statt und 
Deren 





ber Statt S. Gallen. 


— re laec 
beren®erichten. Daher eine Obrigkeit ver: 
anlaffet wurde / folches höchft ärgerliche 
Unweſen durch offentliche Edict zuverbietẽ. 

Auf Geiß im Abbenzeller Land trug 
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Laͤcherliche 


fich zu in der Kirchen / daß in waͤhrender Er Se, 


Predig einer auf obangedeute Form ans 
fing zu fterben/da aber gefchehen/daß ein 
anderer/fodarab ein mißfallentrug/einen 
Kübel mit kaltem Waſſer uͤber difes fter- 


benden Kopf gefchüttet ; worauf difer 


fterbende alsbald frifch aufgefprungen/ 

undalfo von den Todtenerftanden. Aber 

genug von der Widertäufferen Zeugen 
und Sterben. 

Nun kom̃en wir aufder Widertäuffe: 
ven Kleidung/welche fie auch gänglich ab⸗ 
geenderet hatten; Dann wie fievormalen 
in fehlechten Filtzhuͤten / zerriſſenen zwilche⸗ 
nen Kleideren / ohne Schmwerdter und 
Dolchen gankdemütig gleichfam ın Enge 
liſcher Scheinhelligkeit herein giengen/ 
fiengen fie jeg an Föftliche Baret mit Fede⸗ 
ren und Sträufferaufzufegen/legten zer⸗ 
fehnittene Eoftliche Kleider an/mit Samet 


und Seiden ausgesieret/ und trugen’ 


Hembder an dem Halsloch und Ermlen 
mit Gold und Seiden geftickt, 


vom⁊ 


DerWiben 
taufferen 
foͤſtliche 
Kleidung 


Die 


373 
Tantzen 


Wihettãuß 
J leicht: 


—— 


Geſchichten 
Die Weiber / ſo vorhin ihre Haar⸗ 


Be Baͤndlein / Kleider und Kraͤgen ae 


verbrennt und hinweg geroärffetr 

machten fölche wider weyfach / vil Kö 
cher als vorhin / fprungen und tantzten / 
faffen fo wol Manns: als Weibs⸗Perſo⸗ 
nen bey einanderen hin und her in Stu? 
ben / Wälden und Selderen/ in groffer 
Vermeſſ enheit und Verachtung Gottes / 
wie der H. Apoftel Paulus ſchreibt: Dies 
weil fie nicht haben geachtef/daßfie Gott 
erfenneten/ hat fie Gott auch dahin gege⸗ 





«ben inderfehrten Sinn zu thun Das nicht 


taugt / voll alles Ungerechte / Hurey/ 
Schalckheit / Boßheit / Liſts /ꝛc. 

Wie dann diſe Widergetauffte inſon⸗ 
derheit der Hurey / ſo ſchandlich ſich erga⸗ 
ben/daß fie ohne alle Schamhafftigkeit zu⸗ 
ſam̃en giengen / und ſo leichtfertige ſchand⸗ 
thaten veruͤbeten / als jemalen bey den Hei⸗ 
den geſchehen / und das ohne Underſcheid 
mit Jungfrauen und CherSrauen. Zur 
dem end hin lagen fie gern in den Waͤl⸗ 
den / und Selderen über nacht : Wodurch 
vil Fromme Jungfrauen ihrer züchtigen 
Reinigkeit ſchandlich von ihnen beraubet 


worden. Pe‘ 
Wann 


msi. Zn en re en re ie 
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der Saft S. Ballen. 879 
Wuann fiegefragt rourden/warumfie Widertaͤuf⸗ 
pre Gott offentlich fo übel handleten ? fer verthaͤ⸗ 
Antrworfeten fie mit Trutz / warum urthei Yan at 
left du Gleichsner? und fiengen darauf an —S— 
ſolches Gottlos Weſen mit der Schrifft 

zu verthaͤdigen / ſprechende: Wir ſind 

dem Fleiſch abgeſtorben / und durch den 

Tod hindurch getrungen: Was wir nun 
handlen / geſchihet wider unſeren willen 

indem Geiſt / aus dem willen des Vatters. 

Es ſprach ein ehrlicher Mann / mit namen 
Sebaſtian Ruggenſperger zu einem Wi⸗ 
dertaͤuffer / welcher einem anderen Bider⸗ 

mann feine Tochter under ſolchem ſchein 
befehlieffe / warum er eine folche fünd bes 

gangen hette? und ihn deswegen zur. Beſ⸗ 

ſerung ſeines Lebens vermahnete: Diſer 
Boͤßwicht antwortete ihme: Er halte di⸗ 

ſes fuͤr keine ſuͤnd / ſonder fuͤr den willen 

und werck des Vatters; Ja / was ſprecheſt 

du / wann ich in dein Haus kaͤme / und mich 

der Vatter erweckte / deine Ehe⸗Frauen zu 
beſchlaffen? Worauf gedachter Ruggen⸗ Ein Wider 
ſperger antwortete : Und was ſprecheſt Kufier nat 
du / wann mich der Datter erweckte / dich zahle, 

mit einem Pruͤgel zu dem Haus hinaus zu 

fhlagen? we, 


End⸗ 
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Geſchichten 


GemahelsEndlich wie diſe Widerg 


her Hitz und unordenlicher Liebe begriffert 
waren / entftund under ihnen noch Dife 


— Phantafey / daß fie einanderen Ring an 





Die Singer fteckten/an welche fie groſſe Un: 
Fölten von Silber tınd Gold wendten / der 
meinung/ wie in den Ehepflichten/ Treu 
und Wahrheit zu beftätigen/und brauche 
tendifen grund: Es ftehet gefchriben von 
dem unnuͤtzen Sohn / nach dem ihne der 
Datter widerum begmadiget/ da habe er 
zu den Knechten under anderem gefpros 
then : Gebet ihme einen Ding au feine 
Hand; Alſo geben fie auch einanderen diſe 
Ring zü einem Pfand / daß fie mit Gott 
vermaͤhlet ſeyen / als die auch tod gemefen/ 
und widerum lebendig worden. 

Aber genugfam von dem Urſprung und 
von der Handlung des abfeheulichen und 
graufamen Widertauffs / ſo vil in unſerer 
Statt S. Gallen / ſelbiger Gerichten / und 





nechſt gelegner Landſchafft herum in den 
1525. auch zum theil in dem 526 Jahr 


wahrhafft ſich begeben und zugetragen: 


Folget hierauf wie diſer Widertauff / durch 


ſonderbare Regierung Gottes / zu heilſa⸗ 
mer Vefuͤrderung des H. Evangeli in 
unſer 





der Statt S. — 381 
unfer Statt und Gerichten / neben dem 
Pabſtum gänglich ausgetilget worden. 

Es ift nicht genugfam zu befchreiben/ MWiderräuß 


wie diſe gottlofe widertaͤufferiſche Rott / ferveradi, 


ihre von Gott aufgefegte Obrigkeit fo Hofe aurp 


ſchandlich verachtet/ und felbiger Ehriftliz hoͤchſte. 
chen Gebotten fich nicht underwerffien 
wollen. Ob aber gleich diefelbige begirig 
gnug war / aus Liebe zur Gerechtigkeit Dis 
fer Geſellen frefle Schandthaten / und 
geichtfertigkeiten gebürlich abzuftraffen/ 
Föntefiedoch nach ihrem gerechten wunſch 
und willen ihr Straf Amt gegen fieaus 
silerley Hindernuffen / felbiger Zeit nicht 
sur Hand nemmen / noch alfo diſes vers 
giffte Unkraut aus dem Weinberg Gottes 
auswurtzlen; dieweil die Anzahl derſel⸗ 
bigen in unſer Statt ſehr groß damalen 
Sn Welcher leichtfertigen Sefellen 
Drohungen und Trugen gegen ihrer Ds 
brigkeit täglich dermaffen wuchſe / daß fie 
zu ihrer Sicherheit auf folgendes Mittel 


rch entſchloſſen hatte: 


Klein und Groſſe Raͤht der Statt S. Die Obtig 
Gallen erwehlten zwey hundert mannhaf/ ny 


te / redliche / und das reine Evangelium lieb⸗ 200. Manu 
—— * — — 


ellten fen. 


Tre Gefchichteti Br 
flellten ihnen für Augen der Widestäu 
ten freffenliches und — Begin⸗ 
nen / zu Underdrucku Evangeliſchen 
Wahrheit / mit begeht Rasa ſie ih⸗ 
rer Hilff im Fall der Noht eines thaͤtlichen 
Waffen Gewalts gegen den Widertaͤuf⸗ 
feren zugebrauchen gezwungen wurden / 
ſie dann zumalen ihrer mannlichen Dapf⸗ 
ferkeit ſich troſtlich verſicheren koͤnnten. 
Diſe sweyhundert Mann müßten beſten⸗ 
dig Tag und. Nacht gewertig ſtehen / ihre 
Harniſch / Wehr und Waffen ſtuͤndlich 
zu — und auf ihrer Herren und 
Oberen Anſuchen auf allen Fall vor dem 
Rahthaus zu sb / und dann den 
—— — Befehl 
der diſe widerſpaͤnnige Roͤtt mit * 
thaͤtiger Hand zu vollziehen. Zu wahrer 
Verſicherung deffen wurde mit dem Eit 
gegen einanderen alles kraͤfftigſt 
figet | 
Wunderſa · Indeſſen wolte Gott nach —— 
na un for chlichen Weisheit difem hoͤchſtſchaͤd⸗ 
fe Bar lichen übel / nicht mit Dergieffung vilen 
den Wider: Bluts / deſſen man fich fonft — 
tauff ſonder ſelbigem durch folgende Geſch 
abhelffen / daruͤber die gantze Eva 
Chriſtenheit ſich höchlich verwunderet. 
Es 


a 













— 


der Statt. Gallen, u, 


| Es wohnete in der Statt Gerichten Merckwuͤr⸗ 
auf dem BergMuͤlegk ein ehrbarer / from⸗ Prge Ge 
mer / achtzigiährtgge Mann / feines. Ge⸗ —— 
ſchlechts ein Schugger / der, hatte etliche dergetanff⸗ 
Sohn und Töchteren/ under welchen ei⸗ —— 
ner Thomas hieß; der gab ſich aus für eis Schugge⸗ 
nen Propheten / predigte und lehrete von Yen. 
höher Vollkommenheit / wie die / ſo in der 
Gelaſſenheit ſtunden / dermaſſen gefreyt 
waͤren / daß ihnen fein Suͤnd nicht ſchade / 
ſondern ſeyen durch den Tod hindurch ges 
trungen in die Freyheit / und daß nun gleich 
gelte / was fie fuͤrohin thuͤen und fündigen/ 
weilen ihr thun und laſſen ſeyen alle werck 
des Vatters / ic. hi | | | 
Difer Thomas hatte under anderen eis 
nen Bruder Leonhard genannt/einen ſehr 
einfältigen formen Menfchen/nelchet der 
Sehr feines Bruders fehr anhienge/ und 
ihne vor anderen Bruͤderen aus liebte: 

Diſer Leonhard kam eines Tags in Die Waunderli 
Statt herab / und gieng an den Markt / da Ges Spil 
| die Stattfnecht ftunden/ trate zu ihnen en 
und ſprach zu einem: Gib mir Deinen, guechts 
Stab / fo wil ich die meinen Nock und, Stab. 
Schwerdt darfuͤr geben. Der Statt⸗ 
Fnecht wolte mit ihme ſchimpfen / und gab. 

⸗ Bb ihme 
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haben und ſchuͤtzen; indeffen aber, 


Geſchichten 
ihme den Stab / den nahm der Leonhard 
Schugger / und gieng darmit zu dem re⸗ 
gierenden Herzen Durgermeifter /warff 
denſelbigen auf nach dem Himmel und 
ſprach; das iſt ein Gewalts⸗Stab / aber 
es iſt nicht Der rechte es wird ein anderer 
kommen / der wird der rechte feyn? Und 
nach dem er Dife wort mit lauter fimm 
am Marft vor vilem Volck geredt/ 
ſprang erin einem Lauff die Multergaffen 
hinauff mit dem Stab/ lieh ven Rock und 
das Schwerdt dahinden / und lieffe vn 


den Berg hinauf, 


Auf ſolches fieng er an zu Haus die 
gange Nacht mitdem Stab zu fechten/ - 
bis er den Knopf darab verlor/am mor⸗ 
gen fuchte man des Stabs Knopf aber 
man fönte ihn nicht finden/den Stab zer: 
brad) der Seonhard in drey Stuck / und 
perbrante denfelbigen zu letſt. Difes als 
les folte eine Bedeutung feyn / wieder 
Gewalt / namlich die Obrigkeit zuS Sale 
len / vermeine / ſie haben das Evangelum⸗ 
und wollen daſſelbige mit Gewalt han 





folgen umd vertreiben fie die rechten Chri⸗ 
ften/als die jenigen/ fo die = 
eden 


der Statt S. Gallen. 


leiden mögen; Derhalben fie Gott ftrafz 
fen werde mit einem böferen Gewalt / der 
fie von ihrem Gewalt / Glauben und Mei⸗ 


nungen werde fingen / und fie werden 


nimmermehr darzu kommen fönnen (wels 
ches bedeutet werde durch den Knopf fo 
verloren / und nicht mehr Fönte gefunden 
werden) wie lang fie auch Hilf und Rah 
fuche / dadurch fie vermeine fich zu ent 


wehren 53 daß fie nicht vertrieben werde: 


64 — 
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Daß aber der Stab in ftucke jerbrochen 
und verbrent / folle bedeufen/ Daß derſel⸗ 
bige böfe Gewalt / ſo die anderen geftrafft/ 
folle auch geftrafft /_und wo vorermelte 
Obrigkeit nicht buß thun werde / beyde zu 
letſt mit einanderen ‚ein Ende nemmen/ 
und im ewigen Feur geftrafft werden fol 


len. An demfelbigen Tag als gedachter 


u" A , 


i 


Leonhard und ſeine Mitgeſellen den Stab 
verbranten / kamen alle Geſchwiſtrige / 
die Brüder ſamt ihren Eheweiberen / und 
ſonſt andere Widergetauffte beyde Mann 
und Weib / welchen der Thomas predigte/ 
zuſammen. 


385 


Nun kam Leonhatd hernach auch zu ih⸗ Leonhard 
ihnen / gebrauchte fich wunderſamer Ss Kon 
beiben/als wann dr ein Hund were / redete gleicheinens 


Fi 


Bbii nichts Fund 


386 Geſchichten 
nichts / bald lager hinder den Ofen / bald 
kroch er auf allen vieren herfuͤr / gleich ei⸗ 
nem Hund; Da ſchlug Thomas ihne mit 
einem ſtarcken Bengel / und ſprach: Er 
muͤſſe den Hund zuͤchtigen. 
SEM Zu dem ließ erihme bringen ein langes 
pul. Seil/band ihme damit die Fuͤß zuſamen/ 
warff das uͤbrige Seil uͤber eine ſtang in 
der Stuben / zog den gebundenen Leon⸗ 
harden oͤffters die Stuben auf und ab/ 
und ließ ihne dann plößlich wider niders 
fallen. Difes trieb er fo lang / daß Fein 
wunder gewefen / er were hievon geſtor⸗ 
ben : Er aber lidte alles mit verwunder⸗ 
licher Gedult ; Fa er war fo gehorſam / 
daß warn ihme auch Thomas geboften 
hette/über einen Selfen hinab sufpringen/ 
er es nicht abgefchlagen hette: Darnach 
hieß er ihne ftill ligen/und nahm ein bloſſes 
Schwerdt beydem Knopf in drey Singer/ 
ftellte dem Leonhard den fpig auf die Aus 
gen / und drahete das Schwerdt darob 
dreymalen um: Leonhard aber verwand⸗ 
te fich niemalen hierüber mit dem Aug. 
Difes alles folte bedeuten eine groffe Ge⸗ 
laffenheit in Gott / die ihm ftill halte. 
Dem 


der Statt: 5. Ballen. 


Demnach ließ Thomas bringen Efig 
und Gallen / und wie man fie zubereitet/ 
‚erbrache ſich Leonhard / und Thomas 
ſprach: Der Suchs ſchmecket was erthun 

muß. Auf folches hieß er jedermann aus 
Der Stuben gehen/und niemand bleiben/ 
‚ausgenommen Leonharden den Bruder/ 
‚amd ihren alten Batter. Was fie in der 
Stuben allein gethan haben/das ift nicht 
bewußt: Gewiß ift aber/daman widerum 
in die Stuben ohn ihr wuͤſſen Fommen/ 
waren fie alledrey / der Datter und beyde 


Brüder mit Blut befprengt / und doch 


Feiner. under ihnen verwund. 

Nach diſem ließ Thomas ein ungeitig 
Kalb inder Stuben tödten/ machte vier 
Theil daraus / und henckte es an Die.vier 
Egk des Haufes. Nun hatte fich das 
Nacht⸗Eſſen weit in die Nacht hinein ver 
zegen; Dann Leonhards wuͤten wolte kein 
End nem̃en; zum letften ſprach Thomas: 
Ich wil ihne mit mir in mein Haus nem⸗ 
men / ſo er mir gehorſam ſeyn wird / und 
ſehen / ob ich ihne möchte zur Ruh bringen. 
Alſo gienge n ſie mit einanderen hinweg / 
und wolten die anderen Geſchwiſtrigen 

jedes in ſeine Herberg abſcheiden. 
In 
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5. deme fie wol zu den Mühlenen 
nechſt der Statt kamen / lief Thomas 
gank ungeſtͤmm widerum zu dem Haus/ 
mit lauter ſtimm fehrepende : Kommet/ 
kommet / es hat noch niemalen fo noht ges 
than. Die Brüder alsbald auf / und kehr⸗ 
‚fen widerum zufammen/ der alte Vatter 
‚möchte von behender Noht feine Etifel 
nicht anlegen (dann der Schnee tief war) 
ſie machten ſich hinaus / unwuͤſſend mar 
um es zuthun were/ und als ihnen Leon⸗ 
hard / sole zuvor mit feinem wuͤten wider 
begegnete/ fuͤhrten ſie ihne wider in das 
Haus; welches zweymal gefchehen / daß 
alltvegen die Geſchwiſtrigen Dardurch ver⸗ 
hindert wurden / von dannen zu fommen; 
fondern über nacht dafelbft verbleiben 
müßten. 

Segen dem Morgen aber / wie fie bey 
einanderen faffen/fprichtLeonhard zu Ye 
mas feinem Bruder: Egiftder Wi 
Himmlifchen Vatters daß du mir Das 
Haupt abfchlageft. Thomas antwortete: : 
O meine Sefehroiftfige kniet alle nider/ { 
und bettet int Ernft/daß der Vatter den 
willen für das werck annemme / wie aber 
Leonhard ui der Erden lag/ ftriche hme 

Thomas 
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‚Zhomasvonder Ballen inden Mund/da 
-ftund er auf mit groſſem Schweiß / hub 
an dreymal gewaltig in die Döhe zu 
ſpringen / und fprach : Vatter iſt es bein 
Will / ſo nimm difen Kelch von mir/aber 
nicht mein / fondern dein Will gefchebe: 
Hierauf vermahnete ihne Thomas / er ſol⸗ 
te auch niderknien und betten / daß Der 
Vaͤtter den Willen für das Werck nem⸗ 
men wolle: Da Fniete er nider / fügte 
beyde Hände zufammen/ und fprach wie 
zuvor / Datter dein Will gefcheh: Deßr 
gleichen ftund hinder ihme Thomas fpres 
chende: Vatter dein Will gefcheh. Ihme 
antwortete widerum der Leonhard mit 
vorigen Worten; Des Vatters Will ge⸗ 
ſchehe. 
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In dem zog Thomas ausder ftheiden apa 

fein Echwerde / und fehlug Leonharden ftägt fh 
feinem leiblichen Bruder fein Haupt ſamt nen Bru— 
demrechten Daumen ab/ (indem er mit —5 — 


aufgehabnen Haͤnden geſprochen / deß 
Vaͤtters Will geſchehe) gar mit einem 
ſchwachen ſtreich ( wiewol Leonhard einen 
dicken kropfeten Hals hatte/)und das in 
Gegenwaꝛt feines alten leiblichen Vatters 
und der Geſchwiſtrigen. 
WI Die 
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Die Bruͤder erſchracken ſehr uͤber diſen 
urerfehenen Todſchlag / Thomas aber 
409 fein Geitenfpil herfür / als wolte er 
Gott dancken / um ſeine uͤberwindnus und 
geſchehenen willen / wie David / nach dem 
er denGoliath erſchlagen: Darnach nahm 
er den abgeſchlagenen Kopf feines Bru⸗ 
ders / warff ihn durch das Nebendloch/ 
dardurch man die Weberſpuͤl in die Web⸗ 
ſtuben bote / und den Coͤrper durch die 
Fallen / da man in die Webſtuben binap 
gehet, 
u  ‚Hierauffieff Thomas der Daͤter von 
lauff zum dannen in einem Hembd und nur in Nof 
te fenin die Statt herab / in des damaligen 
meiſer. Herr Amts⸗Burgermeiſters Joachim von 
Watt Haus / und fprach/ man folleihme 
eſſen und trincken geben. Dastheteman: 
Indeſſen ſprach er offtermalen: Er thut 
es nicht mehr / ich hab eg ihme geben, 
Der Herr Durgermeifter fahe wol/ daß 
er nicht vecht bey ihme! felbſt war / ſchickte 
deßwegen su ſeinem Nachbaren / Johañes 
Vogler Diacon / und befaͤhl ihme (nach 
dem er dem Schuggern einen gefuͤllten 
Rock anzulegen gegeben) daß er ihne ſolte 
nach Haus führen/welches ir 
; - 8 


2 
- 
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- Dlls er aber zurNuhe in das Beh gelegt 
wurde / kam das Geſchrey in die Statt/ 
Thomas Schugger habe feinem Bruder 
Zeonharden das Haupt abgefchlagen: 
Ohn allen verzug ſchickte der D2.Durgers 
meiſter Doctor von Watt die Statt⸗ 
Knecht hinauf/welche ihn im Beth ligen⸗ 
De angetroffen/die fagten zu ihme / du muft 
mit ung gehen / er antwortet ihnen: ich 
muß es nicht thun/ bald aber/ich wil e8 
gern thun / und nahme feine Ehefrauen 
mit fich/ da wurd er gefänglich angenoms Thomas 
men. Dife That gefehach am Donnerftag !oird alas 
den 8. Tag Hornung des ı 526®ahıs. enueiigh 
Nach angehörter Kundfchafft von des Vor das 
Thaͤters leiblichem Vatter / und den Ge⸗ Malefüs 
Woitigen welche dife Mifferhat mit ob⸗ Niut 
gedachten Umſtaͤnden der Obrigkeit willig 
bekennt / wurde Thomas Schugger acht 
Tag hernach für das Malefiz Gricht ges 
et: Er aber felbft wolte die That nicht 
anderſt bekeñen / dann ſich mit des Vatters 
Willen entſchuldigen / wiewol er dreymal 
an der Wage aufgezogen und gefolteret 
worden: Endlich befennte er /er habe die 
That zwaren gethan / aber Gott durch 


ihne, 
Auf 


We u 
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Thomas 
wird .. 


Tod ve 
—— 


Geſchichen 
uf diſe feine Befantnus wurd eemie 
dem Schtwerdt vom Leben zum Tod hin⸗ 
gerichtet zu werden ver urtheilet: Als ihm 


enthauptet. ‚aber in Gegenwart vilen Volcks / nach 





Gewohnheit/die Bergichtund Urtheil an 
den Marke offentlich vorgelefen wurde/ 
da bat er ernftlich man ſolte ihme noch. er 
nen Tag feines Lebens Sriftung geben: 
Aber der Dberfte Richter des Malefiz 
Gerichts fprach / man ſolte nach laut des 
ergangnen Urtheils / felbigen Tags fein 
Haupt abfehlagen.. Hierauf antwortete 
Thomas in hoͤchſter VBerwirrung: O ihr 


Herzen und Richter / habet ihr allwegen 


gleiches mit gleichem vergolten ? Nach 
folchem eraab er fich und ftarbdarauf/daß 
er. dife That nicht gethan hette aus ihme 
felbft ; fonder aus Befehl und Kraft Got⸗ 
tes. Und als der Predicant zu ihme ſprach: 
Glaubſt du / daß dir deine ſuͤnden Durch 
Chriſtum verziehen ſeyen / antwortet 
ich darff esnicht glauben/ / dañ ich weiß es / 
daß ſie mir vergeben ſind / und gab alſo 
froͤlich feinen Hals dar; welches acht Tag 
nach veruͤbtem Brudermord gefihehen. 
Es wolten zwar die Widertaͤuffer / ob 
ſie gleich nicht geringen ſchrecken wegen 
| des 





der Statt S. Gallen. 393 


— —ñ —— 
des Thomas Hinrichtung empfangen / diſe Dinchdifes 
Schuggeriſche That an dem Bruder voll⸗ er 
zogen mitilheimlichen Bedeutungen übe? 325 
eine Statt S. Gallen als rechtmaͤßig vers anghetilet. 
thaͤdigen / und in keinerley weg für ein | 
boͤſes Werck halten ; Fönten aber nichts 
Damit ausrichten ; Sitenmaln man ih⸗ 
nen / und zu gleich dem Feind des menſch⸗ 
chen Heils daraus fo offenbarlich ins 
Splil geſehen / daß diſe Sect / durch diſes 
von Gott ſonderbar verhängte Exempel 
damals faſt ausgetilget / und die reine Lehr 
des heiligen Evangelii deſto ungehinderter 
| beförderet worden. | 
ESEs hat auch hierauf eine Ehriftliche 
Obrigkeit gegen den halsftarzigen Wider⸗ 
zetaufſten ihr ſchuldiges Straff⸗ me de⸗ 
fo leichter fortſetzen / und fie nach ihrem 
Verſchulden zur wolverdienten Straff 
anhalten koͤnnen; Zumalen fie ſelbiger 
Zeit auf underſchidliche weiſe abgeſtrafft 
worden ſind. Inſonderheit die drobẽ oft ge⸗ 
Dachte Toͤchteren / welche gefaͤnglich ange⸗ 
nom̃en und diſe Bekantnus wiligablegtt: __ 
ir befennen/nach den; wir von der RAUM, 
 H.Echrifft abgetretten / ſind wir in man para ers 
cherley Irrthumen nach und nach gefallen / iu 
Be alſo 


rn nn A ⸗ 
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alſo daß wir uns haben laffennennen Ma⸗ 
riam Magdalenam / deßgleichen Mar⸗ 
tham / zu dem under dem Schein des van⸗ 
geliums unordenliche Huren vollbracht / 
und wollen hiemit jederman gewarn 
ben / ſich vor ſolchen Irrthumen zu huͤten 
Diſe me» Hierauf ward erfennt / und o ES 
reis ab dem Rahthaus verleſen / daß fie 
abgeftraft, an einer ſtangen den Laſterſtein Speer 
und Multerthorhinauf / und vondannen 
widerum den Marft hinab für das Raht⸗ 
haus tragen folten: So -gefthehen Den 9. 
Tag Wintermonat im Fahr 1526. | 
‚NHieruͤber verwunderte ſich Die, groffe 
Benin Anzahl der Zuhörenden / Daß Die. Sad) 
Bubiren, wahr wäre / daran man vormalseinen 
difeBefans, Zweifel trug / und, diſen beyden Weibs- 
nus. Perſonen nichts boͤſes zutrauete / und hie⸗ 
mit glaubte nun jederman / daß ja wahr⸗ 
hafftig der Satan eine zeitlang ſich konne 
in einen Engel verftellen/aber nicht allwe⸗ 
genderfelbige verbleiben. 

Und obwol männiglich schoffet / es 
wurde nun das Unkraut des Widertauffs 
gaͤntzlich ausgktottet ſeyn / und bleiben / hat 

ſich doch etlich Jahr hernach wider bege⸗ 

ben/daß etliche Burger / nach der Wider⸗ 
taͤuffe⸗ 
Fr 
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täufferen weis/der Obrigkeit nicht gehor⸗ 
fam feyn/ nicht eidliche Kundſchafft auss 
fagen/nicht die Zunfftmeifter bey dem Eid 
erwehlen / noch dem Herren Burgermeiſter 
jaͤhrlich am Stephans⸗Tag ſchweren wol⸗ 
ten / und zugleich den Evangeliſchen Got⸗ 
tes⸗Dienſt veracht eten Weßwegen Klein⸗ 
und Groſſe Raͤht ſich angelegenlich be⸗ 
rahtfchlaget/dife noch übrige Heffen des 
Widertauffs aus ihrer Gemein völlig abs 
zufchaffen/ und darauf ernfthafft beſchloſ⸗ 
fen / daß gemelte widerfpännige Wider⸗ 
taͤuffer ihre Sect widerzuffen / fich zum 
H.Evangelio befennen/der Obrigkeit deß 
Eidſchwurs halben / undin anderen billis 
chen Dingen gehorfam feyn / oder im wi⸗ 
drigen Zallvon Statt und Gerichten iñert 
tagen unfehlbaalich verwiſen feyn folten. 

Auf dife ernfthaffte Erfantnus hin/ Widertäufs 
wurden die neu entdeckte Widertaͤuffer "Re 
für einen Ehrf. Kleinen Raht beſchickt / Grichten 
sur Gehorfamkeit beweglich angehalteny berwiſen. 
deren etliche den Dbrigkeitlichen Satzun⸗ 

gen fich undergaben/andere aber in ihrem 

Ixethum feſt verharreten / welche laut er; 

gangnen Urtheils / von Statt und Gerich⸗ 
gen verwiſen worden find: 

| Neben 
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Ein alter Neben anderem war auc) eingaralter- 
Maundes Burger / eines befanten Gefchlechts/ 
u Goelchen man für gut Evangeliſch gehals 
wifen.  ten/weilerdes Widertauffs halben uͤber⸗ 
wiſen / und zwar darvon abzuftehen vonder: 
Obrigkeit / und dem Predig⸗ Amt mit 
‚ Fräfftigen Gründen vilfaltig erinneret 
worden/folches aber altes verachtete/und - 
einmal bey der widertaͤufferiſchen Sect 
verbleiben wolte / vermoͤg der Satzung / 
in feinem hohen Alter aus ſeinem Vatter⸗ 
land ins Elend gefthickt. 
Etliche Wi. Es iſt aber gefchehen/ daß Adeghe 
— hernach von ſolchen eigenſinnigen Koͤpfen 
einige fich widerum befehrt / von ihren 
groben Irrthumen abgeftanden/ und um 
die Gnad des Burger⸗Rechts underthär 
nig gebetten. Under difen war Gallus 
"Berlin einer/der durch feine nechft Anver- 
wandten Dergeftalten die Begnadigung 
bey einem Ehrſamen Naht demuͤtig ge 
fucht/undbefent/daßervor etlichen aha ⸗ 
ven den Burgerlichen Eid nicht habe lei⸗ F 
ften wollen / fey die Urſach gemefen/ wei 
damals fein Gewiſſen ſolches nicht zu⸗ 
geben wolte/ jegaber ſeye erdurch.öfftee ⸗ 
re N ihnen eines Wolgelehrtem 
Manns 
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- Manns aus GHöttlicher Schrifft anderft 
berichtet / daß er in feinem Dergen aufrich⸗ 
tig entfchloffen feye / feine vorige irzige 
Meinungen von den Eidſchwur / und an⸗ 
deren Sachen / ſo Gottes Wort entgegen 
weren/ gaͤntzlich fahren zu laſſen / und hin⸗ 
gegen die reine Evangeliſche Lehr und 
Wahrheit mit Mund und Hertz anzunem⸗ 
men / (um welche ſelige Erleuchtung er ſei⸗ 
nem gnädigen Gott hoͤchlich zu dancken 
habe) mit diſem anerbieten/ daß er allem 
dem / foeine Ehriftliche Obrigkeit von 
ihme begehren / und ihme auflegen werde/ 
gehorſamlich nachkommen wolle / mit uns 


derthaͤniger Bitt / ihme ſeine Fehler zu ver⸗ 
geben / und mit dem Burger⸗Recht ihne 
widerum zu begnadigen. | 
Worauf eine Obrigkeit befagtem Gal⸗ Bekehrte 
lo Berlin widerum das Burger⸗Recht ge⸗ — 
geben / welches er auch geſchworen hatte. geren mider 
Auf ſolche weis find auch Geoͤrg Falck/ Inne "em 
und hernad) andere mehr/ auf vorgegan⸗ 
- gene wahre Bekantnus der Evangelıfchen 
Lehr / nach dem fie zuvor mit ihren Weib 
und Kinderen von Statt und Gerichten 
verwiſen waren mit Obrigkeitlicher Gnad 
angeſehen und widerum gu Burgern ange: 
‚nommen worden. Nach 
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Miderrauf Nach dem nun eine Ehrfame Dhrige 
n S Fab keit unferer Statt / angeregter maffen/ 
ueietier, Mit mehreremExnft und@etvalt/demleis 
digen Widertauff gewehret / als anfangs 
Ihr / wegen groſſer Anzahl der Anhaͤn⸗ 
geren deſſelbigen / wie auch um anderer 
ſchwachglaͤubigen willẽ / wol moͤglich ge⸗ 
weſen; Iſt unſere Chriſtliche Gemein von 
diſem hoͤchſtſchaͤdlichen Saurteig (wel⸗ 
cher das angefangene Reformations⸗ 
werck nicht wenig gehinderet) Durch Got⸗ 
tes fonderbare Gnad völlig. gereiniget 
worden. Der wolle (damit wir diſt Ge 
ſchicht beſchlieſſen mit dem gottfeligen 
Wunſch unſers Chronic⸗ Schreibers 
Hr. Johannes Keßlers lobſeliger Gedecht⸗ 
nus ) alle Chriſtliche Gemeinden / da das 
H. Evangelium gruͤnet / vor diſer Sect 
gnaͤdig bewahren: Dañ man inder State 
S. Gallen nicht ohne groſſe Arbeit und 
Nachtheil der reinen Evangeliſchen Lehr 
und Wahrheit / leider erfahren hat/daffie 
£ nicht allein heiffe und feye ein Widertaufe 
fensfondernauch ein Widererfauffen der‘ 
Gewiſſenen / fo von des Pabſtums Fr» 
thumen durch dag freudenreiche HEan 
* gelium widerum find lebendig wor 
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Nun kom̃en wir wider zur Fortfesung Meh/ orffer 


tion⸗Wercks; da dann zu wiſſen / daß 


Das Päbftifche Meßopffer nach und nach 
abgeftellt worden. Lind mit Nammen / ſo 


machte der Helffer Wolfgang Wetter 
Sufli genannt/daran einen ſo guten Ans 
fang / daß die Evangeliſchen Gott höchlich 


gedancket / wiewol noch einige ſchwach⸗ 


glaͤubige Meßprieſter etliche Monat fort⸗ 
gefahren / und die Meß zu S. Lorentzen ges 
halten / bis daß ſie hernach durch ein Brief⸗ 
lin erinneret wurden / es moͤchte ihnen et⸗ 
was Gefahr begegnen / da ſind ſie von der 
Meß gleich andern abgeſtanden. 


Worauf eine Chriſtliche Obrigkeit To 
hachgehende Kirchen- Ordnungen in ihrer Int 


deß wol ang:fangnen loblichen Reforma⸗ abseſtelli 


2 


m Hans 
es hei⸗ 
Abends 


Gemein angefehen/ welche allzumalen im mahis. 


folgenden ı 52%. Jahr wercfitellig ges 
macht worden find; Erftlich betreffend den 
Kandel des H. Abendmahls / daß alle 
Vredicanten und Diaconı beyder Pfarr 
Kirchen ©. Lorenzen und S. Mangen/ 


ſamt Herzen Burgermeiter von Watt / 
und feinem Vetter Geörgen von Watt 
deß Kleinen Rahts / die Einfeßung deß 


der 


1 —— klarẽ Verſtand 
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der Goͤttlichen Schrift / vor die Hand 


nemmen / und ihr wolgegruͤndtes Gut⸗ 
achten daruͤber einem Ehrſ. Raht hinder⸗ 

bringen ſollen. Dieweil aber noch zu ſelbi⸗ 
ger Zeit groſſer Zweytracht ſo wol under 
den Gelehrten / als dem gemeinen Mann 


von dem H. Abendmahl war / inſonderheit 


wegen der Worten Chriſti: das iſt mein 
Leib / ob ſie dem Buchſtabẽ nach weſentlich / 
oder figuͤrlich nach Art und Brauch der 
Sacramenten verſtanden werden ſolten; 
und auch die Obrigkeitliche Verordneten 
ſelbſten nicht übereinftititen; fo wurde dis 


ſes heilige Gefchäfft eine Furge Zeit aufs 


„ Drdnung 
° der Predis 


gen halben, 


gehoben ; hernach aber hatte man fich in” 
diſem Hanvdel / betreffend den wahren 
Rerftand der Teftaments- Worten des 
heiligften Stiffters $efu Ehrifti / unfers 
einigenErlöfers/erfreulich mit einanderen 
verglichen. 

Ferners wurd Obrigfeitlich angeorbs 
net / daß die Predigen allein auf Gottes 
Wort gegründet / zu gewiſſen Stunden 
follen gehalten werden. Und wie man bis⸗ 
her an dem Samftag Abends um Die 
vierte Stund Defper (wie man es zu nen⸗ 
Ben pflegte) in Latein geſungen AR * 

elbi⸗ 
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Br; felbiger Stund angefehen eine Predig aus 
2 Dem alten Teftament zuhalten mit einer 
aus Gottes Wort wolgegründten Erklaͤ⸗ 

zung deffelbigen. Welches dann der eis 
gentliche Anfang der noch übliche Sams» 
tag Predigen: Deßgleichen vom Sonn: 
tag an / und die Wochen hindurc) war 
verordnet / das neue Teſtament zu gewohn⸗ 
licher Predig⸗Zeit um die achte Stund 
fchrifftmäßig zu erklären / wie auch die 
Morgen: Fectionen (Lefenen genannt )in 
beſtaͤndigem Fortgang zu halten. 

Vber das / wie bisher bey Haltung des Pfalmen 
Meß Opffers vil Pracht undGeremonien — — 
im Lateiniſcher dem gemeinen Mann unbe⸗ 
kannter Sprach ohne Grund H. Schrifft 
gebraucht worden / war für nohtwendig 

angeſehen / an ſelbiger ſtat und gleicher 

Zeit / fo man eine Ruͤſt⸗Glocken geleutet/ 

Daß der Diaconus einen oder zwen Pfals 

men in Zeutfcher Sprach /famt einer Eurs 
ben Erklärungder Bibliſchen Schrifftder 
BGmein vorlefen folte, 

Esift fehon droben vermeldet worden/ 

fie man angefangen in der Statt S. Gal⸗ 

len Serichtendie Bilder und Bildſtoͤck hin 

und wider ab den Wänden und Strafen 

a Er ij abzu⸗ 


— 
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S. Loren- abzureiffem und umzuſtoſſen; Daran eine 
| er Dr Ben Ehriftliche Obrigkeit / dieweil es unorden⸗ 
von Bilde, lich hergieng/ein mißfallen hatte: Anjeno 
ren gang: aber in diſem 1526. Jahr ift Die Abſchaf⸗ 
ee fung der Bilderen ausden Templen/nad) 
reiffer Erwegung / gut befunden/und bey⸗ 
den Kirchenpflegeren Heinrich Oderholtz 
und Leonhard Strauben Steurmeiſtern 
anbefohlen worden / daß ſie alle noch ſte⸗ 
hende Bilder aus der Pfarr⸗Kirchen 
©. Lorentzen / durch der Statt Werck⸗ 
meifter und Knecht reinlich hinweg thun 

ſollen / welches innert drey Tagen voll zoge 

worden. | 
Dir  — Mitnamenfinddamalen nachfolgende 
Son like Bilder und Tafflen / fo noch vorhanden 
"waren (dann man fehon vorhin einige ab⸗ 
gefchafft ) völlig hinweg gethan worden, 
An dem oberften Dit/ fo man nennteden 
Sron-Altar indem Ehor/ ſtund eine ſchoͤ⸗ 
ne hohe Taffel mit. gefchnistem Blums 

werck / bis an des EhorsHimmelerhöhet/ 
um diſe ſtunden fuͤnf ſehr koſtliche uͤber⸗ 
guͤldte Bilder / zimlicher Manns Hoͤhe 
und Groͤſſe / namlich Gallus / Othmar / 
Lorentz und Gregorius / und in mitten ein 
Marien Bild / das Kind auf den Armen 
tragen⸗ 


ee PD EEE nm \ — 


u 


der Statt ©. Fallen. 


an — — — 

Aagemnde u den Drten ſtunden zwen Ens 
gel mit Pofaunen / and ſonſt oroben und 
unden her gar vil Bilder. Gegen der 
Pfaltz ftund auch ein Altar / darauf eine 
Tafel / in welcher S. Sebaſtian der 


S chuͤtzen Patron war / welche Bildnus 


famt der zweyen Zungfrauen Otilien und 
Barbara / eines vierzehen jährigen Kna⸗ 
bens ‚Länge / fünftlich ausgeſchnitzt / und 
verguͤldet waren. Auf der anderen ſeiten 
im Winckel an des Thurns Wand ſtund 
ein Altar mit einer Taffel / die war der 
Schumacher⸗Zunfft / und im Narfimen 


ihrer Patronen des Erifpini und Criſpi⸗ 


niani /welche aber ermelöte Zunfft fchon 


zuvor aus Chriſtlichem Eifer felbft hinweg 
geraumt hatte. Zwoifchen difen zweyen 


Altaren in mitten vor dem Fron⸗ Altar 
ar ein niderträchtiger Altar / darauf 
fiund eine durchfichtige Taffel/ mit Laub⸗ 
werck erhebt. Sin der Höhe ob diſem Als 
tar hieng mit ftarcken eifenen Stangen 
angchefft die Bildnus Chriſtiam Creutz 
hangende / darneben Maria und Johan⸗ 
nes in Lebens Griffe. An der Saul vor 
der Cantzel hinüber war ein Altar mit eis 
net a verguͤldten Taffıl/ darinn die 

Bild⸗ 
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Vberfluͤßi⸗ 
geKoſlich⸗ 
keiten an 
Arme ges 
wendi. 


Verorb⸗ 

nung des 
Ehe: Se; 
richts. 


der Statt S. Gallen alle in Ehe-Sachen 


Geſchichten 


Bildnus Mari / und anderer Jung⸗ 
frauen / als Agnes und Agatha/zc. fozu 
Ehren geweihet. Auf der abfeiten ftundein 
Altar/vondes loblichenLeinwat⸗ Gewerbs 
Geſellſchaffteren geſtifftet / darbey waren 
kuͤnſtlich gemahlte Tafflen mit viien Bik 
deren: Bes)" 
Dife ermelte Altaͤr Tafflen und Bil 
der hatteman hinweg gethan / und hiemit 
diſe PfarrKirchen reinlich ausgeſaͤuberet. 
Gleicher maſſen hatten reiche Burger 
und Burgerinnen ihren Hoffahrts⸗ Abs 
Gott auch abgefchafft ; In dem fie ihre 


uͤberfluͤßige Foftliche Kleider/ Kleinodien/ 


Ring / Kettenen / und anderen Geſchmuck 
willig verachtet / verkaufft und auf die ze⸗ 
ben tauſend Gulden aus ſelbigem erlößt/ 
welche Summa Gelts fie aus Gottſeli⸗ 
gem Eifer anderenzum Exempel / dem ob⸗ 
gedachten neugeſtifften Stock⸗Amt zur 
Nohltdurfft der Armen / ruhmlich überlaf 


fen/gleich wie auch eine Chriſtliche Obrig⸗ 


keit aus den koſtlichen Kirchen⸗Zierahten 
erlößte Gelter demſelbigen zugeſtellet hat. 

In diſem 1526. Jahr haben auch 
Burgermeiſter Klein und Groſſe Raͤht 


fürs 


der Staff S. Ballen. 
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fuͤrfallende Streitigkeiten ernſtlich be— 


trachtet / und endlich gut befunden / ein 
eigenes Ehe⸗Gricht inihrer Statt zu vers 
Drönen/damit mandes Zancks/Aufjugs/ 
Anköften und vilfaltigen Defchwerden 
Des Chor: Srichts zu Coſtantz (allwo 
unſere Altforderen die Entſcheidung in 
Ehe: Händlen fuchen muften ) befreyet 
wurde. * 


Desgleichen der Feyrtagen halben / Verord⸗ 


deren man vil / Durch das gantze Jahr / zu⸗ 
wider H. Schrifft / bey Verlierung der 
Seelen Seligkeit/ in unſer Statt bisher 
embſig halten mufte/ hat man eine Abäns 
derung und Abftellung für die Hand ger 
nommen. Als aber darüber bey ung/gleich 
wie an anderen Drten/ vil Streitigkeiten 
entſtanden / in dem einige nach Paͤbſtlichẽ 
Ordnung feyren / andere aber der Chriſt⸗ 


lchen Freyheit gemäß arbeiten / auch 


Handwercks⸗Geſellen und Knecht an den 
gemohnlichen Seyrtagen nicht fahren noch 
arbeiten ; fonder lieber ihre Meifter ver⸗ 
laſſen wolten; fo find um Erhaltung Frid 
undEinigkeit willen nachfolgende Feyrtag 
ausgezeichnet und zu feyren (nicht zwar / 
voriger meinung/als wann man hiedurd) 

ein 


% 


nung der 
Tenitagen, 
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ein gut Werck vollbringen wolle oder 

koͤnne fonder daß die Haus haltungen und 
Dienſtleut deſio mehr Zeit und Pak e⸗ 
ten / das heilige WortGottes in den offent⸗ 
lichen Kirchen anzuhoͤren) angenommen 
worden / namlich alle Sonntag des ganz 

‚ Ken Jahrs / der Hd. Weyhnachtsund fo | 
gende Ste phans-Tag/ der H. Ofterund 
folgende Oſter⸗Montag / der H. 
und folgende Pfingſt⸗Montag /aller Hei⸗ 
ligen Tag / die Vefehnsidung Chriftiydie 
Auffahrt Chriſti / der Jungfrau Marie 

Tag zur Liechtmeß / die Verkuͤndigung der 
Jungfrau Marie / der zwoͤlf Apoſtein 
Tag / ©. Johannis des Taͤuffers Tag/ 
Marie Magdalene Tag / und ©, ea 


Tag. 

Veord, * — iſt durch Chriſtliche gurſe⸗ | 

an hung emer Ehrſ. Obrigkeit / (welche Iht 

mans, Gottes Ehr / und ihrer Purgerfchafft 
Hl und Seelen s Wolfahrt damalir 
ger Zut eiferigft hieß angelegen feyn/) 
und infonderh.it Hera Doctor Burger⸗ 
meiſter Joachim von Watt / betreffend die 
H. Handlung des Herzen Wachtrmahle/ 
nach Innhalt der örtlichen Schrifft/ 
mit den Herren Predicanten der Mars 

Kirchen 








der Start S Ballen, 


Firhen®, Lorentzen abgeredt und verord⸗ 
worden. 


1. Daß die Einſatzung des hoͤchwuͤr⸗ 
digen Sacraments des Leibs und Bluts 
Ehrifti bey dem Haren Verſtand der 
Torten unfers einigen Erlöfers verbleis 


ben / und die Gemein täglich noch fleißiger 


in diſem H. Handel von den Predicanten 
underrichtet werden folle. 

2: Daß dife felige Gemeinſchafft des 
Herren am H. Oſter⸗und folgenden Oſter⸗ 


WMontag dergeſtalten gehalten / daß am 


Oſtertag die jenigen Perſonen / ſo uͤber 


wantzig Jahr / Oſter⸗Montag aber junge 


—— — 


Leut / welche under zwantzig Jahren alt 
find / ſich zu Empfahung des H. Nacht⸗ 
mahls verfuͤgen / und darbey die Predican⸗ 
ten / die Eiferen fleißig erinneren folten/ 
daß fie einig und allein dergleichen Ju⸗ 
gend / welche in dem Handel des Heils 
allbereit aute indersichtungempfangen/ 
zu dem Tiſch des Herzen gehen laſſen 


N, \ 

3, Daß man an dem hohen Feyrtag 
des Oſter⸗Feſts morgens (damit manfich 
in rechter Zeit zudem Gortesdion befuͤr⸗ 
a wiſchen 6. und 7. Uhren / ju einem 
erſten 
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erſten Zeichen / die groͤſſeſte Glocken / her⸗ 
nach zum anderen Zeichen alle — zu⸗ 
ſammen leuten ſolle. 

Worauf die Einſamlung fuͤr bie Haus⸗ 
Armen nach Gewohnheit geſchehen / und 
dann die Predig von dem Tod unſers Her⸗ 
ren Jeſu Chriſti gehalten / und nach Vol⸗ 
lendung derſelbigen eine Hertzinnigliche 
Danckſagung verzichtet werden ſolle 

4. Es ſollen die zwen indem Chor ſte⸗ 
Spt Tiſch mit weiffen reinen leinenen 
Tuͤcheren bedeckt/ bey dem underen Tiſch 


das N. Brot ausgetheilet / und bey dem 


oberen Tifih der H. Wein in fauberen 
Kelchen dargereicht werden. 

5. Nach dem die Predig und die 
Danckſagung vollendet / ſo ſollen die vier 
Diener der Kirchen ehrbarlich bekleidet / 
und zuſammen geguͤrtet / das Brot und 
den Wein in das Chor tragen / ſich zu der 
Gemein umkehren / und gleichmaͤßig den 
Altforderen das Brot heben / und die bey⸗ 
de Trinck⸗Geſchier vor ihnen halten; wie 
auch mit Andacht und klarer Stim̃ die 
Wort unfers Herzen Jeſu Chriſti in 
Teutſcher Sprach vor allem Volck ver⸗ 
Babe / mit welchen ev. das H. Nacht⸗ 
Gl) mahl 


— 
f 


J der Statt S. Ballen, 


mahl zu einer MWidergedächtnus feines 


Leidens und Tode eingeſetzt hat. 
6. Zu der rechten Seiten/ gegen der 
Nebenthuͤr unddemHoffollen die Mañs⸗ 
Derfonen zugehen / und gegen über bey 
dem Thurn die rauen undTöchteren/und 
Das zugleich mit einanderen / damit Die 
Gemeinſchafft nicht-abgefönderet werde, 
Auf daß aber diſe Ordnung unverhinderet 
ihrenFortgang gewuͤnne / ſo iſt angeſehen / 
daß man nach einanderen hinzutrette / von 
einem Tiſch zu dem anderen / am erſten 
VAliſch das Brot einem jeden bequemlich in 
ſeine Hand geben zu genieſſen / (wie su 
den Zeiten Auguſtini gehalten worden) 


und an dem anderen Tiſch / den Wein zu 


trincken darreiche / und dann ohne Nider⸗ 
knien ein jeder widerum an ſein Ort ſich 
verfuͤge / und daſelbſt der endlichen Danck⸗ 
ſagung erwarte, [2 rag 
ao Nach vollbrachtem Zugang wird 

der Herz Prediger widerum Die Cantzel 
befteigen / und eine Ehrifiliche Danckſa—⸗ 
gung der Gemeine beweglich fürhalten / 
auf Diefelbige widerum. eine kurtze Ders 
wahnung thun/ und hiemit diſen Gottes⸗ 
Dienft befchlieffen. 


3.Wegen 


——— 
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. 


8. Wegen dis Brots und Meine 






als Snaden- Zeichen unſers Heilands für 
ums gecteutzigten Teibs und vergoſſenen 
Bluts/hatman verordnet / daß das Brot 
aus dem reineſten Maͤhl gar duͤnn/ damu 
es duͤchtiger waͤre zu brechen gebachen 
werden ſolle: Den Wein folder Epital/ 
wie er vor diſem zu Det Meß in®, Loren⸗ 
ken Pfarr» Kirchen denſelbigen Dargeges 
ben/alfo ferner zu dem. d. Nachtmahi fol⸗ 
gen laſſen. D 

9. Ferners hat ein Ehrf. Raht aut 
beduncken wollen/ zwen geſchworn⸗ Dies 


‚ner zudem Tiſch des Herren zu verordnen / 





damit gute Ordnung und Zucht gehalten 
werde / infonderheit der Zugend halbenz 
welche man für nutzlich erachtet / daß fie 
diſer H.Dandlung bepmohnenfolle, 
10. Difer H. Gemeinſchafft des Leibe 
und Bluts Chrifti fol man im Jahr wiers 
wal / namlich an den vier Hochsfeprlichen 
Feſt⸗Tagen / Weyhnacht/Dfteren/Pfing- 
ſten / und im Anfang des Herbſts halten. 





Von Sehr Vlber das fo ſollen die Diener der Kir⸗ 
Sean nr, Genwillig und geneigt ſeyn / nach der Lehr 


Sjacobizuden Kraneken zu geben / und fie 
mit dem Wort des Herzen zu ** 5 





der der Statt S. Gallen. 


offentlichen Predigen des Herren Abend⸗ 
mahls halben berichtet zu ſeyn erachtete / 


derſelbige ſol zu einem von den Predican⸗ 


ten gehen / und von ihme mehrere Under⸗ 


treffend / jederman bedient ſeyn ſollen. 

Zu dem laßt auch eine Chriſtliche Obrig⸗ 
keit die Gemein mit ernſt ermahnen / ein 
Gott wolgefaͤlliges Leben nach ſeinem hei⸗ 
ligen Wort und Willen zu führen / ſol⸗ 
cher maſſen / Daß wo einer die Wahrheit 
nicht annemmen/ noch von offenbaren Pas 
fteren/ deren er überzeuget worden / abſte⸗ 
hen / fonder darinnen mit Derärgerung 
der Gemein muhtwillig verharzen wolte/ 
Derfelbige durch den Kirchen-Bannoffent- 
Sich geitrafft werden folle. 

Diſe Ordnungen all zumalen findden 9; 
Tagdiprilis vor Klein und Groſſen Raͤhten 
Br gelefen und beſtaͤtiget — En 

ifer 
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Auch für f für Franke Brüder und Schwös 

fteren in der Gemein öffentlich zu bitten/ 

daß ſie Gott mit feinem H. Geiſi zur Se⸗ 

ligkeit troͤſten / ſtaͤrcken und erhalten wolle. 
Wann auch jemand in unſer Gemein / Schwaqh⸗ 

jung oder alt ſich nicht genugfam aus den ee 


tichien, 


richtung empfahen / ale welche in difem - 
und anderem Anligen / das Gewiſſen bes 


Non dem 


Ehriftlich 
Bann, 


412% 
— A⸗ 
dmabl 


erſten 
gehalten 


Cathechiſ⸗ 
mus Ord⸗ 
nungange; 
ſtellt. 


Geſchichten 

— —— 
Difer Drdnung gemäßiftauf denheis 
ligen Oftertag des ı 527. Jahrs Das hei⸗ 
lige Abendmahl in S. Lorensen Pfarzs 
Kirchen das erfte mal in dem Nammen 
Gottes gehalten worden/und mit Namen 
ift zum erften Ders Burgermeifter D. Jo⸗ 
achim von Watt/ auf ihne Herr Burgers | 
meifter Ehriftian Studer / folgends die 
Nahtsherzen/ und darauf die gantze Ges 

mein zu dem Tifch des Herren gegangen. 
In ermeltem Jahr / den 7. Tag Augſt⸗ 
monat wurde von Klein und Groſſen 
Raͤhten beſchloſſen / daͤß hinfüro an den 
hochfehrlichen Feſt⸗ Tagen/ da man die 
Gedaͤchtnus des Tods Chriſti in dem Az 
benomahl des Herren begangen / nach Mit⸗ 


tag die Jugend / fo ob ſechs und under 


fuͤnfzehen Jahr alt ift/indiePfarsKirchen 
©.Lorensen beruffen / und dafelbft von’ 
den Kirchen Dieneren in Hauptpuncten 
des Ehriftlichen Glaubens verhört wer⸗ 
den fölle/ nach den Fragſtuͤcken ſo man in 
eine Ordnung geſtellt und in acht Theil 
abgefaſſet / daraus die Jugend ihres 
Glaubens Rechenſchafft zu geben under⸗ 
wiſen / und nach Innhait der H. Schrifft 
zu allem guten auferzogen wurde. 
J Ne 


der Statt S. Gallen. 413 


Worzu alle Elteren in Statt und Ger 

‚richten Obrigkeitlich erinneret werden fol 

len / ihre Kinder und Gefind an ermelten 

Tagen anzuhalten und zu beförderen. 

Es war auch ferners von einem Ehrſ. Kinden 

Raht wolangeorönet/ daß alle Sonntag Aber 
um die dritte Stund / daman bisher um 

- felbigeZeitdieBefper gefungen/man eine 

Predig halten/und zu mehrer Erbauung 

der Jugend mit namen obgemelte Frag⸗ 

ſtuͤcklein ein anderen nach erklaͤren / und 

auslegen ſolle. 

Und dieweil das Kirchen⸗ Geſang fuͤr⸗ Teutſche 
trefflichen Grund in dem Alt⸗ und Neuen * 
Teſtament hat / war angefehen/ vor und 
nach der Kinder Predig einen Pfalmen 
oder zwen in Teutſcher Sprach zu fingen/ 
Deßgleichen in den Predigen/melche anden 
Sonn⸗und Seyrtagen um die achte ftund 

vor Mittag gehalten werden, 

Auf ſolches haben die Lehrmeifter die 
Kinder in dem Geſang underzichtet/ und 
jumerften den ı 30. Pfalmen/ Austieffer 
Noht fchren ich zu dir/ zu erlehrnen vor. 
genommen/welcher hernach auf den Soñ⸗ 
tag den 8.tag Herbſtmonat in der Kinder⸗ 
Vredig / als der 1. TeutfchePfalmen ofen 
lich abgefungen worden iſt. 
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"Sfeich wie nun unfere Ge 









— 
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Gemein / zu Befuͤrderung feinesheili 
NammensCEhr und des MenfchensJeil 
Chriſtlich eingeführet : Alſo bat felbig * 
gleicher maſſen wolgefallen / nicht al 

ilfame Satzungen wider die Peer 
arena Ehebruͤch / Hureyen / Fluch n 
Entheiligung des Sabbaths / und D 
Nammens (Hottes/wie auch die ͤpp 
Kleider: Hoffahrt / aus gottſeligem ur 


zu machen / undder Gemein / damit ſie ſich 





vor diſen und anderen Laſteren mehr zu 
huͤten vi ‚fen / zu verkuͤndigen / ſonder auch 
ob derſelbigen Abſtraffung ernſthafft zu 
halten: Zumaln darauf Sottes Segen / 
und erwuͤnſchte gluͤckſelige Zeiten augen⸗ 
ſcheinlich erfolget ſind / wie an ſeinem Ort 
ausfuͤhrlicher beſchr ben werden ſolle. 
Nun folget die Beſchreibung der Di⸗ 
ſputation / welche noch in diſem 1526. 


Jahr zu Baden im Aergoͤu gehalten | 


worden / zu Deren aus unfer Statt neben 
den Rahts⸗ Geſandten / vier Prediger auf 
der loblichen Drten( Zürich ausgenomen) 
anjuchen hin/abgefandt worden. 



























j der Stati Glen. Ki 
Bu difer Difputation gab infonderheit D Ex Ur 
Doctor Johannes Eck damaliger Vice Fächer vie 
c antler der Univerfitet zu Ingelſtat im * 
Derggogthum Baͤperen micht geringen 
Anlaß /welcher den Nammen eines fürs 
trefflichen Diſputanten in Teutſchland 
bey den Widerwertigen getragen / und⸗ 
kurt —* zu Leipzig in Sachſen wider 
D.Martintuther und D. Carolſtat diſpu⸗ 
tir hatte y und daher deſto ernſtlicher er⸗ 
ſucht worden / daß er zum diſputiren auch 
in de Eidgnosfchafft fich gebrauchen laf 
| 3 Eck ſchickte den Herren Eid» 5 
(als fie auf einer Tagleiſtung su dide 


Sn lergöu verſamlet waren) eine ng 
bittere rifft wider Zwinglium und ſei⸗ 








ne en er ihn einen Verfuͤhrer 

hieß / und ſich anerbotte / ſolches in einer 
Difputation auf ihne zubringen / mit bes 

| gehren daß die Hın. Eivgnoffen Zeit und 
Ort darzu erwehlen wolten. 

As diſes Han. Zwinglio fürgebracht 2 me —* 
war / ilete er mit feiner Antwort/damitfie antmer, 
noch auf die damalige Eidgnoͤßiſche Tag⸗ unge 
feiftung kommen moͤchte / welche er auch in 
offentlichen Druck verfertigen ließ. 

Dd Die⸗ 


a — 
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DD Edvn Diefelbige allein auf Got * 
langten feſt gegruͤndte Verantwortungs⸗ :St 
diputiren. Jahm D. Eck mit groſſem Unmillen any 
lieſſe auch eine hisige Schmach ⸗/ S * ft 
wider Herzen Zwinglium — us⸗ 
gehen/und ſchickte ſelbige in die Eide 
eſchafft der, neun loblichen dan — | 
Frauenfeld in der Land⸗Grafſchaf nein 
göu verſamleten Orten Ehrens-Cefa indten 
zu / mit anhalten / daß ihme entwede 
cern / oder Baden in der Eidgnoe Fön F 
mit ihme zu diſputiren vergonnett Sf a 
A Eine tobliche Statt Zürich mittheilt te 
Mary?  folheSschrifftHa Zwinglio / der ſich a ders 
unge mal durch öffentlichen Druckverantiwors 
Shuffle tete/ und zugleich erflärte mit D. Eckin 
der Statt Zürich zu diſputiren. vB 
Hrvonzi Worauf D. Erf von einem loblichen 
Ei ern Stand Zürich frey ficher Geleidt in hre 
Geleidtzu. Statt und Landſchafft zufomenkräfftigfe 
zugeſagt wurde. — — 
 DEdver Auf welches aber D. Eck nichts ant⸗ 
wortete / ſonder mit hefftigem fleiß dahin 
+ —* ſich bemuͤhete / daß die Diſputation ink 
zu digg, cern vorgenommen wurde: Indeſſen leß 
ren. er widerum eine Schrifft in 
Druck joa in welcher ermht nur | 


+ 




















Mwinglium / ſondern auch Doct Oeco⸗ 
lampadium antaſtete / abermalen Zeit und 
Ort begehrende / daß er mit ihnen diſputi⸗ 
ren möchte/gedachte aber mit feinem wort 
deß von den Herzen von Zurich ihme ver⸗ 
ſprochenen ſicheren Geleidts⸗Schreiben 
© Hierauf uͤberſandte He. Zwinglius Hr Zwing⸗ 
feine widerum in offnen Druck gegebme Libre 
und hiemitdritte Verantwortung der lob⸗ ao 1 
lichen Eidgnoͤßiſchen Orten Ehren/ Ge⸗ 
fandten in Baden verfänilet/darinnenee 


| des D Ecken Gegenwuͤrff widerlegtzund u © 
bezeuget / daß er Eein feheuhen trage forms “ 

(ich mit ihme su diſputiren. ———— * 
Endlich war von der loblichen Zwölf Bwe wib 


Orten Ehren Geſandten beſchloſſen / daß —V 


die Statt Baden im Aergoͤu zum diſpus wehlt. 
uiren beſtimt ſeyn ſolle: Welcher Schluß 
auch den Herren von Zürich kund gethan 
wurde / und mit nammen / daß man 
He Zwinglium dahin abſenden wolte. 
Die Zwoͤlf Eidgnoͤßiſche Ort vereinig⸗ 
ten ſich auch eines Ausſchreibens der Dr 
ſputation halben / darzu eingeladen wur⸗ 
den die Rahts⸗Geſandten von allen lobl. 
Orten und Zugewandten der Eidgnos⸗ 
ſchafft / wie auch die Biſchoffe vonCoantz / 
Bela DD ij Baſel / 





ui ee 












a1 Gefchichten 
| Baſel / Wallis und Lofanna / entweder 
perfönlich /oder ihre ehrliche Geſa nöfchaf 
zu derfelbigen nach Baden abzufertigen/ 
und daß jeder von den Bifchoffen gmay/ 
drey / oder vier Doctores H. Schriſſt/ 
mehr oder weniger /auf — 
ſich bringen / auch allen auf ſolche 
Sicher Ge ſamlung erſcheinendẽ Perſonen gut / fre 
leidt maͤn und ſicher Geleidt dahin / und ee 
5 umanfein Drt/treulich zugeſagt / und ge⸗ | 
S halten werden folle. 
Hr Zwing · Darauf ließ He. Zwinglius ein freund, 
erg fiches Schreiben an alle Ort und Zuge 
Haupt: Ar: wandten lobliherEidgnosfchafft abgeheny 
rent db dariũen er anzeigte / welche Haupt⸗ Articul 
zu Erforſchung der himmliſchen Lehr und 
Wahrheit am nohtwendigſten zuDifputi 
ren waͤren. | 
Indeſſen kamen auf angeftellten Tag 
der Eivgnößifchen loblichen zwölf Orten 
Ehren-Sefandten/des Biſchoffs von E 
ſtantz / famt D. Eck / Johannes Faber 
und andere in Baden an / welche ſich vor 
den Herzen Eidgnoſſen zu bevorſtehender 
Underredung ftelleten. 
Diemweilaber ent wiſchen He Zwinglio 
von den Widerwertigen vilfaltig gedrohet 
wo 
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e hierzu bequemer wäre/anzufehen; dar- 
zu ſich aber der zwoͤlf lobl.Drten Ehren: 
Geſandten gar nicht verſtehen wolten / ME 
onderhingegen bey den Herren von Zürich 
yefftig anhielten / daß fie dife angeftelite 
Diſputation in "Baden ihren. Fortgang 
| En laſſen wolten/mit verfprechen 
| en ihrer Herzen und Oberen/ 
an winglio / als auch allen anderen 
hen Gelehrten frey ficher Geleidt nach 
n hin und widerum nach Zürich zu 
/beffen fie auch Brief und Sigel der 

- Statt Zürich zuzuftellen fich anerbotten. 
Es verblieben aber die Herzen von Zuͤ⸗ 
rich bey ihrer Meinung beſtendig / daß diſe 
Diſputation in ihrer Statt am bequem; 
lichſten angeftellt werden Fönte / allwo 
Zwinglius mit jederman zudifputiren ges 
neigt ſeyn werde/mit Treu Eidgnoößifcher 
Verſicherung an männiglichendas fichere 
| Geleidt zuhalten/widrigen Falls feye eine 
Obrigkeit entfchloffen/ ſich diſer Difputas 
tion gaͤntzlich zu entladen. Der: Zwinglius 

aber antwortete den Herren Eidgnoſſen 
außf ihr / ihme gegebenes Geleidt / under ans 
derem 
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rden / verlangten die Herzen von Zürich Diegin,. 
feDifputation in ihrer Statt/als wel⸗ — 


—— 
wi icher Ge⸗ 


Hieruber 
der Dbrigs 
— 


Amina 










Derem — Ob — ein Seleide 
ihme gegeben und verfprochen worden, 
feye doch feibiges Darum nicht anzune 
men/weilen indem Geleidts⸗s Brief 
man folle fich geiftlich halten ſo bald at 
nun den Pabft anfechten wurde / mu 
es heiffen/ er hette das Geleidf gebrochen, 
deßwegen wolte er ſich nicht nach Baden 
begeben. — 
Wer auf Nichts deſtoweniger nahme diſe Badi 
ee * ſche Diſputation ihren Fortgang/ und 
tation Fam, Tebienen neben der zwoͤlf lobß Orten und 
men iſt. Zugewandten der Eidgnosſchafft gelaprz 
ten Maͤnneren / auch die Biſchoff von 
Coſtantz / Baſel und Ehur/ wie auch der 
H.Prælat von S. Gallen / ſo die ihrigen 
abgefandt hatten. a 
Abge Die Statt S. Gallen’ verördmehe 
Fe nach Baden auf Die Difputation abzu⸗ 
5, Baden reifen He. Andreas Müller Under Burz 
fon, germeifter / und Ikr. Caſpat Zollifofer 
Geefelmeifter und des Kleinen Rahts/ 
neben Hier Predigern / mit nammen 
Pfarrer Benedictus Burgouer / Wolf 
gang Wetter / Dominieusßili/ und Ja⸗ 
cob Rheiner / mit diſer zwarn kurtzen / aber 
exnſthafften Inſtruction / daß Kleine und 
Groſſe 
























der Star S. Gallen. 


Sof > Räht der Statt S. Gallen mit 
fonderbarem belieben. verftanden daß es 
m * darzu kommen waͤre / die Diſpu⸗ 

Baden für die hand zu nemmen / 


Mr 


| jen ge/ was mit fatten Grund H. Goͤttli⸗ 


den vier ermeldten Predigern inſonderheit 
diſer ſcharffe Befehl von ihrer Obrigkeit 
erthe eilet / bey dem reinen Wort Gottes 


‘u 
dd: 


—— vorgenom̃en / man verſamlete fich 
in der Kirchen zu Baden / darinnen zwo 
anslen aufgerichtet ſtunden. Es trate 
af hervor im namen der Eidgnoͤßi⸗ 
ben Ehren: Sefandten He. Darnabas 
bt zu Engelberg in Underwalden / wel 
"Ber mit einer freundlichen Rede männigs 
3 wol empfienge ; Hierauf ward Die 
Drdnung der Difpufation angejehen/ und 
zugleich an der Kitchen: Thuͤren anges 


ſchlagen. 
Ye Bu 





Nu 


mitihrer willfähriger Erklärung/allesdag 


cher Schrift befchloffen werde/aufrichtig 
an; nemmen / und zuhalten: Zugleich war 


Y Pre zu verharzen / eins zu ſeyn / 
amd auf fein weis noch weg darwider zu 
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dlen. 
Die Diſputation wurde folgender Anſanader 
Fi 
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Gefchichten 


Mierreis _ Zu Prefidenten tarcngefeht 


—— ge: Ludwig Bär von Baſel Barnabag Abt 










gu Engelberg, Hans Jacob Stapferh 

meiſter des Dr. Prelaten von &. Galle 
und Johann Honegger Echultheiß zu 
— — ER 
Ed ach dem nun die Ordnung zu bifpus 
Säluf tiren gemacht und angefehlagen tward/liefe 
al. fe hierauf D. Erf auch ui liche 


Schlechte 
Orduunq 
gehalten. 








Schlußreden wider Huldreich dwingnn 
hingegen an ber Kirchenthuͤren hefften 
Zu Anfang bifputite D. Eck/ und 


D. Johannes Decolampadiug, 


Auf des Pabfts Seiten diſputirt⸗ 
D.Eckallin. — - 

In der Kirchen vor der Cantzel waren 
etliche Altaͤr aufgerichtet / und gar vil 
Bücher zugegen: Da dann Die Riders 
wertigen fich ruͤhmten / daß die Meß fünfe 
sehen hundert Fahr alt waͤre / welches man 
mit diſen gegenwertigen Buͤcheren bewei⸗ 
fen koͤnne. 

Es wurde gar ſchlechte Ordnung im 
diſputiren gehalten; deſſen ſich die Eban⸗ 
geliſchen beklagten. = 

Anfangswar D. Oecolampadius ſehr 


unwillig / daß He. Zwinglius nicht nach 
Baden 
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‚n fommen wolte / und ermahnete 
— 58 Als er aber hernach 
/ wie die Sachen befchaffen/ 

ſchri —* Zwinglio widerum zu / und 
rühmt Heihe fines mwolbedächtlichen Aus⸗ 


bleibens hal 

—* D. Oecolampadius D 

I t wider alle Schluß Reden/und —5 Bi 
% st olcher Gedult / Dapferkeit/ und rider allg 

hochgelehrtem Berftand/daßfich auch die Rgn⸗ 

5 Widerwertigen verwunderten / auch A 

— bey ihnen erlangte / ſo gar daß et⸗ Er iſt wol 

ſcche aus ihnen fagten: O wer der gelbe aubeſchen. 
Mann auch auf unfer Seiten! 

Sn der vierten Schluß⸗Red von Bil⸗ Dilputa, 

- deren difputierten wider D. Eck / Johan⸗ —3 
nes Lingg Predicant von Schaff-haufen/ 

DZohannes Heß Prediger zu Abbenzell/ 

md Dominicus Zılivon S. Gallen / end⸗ 

? Biber Dochgelehrte D.Oecolampadius. 

Wider die fünfte Schluß Red vom Nom 
Fe ur diſputirten Mattheus Keßler / hun 

beſagter Johannes Heß beyde von 

Abbenzell / wie auch Ha. Pfarrer Bene⸗ 

dictus Burgouer von S. Gallen/ da aber⸗ 
mal D. Oecolampadius mit gar gelehrten 
Gruͤnden / das Fegfeur gaͤntzlich verworf⸗ 


fende / beſchloſſen hatte. 
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Zwinalii 
Handlun⸗ 
gen in weh⸗ 
render Dis 
fputation, 


Beſchluß 
der Badi—⸗ 
ſchen Di⸗ 
ſputation. 


in der Eidgnosfchafft/auf vilfaltiges erinz 
neren/nicht habe wollen auf die Badiſche 


Mereints 
ung der 
iderwer⸗ 
figen. 





Gefchichten a ” 
Entzwiſchen wurden des Q F zu. 
Baden angefihlagene Schluß⸗ Reden, 
2. Zwinglio nad) Zürich sugefandt/a 
welche er eilfertig in öffentlichem Druck 
ant wortete / er fehrieb auch an die Herren 
Eidgnoſſen nach Baden / daß ſie ihme alle 
Schluß⸗ Reden des D. Ecken zukommen 
laſſen wolten / damit er mit Gottes Huff 


dieſelbigen widerlegen koͤnt 


Indeſſen underſtunden die — 
tigen zuſchlieſſen / dieweil Zi 
det rechte Haupt⸗ Urſaͤcher der neuen Lehr 










BE 










Difputation erfiheinen/ auch alle andere 
Predicanten des Glaubens halben in der⸗ 
ſelbigen nicht wollen ſich weifen laſſen / ſoi⸗ 
Ion ſie deßwegen in ſchweren Bann fallen; 
Zumalen D. Martin Luther auch eben 
wegen diſer Lehr vom Pabſt Leone dem ze⸗ 
henden diſes Nammens / und Keyſer Ca⸗ 
rolo dem fünften / wie auch von Hohen 
Schulen verdamt worden ſeye. 

Sie habenfich auch nachfolg endet Ar⸗ 
ticuln halben vereinbaret/ daß die Meß/ 


das Saften/ Betten/ Feyren/Dpfferen/ 


und die Fuͤrbitt für die Abgeſtorbnen aicht 
geaͤn⸗ 
























oer Stiatt S. Gallen. 
Feanderet / auch Feine Lutheriſche und 
* wingliſche Buͤcher erkaufft werden ſol⸗ 
in. Ä — — 
Diiſe Badiſche Diſputation veranlaſſe⸗ re 
te hernach eine andere zu Bern / dieweil der non veram 
obl Stand Bern / ſamt anderen mehr/in I;Ikt Die 
den Schluß der Bodiſthen Difputation Sıpuym 
nicht einwilligen wolten, Zwey Jahr her⸗ fon 
nach wurde die Diſputation zu Bern / mit 
groſſem Ernſt / Fleiß und Eifer / zu Gottes 
Eh / und zu Beförderung dep ewigen 
Heils der Menfchen/ mit einer fuͤrtreff⸗ 
ſchen Drdnung angeftellet / alfo daß alle 
- Schluß Neden nach der einigen Nichts 
ſchnur des Göttlichen Worts feſt gerich⸗ 
tet worden: dardurch erfolget / daß Das 
9. Evangelium in vollen Glantz / durch 
SGottes hohe Snadfommen;; wie dieſelbi⸗ 
* ſeinem Ort / gleich anderen / beſchri⸗ 
ben werden ſolle. 
Entzʒwiſchen giengen in ermeltem 526, Bilder aus 
Dahr emge Frefel in S. Gallen vor / dar⸗ Share 
am eine Obrigkeit kein wolgefallen hatte. hinwegge 
Es wurde Jacob Fuͤglin in die Gefan⸗ gen, 
genſchafft gelegt / darum daß er mit Vin⸗ 
eenjen dem Tiſchmacher / (welcher hernach 
ausgetretten) in ©, Peters Kirchen / bey 
° Der 
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Der Nacht eingebrochen, de Der under = —* 
ſchidliche Bilder heraus getrage um —— 
Zufſel an nen hoͤltzinen Teuffel an den Prang ger am 2 
Den gehenckt hatte ; Woruͤber eine Ob 
ihr mißfallen begeuget / in dum e En ir 









Süglin für Klein und re n 
fteilt / und aber auf.giäffe { 2 
ſchwangeren Eheweibs / kn ie — 
cher Leuten aus der Gefaͤngenſch — 
derum erlaffen/underfennt/daßdiefelb 










aus groſſer Gnad ſeine Sei * i⸗ 


doch darneben ihme ernſthafft eingebun⸗ 
den / wann er von jemand ſolches Koſt 


halben angefucht wurde / hierum vor i⸗ 


ſer un Obrigkeit des Rechtens - 1. 


a ng  Defgteihen find auch um Dife Zeit 
bousmird Deinrich Weißmann / und noch eit 
abgelttafit. gefänglich angehalten worden / dieweil 
fie ins ‘Bein: Haus gebrochen/ und dw 
ſelbſt Altar⸗Tuͤcher / Zwehelen / und Um⸗ 
haͤng herausgetragen / und verbrent; Aber 
auf groſſe Fuͤrbitt viler Biderben Leuten / 
ſind ſie wider ledig gelaſſen / und ihre Ge⸗ 
fangenſchafft dergeſtalten fuͤr die Ab⸗ 
ſtraffung geachtet worden / daß ſie ein 
Jahr lang / nach gegebenem = 


| 
| 
Ki 





r Sta — Geuen 


Beur-@loe — Hafen 
en folen/ uno fie wegen des Koſtens 

u Schadens angeforderet wurden / Daß 

| e dan ai vor ihrer Obrigkeit / 

r uden Klaͤgeren Des Rechtens fichen 


Sm felbigen Jahr den 20. Yag Heu⸗ Erf 
erkennten Klein und Groſſe Raͤht / 8 a 
ein Herzen / namlich He. Alte | 
Burgermeiſter D. Joachim von Watt / 
Sꝛ Under + Burgermeifter Johannes 
Ban und Zunfftmeifter Eafpae 
Giller ſamt dem Kirchen Pfleger /als wel⸗ 
che der Kirchen &. Lorengen Kleinodien 
und Meßgewand allbereit verſilberet / und 
das daraus erloͤßte Gelt dem Stock⸗Amt 
gu Underhaltung der Haus⸗Armen zuge⸗ 
ſtellet hatten / wegen S. Ulrichs Bruder⸗ 
ri haben follen/ vermoͤg eineg 
Kleinen Rahts zuvor ergangener 
fahtnus gemäß zu handlen, Zugleich 
— Obrigkeitlich beſchloſſen/ daß Pi 
der Bruderſchafft deren von Schmiden 
Mittel auch in Das Stock⸗Amt geleget 
werden ſollen. 
In ermeltem Jahr erkeñten Klein und 
si Frauen⸗ ae 


. 0%, 
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Glofter; 


rina wer: 


— —— nachdem es in mer | 


, 






in 


nemmen gerahten / fürohin zu be 0X 


* bevog, Mit nammen find diſem Clofteram — 











zu Voͤgten / zwen Herzen aus dem Reis 
nen/ und swen aus dem Groffen Rabef 
namlich He. Under Burgermeifter Anz 
dreas Müller / Steurherr Leonhard 
Straub/ Gabriel Billwiller und’ Cams 
rad Schayenwiler gegeben worden. As 
dife Erkantnus der Nonnen in S:Cntbas - 
rina Elofter fürgehälten werden 7 haben 


' fie ſchrifftlich folgender maſſen geantwor 


tet : Fuͤrſichtige und Weiſe Heren 
Herr Burgermeiſter und Nähe 7° Euer 
— fügen wir hohen und fleißigen | 
Danck für euere Vätterliche Vorforgz 
wir find Diejenigen/die wollen thun da⸗ 
was ıhr aus treuen ung eingerahten und 
vorgebracht/und zweiffelt uns nicht /umfee 
Cloſter werde in der That erfahre was 
ihr uns zugefagt habt; Indeſſen wollen 
wir thun in allen Dingen / was imlich / 
billich und Söttlichift s Und das ifthiemit 
des gangen & Convents Meinung —— 


wort, 
Biene | 


u 
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Die Ferm wurd ihnen Hr. Doctor Chris 
nn Se appeler zu einem Evangeliſchen 
Dig: se verordnet. 

In ermeltem Jahr ben 15. Tag Kin. 
Mmat erfennten Klein und Groffe 
u die Nonnen su S.Leonhardzu 
— — Gottesdienſt ſollen 

(gleich den Frauen in S. Cahari⸗ 
Gloftet)angehaltenmwerden/ und wur⸗ 
F “Herr Jacob Rheiner ihnen zum Predi⸗ 

geben. Ä 

ach im folgendem Jahr enn he rn 
+. Rlein und Groſſe Raͤht / daß die Hrn 
onnen/fotool im Elofter S. Cathäari Kleider aß 
7 nayalsaud die Schwöfteren zu S. Leon⸗ lcxen. 
a Drdens- Kleider bis auf kuͤnffti⸗ 
zen Jacobi Tag ablegen/ und fonft andere 
yxbare Kleider hinfüro tragen folten. 
y Deßgleichen ward auch befchloffen/ Ihr Sur 
aß das Gut von Den Kirchen-Zierahten en 
Der Schwoͤſteren zu S. Leonhard dem Ien, 
Stock⸗Amt/ zu Underhaltung der armen 
Haushaltungen zugeſtellet werden ſolle. 
Wiewol obangeregter maſſen durch 

Gottes wunderſame Regierung der 
Wäͤdertauff in unſerer Statt und 
- Gemein faſt gantz ausgedilget worden; 
Hat 





* em 
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Bereini, Hat doch nichts deitömenigereine Chriffe 
= bet liche Obrigkeit nicht underlaffen wolen⸗ 
dr 





en : 2 ET 
fic) auf freundliches anfuchen mit beyden 
—* loblichen Ständen Zürich und Bern wi⸗ 
der denſelbigen( fo er Bünfftig noiderumisg 
taufis hab ihre Gemein einreiffen wolte) im nach 
dem folgenden Articuln zu sereinbaren. — 
1: Haben diſe drey Stätt angefehe 
und zu halten verordnet / daß ſo einer / 
oder eine / Mann oder Weib / jung oder 
alt / diſes Laſters des Widerfauffe ver 
daͤchtig wäre / ſelbige von der Pr 
der Orten anfangs beſchickt werdemfolleg 
mit eenftlicher Erinnerungder ſtraff / von 
2. Damitaberfolcher Berdachtdefig 
mehrers offenbar werde / fo follen Difer 
dreyen Stätten ihre Burger/ Hinder⸗ 

fäffen und: Unverthanen bey Chriſtlich 
Gehorſamkeit und ihrenEidapflichtenners 
bunden feyn / wo fie einige Derfon deg 
Widertauffs verdächtig wuͤßten / und ers 
fuhren / ſelbige feiner Obrigkeit fleißig an⸗ 
— 
3. Diejenigen aber / welche: Dis 
dertauff wuͤrcklich angenommen/thätliche 
Aergernuſſen gegeben/ und Darvon/ auf 
vor⸗ 










































der Statt S: Gallen. 


ſtehen wolten/ felbige von ihrer Obrigkeit 
nach ihrem Willen und Gefallen / nad) 
Gelegenheit und Umſtaͤnden der Verfo- 
hen und Sachen / abgeftrafft werden 


ſolen. — 
4: Wann einer oder mehr fremde 
2 + yergetäuffte in unfere Bottmäßigfeis 
‚ten kommen waͤren / ſolche ( wann fie des 
ei überzeüget ) don uns ver- 
werden follen. 

Fe Welcher über das von.ünferer Ju⸗ 
Pe verwiſen / und wider feine geleis 
fiete Eide- Pflicht widerum vermeffen an 
deren Orten kommen würde/ dann zuma⸗ 
len ohn alle Gnad ertraͤnckt werden folle. 
6Waͤnn einige unſere Verburgerte 
und Angehoͤrigen mit diſem Widertauff 
befleckt / und ſolches bekantlich gemacht 
wurden / ſelbige mit noch ſchwerer ſtraff / 

dann vormals / belegt und gebuͤßt werden 
ſollen. 


So aber einer von ſeinem Votha 
ben nicht abftehen ; ſonder freventlich dar⸗ 
innen verharren wolte; oder wann einer 
diſer Sect ein namhaffter Sürgefegter/ 

. Lehren oder Prediger wäre / und 

| Ee ſeinem 


| chin gefchehene Erinnerung / nicht abs 


ME 


‚dern mit denfelbigen Kirchenge 


Schicken 
feinem vorhin verfprochnem Eid zuwider 
gehandlet/daß er darvon abzuftehen zuge: 
fagt/und aber esübergangen hette / ſolcher 
gleichfalls am Leben abgeftrafft und e 15 
traͤnckt werden folle, Ki 

8. Weilen auch bey den vorgemelten 
Widertaͤufferen eine Sönderung indem 
HN achtmahl befunden worden / iſt deß⸗ 
wegen der Ehrengedachten Stätten? Sit 
und Meinung / daß fie fich der gemeinen 
Evangeliſchen Kirchen der — a ſie 






















H. Nachtmahl des Herren halten 7 oder 
aber / fo Das ohne einige Gefahr wol ge⸗ 
ſchehen Eönte/ gaͤntzlich Br. 
follen. | A 

9. Und demnach Weltkuͤndig 
vil arme unfchuldige und einfältige 


fonen/ Männer und WWeiber/j unge je und 


täufferen/ deren fie fich gebrauchen übel 
verführt worden / als welche das verbot 
ne Gifft nicht mercken noch — 
nen; fo haben Ehrengemelte Stä tih 
Eiarlich vorbehalten, ihre obangefegtet 
ſaͤtz und Strafen zu mäßigen/ und. 

















der Statt ©. Ballen, 


Gelegenheit der Perſonen und Sahen/ 
* eines jeden Verſchulden Fechtmäßig 
zu handlen. 


10. Darbey haben fie ſich auch ei 
einanderen vereiniget / und vertragen / ob 
ener / wegen Argwohns des Widertauffs 
ſeine Flucht in unſerer eine oder andere 
Bo ottmaͤßigkeit nemmen / und ſich daſelbſt 
‚enthalten wolte / ſelbiger verwiſen / oder 
Aber auf Begehren feiner Dbrigkeit zu 
‚handen geftellt werden folle, 


22. Zudemhaben difedrey Stätt ih 


Staͤtt / Landſchafften und Gemeinden von 
ihren Nachbaren und Anftöfjeren fich mie 
"ihnen wider dife Widertäuffer / und ihre 
laͤſterliche und aufrührifche Berhandlung 
gleichermaſſen einlaffen und fich mit ihnen 
‚vereinigen wolten / daß fie fölches jederzeit 
r wol thun moͤgen / damit diſer Sect boͤſes 
uͤrnemmen deſto fuͤglicher abgeſtellt und 
gehindee werde, 
12. Es ſolle auch ſchliehlich diſe oetrof⸗ 
fene Vereinigung wider die Widertaͤuffe⸗ 
riſche Rott jetzo und hinfuͤr o den Buͤndten / 
ix * drey Staͤtt mit ihren lieben 
Ee ii Mit⸗ 


hen vorbehalten/ daß wann etliche andere 
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2: Be 
434 Schichten 
Mir-Eidgnoffen haben / gaͤntzlich unver⸗ 
griffenlich und unnachtheilig ſeon. 
Diſer Bereinigung der XBidertäuft 
ren halben hat im Nammen — 
Statt S. Gallen / als felbiger 
Gefandter 2. Dort. Burgermeifter Joa 
chim von Watt / beygewohnet. * 
Etliche Um diſe Zeit haben nachfolgende Geiſ⸗ 
u fiche zur Ehe gegriffen / namlich Antoni 
Ehe, Zili/ Gallus Knoblauch / Othmar eb 
und Barthlome Weyermann?: Difelief 
fen fich nach Ehriftlicher: Ordnungo t 
lich vor der Gemein verfündigen/umd er⸗ 
nach einſegnen. Deßgleichen auch jerehes 
fichte fich Hermann Milesund theue 
Alt⸗Herrꝛ. Die Herzen, unfftmeif I 
und Eilf von Weberen hielten diſen ver 
ehelichten Seiftlichen aufihrer Zunfft da 
Hochzeitliche Mahl / und wurde ihnen 
auch von underfehidlichen Weltuchen Her⸗ 
ven gefchenckt / darbey ſich eingefunden 
Hr. Doet. Burgermeifter Joachim von 
Watt / Du Buꝛgermeiſter Cunrad 
— —— vil andere Herren und Bur⸗ 
ger mehr. 
ImFaher 527. wurden auf basOfte⸗ 
Feſt indem Cloſteꝛ S. Gallen die Kirchen⸗ 
Kleider 










— 





der Statt S. Ballen. 


Kleider nad) Gewohnheit offentlich ges 


braucht; Worauf gefchehen/daß man in 2. | 
der folgenden Nacht / underſchidliche Meß: ne aa 
gewand / Chor Mäntel / und anders dem Elofter 


Daraus entwendet / fo auf die fünfjehen * 
hundert Gulden gefchäßet worden. Mon⸗ 
tagshernach/ als Doctor Wendelin Of 
wald im Münfter geprediget / ſprach ev 
bey Beſchluß der Predigt: Ihr Andäch: 
tigen habet mit meiner Kürge dißmalen 


für gut/ aus Urſach / teilen Die von S. Dife un, 
Ballen / vergangene Nacht ung Ungele⸗ !batden 
genheit gemacht/ daß ich mich nicht nach; zngetrauet, 


Nohtdurfft verfaffen und fudieren koͤn⸗ 
nen: Dife XBort betrübten einen Ehrf, 
Raht und gantze Burgerfchafft nicht we⸗ 
nig / daß fie diſer Entwendung verdächtig 
gehalten wurden / da ſie Doch wegen ſolcher 
Unthat ihr groſſes mißfallen bezeugten / 
ſoogar / daß / nach dem der Hauptmann des 
Tloſters in der Nacht zudemregierenden 
Burgermeiſter kommen / ihme die vorge⸗ 
gangene Geſchicht erzehlt / und darbey ge⸗ 
betten / daß niemand unerfucht aus der 
Statt gelaffen wurde / damit man den 
Thaͤter in Erfahrung bringen möchte/ 
hat manmorgen früh alle Statt⸗ Thor mit 
* gewaff⸗ 


E 20” 


Schihen 
gewaffneten Männeren auf das fl ißigſte 
verwahret / damit der Thäter nicht ent⸗ 
gehen koͤnte / darzu etliche Häufer inder 
Statt / auf twelche man einen Argwohn 
gefaßt/ aus Obrigkeitlicher Beroilligung 
Durchfuchen laffen / aber nichts bey ihnen 
erfunden. Weilen nun diſe E 
einigen Burgeren feſt zugetrauet wurde⸗ 
ward ein Ehrſ. Raht bewogen / durch ver⸗ 
ordnete Rahtsfreund in dem Cloſter ſie 
zu erkundigen / ob man eigentlich wi e/ 
daß Burger derſelbigen Schuld tragen/ 
fo folle man es offenbaren/ mit Berfiches 
rung / daß folche zur billicher Straffgesos 
gen werden füllen. Man hat aber nichts: 
eröffnen rollen / fonder geantwortet / es 
werde fich mit der Zeit ſchon befinden. 
In dem Brachmonat hierauf Fam einer 
von Freyburg aus dem Breisgoͤu nach 
©. Gallen / der nahme feinen Einkehr bey 
einem Burger / genannt Hans Bogler/ 
welcher ihm aus gewuͤſſem Anlaß diſe in 
dem benachbarten Elofter geſchehene Ent⸗ 
wendung dep Meß⸗Gewands / und ande⸗ 
ver Kirchen⸗Kleideren erzellte: Deſſen ſich 
der Gaſt verwunderte / und zugleich be⸗ 
nichtete / wie vor kurtzen Tagen einer in 

ſeinem 
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feinem Haus, su Freyburg zur Herberg af 
geweſen / welcher bey fich eine Drucken 
gehabt / und gefagt: Hie hab ich einen ſel⸗ 
zzamen Kauffmann Schatz / denſelbigen 
Darauf, eröffnet und mir gezeiget. Als 
ich nun aefraget: Woher er mit difer 
- Wahr kaͤme ? hat er geantwortet von 
Zuͤrich / allwo die Kirchen, Eeremonien 
amd Kleider abgeftellt / verfaufft / und zu 
dem Gebrauch der Armen angewendet 
erden / von fülchen habe man ihme auch 
hie zuserfauffenaufgegeben. Auf ſolchen 
richt hin fragte Hans Vogler den Gaſt / 
was fuͤr Kleider und Kirchen Zierden es 
geweſen ? deme antwortete der Saft fie 
fenen mit Perlen und Gold geftisft/daran 
Schildtlein / mit einem ſchwartzen Bären 
und Hund erhaben / angehefftet. Der 
Burger fuͤhrte diſen feinen Gaſt zu Dem 
2, Amts⸗Burgermeiſter / ſolchen Ber 
richt ihme zu ertheilen / und auf eines Ehrſ. 
Rahts begehren verſprach der Srepburz 
gerdifen Sefellen auszufpähen / und von 
ihme dergleichen Wahr zu erfauffen/und 
felbigeherzubringen: Wie erdann auch Tas vom 
etliche Schildtlein zu handen gebracdt/ deten Sa: 
und ſelbige der Obrigkeit difer Stattüberz Gen M hans 
Be | NT pracht, 
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| Der Thäter 
| gefangen x 


Antworter hat, %Boraufe nEhrf. Rah 






Hın.D. von Watt/ und Hriflie 
Studer beyde Burgermeifler/ Sfr, 
fpar Zollifofer des Nahts und 
echter Stattfehreiber / mit ermelbten 
Schiltlein in das Cloſter zu gehen vers 
ordnet / mit vorbringen / ob man 

kenne; Darüber man ſich nicht erklären 
molte: Aber die Abgefandten Rahts 
Freunde wolten nicht ohne Antwort hin⸗ 
weg gehen/ fonder verlangten den Euftor 
zu befchicken ; welcher / fo bald er diſe 
Schiltlein angefeh?/ hat er bekeñt und ge⸗ 
ſprochen / es ſeyen die Schildtlein ab dem 
Gewand Herzen Abt Gottharts / umd 
FM. Hanfen von Trogen / defjen fi fie fich 
vergnügten/und wider hingiengen, 

Auf den 7. Tag Ehriftmonat / ale 
man das Feft der Empfängnus Marie 
begangen / kam der Thätertoiderum in dag 
Elofter/der meinung/ mehrers zu erdaps 
pen/ undbefame auch das Maria Bild/ 
indem er esaber nach Goſſau hinwegtras 
gen wolte / ıfter ausgefpähet und gefan⸗ 






befommen. gen worden, 


Er befante nach wenigen Tagen Die 
Miſſethat/ —— wie er zu Oſteren die 


Meß⸗ 
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 Meßgemand aus dem Münfter indg — 
Nacht auf die Ringmauren gebracht/und 

bey Muͤllerthor in den Graben geworffen/ 

und hernach ſich an einem Seil hinab ge⸗ 

laſſen habe / und alſo damit entruñen ſeye; 

ſagte auch wie koſtlich immer diſe Kleider 

geweſen / habe er doch nicht mehr dann 

dreyßig Gulden darfuͤr bekommen. Auf Er wird 
re hin wurd erdafelbft mit enthauptet, 
J Schwerdt gerichtt. | 
2 Deffelbigen Jahrs hat die Obrigkeit Geſellen 

1 der Statt S, Sallen/ ihre liebe Eidgnof — 
ſen von Zuͤrich / wie auch die von Coftank gehalten. - 
and Lindau auf ein Freund⸗ nachbarliches 





Frey⸗Schieſſen eingeladen/ nad) dem er⸗ 
melte Stätt / infonderheit die lobliche 
Statt Zürich ein Jahr zuvor ihren Bur⸗ 
gernauf dergleichen Schieffen vil Ehr und 
Sreundfchafft erwifen hatten, Den ı8. 
| Tag Meyen famen von Zürich fünfzig 
Perſonen / under welchen waren Herz 
Savater Landvogt auf Kyburg / Der? 
Scchultheiß Ehinger / und Her: Panner⸗ 
her: Schweiger. 

Difen wurden dreyhundert Mann mit 400 Bur⸗ 
Spieffen und Muskueten / wie auch hun Beffenge 
dert Mann mit Harniſch wol aus geruͤſtet/ ſtellt 

— 





| 


—— * Geſchicht 
fie zu empfaben / abgeorönet / alſo daß Ä 
hundert Mann im Harnifch vor Schibee 
ner Thor / den Rindermarkt hinab da 
die Herzen von Zurich einveiten wurden/ 
Denfelbigen aufwarten / und-hernacdh in 

— guter Ordnung nachziehen. Die dreyhu⸗ 

in Dert aber zu ehren der Start Zürich giere 

5a lich in weiß und blau gekleidet / aus der 
Statt auf ſchoͤnen Wegen hinaus ih nen 
entgegen Fommen folten / welchen etliche 
Herzen deß Rahts zu Pferdt gefolgee/fich 











4 


mitten under die dreyhundert geftellt/um 
alfo der Ankunfft der Herzen mus J 
gewaͤrtig geweſen. — 
heihervon  Unfer Der? Burgermeiſſer D octor 
Watt em. don Watt empfienge fie mit einer zierli⸗ 
—— chen Ned / welchem Herz Lavateı Bande 
Zuͤrich vogt auf Kyburg Sreund-Eidg oͤßiſch ge⸗ 
dancket. Darauf fie ſich nach derState, 


begaben / da man. fie ab den ohen 
Wehrenen mit Losbrennung der g offen 
Stücken fo fang bemillfommer/bisfiem 
Die Derbergen begleitet wurden. 
Sin dem man die Herren von Zürichin 
bie Statt geführet/und mittenan Mar 
kommen / twurde berichtet / Daß Die von | 
Coſtantz und Lindau / fo fich zu Steinach 
er Der: 
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erſamlet hatten/auch vor der Statt an- 

ommen / welche auch freundlich empfans 

‚gen / undin ihre verordnete. Derberg ges 

führt wurden. 2% 
Auf der Schügen Platz waren der Zelten auf 
Bünfften Zelten ausgefpannet / under Irak 
welchen alle Schügen fremde und Burs 

jer zu Mittag (ſo lang das Schieffen ge⸗ 
waͤhret ) gaſtirt worden find. 

Des folgenden Tags am Sonntag Fremder 
fourde der Anfang zum Schieffen ger unn 
macht / und der fremden Schuͤtzen vom 
loblichen Ort Zürich/ von Coſtantz / Lin⸗ 

dau / auch einigen von Abbenzell/und Clo⸗ 
ſterleuten / wie auch von Biſchoffzell und 

Arbon zwey hundert Mann gezellet. 

Als die Schuͤtzen von Zuͤrich / Coſtantz / — 


J 











Lindau und S. Gallen zu meiner Herren den mr bes 
anfehenlichen Ehren: Gab zugleich im eu Gab 
 Shhieffen eingeftanden / und fienun dar, iugleichein. 
am ftechen follen/ fagte Herr Lavater von 
Zürich: Ich rahte / wir flechennicht um 
diſe befte Gab / man möchte ſagen / diſe 
| oder jene Statt habedas beſte gewuñen; 

und damit es nicht ein Ehren Kampf/ 
| ſondern eine Geſellſchafft genennet werde/ 
ſo laffet uns das Gelt gleich austheilen; 


Welche 










Sefchihen © 
Welche meinung mäÄnniglich wor —* 
hatte / und wurde hiemit die Dbrigf 
Gab in vier gleiche Theil — 
jeder Statt zugeſtellet. 

Die Herren Schuͤtzen wurd 

Abend auf der Herren von We 2 ® 
Bunffthausanfehenlih gaftict/umd pf m 
te 92. Doctor Burgermeifter 9 — 
von Watt / und ein Ehrſ. Keiner 9 | 
zu difen Abend =» Mahlzeiten Die Herzen 
Schüsen aus ihren Herbergen auf > 4 
dachte Ehren-Zunfft zur Tafel zu führen, 
Es war aber hierinn dife Srdnung ge je 3 
braucht / daß feine Burger zudifen Gaſte⸗ 
reyen kommen ſolten / als diejenigen /fo 
jederzeit Darzu eingeladen werden. Ein 
Ehrſ. Kleiner Naht leiftete ihnen beftendig 
Geſellſchafft / tie auch von jeder loblichen 
Zunfft zwen des Groffen Nahts/moelk 
zugleich auch zwen Panae—— | 
mit ſich nemmen möchten. | 

Zu End difes Schieffens war eine all j 
‚ gemeine Gaftung auf der Mekgi und 
neuen Kornhaus angeſehen / allwo fieben 
hundert Mann gaftirt wurden / welche 
hernach/ nach Gewohnheit / in guter Ord⸗ 
nung in der Statt herum gezogen. 

Die 








Dan ——— a udn 
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zz jQ —— — — 
— Die benachbarten Cloſterleut / nam⸗ CloſtenLeut 
lich die von Rorſchach / Waldkirch / Goſ⸗ siebenindie 
ſau / Goldaich / Steaubengell / Lumiß⸗ TU 
Weil und Tablat zogen vier hundert 
ſiarck mit Spieſſen und Mußkueten ges 
waffnet / mit ihren Amannen/und Haupt 
Eeuten / auch in guter Ordnung in Die 
Statt / führten mit fich einen fehönen 
Ochſen / und ftellten ſich an den Markt 
fuͤr das Rahthaus. 
7 Worauf eine Ehrf. Obrigkeit die an⸗ Verchren 
weſende Herzen von Zürich in die groffe er 
Rahtſtuben beruffen / da der Ammann einen Ode 
Fuchs + Gerfter ein alter achtzig jähriger ſen. 
Hoch hürtiger Mann / im Nammen der 
Edoſter⸗ Leuten difen Dchfen den Herzen 
von Zuͤrich / als des Cloſters S. Gallen 
Kaſten⸗ Voͤgten / mit einer freundlichen 
Dede verehref. \ 

Diiſes Gefchenek ward wol aufgenom⸗ 

men / und den Cloſter⸗Leuten von Herren 
Landvogt Lavater freundlich gedancket. 

Nach diſem lude He. Burgermeiſter Ihne wird 

son Watt den Amman Fuchs⸗Gerſter/ ein yo 

ſamt alfen anweſenden Cloſter⸗Leuten zu Selen, 

"einem Abend-Truncf/aufdieMeggi/und 

aufs neu Kornhaus/darzumänniglich ges 

lafien 










laffen wurde/fo vil als Hier 
greiffen möchten/und faffen mit N 
über die taufend Mann. hl, 
— 55 Die Herzen von Zürich —* 
, gegen diſen Elofterleuten/ zu zeugung 
eg ihres danckbarlichen Wilens / zehen Rheis 
niſche Gulden, ls 
Merehrte Bon ftund an wurde difer Ochs mit 
— einem gelben Tuch bedeckt/ an. EB 
übrt. rich geführt. EICH TE. 
Envediks Hiemit hat ſich das Schieſſen Freytags 
Schieſſens gluͤcklich geendet / alle fremde 
waren gaſtfrey gehalten / und zu ihrem 
groſſen vernuͤgen von hie wider begleitet. 
Diſpnta⸗ Im Fahr 1 528.habenDdie Herzenvon 
Berge Bern eine Difputation in ihrer 8 
halten. Statt angefehen / diefe lbige offentlich ausz 
geſchriben / und vilen kund gethan / die | 
Obrigkeit der Statt ©. Gallen wurde 
| auch erfucht/ ihre gelehrte Männerdabiın 
Gelehrte zu ſenden; Sie verordnete diferangeftelle 
BR: eg ten Difpytation beyzuwohnen / Herzen 
abgefande, Burgermeifter Doctor Joachim vom 
Watt und Zunfftmeifter Chriſtoph Kren⸗ 
chen; Deßgleichen von ihren Hm Pre⸗ 
dicanten Doctor Chriſtoph Schapr 
egeue Zili und den Pfarzer 
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dict Burgouer / ſo in gemeiner Statt Ko⸗ 

ſten mit Dieneren abgeſandt worden / mit 
befehl / daß jeder ſich underſtehen folte ſei⸗ 

ne Meinung einig und allein mit Goͤttli⸗ 

cher Schrifft zu behaupten; Sintenmal 

der Herꝛen von Bern Vorhaben war / an⸗ 

ders nichts / als was endlich in diſer Dir 
ſputation mit Biblifeher Schrift erwiſen 
wurde / hinfüro offentlich lehren und pres - 

‚digen zulaſſen. | 

7 @Qileingeladeneinfonderheit Bifchöff 
 Preelaten/ und andere mehr waren nicht 
erſchienen. 

Auus der Statt Zürich und ihrer Land⸗ Gelehrte 
er Re fünf und dreißig gelehrte —— 








—— AR“ von 
anner/neben dem feligen Neformatore und ande 


Hm. Auldrich Zwingli nach Bern auf en Orten. 
diſe Difputation fommen; Von Glarus 
Friderich Brunner /von Bafelneben ans 
deren Gelehrten der verrühmte D. Decos 
lampadius; von Freyburg Cunrad Treyer. 
Die von Schaff> haufen und Abbenzell 
| ſandten auch einige Gelehrte Männer das 
—9 / deßgleichen die von Biel / Muͤlhau⸗ 
fen / Coſtantz / Straßburg/ Ulm / Lindau/ 
Aſmne und Noͤrdlingen. — 
Der 
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Ort zum 
— 5 


Preſiden⸗ 
ten, 


Ordnung 
angeſtellet. 


‚= * 
—— 

Der Ort zum — — Duden 
Barfüffereninderfelbigen weiten Kirher 
angefehen/und zwen Tiſch für beyde Par- 
tenen geordnet / beyfeits aber vier Siefür 
die Prafidenten geftellet. Deti 6,9 Jenner 

























die fremden ehrlich empfangen / der Diſr 
tation Vorſchlaͤg ihnen vorgelefen/ und 
zu Prefidenten verordnet wurden / mit 
namen Her Doctor Joachim von Watt 
Burgermeiſter der Statt S. Gallen/ 
Herr Nicolaus Briefler Decanus zu 
Baſel / Hr. Probſt zu Interlappen. Als 
aber diſer in Bern erfranickte/fame da n 
an feine ſtatt Ha. Abt zu Gottſtatt/ und 
H.CundSchmivComentheuzzusuß 
nacht; welche verſprachen bey ihren 
der wolangeſtellten Ordnung fleißignach- 
zu kommen / zugleich auch alles unnoht⸗ 
wendiges Geſchwaͤtz / ſo in dem Wort 
Gottes keinen Grund hat / abzuſcha fen/ } 
und einig und alleinin diſem des en iR | 
Heil berührendem Handel die $ 2. Goͤtt⸗ 
liche Schrift urtheilen zu laffen. ‚Keiner 
doͤrffte reden ohne Der — 


kiubnus. | 





J 
— 


der Statt S. Gallen. 
Vber das wurden auch vier Gelehrte 


- PRotarii Beftellet/ und in Eid genommen/ 
alles ohne Partheylichkeit fleißig zu vers 
* leichnen. 
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Den 7. Tag Jenner am morgen Erlen 


nerte anfangs Dr. Doctor Burgermeifter de | 
Joachim von Watt die amtliche Ders von Watt, 


famlung / in difem vorhabehden Handel 


ernſthafft zu ſeyn / als der Göftes Ehr/ 
und des Menſchen Heil betreffe / dar: 
behy vermeldend / daß des lobl. Standes 
Bern Prediger nunmehr die erite Propo⸗ 
ſition fuͤrnemmen werden. 


s Burgeꝛ⸗ 
eiſters 


Hierauf nach dem Hr Berchtold Hal⸗ Anfangden 


sierlich mit Zeugnuffen H. Schrifft beftät- 


tiget hatte / wurden zu Difputiren Darüber 


verordnet / er Herr Haller ſelbſt / Hrr Doct. 
Martinus Bucerus/und He. Wolfgang 


Capito / beyde von Straßburg / und 


De 


Di. Huldrich Zwinglius von Zürich. 
Der Segentheil ward2.Alerius Grat 


| "Prediger-Örvens/ Pfarzer Diebold Hu⸗ 
ter von Abbenzell/ Cunrad Treyer/ Ni⸗ 


elaus Chriſter / Jacob Cdlibach Chorherr 
zu Zoffingen / Daniel Schatt / Gilg 
BRD zu —— 

Sf Die 


ler die erfte Schluß: Red verlefen / und ae u 


25, RE 
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Die anderen Propofitioneg wurden 


Befuͤrderung. Den 26. $enner ( nad) 





Geſchichten 






auch in simlicher Ordnung diſputirt / ur 
mit Gruͤnden aus H. Goͤttlicher Schr 
beſtaͤtiget zu der Kirchen Gottes hei 


dem die Hauptſtreitende —* sur gnuͤ⸗ 
ge diſputirt / und die reine Lehr der himm⸗ 
liſchen Wahrheit grundlich an das Liecht 
‚gebracht worden ) hielte Hr. Berchtold 
Haller Prediger zu Bern / zum Beſchluß 
der Diſputation eine zierliche Rede andie 
gantze Gemein / erinnerte Die Obrigkeit 
und das Predig⸗ Amt / nach 
Wahrheit insfünfftig zu handien / er bate 
auch diejenigen / ſo wider ſie —— 
ten/ alles in gutem zu verſtehen. 
- Demnach) erzehlteH2.HuldrichZvei 
lius Reformator lobt. Statt Zürich in 
nem/N2.Decolampadii/D. —* 
Capitonis Nammen / daß / obwolen nicht 
alle und jede Zeugnuffen / diſen Schluß⸗ 
Reden dienftlich / herfuͤr gebracht/haben 
doch beyde Prediger zu Bern Hu Berchs 
told Haller und H2. Srancifeus Kolb/ das 
ihrige gnugfam erftattet / und follemies 
mand bedauren tragen / daß D. Eck und 








andere ſich * diſer Diſputation nicht 


einbe⸗ u 
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üinbefunden / dieweil die / fo ihre Bücher | 
geleſen / gar eigentlich wuͤſſen / daß alle hhre 
Schrifften / auſſert den Scheltworten/ / 
genugſam vorgetragen und verantwortet 
worden. Zu deme waͤren ſie urbietig / ob 
ſich jemand wider diſe gehaltene Diſputa⸗ 
tion erheben wurde / dieſelbige mit Grund 
der Wahrheit zu verthaͤdigen. 
Irdeſſen übergab Ha Burgermeiſter Hr.Yurgen 
Doct. Joachim von Watt die Abhand⸗ Meitevon 
lungen der Difputation im Nammen alz gab vieyk, 
ler vier Preſidenten einem Wolweiſen —* 
Kabr lobl. Stand Bern/mit Anzeigung / 9" 
wo Mangel hierinnen befunden wurde/ 
man ſolches nach belieben der Diſputan⸗ 
ten erſetzen werde. 
Schließlich bedanckte ſich Hꝛ. Berchtold 
Haller gegen allen anweſenden Gelehrten 
im Nammen des Ehrengedachten Rahts 
lobl. Statt Bern. 

Zu End ward der Welfchen halbe Difputa; 
auch eine abfonderliche Difputation in Nelken 
 Sateinifcher Sprach angeftellet. und Widey 
Etliche gefangene Widertäuffer wurs u“ 
den aufdas Rahthaus beruffen/ mit wels 
chen als die Gelehrten difpiftirten/ find fie 
ö Sf uͤber⸗ 


Bi; 
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überseuget / und als Hartnaͤckige vot 


— 
ehrte wol 
gehalten. 


rat 
ven pre 
digen in 


Bern. 


Statt und Land verwiſen worden. 
Die fremde beruffene He. Gelehrten 
wurden famtlich gaftfrey gehalten / und. 
gar ehrlich noiderum entlafen. — 
Entzwifehen aber haben die fremden 
Herzen Prediger in währender Zeit der 
Difputation im Münftergeprediget / als; 
den ı2. Tag Jenner Herr Ambrofius 
Blarer von Eoftang / von der Sum der 
Evangel. Lehr inggemein/ welcherwegen 
feine: Wiffenfchafft fehr gerühmt war. 
Die andere Predig that 2. Huldrich 
Zwinglius Oberſte Pfarzer von Zürich/ * 
und erflärte die Zwölf Articul des Chriſt⸗ 
lichen Glaubens mie der Gelehrfen ſatem 
Vernuͤgen: Es begab fich aber/als er auf 
die Cantzel trate/da ftund em Päbftlicher 
Priefter bey dem Altar nächftder Cantzel / 
der legte ſein gewohnliches Meß⸗Gewandt 
an / in Meinung die Meß zu halten; Ars 
defien aber als H2. Zwinglius predigte/ 
ftund difer Meß⸗Prieſter bey dem Altar 
ſtill Hr. Zwinglius redte mit hefftigem 
Eifer / und fehr beweglich wider die Meß / 
mit deß Prieſters fo fleißigem Zuhßren/- 
Daß er zu End der Predig fein Meßge⸗ 
wandt 


I dee Dan al 


4 


wandt widerumausgezogen/baffelbigauf 


| 


* 


den Altar hingervorffen/und gefpfochen/ / 
Daß es einjeder verftehen mögen: Hates 


‚eine ſolche Befchaffenheit mit der Meß / 
fo wil ich weder heut noch ĩermehr Meß 
halten. Welche Red / und unverhöffte ges 
ſchwinde DVerenderung diſes Prieſters 


maͤnniglich zum Lachen bewegt hat. 


‚Die dritte Predig hielte 2. D. M. 
Bucerus von Straßburg / von der Nach⸗ 
folg Chriſti. 


Die vierte He. D. Oecolampadius 
von Bafel/ von Chriſti Liebe gegen feiner 
Gemein. | 


Die fünfte Hr. Cunradus Som von 


Ulm von dem Ausfägigen/Matth.8. 


Die fechste Hr. Thomas Gaffer von 


% Lindau von den Chriftlichen Wercken. 


Die fiebende Her: Cunrad Schmid 


Commentheur von Küßnacht / über die 


Wort Ehrifti Luc. 10. vom 8. bis 17.0. 
Die achte Hr. Caſpar Megander von 
Bürich von der Standhafftigkeit/ Gal. 5. 


Und die neunte Predig hielte zum Be⸗ 
ſchluß difer Difputation abermalen Herr 


Zminglius / von der ’Beharzligkeit im 
| Tuch 


Gulen. 
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PfarKir⸗ ach diſer Sifputation zu Bern / in 
den S. welcher infonderheit der Articul Der ib 
——— deren halben ſehr getriben / und dergeſtal⸗ 
Bilderen ten erleuteret worden / daß Coſtantz / Lin⸗ 
niget. dau / und andere Staͤtt mehr die Bilder 
ihren Kirchen abgeſchaffet; allhie ri 
auch die Kirchgenoffen zu ©. Mangen/ 
nach ihrer freyen Gewohnheit eine Ge 
mein dahin verfamlet/famt ihrem Pfar⸗ 
ver Hꝛ. Hermann Miles fich berahtfchlev 
get/und endlich gut befunden / ihre orden⸗ 
liche Obrigkeit zu erſuchen und zu bitten/ 
fie nunmehr bey difer genugfamen Ge 
legenheit / der unleidenlichen Burde deg 
Bilder- Dienfts zu entladen 
Worauf eine Chriftliche Obrigkeit fie 
ihrer Bitt germähret/ alfo daß fie in ihrer 
Pfarr⸗ Kirchen zu S. Mangen mit den 
Bilderen und Kirchen: Zierden / als mit 
dem ihrigen nach ihrem Gefallen / doch ber 
ſcheiden ohne Aergernus handlen ſol⸗ 
len. Auf ſolches haben ſie alle Tafflen 
und Bilder aus der Kirchen hinweg ge⸗ 
than / zu Stücken zerſcheiteret und was 
nicht von Breteren gut gervefen ift/ dem 
Mepmerdifer Pfarr⸗Kirchen zu verbren⸗ 
nen uͤbergeben / das Kraͤntzel⸗Werck ver; 
ſchenckt / 






ee 3 a u A en ee Mr, Mr” A 
⸗ 
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ſchenekt / und gleich hernach die Alt ärsund 
GSacrament » Häußlein / famt anderen 


„Dingen mehr / ausgenommen Den 


Fron⸗ Altar / ausgemufteret / aud) die 
Bein (fo man vorhin das Heiligthum ger 


nennet ) ausfchutten laffen / darinnen ein 


Brieflein gefunden war / mit diſer fehrifft/ 
daßes S. Petri und S. Pauli Blut ſeye. 

Die Kirchen⸗Pfleger verkaufften alles Meß Ge 
—** Gewandt ſamt S. Wybrathen en 
Sarg von Holtz und doch uͤberguͤldet / der kaufft. 
war in wolfeilein preiß 

Demnach nahm die Obrigkeit die fuͤnf S Man- 
fiberne und vergülte Kelch / wie auch S: 3 an net g 
Mangen Arm / deſſen Hand ſi bern / und befanden. 
der Arm Küpferin / beyde aber verguͤldt 
waren. 

St. Wybrathen Haupt war auch file Silber Zie⸗ 
berin und die Bruft Küpferin/ undbeyde Kran au 
verguͤldt. Einfilberen Becher hatte Hug geweuver. - 
von Watt darzu gefehenckt/ famt zweyen Ä 
Ereugen mit Silber beſchlagen / wie aud) 
etliche Monſtrantzen / darunder zwo von 
Kupfer und verguͤldt die andere Moͤßin / 
ein ſilberin Gehaͤus zum Sacrament/ 
undein filber Geſchirr zum Del: Weiche 
ſberne * allzumalen man gef: —* 

wine 


454 





aid * 


Geſchichten 

kleine daraus gemacht / und u 

Gottes Willen den Armen gegeben. | 
Auch in difem Jahr/ den 17. Tag, 


monat hatten Klein und Groffe — 


len Prieſteren ihreꝛr Statt und Gerichten/ 
ſo geſchworne Burger waren / und 
gehaltener Berneriſchen Difputation/ 
(auf welche fie allein der Obrigkeit Koften 
abzureifen/ und felbiger beyzuwohnen ers 
mahnet worden find / aber nicht dahin 
kommen) die Meß noch immerhin hielten/ 
bey ihren Burgerlichen Eiven gebotten/ 
hinfuͤro Feine Meß mehr zu lefen/oder im 


widrigen Fall yon Statt und Gerichten 


zu weıchen. 
Die Priefter waren gemefen Adam 
Waͤckerlin Caplan in S. Johannis Ca⸗ 
pellen / Martin Vonwiller Caplan in 
©. Peters Kirchen / Peter Keyſer Caplan 
in dem Beinhaus / Hans Schuͤrpf Ca⸗ 
planin S. Urichs Kirchen/ Hans Abben⸗ 
zeller Caplan in Marie Capellen/ Fride⸗ 
rich Beſſerer Caplan zu S. Jacob und 
Organiſt im Münfter/ / Jacoh Gebhard 
zu ©. Leonhard der minderen Pfrund/ 
ud Cunrad Mögger der gröfferen 
Pfrund aeg daſelbſt. 


Deſſel⸗ 3 
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4 — — — — — ——— 
Seſſelbigen Jahes ließ auch eine Obrig⸗ Selbeꝛg ab⸗ 







berg auf dem Kirchhof abbrechen / und 
ſamt dem Gegifter und Dachwerck von 


‘ worden. 


den Kirchgenoffen zu ©. Mangen einen 
lauffenden Brunnen an mitler Dalden 
geftattet und zurüften laffen. 
As nicht ohn erhebliche Urſachen die 
Dbrigkeit auf S. Johannis Tag im ver- 
floßnen 1528. Jahr (da man nach altem 
loblichen Gebrauch die Nähte zu durch 
gehen und zu erfegen pflegte ) bewegt 

worden/allediejenigen/fobisher dem Ev⸗ 
| angelio entgegen und dem Pabftum ans 
haͤngig waren / aus Kein und Groſſen 
Raͤhten / doch ihren Ehren ohne Nach— 
theil / zu entſetzen; hat hernach eine Ehrf. 


ETW 


Obrigkeit im Fahr 1529. ihr Regiment 


alſo angeordnet / daß fünfftiger Zeit/neben 


den gewohnlichen fechg Amts + Zunffts 
meifteren/auch Die fechs alte Zunfftmeiſter 


zugleich 


keit durch ihre Burger⸗Knecht den Del gebrochen. 


Darauf hat auch eine Ehrf. Obrigkeit Brofien an 


ans 


sn alöe, 


Dale 


ſetzt. 








Cloſter⸗ 
Franen 


werden zum 


Evangelio 


anverleitet, dem Elofter S. a 










zugleich den Ordmari Kleinen Raht 
ftendig befüchen folten: Dann zu wůſſn⸗ 
daß von Alten her vier und zwan 
Mann / gleich wie heutiges Tags dei 
Klemmen Raht befeffen hattenyalsı 
1. Die drey Herzen Burgermeiſter 
2. Der Amts Under Burgermeiſter 
ſamt den fünf Amts⸗Zunfftmeiſteren. 
3. Fuͤnfzehen Kleine Raͤhte von der 
freyen Wahl des Nottenſteins/ und 
den Zünfften. a4 vn 
| Deßodleichen hatte um diſe Zeit ei 2 
EhriftlicheDbrigkeit angelegenlich | 
rahtfehlaget wegen der Elofte»rauen in 










luͤbds wegen Zungfräulicher Neit 
hinder die Mauren dafelbft fich 
fen / und verfprochen/ ihr gebenlang * 
aller Maͤñeren Beywohnung daſelbſt zu 
verbleiben / bis an ihr End; allwo ſie aber 
nicht nach Wunſch in der Ebangeiſchen 
Wahrheit von Hr. D. Chriſtoph Schap⸗ 
peler (welcher ihnen allbereit eine zimliche 
Zeit das Evangelium geprediget hatte) 
underrichtet werden mochten; Welches 
eine Obrigkeit deſto mehr Diewen ſie mei⸗ 
ſtentheils Burgers⸗Kinder waren /) zu 
Her in | 


- 
J 
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| der Statt S. Gallen. 
Hertzen genommen/und dahingetrachtet/ 
daß dife eingefehloffene Elofter -Srauen/ 
be hohen Gnad und Gab Gottes der 
Evangeliſchen Wahrheit deſto mehr theil- 
hafftig werden Fönten. Zu dem end hin 
ward ermelter He. D. Schappeler nicht 
allein ihnen ferne2g zu predigen verordnet/ 
ſonder über das ihme anbefohlen mit vi⸗ 
len beweglichen Gefprächen in der himm⸗ 
liſchen Lehr und Wahrheit fie nad) mögr 
| lichſtem Fleiß wol zu underzichten / und 
zu der wahren Erfantnus Gottes zu 
bringen, 


Darneben wurde auch in difer Noñen rigen | 
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seitlichen Sachen fleißig gehandlet / und —*— 


ihren Voͤgten aufgetragen gute Aufſicht 
auf ihren Wandel zu haben. 


Als aber indeſſen die Kirchenin ©. Ca Cloſter⸗ 
| tharine Elofter wegen Befuchung des ee iu 
Gottesdienſts von vilen Burgeren zu eng gen wird 
worden / ward hernach Obrigkeitlich vers 9Predigek, 


ordnet / daß gedachter Doctor Schappe- 
ler inder MarzKirchen zu S. Mangen 
kuͤnfftig predigen und Gottes Wort ver 
Nkuͤndigen / und dafelbft auch diſe Cloſteꝛ⸗ 
Frauen / unangeſehen ihres Geluͤbds / die 
Predigen anzuhören erſcheinen * 

ier⸗ 
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‚Elofter S. Eatharinen sum erſter 

eroͤffnet worden / ſind etliche Frauen / ſoder 
Untuͤchtigkeit ihres Geluͤbds und Chriſt⸗ 
‚licher Freyheit underrichtet waren / roillig 
und geneigt aus dem Cloſter gegangen/ 


Geſchichten 
Hierauf als aufden21. Tag Meye 





- und haben fich dem H. Eheftand under 


Chriſtlich 
Burger, 
Recht in 
S Gallen 
geſchworen. 


geben / denen man all ihr Haab und Gut / 
ſo ſie in das Cloſter gebracht / wider zuih⸗ 
ren Handen geſtellet. 

In difem Fahr bewarbe ſich eine Obrig 
feit der Statt St. Gallen um der 
loblichen Stätten Zürich und Bern 


Chriftenliches Burger-Recht/ welches fie 


auch erlanget; Deßwegen Ehrengedach⸗ 
te beyde Ständ Zurich und Bern ihre 
Geſandtẽ allhero gefchickt folches Burgez 
Recht mit felbiger auf und anzunemmen: 

Da dann Klein und Groffe RrRaͤht / ſamt 
der gantzen Burgerſchafft /in S. Lorentzen 
Paris Kirchen in Gegenwart Ehrenge⸗ 
Dachter Gefandten € nachdem zuvor der 
Burger⸗Rechts⸗Brief von dem Statt; 
fehreiber Auguftin Fechter offentlich ver 
gelefen worden ) demfelbigen nachzukom⸗ 


Zur 


men / geſchworen 


u 


Te ee Ve ES 
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- Zur Annehmung difes Burgerrechts Die Urſae 
hattenicht geringen anlaß gegeben / zwey bfesChe 
ernfthaffte von etlichen Eidgnößifchen — | 
Drten andie Statt S. Gallen abgegan: Ä 
genes Schreiben / darinnen enthalten - 
war: Daß fie entweders von Der ange: 
nommenen neuen Lehr abftehen / und Die, 
alte Glaubens⸗Bekantnus widerum ein⸗ 
führen folte/oder im widrigen fall / wo ihr. 
in einigen Landen und Herrſchafften dars 

ber etwas begegnen wurde / gemelte Dre, 
ſich ihr gänslich engladen / und alfo 

Hilff und Raht abgefchlagen haben, 
wolten. BAER 
Im Jahr 1729.den 4. Tag Hornung Syaodusin 
haben die Diener des Worts Gottes um⸗ S-Salen, 
Ulgender Gemeinden ein Capitel in ©. 
Gallen gehalten/ob fie in ihren Zweyſpal⸗ 
tigen Bredigen und Kiechengebräuchen zu 
einhelligem Verſtand kommen möchten/ 
und fich auf das gleichförmlichfte zuhalten 
vermoͤg heiliger Schrift freundlich ent⸗ 
ſchloſſen. "u 

Darzu ein Ehrf. Naht aufihr begehs 
ren ein frey ficher Geleit ihnen allen und » 
jeden gutwillig gegeben. Re 
” | DM ira 
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Bideryal Den 23, Tag Hornung 7— en 
tar und an Jahrs haben Klein und Groſſe Raͤht der 
a Siatt S. Gallen beſchloſſen / die Alͤr / 
fter hinweg Bilder Tafflen / und anders in dem Muͤn⸗ 
veihan. ſter hinweg zuthun / die Creutz aber / Alta⸗⸗ 
Tuͤcher / Leuchter / das ſo genannte Heilige 
thum / und anders von Gold und Silber 
beſtehende / unverenderetaneinen geleane 
Drt aufzubehalten. Dife Erfantnuswurs 
de dem Eonvent mit mehrerem — 
fuͤrgehalten / namlich / daß ſolches 
Statt S. Gallen um fo vil deſio mehr zu 
thun befuͤgt / weil ein namhaffter Meile 
gemelter Kirchen⸗Zierden / neben and 
mehr ihr wahres Eigenthum ſeye. Wie⸗ 
wol aber das Convent und andere anwe⸗ 
ſende deſſen ſich hefftig geweigeret; haben 
doch Ehrengedachte Klein und Groſſe 
Raͤht / der Burgerſchafft ſo — 
in dem Muͤnſter war / anbefohlen die 
der anzugreiffen / welches behendiglich ges’ 
ſchehen / alſo daß in zwey ſtunden alle Bil⸗ 
der im Capitel⸗Hauß an einem Hauffen 
gelegen / welche von der Bleickern⸗ und 
gen Spitals/ Fuhren / in allem vierzig Waͤgen 
ii Bla voll/ausbefagtem Münftera 
gerbrant, gefuͤhrt / und dafelbft verbrant /auch des 
folgen, 
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ſolgenden Tags in die drey und dreißig 
Altaͤr abgebrochen worden. | 
* Alles aber was aus obgeſagtem Sil⸗ Geltaus 


de 
ber / Gold Edel: Gefteinen und anderen ee 


Materialien erlößt worden / hatt eine und andere 
| Ehriftlicye Obrigkeit / den halben Theil “ wur 
darvon beydenloblichenDrten Zürich und gewendi. 

Glarus / auf ihr begehren hin/ zu Under⸗ 
haltung des Cloſters angehoͤrigen Armen 
| abfolgen laffen/den anderen halben Theil 
- aber zu ihrer eignen Armen Nohtdurfft 
und Aufenthalt angewendet. 

‚Hierauf hat Dominicus Zili den >, Evange— 
Tag Merken am Sonntag aus Befehl nn 
feiner Obrigkeit der Statt S. Gallen / in geprediget 
ermeltem Muͤnſter / in Gegenwart mehr 
als dreytauſend Perſonen das Evanges 
lium geprediget: und wurde der 54. fals 
men / O Herre Gost begnade mich/ von 
„einer gangen Evangelifchen Gemein ab ⸗ 

gelungen. 

Um felbige Zeit fandte eine Obrigkeit | 
de Statt ©. Ballen Herzen Andreas 
Müller UndesBurgermeiften andie fünf 
Ort und Länder; dahin auch die übrigeh 
Eidgnoffen und Zugewandten Ort ihre 
Raͤhts⸗Bottſchafften abgeſchickt ur 

ls 
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Med der 
Bilderen 
halben. 


Erfte Ra 
. Tigions; 
Krieg. 


Geſchichten 
Js ee nun nach — Fam me / und 
einiger Geſandter ihne fragte / warum die 
S. Galler die Bilder aus den Kirchen ge⸗ 
than und verbrennt hetten? Antwortete 
er darum / daß underſchidliche Bilder / ſo 
ob dreyßig und mehr Jahr lang daſell 
geſtanden / niemalen einigen Dienf ger 
keiftet hekten. 

Wegen mehr gedachten. Religions» 
DVerbefferung twurd den Evangeliſchen 
Stätten und Zugewandten Orten inſon⸗ 
derheit einem loblichen Stand Zuͤrich / 
welcher ihm die Beſchuͤtzung und Fort⸗ 
pflantzung des Evangelii / bevorab in den 
gemeinen Landvogteyen / hoͤchlich angele: 
gen ſeyn ließ / von den fuͤnf Orten Anlaß 
zu kriegiſcher Empörung gegeben / alſo 
daß die Statt Zuͤrich ſich gegen genanten 
Orten feindlich erklaͤren / und wider fie 
ausziehen müßte, Worzu Zürich auch eis 
nen Ehrf. Raht der Statt ©. Gallen 
Kraft des aufgerichteten Religions 
Bund und Ehriftlichen Burger Nechts/ 
um hilfflichen Zuzug in obermeltem 
1529. Jahr den 10. Tag Brachmonat 
ermahnet hat. 

Wor⸗ 








J 


der Statt ©. Ballen. 463 


5 Morauf man alfobald wey hundert 
‚Mann für das Rahthaus beruffen/mels 
che von Dr. D. Burgermeifter Joachim 


von Watt aus dem Erckel der Groſſen 
Rahtſtuben / in Gegenwart eines Ehrf. 


Rahts / ihrer Burgerlichen Pflicht gegen 


gemeiner Statt fehuldig erinneret / und 


den Eid vor ihnen zu ſchweren angehalten 


J 


P 


worden find, 
Diſer zwey hundert Burgeren Haupt⸗ Zweyhun⸗ 
mañ war AndreasMuͤller / der Zeit Under⸗ —— 
Burgermeifter / Lieutenant Chriſtoph pel gefandt., 
Krenck Zunfftmeifter / und Fenderich 
Schaftian Graf Bauher:/ die sogen noch 
defielbigen Abends nach Goſſau / waren 

auch in kurtzer Zeit in dem Lüger zu Capel 

bey den Evangelifchen anfommen/dafelbft 
ſich beyde Theil / infonderheit die Herzen 
von Zürich fehr verſtaͤrckten. | 

\ Der Frid wurde von einigen Orten/ Bein 98 
voraus von denen von Glarus emfig ge⸗ ſucht. 


ausder fünf Orten Läger inder Evangelis 


ſucht / und verordnet / daß ein Ausſchuß 
| 


| 


| 


ſchen Läger hinüber kommen ſolte / die wol⸗ 
mieinende Schidleut daſelbſt anzuhören; 
Darauf ein hohe Buͤhne auf Faͤſſeren in 


denm freyen Feld under Capel aufgerichtet 


Ggy worden / 


\ 

264 SGeſchichten 
worden / auftwelche Das Panner von Zus 
rich und alle Fahnen aufgeftecket / die 
Hauptleut und Senderich/fozu Capel la⸗ 
gen / aufgetretten / die Kriegsknecht aber 
ingute? Ordnung rings herum geſtanden. 
Der fuͤff : Alsnunder Ausſchuß aus dem fünf 
— 2 ortiſchen Laͤger durch deren von Zuͤrich 
indee&w Trompeter / hieruͤber / bey dreyßig Perſo⸗ 
| Fe nen/andifes Ort begleitet worden / traten 
hierzu obangeregte Eidgnoͤßiſche Schid⸗ 
leut / einer nach dem anderen ſtund auf ge⸗ 
melte Buͤhne / und redte jeder das gantze 
Heer faſt auf gleiche Meinung an / daß 
— — man ſich zu beyden Seiten zu einem 
mnerung. freundlichen und ertragenlichen Lands⸗ 
Friden verſtehen wolte / angeſehen nicht 
allein vil Kammer und Elend / und des 
Vatterlands eigener Schaden / ( ſo es 
zum Blut vergieſſen gerahten ſolte /) er⸗ 
folgen wurde; ſonder daß auch überdas/ 
groſſe Freud unſere auslaͤndiſche Feind 
darvon empfahen / und alſo nichts anders 
hieraus entſpringen wurde; dann daß wir 
durch uns ſelbſt geſchwaͤcht / und daher 
deſto leichter von unſeren Feinden uͤber⸗ 
wunden werden moͤchten. 


J Hindi 
” 





J 


der Statt S. Gallen. 


AIndeſſen war unfer Her Burger: 
mei ifter von Watt auch von den Evangelis 
fchen nach Eapel beruffen, in diſem ftreit 
fein’ beſtes zuthun. 

Die von Straßburg und Coſtantz 
ſandten auch ihre Schid- Männer nach 

Capel. ® 
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° Durch) difer Schidleuten Mühe und Lande; 
Fleiß wurd endlich ein allgemeiner Lands; —— 


Friden im offnem Feld getroffen / ohne eis 
niges Manns Verletzung / in underſchid⸗ 
lichen den Evangeliſchen vortheilhafftigen 
Articulen beftehende, 

Der Züricher Läger famt ihren Helffes 
ten beftundei in dreyßig taufend; Das Fuͤnf⸗ 
ortiſche Laͤger dargegen war die neun 
tauſend Mann ſtarck. 

Die Burger von S. Gallen lagen un⸗ 
der dem Capeler Berg gegen Bar in ei⸗ 
nem weiten Feld und Stadel; daher vor 
dem getroffenen Friden ein Wohn und 
Geſchrey in der Bünf Drten Läger ente 
ſtanden / daß dievon ©. Gallen hetten um 
den Vorzug wider fie zu fechten / ange⸗ 
halten und gebetten / welches aber nicht 
wahrhafft war / weil fie fonft dahin ver⸗ 
Ro geweſen. 

2 Sg ji In⸗ 
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Schicken 


Spndeffen/ als die von Zrich/ Ban/ 


Abt Kilian 
erlanget 
ers 
die Statt 
S. Gallen. 


und S. Gallen / ſamt anderen ihren Hal 
feren wider die Fünf Drtauf dem Albie 
Berg zu Feld lagen / war Kilian als er⸗ 
wehlter Abt des Eloftets zu S. Galen 
jenfeit des Boden: Sees in dem Wald⸗ 
goͤu und bewarbe fich bey dem Adel um 
Hilff wider die Statt S. Gallen / und da⸗ 
felbft umligende Landfchafft : darzu ſich 
Her: Marcus Sittich von Hohen Embs 
ein Defterzeichifeher Landvogt über bie 
Statt und Henfchafft Bregang/ zu ei⸗ 
nem Dberften erbitten ließ / und fich mie 
Abt Kilian vereinbarte / daß er auf des 
Abts Koften Kriegsvolck werben/ damit 
über Rhein in die Sandfehafft S. Ballen 
fallen/undhernach für die Statt S.Gal 
ien ziehen folte: Welches Abt Kilian fürs 
genommen/ weil er vermeint/ die Land⸗ 
fehafft und Statt S. Gallen waͤten an 
Volck entblöffet/ und faft maͤñiglich nach 
Capel gezogen. Worauf ermelter Det? 
Sittich in etlichen Stätten im Waldgoͤu 
umfchlagen und aufmahnen laffen / es 
wolte aber niemand ziehen / darumb daß 
die Obrigkeiten ſelbiger Orten verboften/ 
daß man Feinem Theil in die Schweißsu 
Hilff kom̃en folte; Wor⸗ 
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Worauf Herr Sittich im Hertzog⸗ Hm 
thum Beyeren bey eilf hundert Mann zu Sittid naͤ⸗ 
des Abts Dienft angenommen/ deremjes mir finm 
Dem Abt Kilian: ein Goldgulden anfangs Volck dem 
zufommenlaften. a. 

Alſo nun zoge der Her: von Embs mit 
feinen gemworbenen Beyeren nad) Bre⸗ / 

gank an den Rhein und Boden + See/ 
amd Heften fich mie ſtarckem Schieffen 
täglich hören/alfo Daß die nechft Umgefef- 
ſenen am Rhein und Boden-See/alsdie 
von Rheineck / Arbon und Altftätten/fich 
nicht allein zur Gegenwehr geftellef / fon- 
der auch deſſen die Obrigkeit der Statt 
©. Gallen eilfertig berichtet hatten. 

Weßwegen ein Ehrfamer Raht / noch. Ein Fab, 
an dern Abend ohne Verzug ein Bahnen TeRS-Bal 
Fußvoick / under ihrem Hauptmann Boden 
Heinrich Vogt / und Fenderich Joſeph Eee 
Friderichen / ſamt zwey Feld⸗Stucken / ein 
dotzet gute Doppelhacken / und anderen 
Krieg⸗ undLebens⸗Mittlen nach Rorſchach 
ſchickten / dahin fie auf Die Nacht kamen / 
in meinung / biß auf den morgen daſelbſt 
zu verbleiben: Aber zu Mitternacht er⸗ 
gieng ein Sturm von Rheineck binab/ 
darum / daß Herr Sittich von — 
| - etlichen 
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etlichen Schiffen feines Volcks auf dem 
Boden⸗See ſich mercken ließ/als woltet 
heruͤber fahren. Die Burger von SGab 
len fo zu Rorſchach lagen / lieſſen den 
Sturm See hinab biß nach Stein 
am Rhein / und hinden auf bis nach Wir 
terthur ergehen / allwo der Sturm auf⸗ 
hoͤrte. Indeſſen begabe ſich Hauptmann 
Heinrich Vogt von &; Gallen mit ſei⸗ 
nem Volck in der Nacht um zwey Uhren 


* 


von Rorſchach uͤber das Bauret hinauf 


nach Rheineckf. | 
Des folgendenTags warder Rhein durch 
firenges zusiehen der Benachbarten: wol 
beſetzt. Als aber der Her: von Hohen 
Embs mit feinen Beyeren auf dem See 
ſehwebende / die Eidgnoffen an dem Land 
mit fo groffem Widerſtand geſehen / ließe 
ſein Geſchuͤtz los brennen / und kehrete wi⸗ 


derum mit allem Volck auf Bregantz su: 


Alſo hatte diſer Krieg ei End. 
Es ſind in diſem ergangenen Sturm 
in wenig Stunden auf die zehen tauſend 
gewaffneter Maͤnneren an dem Rhein 
geſtanden. | | 
Woraus gnugfam offenbar wie der⸗ 
gleichen von Alters her — J— 
A 
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Sand» Stürm im fall dev Noht / ein fürs Der Eid, 
treffliches Mittel ſeyen / die lobl. Eidgnos⸗ gnoſſen 
ſchafft mit Gottes Beyſtand / vonihrer Fi 
Feinden Gewalt zu beſchuͤtzen und zu er⸗ gen in dem 
halten / als deren man ſich / inſonderheit kandſturm. 
auch in dem droben beſchribnen Schwa⸗ 
ben⸗Krieg / zu gleichem end erfreulich be⸗ 
dienet. Dann wie man vormals / alſo 
werden noch heutigs Tags / in Feinds⸗ 
Gefahren / nach ergangnem Landfturm/ 
fülgende Kriegs-Drdnungen/ fd wol dem 
alten / als dem neuen Eidgnoͤßiſchen 
Schutz⸗ und Schirm⸗Weſen gemäß / be 
obachtet: | ve | 

+ Daß die Einwohner der loblichen Eid⸗ 
gnosſchafft ihre Waffen beftendig in Be⸗ 
reitſchafft halten / damit ſie ſelbige auf den 
geſchehenen Sturmſchlag / geſchwind er⸗ 
greiffen / und dem beſtimten Graͤntz⸗ Ort 
unverzugenlich zu eilen koͤnnen / mit Hin⸗ 
danſetzung aller ihren Geſchaͤfften / ſo gar / 
daß ſie auf ſolchen Fall / die in dem Feld li⸗ 
gende Fruͤcht / Korn / Heu und anders ſte⸗ 
hen laſſen / und hiemit des Feinds Ein⸗ 
bruch eilfertig wehren / auch die Wachten 
an den Graͤntzen fleißig beſtellen follen/ 
damit man ſich voraus Der —“ * 

| . Beur 


u J 
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Reurzeichen/ Lopfchüßen/ Poftreiten und 
Sturmleutens / ohne fernere 
fchlagung/ langwiriges zuſammen reiten? 
und unnohtwendige Zeit⸗Verlierung in 
welcher fich der Feind ftärcken / und dem 
Vatterland Schaden zufügen Fönte)ger | 
brauchen möge. 

6 Gegen dem End deffelßigen gahrs 

Sn wurd ein Synodus zu Seauenfeld im 
Durgoͤu um Ehriftlicher Vereinbarung 
wegen /angefehen / dahin auch Die umli⸗ 
gende Nachbarfchafft/Zürich/Abbenzellz 
Statt S. Gallen / Sraffchafft Doggene. 
burg/die Landfchafft S.Gallen/unddas: 
heinthalberuffenzundbefchribö worden. 

Dom loblichen Drt Zürich find Hera 
Huldrich Zwinglius / Conradus Pellica⸗ 
nus / aus der Statt S. Gallen Doctor 
Chriſtoph Schappeler / Dominicus Zili/ 
ſamt dem zugegebnen Rahts⸗ Herren 
Meinrad Wenigern daſelbſt erſchienen. 
— Es kamen dahin auf die fünf-bundert 
Re a Par Herzen/Helfferund Caplanen. 
| Hierauf ward an beflimtem Tag das: 
| Gefpräch in dem Nammen Gottes anges 
fangen/ und maͤuniglichen Srepheit und 
. Plaß/ nach feinem Gewiffen/ zu Erdau 
wmng 
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tung und Erleuterung der Wahrheit zu 
reden gegeben betreffende den wahren 
Verſtand und Gebrauch des H. Wacht: 
mahls. | 
Demnad) fing Hr. Huldrich Zwing⸗ 

lius ander Thurgoͤuiſchen Widertäuffe 

ren/ (ſo auch dahinbeftheiden worden ) we⸗ 

gen ihres Widertauffs Gruͤnd und Urſa⸗ 

chen zu erkuͤndigen / und ſie zu widerlegen. 

Es geſchach auch in diſem Synodo ei⸗ 

nige Meldung und Eroͤrterung von dem 

zechtmäßigen Bann oder Ausſchlieſſung 

wider Ehriftenlichen Gemein / wie 08 da⸗ 

mit ſolte oder koͤnte gehalten werden. 

Nach dem man ſchon im vergangnen Sonder⸗ 
Jahr / aus Obrigkeitlicher Verwilligung —85 — 
den Kirchhof geraumt / die erhebten Graͤ⸗ abgethan, 
ber dem Boden zu geebnet / die Creutzer 
und Grabſtein angefangen wegzuthun / 
ſo hat man noch vilmehr in diſem Jahr 
den Kirchhof gereiniget / und angefchen/ 
daß hinfüro reiche und arme ohn Unders 
feheid ver Perfonen nad) einanderen zus 
gleich vergraben werden / und alfp alle 
Grabftein/Srabfehrifften/und aller nich» 

tige Pracht und Koftlichkeiten/ welche bis 
dehm in &, Gallen / gleich andern Orten 
| gebräud)s 
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gebräuchlich gervefen/famt allen anderen 
fonderbaven Begräbnuffen/ haͤntzich ab⸗ 
geſchafft bleiben ſollen. 
le In ermeltem Jahr iR Heimichdie, 
wirdans Welcher He. Pelagium zum Stein auf 
—— freyer Landſtraſſen in der Graffchafft 
* vorbei Doggenburg zu tod gehauen / von denen 
genommen, inermelter Grafſchafft zu einem Mörder 
erfennt : Als er fich aber in der Statt 
©. Gallen Sreyheit begab/ auch vor eis 
nem Ehrſamen Raht allhie verklagt wur⸗ 
be/ und man Durch Kundfthafft dem reche 
‚ten Grund des Handels nicht erfahren 
Fönte ; nahme Daher eine Obrigkeit der 
Statt gedachten Läfern aus der Freyheit / 
und ließ ihn an das Seil / (Folterung) 
ſchlagen. Und nach dem man durch diſe 
ſtrenge Frag von ihmenichts heraus brin⸗ 
gen koͤnte / als daß Pelagius zum Stein 
ihne hinderrucks angegriffen / und auf ih⸗ 
ne gewartet hette / allermaſſen wie die 
Klag von den benachbarten Doggenbur⸗ 
geren auf den Läfer geſchehen war / ſchrieb 
ſolches ihnen ein Ehrfamer Naht zu/ mit 
diſer Erleuterung / dieweilen ihre Statt⸗ 
Satzungen rechtmäßig vermoͤchten / nie⸗ 
—— fuͤr das Malefitz⸗Gericht zu oe 
au 
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auf fremde Klag hin/er wäre dann vorhin 
feiner Miffethat von Mund aus befant- 
lich / oder derfelbigen mit genugfamer 
Kundfchafft uͤberwiſen; daß fie deßwe⸗ 
gen als ihre liebe Nachbaren um Kund⸗ 
afft trachten / und felbige nach Form der 
Rechten einnemmen wolten; wann nun 
diſes geſchehen / ſolle als dann in diſer 
Sach ferners fortgefegt werden / und 


unfehlbarlich geſchehen / was recht ſeyn 


werde, a | f 


Darauf fehickten die benachbarten 
Doggenburger feineandere Kundfehafft/ 
dann die fievon He. Pelagio zum Stein 
in feinem Todbett vernom̃en welche aber 
Daher ungültig geachtet wurde / weil ee 


ſelbſt Sächer und Partey war. , 


Worauf die Klein und Groffe Naht 


befehlofien / daß Heinrich Lafer wi—⸗ 


derum in die Srepheit geführt werde; 
Doch auf. vorhin gefehehene Urfehde / 
und nichts deſto weniger den Wachs 
baren der Graffehafft Dosgenburg ıhre 
Recht gegen demfelbigen in befter Form 

vorbehalten feyn folten, 
Auf folche weis hat fich ermelter Läfer 
ander Wag ( Zolterung ) entichlagen/ 
zuma⸗ 
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nicht uͤberzeugt werden — *? | 


a wol erfchoften fl. nm 0 
iegels Deffelbigen Jahrs zu ſpatem Herbſt 
— fieng Die Obrigkeit an den Ziegek Offen 


in S. Jacobs Cappell zu bauen/ und. be⸗ 
ſtellten einen Ziegler uͤber See her /nam⸗ 


lich Chriſtian Ryſer gar einen tuͤchtigen 


Meiſter: Hernach im folgenden 1530. 
Fahr zu angehendem Hornung wurde Die 
Biegelhütten aufeinhundert Werckſchuh 


a En 


fang / und vierzig Werckſchuh breit ver⸗ 
groͤſſeret. — 


Im Jahr 1530. hat man indem Mo⸗ 


nat Fenner die Kirchen S. Leonhard / vor 


der Statt / ein gar alt Gebäu/abbrechen 


laſſen / dahin die von Hundweil im Land 
Abbenzʒell der Uſſeren Roden von altem 
ber Pfarrgnoͤßig geweſen. 


Coſter St. Den ı3. Tag Augſtmonat in gemeld⸗ 


Gala von tem Jahr kamen der Herzenvongürich 


ui, und Glarus Ehrengefandten nach St, 
Gallen / welche den Klein und Groſſen 
. Nähten difer Statt / das Elofier St. 
Gallen mit allen feinen Gebäuen/ Häus 
feren/ Capellen 7 Hofitatten/ Gaͤrten / 


PlägenZRechten/ Ehehafftinen / und * 


gehoͤ⸗ 


IJ 
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gehörungen / ſamt der Dbrigfeit / und 


Herdrſchafft / deren ſich die Herzen Pro⸗ 
laten bis daher Darinnen-gebraucht / der 
Statt S. Gallen fäufflich übergeben ha⸗ 
ben; doch mit Vorbehalt zweyer Häufes 
ren / auch Keller/ Bronnen / und einiger 
Beſtallung / für des Elofters Haupt 
- mann und andere Amtleute, 
= Zugleich habenEhrengedachteSefand- 
| ten/im Namen ihrerHerzen und Oberen/ 
den Drüel vor der Statt gelegen / der 
Statt &. Gallen auch Fäufflich über- 
laſſen mit. aller feinen Ehehafften / Pur 
tzungen / Eigenſchafft / Recht und Gerech 


Broͤel er⸗ 
kaufft. 


uigkeiten / doch etliche Fuder Hoͤw für ih⸗ Kauſſſchil⸗ 


Diiſer Kauff des Cloſters und: des 
Bruͤels iſt ergangen um eine gewuͤſſe 
Summa Gelts / darvon etlich tauſend 


| ten Hauptmann Sährlich vorbehalten. 


ling. 


Gulden / den ſechs noch anweſenden Con⸗ 


vent⸗Herren / für ihre Ausloͤſung / Die 
uͤbrige Summa den lobl. vier Schirme 


Orrten Zuͤrich / Lucern / Schweitz und 
Glarus in dreyen Terminen zu bezahlen Convent⸗ 


verglichen worden. BET 
Darneben haben fich Ehrengemeldte 
Geſandten noch weiters mit vorgedachten 
| BE RE > 


ausgeloͤßt. 


Tg 
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fechs Convent⸗ Merzen in SreundlichFeie 
vertrage/und jedem über das allbereit ein⸗ 
gehändigtes Gelt / noch einmehrers keib- 
dings⸗weis verfprochen ; daran fie kom⸗ 
men / und alle ihre Anfprach an-das 
Namen di Cloſter und deffelbigen Gerechtigkeiten 
ei fahren lafien/und der Statt übergeben. 
Dife Eonvents : Herzen waren mit 
Nammen 2. Albrecht Miles aus der 
Graffchafft Doggenburg / als des Clo⸗ 
fiers geweſener Prior / Hx Antoni Vogt 
von Coſtantz gebuͤrtig Hr. Ulrich Ram⸗ 
ſouer Burger der Statt ©. Gallen/ 
Siewerdten He. Johañ Schmid von Stein’ H. Be⸗ 
I nedict Gfehönul von Ding in Graus 
Puͤndten / und He. Johann von Zürich/ 
dife alle haben ihren Orden abgelegt/das 
Evangelium angenom̃en / auch einigevon 
ihnen haben fich verehelichet. * 
Synoduszu Zu End des obgeſagten Jahrs hat ei⸗ 
Nor ne Ehriftenliche Obrigkeit ver Statt St: 
Gallen / neben anderen / wegen der Form 
eines Chriſtlichen Banns / und anderen 
Articuln mehr / nach den loblichen 
Exempeln der Stätten Zuͤrich Bern/ 
und anderer / einen Synodum auf den 
18. Tag Chriſtmonat in ihrer Statt auf 
ber Weber⸗Zunfft zu halten / angefehen. 
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» Auf felbigem haben fich eingefunden Zwinatins 
vom loblichen Ort Zürich H2. Huldrich fomtaufois 
Zwinglius / He. Abt von Capel/ und der. a 
Panner⸗Herr Schweißer; ſamt den Pries Der Nach⸗ 
ſteren aus dem Land Abbenzell / Rhein⸗ ne 
thal / und der Grafſchafft Doggenburg Fauren um 

und das mit groſſem Eifer und Luſt / da⸗ berufen, 
mit fie in. den: noch ftreitigen Haupt: ! 
Punctendeftomeh2erbauet werden möch- 
ten / wiewolen fie eigentlich nicht beruffen 
worden. 

Zu Prefidenten waren verordnet/ 

Hr. Huldrich Zwinglius / und Jacob 
- Reiner Burger von S. Gallen / dißma⸗ 

len Prediger zu Thal im Rheinthal / von 

der Obrigkeit Her. Burgermeifter Kum⸗ 

merer / und Jacob Frey der Landſchafft 
S.Gallen Hauptmann. 

Als zu anfang der Eid zu diſem Ges: Domini, 
ſhaſt von. der Obrigkeit aufgetragen 3 
worden / hat ſich gleich ein ſtreit erhebt / in der ven 
dem der Prediger Dominicus Zili/ und Eidſchwur. 
ano Surtmüller Prediger zu Altftätz 

ten im Rheinthal diſen Eid widerfochten / 
und zu ſchweren ſich gewidriget darum: 
daß Chriſtus ſeinen Apoſteln keinen Eid 
zu ſchweren aufgetragen / ſie auch nicht 
aus 


aus Eid / fonderen aus ihren fehuligern 


Pflichten das. Evangelium geprediget z' 
welches fie auch wolten haften / und ſich 
damit vergnügen laffen/ in Betrachtung 
daß Gott fprechbe durch den Propheten/ 
er wolle das Blut von ihren Händen fors 
deren / ic. 


Worauf Hu Huldrich Zwinglius ge⸗ 


antwortet: Lieber Dominice / als ich an⸗ 


fangs gelehrt/ geprediget und geſchriben / 
hat mir felbiger Zeit niemand beym Eid 


gebotten / fondern allein Gottes Beruf 
und Befehl; dieweil aber zu gegenmertis- 
gen Zeiten/die hohe Nohtdurfft zu ſolchen 
Synoden und Gefprächen uns zwingt / 
den Irrthumen zu begegnen; fo wil Die 
Nohtwendigkeit erforderen/ daß ſich die 
Bruͤder durch die Eidspflicht einanderen 
zu erkennen geben / weſſen ſich ein jeder zu 
dem anderen / und die Gemeinden zu ihnen 
verſehen ſollen: Dann durch diſen Eid 
wird die Bruͤderliche Vereinbarung ge⸗ 
ſucht / welche auch Chriſtus von uns er⸗ 


forderet. Zu dem was waͤre es fuͤr eine 


Nutzbarkeit / Synodos zu befhreiben/ 


und doch nach denſelbigen ein jeder auf 
ſeiner Meinung verharren / und wie vor⸗ 


hin 


> 


— — — — 
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in in der Kirchen Eigenfinnigkeiten am 
richten wolte ? Es müffen ja fromme 
Durger/und fo man die Näht beſetzt / ei⸗ 
nen Eid leiſten / die Burgerlichen Satzun⸗ 
gen/ und jedem ſein Recht / unangeſehen 
der Perſon / und anders mehr / abfolgen 
zulaſſen / ob ſie gleich als von ihnen ſelbſt / 
aus Liebe zur Gerechtigkeit in treuem zu 
thun / willig gefunden wurden. 
Diſer Zanek waͤhrete lang / bis endlich | 
befohlen worden / daß alle Anweſende den 
Eid wuͤrcklich ablegen ſolten; Worauf alle 
Ausgenommen Dominicus Zili/ und ges 
fagter Furtmuͤller den Eid geleifter, 

Hernach hat man underſchidliche Reli⸗ 
gions Puncten diſputirt / und aus heiliger 
Goͤttlicher Schrifft wol entſcheiden / in⸗ 
ſonderheit auch den Articul von dem 
Chriſtlichen Bann / und Ausfehlleffung 
Aus der Gemein Ehrifti. Auf folches 
folle Furtmuͤller deu Eid beſonders anges 
nommen haben/ der Zili aber auf feinem 
erſten Fuͤrtrag Heblibenfenn. 

Am Mitwochen den 20. Tag diſes Zwinglius 
Monats iſt He. Zwinglius erbetten wor⸗ Baur in 
den eine offentliche Predig zuhalten: In Pr. 
welches begehren er eingeroilliget/ und in 

—— H5 der 





— 
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get vonder Fuͤtſehung Gottes / ind ſeine 
Vollkommenheit / wie namlich in allen 
Creaturen und Elementen mangel/ un 
mas auſſert Gottfehlbar feye; Allein o ” 
mangel feye der wahr Almächtige®& 
deßwegen Fein Hilff noch Troft Me 
yoiß noch ficher / nichts wahres und uns 
fehlbares/dann beyGott/teichen. rund 
er mit trefflich ſchrifftmaͤſſi gen Wo t 
geleget. | 
Endlich hat nach pollendetem Spnode 
Hr. Huldrich Zwinglius Die Prediger mit, 
einer ernftlichen Rede ihreshochtwichtige 
Amts erinneret / und zu hohem Fleiß 
Ernft fie ermahnet: Wormit ſich der Sy 
nodus ſich ge und vil Prediger miecht 













SD. Zu der Zeit diſes Spnodi, 


> abs Matt ( deffen SM. Ztwingliun in offner 
werd. Verſamlung auf der Webere en Zu affta, 
Haus mit groffen Ehren gedacht, nd. ges, 
fprochen:. Ich bezeuge von eueren 

Doctor Burgermeiſter von 


dergleichen Eidgnoſſen nicht » — 


ehe ſeyen) nicht, — 


der Statt S. Ballen. 


Sonder ift der Entfcheidung deß Streit 
Handels obgelegen / welcher zroifchendem 


Hertzogen von Saffoy / und der Statt 
Genf / ſamt anderen erbettenen Eidgnoſ⸗ 
ſen aus folgendem Anlaß entſtanden: 
Es hatte ſich der Saffoiſche Adel ſamt ih⸗ 
ren Helfferen wider Die Statt Genf erre⸗ 
get/ weildiefelbige vermitelft ihrer auffge⸗ 
ftellten. Evangelifchen. Predigeren das 
Pabftum / unangefehen des Bifchoffs/ 
und defien Cleriſey Widerſtands / beur⸗ 
laubet hatten. Diſes veranlaſſete der 
Statt Genf groſſe Feindſchafft / deren ſich 
der Hertzog von Saffoy(als der ſich einen 
Schirm » Herzen des Genffifchen Bir 
ftumsdamalnennteJangenommen. 
Dann als etwas Zeits zuvor Pabſt 
Clemens der: fiebende difes Nammens / 
mit Ihr Käyferlichen Majeftet Hilff / die 
Florentz in Italien lang belaͤgeret / 
and endich eroberet hatte / gieng die ge⸗ 
meine Red / daß ermelte Voͤlcker auff die 


Statt Genf zugehen werden fich derfelbi- 


gen für den Saffoyfehen Hergogen zu ber 
mi ächtigen. 


-Drauf hatte fich ein groffe Anzahl des 


— Adels rn al 
7 


w 
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Der göfiel, ſo ſich die Loͤffel⸗Geſellſchafft nannte/die- 
Bund. weil ihre Lofung Löffel waren/ welche fie 

offentlich auf den Huͤten trugen / der ges 
| Drohet die Statt Genf zu berennen. 
10000.d Alsnundievon Genfeinenfeindlichen 
renhurger Angriff beförchteten / mahneten fie def 
Pin der wegen ihre mitverbungete Stätt Bern/ 
a! und Freyburg / ihnen eilfertige Hilff zu 
ſchicken; welche darauf in zehen taufend 
Mann ftarck/ durch Die Waatt / als des 
Herkogen von Saffoy damaliger Zeit ei - 
gene Sandfchafft zogen / des Loͤffel⸗Buͤndi⸗ 
ſchen Adels Schloͤſſer verbrannten / und 
etliche Cloͤſter ſamt deren Bilderen aus⸗ 
pluͤnderten. Ne 
Und wiewol der Hertzog Dife Beſchaͤ⸗ 
digung bey difen beyden Stätten klagen 
lieffe/ vorgebende/ als wann er Des Adels 
Aufftands rider Genf unfehuldig were/ 
mit begehren/ihmeden zugefügten Scha⸗ 
den widerum zu erfeßen ; glaubte man fol- 
ches nicht/ fonder ertheilte ihme diſe Ant⸗ 
wort / warum er folche Thäter in feinem 
Sand auffenthalten/ oder dergleichen Une 
gelegenheiten nicht abgeftellet hette ? Far 
es wolten die von Bern und Freyburg 
dem Hertzogen nicht allein nichts. an Den | 
£ gi en 


j 
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Schaden geben / fondeun forderten noch 
an ihne ihren Kriegs⸗Koſten. 
Entzwiſchen nach dem Der Loͤffeliſche Die unpar⸗ 
Bunds-Adel gerichen/haben die unpar⸗ ER 
teyſchen Eidgnoſſen die Vereinbarung, fuchten die 
geſucht / und ihre hierzu verordnete Schid- Vereinba⸗ 
maͤũer / (darunder auch unſer He. Doctor 
Burgermeiſter Joachim von Watt ge⸗ 
weſen) ins Hertzogthum Saffoy abge⸗ 
ſandt. Diſen Handel fieng man zu S. Ju⸗ 
lien an / Durch einen guͤtlichen Vertrag 
folgender geftalt benzulegen. \ 
Graf Renat von Challant / Marſchalck 
imn Saffoy / im Nammen feines Fuͤrſten 
bevollmaͤchtigter Anwalt / verwilligte vor 
der unparteyſchen Eidgnoſſen Abgeſand⸗ 
ten/aller vorgegangenen Sachen halben 
zu Peterlingen das echt zu nemmen. 
Underdefien lagen der zweyen Stätten 
ern und Freyburg Panner noch zu 
Genf / und thaten niemand einigen Schar — 
den / ausgenom̃en / daß ſie eflichen Thun Thum 
Herzen den Wein ohne Bezahlung aus 
getruncken / wie auch etliche Hoͤltzerne Bil⸗ Berahlung 
Der aus dem Prediger Cloſter trugen/ Frag 
und zudem Wacht⸗Feur brauchten, 
Hier; 
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Hierauf sogen Obgedachte seh — | 
fend Mann bald widerum nach Haus. 

Fed wurd Unlängft hernach wurde der Srd zu 

Raid Peterlingen von den unpartepfehen Eid: - 

fölofen gnößifchen Ehren-Gefandten gefchlöffen/ 
alfo daß das Burger» Recht der Statt 
Genf mit beyden lobl Orten Bern und 
Freyburg in Kraͤfften verbleiben / und weis 
len des Hertzogen Edlen und Amtleut die 
Genffer uͤberzogen / der Hertzog beyden | 
Stätten an ihrem Koften ein und zwan⸗ 
fig taufend Cronen besahlen/und hinfüro 
die Statt Genf wider Recht weder an⸗ 
fechte/noch befriegen folte. Wañ aber der 
Hertzog / oder Ba 









Gewalt für Necht ergehen laffen | 

—— dañ zumalen die Sa act | 
t folchen Gewalt der Statt ver⸗ 

pfaͤndet Gut ſeyn. J 


D. von Es wurd auch in gemeltem Jahr unſet 
Ba Hr. Burgermeiſter von Watt nebenekli- 
De Elofter: chen Gefandten von Abbenzell’erbetten/ 
ci bie Coſter⸗Leut def hiefigen Hin. Abts/' 

2 roelche der Religion halben im: Oberriedt 
wiiäder ein anderen todfeind waren auber⸗ 
gleichen. 

In 
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In diſem Jahr war vil klein Gelt in Beſchwerd 
der Statt S. Gallen / etliche Burger hat⸗ des kleinen 
ten deſſelbigen ein / zwey / bis in drey hun⸗ Gelts. 
dert Gulden Pfenning und Haller. Die 
Maß Wein gulte damalen neun Pfen⸗ 
ning: Welchernun Wein zu Fauffen ber 
gehrte / mußte zwen Kreuger groffer 
Muͤnt/ und nur ein Pfenning oder zwen 
Falter klein gelt fit ein Maß bejahlen/ 
oder des Weins manglen: Dergleichen 
Angelegenheiten frelen auch vilfaltig vor 
it anderen Kaͤuffen / dardurch der gemeine 
Mann uͤbel beſchwert wurde ; Daher Did 
Obrigkeit etlich tauſend Gulden Ir 
Pfennigen und Hälleren zu guten Dei 
armen deuten umſchmeltzen und gröffere/ 
als Baken und anders’ daraus nhen 
BERN SEE IR ET NER SEN N AN a 

Deftelbigen Jahrs hieß eine Obrigkrit Die Obrig 
difer Statt wegen groffer Armut und. Fe ER 
Hunger Noht/ der Armen Haͤuſer Bei inHungess 
fuchen/ und diefelbigen mit der Zahl ihrer Noht. 
Kinderen aufſchreiben / und hernach ihnen 
nit Mußmaͤhl und Brot aus dem Spital 
alte Tag zweymal/ namlich morgens um 
achte/und abends um vier Uhren hilffliche 
Handreichung thun / und das and 

ad Stock—⸗ 
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Die Staff 
aan Raht der Statt S Gallen ihren Nach 





berlich Gelt gelihen, Zu Ablö 
Schuld: Briefen. Um diſe nachbarlic 


ee —— 
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gefeiftete Dienft fagten die benachbarten? — 

gemeiner Stast hohen Danck / daß felbige 
in ermelter Hungers⸗ Noht fo treue Hilf 
ihnen geleiftethatte, | 
Diſes Jahrs den 6. Tag Augſtmonat / Comet; 
ward bey uns / auch in gantzer Eidgnos⸗ win 
ſchafft / und vil andern Orten des Teutſch⸗ 
lands ein rohtfarber Comet: Stern ger 
fehen / er ftunde bis inden Herbfimonat/ 
und fliege anfangsungefehr drey Stund 
‚nach Mitternacht auf/ und dieweil er fich 
immer gegen der Sonnen: Straß Durch 
das Zeichen der Jungfrau bewegt / ender⸗ 
te er feinen Aufgang / bis er endlich uns 
‚der der Sonnen fich verloren hatte N 
In dem Jahr 1531. entftunde dev ZWebter 
weyt⸗ iherliche Refigiong-Srieg soifchen Arien 
der Staft Zürich und ihren Religions⸗ * 
Verbuͤndeten an einem / und den fünf 
Orten undihren Mithelfferenandem ans 
Deren Theil / aus dem Anlaß/daß die Ders 
ten von Zürich fich Elagten/ Die jhngft ges 
troffene Artieul des Lands⸗Fridens wer⸗ 
den ſchlechtlich gehalten / ja an ihnen ges 
brochen / ſchwere Mandate und Verbott 
wider ihren Glauben gusgeſtreuet / auch 
from̃e 





*2*4 —— 
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Lebens; 


en Kauffs der Lebens» Mittel fe 


gen, 






Fromme dent /fo ver Evang ! 
heit in Verdacht kom̃en an Leib und Gut 
geftrafft/verfölget/undins Elend verjagt. 
Als darauf Die Herzen von Zuͤrich ver 
meinten der Lands⸗Friden werde nicht 
wol gehalten / erachteten fie genug — 
Recht zu. haben. / vermoͤg des 
Fridens / und inſonderheit eines befigke 
Spruchs zu Baden / den 
Proviant und den feilen Kauff 
eh abzuſchlagen / doch nicht 
wir einer anderer Meinung/a 
nds⸗Friden deſto mehr — * 
allerley Schmach⸗ und Schelt /Wort abs 
geſtellt und geſtrafft wurden. won 
Dife Abkuͤndigung des 
















abgefchlä: 28. Tag Meyen an offner € N el; nicht 
ohne Widerred H2.Ziwinglii: worauf die 
Abfehlagung berfelbigen den un rten 





Fund gethan wurde, 
Vber diefelbige haben fich bießänfDrt 
heftig beſchwert / und Die übrigen Eid 
gnoſſen etliche Tagleiſtungen zu Brem⸗ 
garten / und hernach zu Arau angeftellt/ _ 
Die von Zürich mit den fünf Orten; under 

einbaren wiewol ohne Srucht. 
Eon 
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Hierauf zogen die Fünf Ort mit ihren Die fünf 
Panneren in das Feld/ und verfamleten Ort ogen 
ſich zu Zug. Deßgleichen ſchickten die von ins Selb, | 
Zürich under ihrem Oberſten Georg 
Goͤldi zroölfhundert Mann nach Capel / 
imd fertigten behende Poſt am alle Hi 
ah  Berwandten / um Hilff und 
treuliches' Aufſehen. Diſe Abſaguͤngs⸗ 
Schreiben erfolgten gegen einanderen. 

Darauf ruckten die von Zirtich mit Schladhtiu 
ihren Haupt⸗ Panner nach Capel gan kapel. 
eiferig und hertzhafft / begaben- fich 
aus ihrem Vorthei il / und wurden von 
den fuͤnf Ortiſchen aus dem Bald: ange⸗ 
geiffen/und gefehlagen, 

Hernach kamen auf die Einntunge⸗ Ein Sub 
Schreiben die Religions: Genoſſen den — 
Herren von Zürich zu hilff / neben anderen pel gefandt, 
Auch 200. Burger der Statt S. Gallen/ I 
welche die Obrigkeit zu ©. Gallen under 
ihrem Haupfmann Chriſtian Fridbolt/ 
und Senderich Sebaſtian Grafen ſamt 
zweyen Feldſtuͤcken / den Herzen don Zuͤ⸗ 

rich nach Capel zugeſandt hatte: Dife fa 
menden ı1. Tag Weinmonat bis nach 
Dberdorff/ des Abends folgenden Tags 
aber befürderten fie ihre Reis —— 
ich / 
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lich / ver fie defto aeföminber ind 
| anlommenmächten, 

neh Nach dem ie von Zürich fi chwiderum 

andere Auf dem Albis⸗Berg verſamlet und vers 

kommen ftärckt hatten/Famen zu ihnen obgedach ⸗ 

— tevonder Obrigkeit der Statt S. Gallen 

Hilf. abgeſandte zwey hundert Burger in⸗ 
gleichen auch die von Bern mit ihrem 
Panner / die von Baſel / Schaffhaufen/ 

—9 — Muͤlhauſen / Biſchoffſell/ Arbon / Dieſſen⸗ 

hofen / Frauenfeld / und mit nammen wa⸗ 

ven der Thurgoͤueren fünfjehen hundert, 
Man/deren Dberfter Dhilippus Bruñer 
von Glarus / ſo als damaliger Landvogt 
des Thurgoͤus in ee = * 
gen / wie auch die S —2* 
Leut in zwoͤlf hunbezt pr en 
De / deren Oberfier geweſen Herr Ja⸗ 
cob Frey von Zürich / ein — Ms 
dapferer Mann/ felbiger Zeit des | 
S. Gallen / im Nammen.der Eidg: 
ſchen Schirm⸗Orten verordneter Haupt⸗ 
mann / welcher voraus in der ©. Galli⸗ 
ſchen ihme anvertrauten Landſchafft Die 
Befuͤrberung des heiligen Evangelu 
fehr angelegen kon Ber / — ſechs⸗ 





ie — 
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undest Doggenburger. Das ganze augs 
gezogene Stättifche Kriegs Heer / in 
zwantzig faufend Mann ſtarck / Fam zu 
neh in ben freyen Aemteren zu 
ammen 
Nach vilen Berahtfihlagungen der Pier tatı 
Stätten Hauptleuten wurde durch die 55 * 
mehreren Stimmen gut befunden und den Zuger: 
beſchloſſen / etliche Fahnen auf den Zuger⸗ Ders ar 
Berg zufchicken / welche nach) gegebnem 
Zeichen eines Feurs / die Fünf Ort und 
| ihre Helffer/namlich die von Wallis / und 
einige Italiener ( fo ihnen in dreytauſend 
Mann ſtarck hilflich zugezogen waren) ans 
rucken/und alsdan hierauf beyde Panier/ 
Deren von Zürich und ‘Bern famt dem 
übrigen Volck / ihrer Feinden Läger vor: 
nenher angreiffen folten. Darauf wur: 
den hinauf gefandt einige Fahnen von 
Zuͤrich / Baſel/ Schaffhaufen/ ©. Gal⸗ 
len / Muͤlhauſen / Bifchoffzel / Dieſſen⸗ 
hoofen / zwey aus der Land » Öraffchafft 
Thurgoͤu / zwen von den S. Gallifchen 
Ciloſter⸗Leutẽ und ein Doggenburgifehes/ 
in allem viertauſend Mann ſtarck. 
Diſer Anſchlag mißfiel underſchidlichen 
Hauptleuten / und anderen Befehltrage⸗ 
ren 
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am weit erfprießlicher und ficherer bey, den 


. der fünf Orten Wachten ab: Die Staͤt⸗ 





ven 5 Zumalen fi Is erachteten/eöwere 






Panneren das gange Kriegs-Heer 


ſheilt bleiben zu laſſen. Nichts.deftonme 


niger zogen viertauſend ausgeſchoſſene 
Mann dem Zugerberg zu / und trieben 







tifche/theils muhtwillige Knecht lieſſen hin 
und her am Derg/als nach Mengingen/ 
Neuhen und Schönbrunn / werderbten 
dafelbft die Geben/trieben das Vieh zus 
fammen/ und metzgeten ſolches. Als nun 
Abendgzeit alle ankamen / an einem fehr 
hohen Berg / der Gubel genannt / zwiſchen 
Etterſtalden und Feurſchwandẽ / ſchlugen 
fie daſelbſt ihr Nacht⸗Laͤger / und erreich⸗ 
ten hiemit nicht das Ort ihres vorhabens / 
ſaſſen bey dem Feur / ſchweiften hin und 
her / und waren ſehr ſorglos: Und wie 

len ins gemein die Wachtmeiſter fen | 
geweſen / die Wachten beffer zu beftellenz 
war doch Fein Gehorſam zufinden. Dar 
her geſchehen / daß ihre Feind / nach dem fie 
deſſen Bericht erhalten / durch einen un⸗ 
verſehenen naͤchtlichen Einfall fie auge⸗ 


seien und — — 


| 
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In dieſer Schlacht hielte fi infonder- orademen 
heit wolder Wachtmeiſter von S. Gallen int 
Antoni Guͤgi / in dent er neben anderen baktın 5" 

ehrlichen Mit--Burgerenbis aufpen Tsd 1. 
mannlich gefochten. Difer Wachtmeifter . 

hat die Bor- Wacht nechft ander Feinden 

Läger gehabt/ und treulich die Hauptleut 

etliche Stund vor der Feinden uͤberfall 

gewarnet / daß ihnen nicht zu trauen / und 

uns leichtlich in der Nacht uͤberfallẽ koͤntẽ/ 
darum man nicht ſorglos ſeyn / ſondern 
auf der Feinden Vorhaben fleißigere ach⸗ 

tung geben ſolle: Zudem end hat er mit 
allem Ernſt begehrt / ſich in die Schlacht⸗ 

Ordnung wider die Feind verwarlich zu 
ſtellen / und das in rechter Zeit/chder Fein 

den uͤberfal geſchehe. Es wund aber diſes 

ehrlichen Manns Erinnerung nicht geach 
tet: Daher er endlich indife Wort qus⸗ 

brach: Nun foͤrchte er fich feiner Perfon 

halben gar nicht / dann eriontfchloffenfene 
auf allen Fall dapfer zu: Bea. 
ihme Soft die Kräfften verleihen werde: 

4 Aberman ſolan ihne gedencken / daß er wol 

und gut gewarnet habe, Die von S! Gal⸗ 

len lagen im Geld bey denen son Zürich bis 
zu letſt / da der Frid beſchloſſen ward . 
Gun: Im 


® 





en 








Kahı 1532 urd Diethelm Bla- 


beim nh kei Abt von &. Gallen ——— | 


Gall 
are 


5, S. Gallen durch Undeikandlung derfehs 


" Ioblichen Orten / Zürich/ / Bern / Lucern / 
Schweitz / Glarus und Abbengell Ehren⸗ 
Geſandten zu Weil im Thurgoͤn gütig- 
lich vertragen; als welcher damal wider 
die Statt nicht geringe Klägten führte/ 
befonders daß die &. Galler fein Eloftey 
in gröffen Schaden gefeßt wegen des 
Miünfterifchen Bilderſturms / auch er 
melten MünftersEoftlichen Fahrnus dar⸗ 
aus die Statt S. Gallen vil Gelts erloͤſet 
und bekommen / wie auch der Vi⸗ des 
Cloſters Wein und Korn⸗Fruͤch 
ben / welches alles die Statt an fie 
gen habe; Deßwegen forderte UBET 
helm die Widererfehung aller obgemelten 
Stücken. | 
Nicht wweniger vernteititeer/ für die 

noch Päbftlichen Burger in ne "State 
©, Grichtn / die nidergeriffene Kirchen as 
©, Leonhard/und auch zerftörte ©. Se. 
cobs Eapel am Bruͤel / widerum — 
bauen / und ſolche zu derſelbigen Gebrauch 
zu behaupten; Die Obrigkeit der Statt 
—— ihre abgeordnete — — 









der Statt S. Gallen. 
chafftaufdaseufferfte ſich widerſetzt / 
anzeigende / daß die abgerißne Kirchen und 
Capei der Statt wahres Eigenthum / 
und in ihren hohen und nideren Gerichten 
gelegen geweſen / daher fie nimermehr zus 
geben werde / daß andere über dergleichen 
Sachen / welche ihrer Judicatur zuſtaͤn⸗ 
dig / fprechen folten. 
Worauf gemelter Abt von diſem Bes 
gehren abgeftanden/und die guͤtliche Ver⸗ 
einbarung folcher ‚geftalten erfolget: 
Daß die Statt ©. Ballen für alle 
Anfprach des Elofters/ Dan: Abt eine ges 
wife Summa Gelts erlegen / und jeder 


Theil bey freyer Übung feiner Religion/ 
feinen Sreyheiten/altem Herkommen und 


Gerechtigkeiten gänglich und ungehindes 
ret verbleiben folle. | 

| k s ermelten Jahr Fam cin Wider⸗ 
taͤuffer 


Johannes Marquart von Weiſſen⸗ G 


horn / ein nicht ungelehrter Mann/ nach) 
S. Gallen, Es betrachtete eine Chriſt⸗ 
liche Obrigkeit / was fie in verfloſſenen 
Ssahren mit der Widertaͤufferiſchen Set 
ausgeftanden und erlitten. hatte / deß⸗ 
wegen fie für nohtwendig anfahe diſem 
Marquart au rechter Re zu begegnen : 
ou. . 3 
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Religions⸗ 
Es 
in S Gal⸗ 

len mit 
Marquatt. 


Wie 


Ir . 4 
.. 


Aut aut 


| PT dann — Fa 


ſchafft mit den Predicanten‘y 
ſchmaͤchlich titulirte/ ſo a 


bon Watt/ einen Stattdiener mit Befeh 
zu ihme geſchickt / nach dem er ſich des pie⸗ 
digens angemaſſet hatte daß er in der 
Statt und Gerichten nicht predigen ſolte/ 
Krafft des Obrigkeitlichen Mandats; 
wann er aber vermeine / daß unſere Predi⸗ 
canten in Irrthum ſteckten 7 und das 
Volck mit falfcher Lehr — — 
er dieſelbigen mol hierum erfuchen/ 

ihme die Obrigkeit auch Be 


werde, 










Als aber Marquart / diſer Me 
hindangeſetzt / mit predigen hin 
fortgefahren / ift er fuͤt einen 
beruffen / gefaͤnglich ande 


erkennt worden / daß die — 


ſuchen und ſich mit ihm underreden ſolten⸗ 


Er aber antwortete mit hohen und ernſt⸗ 


lichen Worten / et habe Beine 


in feiner Gefangenſchafft — 
bon dem / was ihme Dommcus Zili 
freundlicher weis zugefchickt / als eines 
verbañeten Speis und Tranck. Und wie⸗ 
wolen man u damalen gern ledig ge⸗ 


laſſen 
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laffen hette / war doch auf diſe feine Wort 
erfennt/ daß man ihne mit den Predican⸗ 
ten zu einem offnen Geſpraͤch / in Segen» 
wart Klein und Hroffen Nähten kommen 
laffen wolte. 

Als nun eines Ehrſ Rahts Erfantnus 
den Predicanten angezeigt worden/famen 
fie zuſammen / mit Nammen Doctor 
Ehriftoph Schappeler/ Dominicus Zili/ 
Wolfgang Wetter Jufli / Jacob Reiner 
und Mattheus Altherr / welchen bedaur⸗ 
lich fürfame/daß man ihnen ſolte einer ges 
fangenen Dann entgegen ftellen/giengen 
deßwegen für einen Ehrf; Raht mit bitt/ 
daß an ihren Gegentheil wolle ledig und 
frrey laſſen / damit er gleiche Friſtung und 

Gelegenheit habe / deſto freymuͤtiger mit 
ihnen zu handlen. Ein Ehrſamer Raht 
bewilligte ſolches mit diſem Anhang / ſie 
ſollen ſich vorſehen / Marquart werde 
nicht ſchweren / aber wol mit ſeiner Hand 
anloben. 

Hierauf wurde die offentliche Diſpu⸗ 
tation in Gegenwart der Öbrigfeit an⸗ 
angeſehen / und auf die Bahn gebracht/ 
 Erfilich: Ob ein Ehrift fich des Eidſchwe⸗ 
tb Sachen / ſo Gottes Ehr / und des 

| ia Nechſten 
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Difes 


Gefprächs fendet/aus welcher vil gelehrnet/ daß. 


keit. 


nemmen? 





Geſchichten 
Nechſten Heil betreffende 7 a uchen 
möge? Demnach: Ob ein Chriſt mög 
das Obrigkeitliche Amt verwalten / und 
mit dem Schwerdt richten laſſen? Drit⸗ 
tens / Die übung des’ Banns: Biertens/ 
Ob die Predicanten mögen wegen ihres 
Dienfts Wahrung und beftimte Beloh: - 
nung haben: Fuͤnftens / ob die Ehriften 
mögen Zins und Zehenden von anderen 


Don difen erjehlten Artieuiny. einem 
nach Dem anderen ward zwey Taglang 
fleißig von beyden Theilen beſcheidenlich 
sehandlet/aus H. Schrift Neu⸗ und Als 
ten Teſtaments; es verharreten aber beyde 
Theil auf ihren Meinungen / ohne daß 
Mar quart die obangezogene Articut alle 
widerfochten / zugab/ daß ein Bredicant 
wol mit Soft und gutem Gewiſſen / von 
den jenigen / denen er in dem Lehr⸗ Amt 
vorſtehe / Leibs⸗ Underhaltung F | 
möge, ar 
Hiemit wurde diſe Difpitation vo 








Widertäufferen Fuͤrgeben eine ne ute 
Zanckzucht und Eigenfinnigk eye;de 
“wegen fie ſich erfreut/ daß ſie in hren 


2 
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NHertzen viler Sachen genugfame Ders | 
- ficherung auch Digmal empfangen. , * 

Auf folche Underhandlung ward von Marauart 
RKlein und Groffen Rähten erfennt/ daß verwi 
Johannes Marquart dieweil er unfere 

Predicanten in feinen Bredigen öfters 
- mit Ehrenrührigen Worten ohne Urſach 
gefchmähet / und mit feinen feheinbaren 
Worten vil der Einfältigen groffer Irr⸗ 
| thumen zu bereden getrachtet/ Deßwegen 
von Statt und Gerichten / vermög Der 
S.tatt Satzungen / verwiſen werden pille; 
welches auch an: ihme vollzogen wurde. : 

Deſſelbigen Jahrs dena. Herbftmonat —9 

wurde sonder Obrigeit des Ehe⸗Grichts Sri 
halben folgendes beſchloſſen  . halben. 
1. Daß mandas Ehe⸗Gricht hinfuͤro 
wie bisher verbleiben laſſen are 
und Einheimfchen zu zichten Doch darinn 
£ unperbunden feyn ; fondern zu Weyh⸗ 
nacht / wann man die Aemter befegti 
darvon reden folle / ob man eg alsdann 
abenderen wolle oder nicht, XX 
2. Daß der Ehe⸗ Richter ſeyn follen 
17% fünf: namlich / einer von dem Kleinen/ 
einer von dem Groffen Naht / einer von 
* = Der Gemein / und zwen — 
| un 


—ñ— —ñ— ⸗ — 
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 undfo einer aus Ihnen wegen Verwand 
ſchafft / oder anderen erheblichen Urſachen 
austretten muͤßte / ſolle ſolcher von einem 
Hrn. Burgermeiſter / oder einem Ehrf. 
Raht wider erſetzt werden. 

3. Die Ehe⸗ Richter ſollen ſchweren 
gleich wie andere Raͤht / und mit Nam̃en 
nach Gottes Wort / und ihren Gewiſſe⸗ 
nen zu richten. u ae 
4. Daß die Ehe⸗Brief hinfuͤro / wie 
bisher mit der Statt’ Secret beſiget 
werden ſollen / bis fo lang eseine Chriftli 
che Obrigkeit auf folche weis gut bebuns 
cken wird. BR 

5. Dieweilen Die Han, Predicanten 
felbſt willig ſich anerbieten/ihrer Ürtheilen - 
Rechenſchafft zu geben / wer ſolches begeh⸗ 
ren moͤchte / wil zwaren eine Obrigkeit ges 
ſchehen laſſen; doch das ſolches allein vor 
einem Ehrſamen Kleinen Naht fürge: 

nommen werde. Irma | — | 
6. Und zu Chefichteren wurden er · 
wehlet aus dem Kleinen Naht He Dock, 
Burgermeifter Joachim von Watt / aus 
dem Sroffen Raht Srancifcus Stuber/ 
son dem Ehrwürdigen Predig - Amt/ 
Hr. Wolfgang Wetter / Dr, ey 
\ Zili / 





u 


der Statt S Ballen. jol 
Zili/ und von der Gemein Wolfgang 
Raiter. ig Be | 
Im Jahr 1540.den 28. Tag Meyen Vom Eher 
erkenmenKlein undGroſſe Näht des Che hr ine 
- Berichts halben ferners/ daß felbigesalle Appella⸗ 
 Etreitigkeiten allein Die Che⸗Sachen ans lion. 
langende / anhoͤren / und folche rechtlich 
| entfcheiden follen / und was felbiges urs 
| theilen werde / darbey folle es ohn weiters 
| appelliven-verbleiben. 
MNach etwag Zeiten wurde eine Endes Ehe Gricht 
rung widerum fuͤrgenommen / in dem das —3* 
Ehe Gericht mit acht Männeren ſolcher vermehrt, 
geſtalten beftellet worden / als beffelbigen 
"jederzeit beſtendiger Obmann einer von 
ben Han. Burgermeifteren/vier Herren 
auf den ſo genannten Kleinen Raͤhten / 
und-Drey Herzen von dem Predig⸗ Amt; 
darbey zu wuͤſſen / daß der Obmann in 
ſelbigem die Umfrag haltet / und niemalen 
urtheilet / als wann die urtheilen zerfallen / 
dannzumalen iſt er vollmaͤchtig feine Ent⸗ 
ſcheidungs⸗ Meinung zu ertheilen / bey | 
= en es dann fein gaͤntzliches verbleiben 
EGs pflegt allwegen auch der Statt⸗ 
ſchreiber diſem Gericht beyzʒuwohnen. | 
— 
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Feur &: 
Prunft an 


s er 
Gaſſen 


D. Bucer 
komt nach 
S Gallen. 


Er mer 





In ermeltem Jahr / den 14. Tag Win: 
termonat morgens um ein Uhr ſchluge 


man in S. Lorentzen Thurn Sturm / weil 
an Multergaſſen in Andreas Heberlins 


Haus ein Feur aufgegangen ; welches 


aber durch Der Burgeren feiß/ohnfonder: 
baren Schaden / glücklich wider * 
loͤſcht worden. 

Im Jahr 1533. den 9. Tag 
kam nach S. Gallen He. Doctor 
tin Bucerus Evangeliſcher — zu 
Straßburg / und mit ihme Doctor Bar⸗ 


tholome Fontius aus der Herrſchafft Be 
nedig gebuͤrtig / welcher daſelbſt um der 


Evangeliſchen Wahrheit teilen verfolget 
worden. 

Diſer Herr D. Bueerus — 
feinem Gefehrden alhier wolempfangen/ 
und vonden Gelehrten nach gebühr geeh⸗ 
vet; auf der Hin. Predigern anfuchen 
hin/hat er in S. Lorentzen Pfarr⸗Kirchen 
zu predigen bewilliget / und den Text ge⸗ 
nommen aus der Epiſtel Pauli zum Phi⸗ 
lipperen am anderen Eapitel; Go nun 
bey euch irgend eine Ermahnung in 
> iſt / ſo irgend ein Zroft der cte 
ai o irgend eine Gemeinſchafft des 

N. Seife 


e 


de Sta 8. Gallen. og 
H . Geiſtes iſt / fo irgend eine hertzliche 
Liebe und Barmhertzigkeit iſt / ſo er fuͤllet 
meine Freude / daß ihr eines Sinnes 
Senf / gleiche Liebe Habt einmuͤhtig und 
einhellig/zr. he Zn 
Bey Ausführungund Erklärung difes 
Terts hat He. D. Bucerus verhofft die 
noch in der Statt S. Gallen in etwas bes 
findliche Zweyſpaltung der Religion hab 
ben völlig hingulegen, 
Unſer Hr Doetor Burgermeifter Jo⸗ Hr-Burger 
chim von Watt gaftierte beyde Docto⸗ on 
res / Bucerum und Sontium in ſeinem an⸗ ftieret D, 
ſehenlichen Wohnhaus hinder der Brot⸗ Bucernm. 
lauben gelegen / und zu mehrer Ehrbezeu⸗ 
gung beruffte er zu feinem werth ange 
ftellten Gaſtmahl folgende Gelehrte Maͤn⸗ 
ner / Han. Johannes Keßler / Wolfgang 
Vetter / Dominicum Zili / Sebaſtian 
Kunken / Sebaftian Grübel / Johann 
Bogler/Mattheum Altherzen/ Albrecht 
Miles / Sebaftian Abbenzeller/ Bartho⸗ 
lome Stecken / neben Juncker David von 
Watt / als feinem lieben Bruder, 
Da dann He. Doet. von Watt Herzen 
Bucero gedancket mit vilfaltiger Bes 
eeugung wahrer diebe und a 
., F 


* 





704 Geſchichten 

| für * wolgemeinte Lehr und Pred 

fo er in unſer Statt: gehalten / lieſſe fie 

beyde aller. Koſten frey von un u abs 

feheiden / und Durch Naht: 

eifrum Studern begleiten. —— 

a 5 SndifemSahz iſt von einem Ehrfamen 

Scnlan Naht zum erfien mahl eine, Lateiniſche 

geſehen. Schul verordnet / und Sebaftian Kung 
ein wolgelehrter Burger diſer Statt 
felbiger vorgefegt/auchihme£ 
befohlen worden / alle drey Wochen ein: 
mal neben der. dateiniſchen Schulen 
Predig zuhalten. 

— Vier Fahr hernach wurde Herr en 

hannes Keßler andes verftorbnen Kuntzen 
ftat gewidmet / die Jugend gleicher mafs 
fen in der Sateinifchen — — 
Sprach zu underrichten. 

a Obwolen Die Statt en 

reichlich ge, den Leinwat⸗Gewerb / bey vilen sh 

ſegnet. her / nicht. nur ihre Wahrung; 
auch folchen Nutzen empfangen / daß fie 
fich auf fo il erlittene Feurs⸗Brunſten / 
und andere Unfäll widerum erholen md 
aufrichten koͤnte; fo ift Doch nicht zu be⸗ 
fehreiben / wie auf die/ von den Einwoh⸗ 
neten der Statt S. Gallen ang 


























| der Statt S. Gallen. vos 
und befante Evangelifihe Wahrheit / der | 
Segen in dem Jeinwat «Bewerb folcher 
maſſen zugenommen / daß man billich da⸗ 
malen ſagen koͤnte / daß hierauf die Gul⸗ 
dene Zeit in unſer Burgerſchafft erfol⸗ 
get ſeye; zumalen die Leinwat in fremde 
Landen fo überflüßig begehrt / und uͤber⸗ 
fandt worden / daß dadurch DieDen.Rauffr 
Leut und andere Burgerzu.anfehenlichen 
Mittlen kommen waren / welche danckbar⸗ 
lich erkennt / und geglaubt / daß diſer au⸗ 
genſcheinlich reiche Gegen: einig und al⸗ 
fein von Gott heuflieffe / auch: baher (wie 
auch von: etlichen ihren Nachkommenen 
gefchehen) aus Chriſtlichem Eifer / pon Arme Haͤu⸗ 
diſem ihrem erlangten Segen der gemei⸗ 1 ll be⸗ 
nen Statt Arme⸗Haͤuſer / anfehenlihh 10% 
Sehr merckwuͤrdig iſt / Daß inden als 
ten Urkunden begeuget wird / daß Furge 
Zeit nach Annehmung und Befantnug 
der Evangelifchen Wahrheit / die Leinwat 
 Hooerth undberfäuflichin&. Ballen ge ©. 
weſen / daß die Dan, Kauff⸗Leut um Ber 
förderung ihrer Dandelfchafft /Des mor⸗ 
gens fruͤh / noch bey finfterer Nacht eigene 
Maͤnner / ihre gewohnliche — an 
dem 


Erbbidem. 


Schaͤdli⸗ 
cher Wind. 


Geſchichten 
dem — Banck zum Kauf beftelfenn 
müßten / damitfie nicht von anderen eins 
genommen wurden. | 
Darausja freylich Gottes fonderbare 
Fuͤrſehung Elarlich erhellet / in dem / daß da 
underſchidliche Kauff⸗Leut in unſer Statt 


das Evangelium / wegen ſchwerer Dro⸗ 


hungen einiger Eidgnoͤßiſchen Orten / (wie 
droben bedeutet worden / ) ſelbiges aus 
Sorg des Abgangs: ihres zeitlichen Nu⸗ 
Gens und Leinwat Handelsnicht gern an⸗ 
nemmen wolten / andere dargegen jo Got 
tes Ehr / und deſſelbigen Wahrheit allen 
zeitlichen Betrachtungen vorgezogen / des 


Allerhoͤchſten Segen ſo reichlich aͤber alle 8 


ihe Gedancken empfangen haben 

In ermeltem Jahr den 17. Tag Win⸗ 
termonat zwiſchen 12. und 1. Uhren nach 
Mitternacht; Deßgleichen auch im Haha 
1534. den 6. Tag Weinmonat zwiſchen 
s. und 6. Uhren morgens waren ſtarcke 
Erdbidem verfpüre, 

In ermeltem Jahr den a⸗ Tag Win⸗ 
termonat gieng ein ungeſtuͤmer Wind/ 
welcher vil Häufer/ Staͤdel / und Baͤum 
darnider —— % * 


der Statt S. Gallen. oz‘. 
Sm Fahr 1535.den 20. Tag Fermer Ein Mut, 
fchrieb Stel Johann Berk Pfarzer zu fergebar 
Romishorn im Thurgdu an Dan, Doet, PT son . 
Burgermeifter von Watt folgendes: » 
WB ol- Edler / Veſter / Hochgelehrter/ 
Frommer / Fürfichtiger / Weifer Hera 
Burgermeifter. 
Mir zweiflet nicht / Euer Weißheit 
riffen/daß bey ung ein groß Wunder⸗ 
werck von Gott gefehehen ſeye / namlich 
daß ein Srau in Keßweil vier fehöne und 
gefunde Söhny/nechftverfchienen Sams ⸗ 1 
tag zu Pacht in eine Stundandifetßelt 
geboren/ welche famtlich Sonntags hier: 
aufgetaufft worden. Weilen dann uͤber⸗ 
geber diſes Schreibens Adam Baͤr / der⸗ 
ſelbigen Kinderen leiblicher Vatter / nicht 
allerdingen wol bemittlet iſt / und jetzo vil 
Koſtens brauchen muß y Deßwegen iſt an 
Euer Veſt / Fuͤrſichtig und Weißheit 
meine underthaͤnige Bitt / Ihr wollet ob⸗ 
gedachten Baͤren Euch laſſen befohlen 
ſeyn / Ihne Obrigkeitlich zu beſchencken; 
Dann er gewißlich nohtduͤrfftig iſt / die 
weil ſeine Frau dergeſtalten vom Leibe win 
kommen / daß nichts dann Haut und Bein: +... ;. 
an ihr iſt. Der Allmaͤchtige Gott woͤlle 
— ſolche 





— 
x0808 Geſchichten 
folche Steur/ aus Chriſtliche Miltigkeie 
berflieffende / zu dem Beten erfennen/ 
und euere Chriftliche Policey langwirigſt 
erhalten: Dargegen ich mich in aller Un⸗ 
derthänigfeit gegen Euer Weißheit er: 
biete / und felbige Gottes Gnaden Schutz 
anbefehle. I 
Geben zu Nomishsrn. 
Vil Burger unfer Statt haben difer 
neugebornen vier Söhnen Vattern gar 
tool verehrt und begabet. | | 
Sarungn In diſem Jahr hatte der Leinwat⸗ 
eee Gewerb zimlichen Aufſatz in ein und ande⸗ 
SGewerbs. re weg bekommen; deßwegen unſere from⸗ 
men Altforderen / zu Befuͤrberung deſſel⸗ 
bigen / zu der Statt und Nachbarſchafft 
Nutzen / moͤglichſten Fleiſſes getrachtet/ 
ſolches Kleinod in ihren Handen zubehal⸗ 
ien / und zudem nd hin / ihre fuͤrtrefflich 
eingerichtete Satzungen von Erhaltung 
diſes Gewerbs verbeſſeret / und darmit 
dem weit ausfehendernübelzuredhter Zeit 
angelegenlich vorbiegen wollen. 
Leinwatin In ermeltem Jahr war den gantzen 
Sommer durch ſtetiges Regenwetter ge⸗ 
weſen / ſo gar / daß faſt Fein Tag ohne ſtren⸗ 
gen Regen vergienge: Daher — die 
— ins 









; . Kintoat / in: Ermanglung des Sonnen 
|; Blanpes nicht ausfertigen Rönte ; man 
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hin war / wurden die naffen Leinwat⸗ 
Tücher in der Hen. Weberen / und Han, 


Dafel angeftder: / infonderheit tuegen 


Vereinigung des Sacrament- Streite/, 
‚ber den eigentlichen Werftand der Eins 
ſeungs⸗ Worten des H. Nachtmahle; 
dahin auch eine Statt .&. Gallen ber 
ſcheidenworden Ein Ehrſ. Kleine Raht 
verordnete auf diſe Basleriſche Confe⸗ 


en hr Weißheit Hrn. Door, Jamn We 
von Telbiger Zeit Alt ⸗ Burger sr 


meiſter / und Dan. Dowminieum Zi...) 
IP etitieltem Jahr haben Sein und 
Groſſe Raͤht diſer Statt nicht ohne er⸗ 
hebliche ürfech beſchloſſen / daß hinfüng 

I; weder 


* 


— 





Eine 
Son m atiftein Brief an der 


funden. 








——— Bing — geuͤbet wird / 
gehen ſollen: aber einige weren die 
hierinn —— ſich er zeigen wurden / 

denſelbigen ſolle zugelaſſen ſeyn / ohn alle 
Entgeltnus / auch allen Nachtheil und 
Abbruch ihrer Ehren / Leibs 
Burger⸗Recht aufzuſagen / und aus der 
Statt und Gerichten zu ziehen —* 
ſie gleich wie andere Gaͤſt und 
ſere Maͤrckt und andere 
ihres Noptdürfftigfeit gebrauchen mögen. 
Welche aber («8 — 
me / wes Stands und 
immer ſeyn wurden ) hi 
ſam ſich —— — 
—* und Gericht ea 


ur ahr 1537: Fon 

nden worden / = 
‚Nähten 

an Olfen Baia 


©. Gallen nicht mehr verflakten MO1/ 
werde felbige mit Gewalt da⸗ 




















I 
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DI, 


De / 


der Statt S. Gallen. “gi 


feibft frey / gleich der Treuenkehr/um 
fehlbarlich behauptet werden. ı Ermelter 
Brief war auch mit vilen Schmaͤhworten 
wider unſere Religion angefuͤllet. Wor⸗ Ofrigfeit 


auf eilfertig Klein und Groffe Rah: fich ae 
verſamlet / welche erkennt haben > - * für 


1. Daß etlichen hierzu verordneten Herren ”" 
diſes Geſchaͤfft uͤberlaſſen ſeyn ſolle / auf 
alle Mittel und Weg bedacht zuſeyn / den 
Thaͤter ſamt ſeinem Anhang zu erkundi⸗ 
gen / damit ſolche zu rechtſchaffener Straff / 

anderen zum Exempel gezogen werden 
mögen. | 
2. Daß auf nechftfänfffgen Soñtag 
alleZuͤnfft ſich verfamle/und diſe ſchmach⸗ 
J ſchrifft ihnen vorgeleſen werden ſolle. 

3: Zugleich ſamtlicher Burgerſchafft 
"bedeuten / daß man die jenigen/ fo hierinn 
Sangegriffen feyen/für Ehren-Leut in bejier 
Dem halte. 
4. Es ward auch ihnen angezeigt/ 
A ‚daß wer der Obrigkeit die / oder den / ſo 
den Brief gemacht / offenbaren wurde / 
demſelbigen einhundert Cronen verehret 
En follen · 
Und dieweil eine Obrigkeit nicht wol 
— —* koͤnte / ließ ſi Fr fürfi * 
Wacht⸗ 


jı12 


Hun Pre⸗ 


laten nach⸗ 
barliche 
eund» 
chafft in 
diem Ge 
ſchaͤfft. 


— 


Geſchichten 
Wachtſamkeit die Statt⸗ — 


Thuͤrne mit zimlicher Mannſchafft beſe⸗ 


tzen / auch zweyhundert und fuͤnfzig Matt 
ausſchieſſen / die beſtendig mit guten Waf⸗ 
fen bereit ſeyn ſollen / auf gegebenes 
Zeichen / auf den Marrt⸗ Plag zum 
Han. Burgermeifter zulauffen 

Wenig Tag hernach fandte der bes 
nachbarte Her: Proelat feinen Hofmeiſter 
für einen Ehrſamen Kleinen Raht / und 


: fieffe Demfelbigen anzeigen / wie Daß ihm / 
und feinen Pfaltz⸗Raͤhten mit ſonderem 


bedauren 






om̃en / wie einiger 


Brief wider die Statt S. Gallen geſtellt/ 


gefunden worden ſeye / mit nachbarlichem 


anerbieten / wo fie einige erfahren fülten/ 
die hierinn fehuldig/ ſie weren inder Sreys 
heit / feiner Landſchafft / oder wo ſolche in⸗ 


mer betretten werden möchten/ber Statt 


| — — ————— 


Comet· 
&tern.. 


der Eipgnoefehafft und anderen Orten 
bes — * ein Comet⸗ te 


Dbrigfeit behilflich an Die Hands x 
Hierüber hat ein Ehrſ — 







anzeigen laſſen / daß man ” 


‚ liches Vertrauen zu ihmhage. 


m Jahr 1538. in dem Yenmerift 


0 N — N 
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— —— —— —— — * 
ſo gegen Nidergong geftanden )gefehen 
de | 


worden. | 


. Sm Jahr 1 538.aufden23.tng Aprilis Taglei 
iſt von den Reformierten Evangelifchen unin 30 


Staͤtten der lobl. Eidgnosſchafft / und der; —2*8 


ſelbigen Mitverbuͤndten / namlich Zuͤrich Spaltun 
Bern/Bafel, Schaffhauſen / S. Galen / Rn 
Nuoͤlhauſen und Biel / ein Synodus Lu dm 
oder geiftliche Derfamlung zu Zürich rnelio 


/ 


J 


angeſehen und gehalten worden / die 


Spaltung / fo zwiſchen Doctor Mar⸗ 
tin Luther / und Huldrich Zwingli / wie 
auch beyder Mithafften / uͤber die Wort 


und Meinung des H. Abendmahls ent⸗ 
ſtanden / aufzuheben / und dargegen eine 
freundliche Vereinigung zwiſchen beyden 
Dheilen aufzurichten; da neben anderen 
Seiftlihen und Weltlichen Gefandten 
aus den Reformierten Eidgnößifchen 

taͤtten erfihienen Docttor Wolfgang 


* Kapito/und Doctor M.Bucerus / beyde DBnem. 


Prediger zu Straßburg / die Sach zu Calvinus 


erwuͤnſchtem Ruhſtand zu beförderen; udn 
deßgleichen Johannes Calvinus und Gui⸗ dife Ver, 


elmus Farellus / wiewol nicht fuͤrnemlich 


diſer Handlung / ſonder ihrer Beſchwer⸗ 


den halben gegen denen von Genf. 
si Dir 


Ik, 





u de * or Joachim — 


den aufdie Johann ng 


Merfam, 
ih Wort Gottes 







fandt. Nach vil und manchetleyl derredr 
ee * gen ift eine Antwort difer Chriftlic 


r Dereinigung we en aufgefeßt / u und 
Der ganken — an D. artin 
Fe 9 Luther / aus Zürich den Ya Ray abs 
oflangen. gefettiget toorden deß JIunhaits /dapy 

wie fich die Neformierten ätt der 

gnosſchafft hoͤchlich Bat) über 
die freundliche Anttoork D Lutheri auf 
das von ihnen nach Schmalkaden ah 

gethane Schreiben/ als aut uͤber die fi e 

nere Relation und Erleuterun Br 

fonis und D. M. Bucetı 7 dag namlı 

D. M. Luther 8 mit diſer Männeren 

Einigkeit der Kirchen halben twölmenne, 

alfe vorige Schärffe hinfegen/ und die 
Baſel geſtellte Glaubens» Bekantnus/ 

ſamt derſelbigen ihme zugeſchickten Er⸗ 
klaͤrung zu gutem Gefallen annemmen 
wolle / auch Feine folche leibliche Gegen⸗ 
wart und Wieffung des Leibs und Bluts 

Ehrifti ing 5 ve Abendmahl ver 

weiche 


u... wer 









6 Du > An FR Dun 
_ en Bi 
i —* der wahren Menſchwerdung / 
immelfahrt / und Herelichkeit Chrifti/ / 
voch anderen Orten H. Schrifft entgegen Pr 
ſehyn möchte / fo wenig.als fie bloffe de 
laͤte Zeichen im H.Abendmahlhaben/fon- 
det auch glauben /daf der Leib und dag 
Blut Cheifti wahrhafftig Durch das glaͤu⸗ 
bige Gemüht empfangen werde ;. alfo 
feyen fie geneigt, und beveit/mit ihnen dife 
Einigkeit / nach der Aehnlichkeit des Chriſt⸗ * 
lichen Glaubens / in allen Treuen zu haben 
und zu erhalten. — 
Vber welches Schreiben D. Martin 
Luther etwas Dunckel geantwortet? Daß es 
nicht allen gefallen /. und nicht geringen 
Verdacht erweckt / es.haben beyde Ge⸗ 
ſandte mehr verheiſſen / als D. 
ſelbſt im Sin gehabt / und ihnen befohlen. 
Darvon / neben unſers Keßlerisabbatt· ;* 
Ehionic/ ein, mehrers zu finden im dritten ER 
Buch Annal, Stettleri vom 106 — I Il 


Blat. Be Are A 
Um dife Zeit hat unfer fromme und Herrd:von 
Hochgelehtte Reformator A. Doctor 5 
aha I Soachim von Matt ein Drukaud 
Buch von dem P,Aberdihahl unfers eini⸗ gehen. 
gen Seligmachers handlende / mit Obrig⸗ 

— keitlichem 












16 


teitlichem —— / in 
ausgehen laffen / — 
Aphoriſmorum. ann 
ungewitteꝛ Deſſelbigen Jahrs den⸗ Qi Meyer 
ift in dem Thurgoͤu / und um die Statt 
©. Gallen ein ſchweres Ungewitter ges 
weſen / und hat der Hagel/ ſo in Groͤſſe 
Hennen⸗ Eyern gefallen / LIES St chadene 
gethan. erh | fe - 
Heifler Sm Jahr 1540. war ein er 
Sommer, Sommer/ ſo Daß es vom Zrühlin gi / 
inden Herbſt wenig geregnet / de 
* Gottes Segen alle deld 


* Fan dem hierauf folgenden & Hab war 
KSorn / Wein und andere * Mitte 
fehr wolfeil; deffen fich die arme We 
wol zu erfreuen halte, , tee 
@iteindt Gleich mie aber — eſchi 
fh einer u daß wann der gnaͤdige Gott das Ja 
feinen reichen Guͤteren kroͤnet / e Men. 
ſchen dieſelbigen ſchandlich Mi 2 —* 
alſo hat ſich auch in diſem ı 542. Jahr be 
ung zugefragen / Daß ein fremder Gaſt in 
Ulrich Engwillers Haus am. Rinder⸗ 
Markt ſich mit. Wein fo umnaͤßig ange 
füllet/daß er in einer ſtund gefungen/und 
geftorb en, Sm 


ing nbig 
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Om Kahe 1544. waren Die Keyſeri⸗ piemonte⸗ 
ſcchen und Sransofenin Piemont fehr hart Er | 
gegen einanderen ergrimmet / als welche den 
in offhem Krieg wider einanderen ſtun⸗ und 
hi | A ” | | ſ send 
Die Eidgnoſſen / darunder au) einige, Eidgnoffen 
©. Galler geweſen / zogen König Fran⸗ KIN den 
eifeo von Franckreich in Piemont zu zubif, 


hilff. | | 

Als nun der Frantzoͤſiſche Hertzog von 
Anguien Carignan widerum zu gewwinen/ 
und hingegen der Marquis del Guaſt ei⸗ 
nen ſo vortheilhafftigen Platz zu behalten/ 
fehr forgfältig / auch beybe Kriegs» Heer n 
ein anderen under Augen gezogen waren / 8 





das Frantzoͤſiſche und Eidgnoͤßiſche Heer 


zu Carmagnola / und die Keyſeriſche 
Kriegs⸗Macht zuSeriſola fich gelägeret/ 
auch man nichts anders als ein blutiges 
Treffen zu erwarten hatte / wie auch un⸗ 
angefehen/daßdie Keyferifche Macht weit 
ftärcfer war / faffete nichts deſto wenigen: 
der Herkog von Anguien mit feinen Franz 
göfifchen undEidgnößifchenDberften und, 
Hauptleuten ein Derk/und namen ihnen‘ 
für/ mit Gottes Hilff die Feind in offnem 
Feld zu beftehen, | 
LT Auf 


Are. _ Gecſchichten | | 
lacht Auf Dftermontag m | 
Sans Kriegsfuͤrſten del Guaſto / und der von | 





— Anguien ihre ——— 
ihrem beſten Bortheil/der 
riſche Guaſto ſtellte gegen der rechten 
Hand des Frantzoͤſiſchen und Eidgnoͤßi⸗ 
ſchen Heers den Printzen von Salermo 
mit zehen tauſend Italieneren / auch neben 
denſelbigen achthundert Pferd / welche 
der Hertzog von Florentz dahin hilffich zu 
geſchickt hatte / in mitten aber Albisbran⸗ 
dum von Madrutz mit vilen Teutſchen 
Oberſten und Hauptleuten / ſamt sehen 
tauſend Lands⸗Knechten: Auf der lin⸗ 
cken Hand Don Raimund de Cordona 
mit ſechs tauſend theils Hiſpaniſchen / 
theilsTeutfchen Soldaten / under welchen 
Voͤlckeren der Marquis del Guaſto ſelbſt 
in Perſon mit gleicher Anzahl ſich geſtellet 
hatte > Bey den Hifpanieren hielte der 
Printz von Sulmona als Dberfierdes 
gangen Reiſigen Hauffens/mitigleihen 
Anzahl ’Pferden/als die vorigen / es ſtuhn⸗ 
den auch vor jeder der Teutſchen und Hi⸗ 
ſpaniſchen Schlachtordnungen zehen groß 
fe Feldſtuͤck / mit ſolchem Vortheil / daß die 
Frantzoſen und Eidgnoſſen ohne groſſe 
Gefahr nicht auf fietringen fönten. 





der Stat S. Ballen. g19 
= Sleicher maffen ſtellte der Hertzog von Schlacht⸗ 
Anguien ‚gegen: gemelten Keyſeriſchen Ordnung 
Voͤlckeren erſtlich dreytauſend wolgeuͤbte ne 
Frantzoͤſiſche Soldaten auf der rechten/ Eidgnohen. 
auf der lincken Seiten aber die Eidgnoſ⸗ 
ſen / welche von dem Hertzog von Anguien 
ſelbſt mit einem groſſen Hauffen Reiſiger / 
er auch gegen der lincken Seiten von vier 
tauſend Italieneren geſtaͤrckt ware ee 
wurden zugleich auch acht groſſe Fedſtͤukf 
der Eidgnoſſen / und eine gleiche Anzahl 
fuͤr die alenſche Schlacht Ordnungen 
gepflanget: — 
Bey Aufgang der Sonnen zogen beh⸗ Pi — 
de Kriegs⸗Heer einanderen entgegen/ —58 
thaten etliche Scharmuͤtzel / die Keyſeri⸗ fol ·. 
ſchen ſo ander Macht um den drittentheil 
die ſtaͤrekeren waren / griffen die Frantzo⸗ X 
ſen und Eidgnoſſen dapfer an / theilten ihr 
groſſes Heer in zwen Hauffen / und ge⸗ 
brauchten das eine gegen den Eidgnoffen/ 


und das andere wider die Srangofen. 


In waͤhren dem Streit kamen die Lands⸗ 
Knecht on die Frantzoſen / und fochten 
eine zimliche zeitlang mit zweifelhafftigem 
Sieg / und das folang/bis der Her von 
Boutieres den Koͤniglichen / wider die 

Lande 


und Eid: fehen von den Stangofen und Eidgnoffen 
’ ben de mit geoffem Schaden und ———— 
Sieg 


20 — — * 





—* wurden. Bi —* en 
Frantzoſen Mach Si Skreit find ie Ker 


— —— 
Eid, Die Eidgnoſſen erhielten in diſem | 
no blutigen Treffen ihrer Dapferfe Ude 
Ruhm. ein nicht geringen Ruhm / waren über die 
Kepferifchen / welche ihnen —— 
uͤbergebung der Feſtung Montdeuis / ver⸗ 
ſprochene Treu nicht gehalten hi 
erzoͤrnt / ſo daß fie alles / ſo ihnen von Bein- 
den begegnet/darnider gehauenhatten. 
— Die Anzahl der tod geblibenen Keyſe⸗ 
—— riſchen waren auf die fuͤnfzehen tauſend 
kits. Mann/ darunder vil fürnemme Herzen: 
Auf der Srangofen und Eidgnpffen feiten 
aber wurden bey zwey hundeꝛt Man er⸗ 
legt. 


Ti Su Es gewunnen auch die Frantzoſen und 
bewunnen Eidgnoſſen in diſer Schigcht groſſe⸗ 
Gut / an Barſchafft bey einmal hundert 
tauſend Cronen / vil Silber⸗Geſchir⸗ 
Feld⸗Stuͤek / Fahnen / und vil — 

Lebens Mittel. DR 
m 












lieffe König Franciſcus durch den Herren dandtet dem 


—  ___ gai 
‚Um diſen fo herzlich erlangten Sieg: Dergönig 





von Blanefoffe/den zu Baden im Yergöy, un kenn 
verfamleten Eidgnoͤßiſchen Chrengefand- Sig. 
ten mit Bermeldung der Eidgnoͤßiſchen 
Nation Dapferkeit / fonderbaren Dank 

gen, — tt * 
Im Jahr 1546. hat Die Obrigkeit der Dry Sti 
Statt S. Gallen drey junge Burger zu Penblaten 
Stipendiaten angenommen / und Durch, Obrigfeig 
D2,Sohanes Keflen/als ihren Pracepto⸗ mau 
gen / nach Straßburg abgefertiget/nams """ 
—— Joſug die Keßleꝛ / David 

BENEENL — 

uce⸗ 


chim von Watt / Hen. D. Martino 


ro / als ſenem wolbekanten Freund mit ei⸗ 
gener Hand fleißigſt anbefohlẽ hatte. Aber 
nicht lang hernach / da die Statt Straße 
burg bey der erften Neinigkeit der Evans 
gelifchen Lehr nicht gebliben/und gedach⸗ 
ter Bucerus in Engeland beruffen wor⸗ 


den / hat ein Ehrſ. Rah dife drey Alumnos 


nach Baſel geſchickt / und Han, Simoni 
Sulcero anvertrauet; gleich wie fie auch 
in vil ſolgenden Jahren gemeltem Her⸗ 
ven underſchidliche Burgers⸗Soͤhn mehr 
zugeſandt und ausihren Mittlen ſtudiren 

| laften/ 








SEE 
— 


* annemmen wolte / heffti igverklagt/i 





















aba — 

nah — tool das Regi = 3 

. b len 

“ mit gelehrten und frommen Mt ineren zu 
beftelten. 


auch fürnemlich. Kirchen, und 
"em Fahr iy4s; hat ber Eofan an iſct 


Biſchoff die Evangeliſche Burg ehafft | 


in DOLL bey Keyſer Garolot ‚Sünften ter 
“ auf b em Reichstag zu Augf * — * r ur 
= daß fie das alfo genannte Ste m nicht 


fandte der Keyſer für die Statt € Col i 
zwoͤlf Fahnen Hifpanier under dem Db ober⸗ 
ſten Alphonſo Vive/ — zu bezwi 
gen. Den 6. Augſtmonat in der. dacht 
zogen ermelte Hiſpanier ir ‚die Statt 
Coſtantz / als fienun bey 

uud Wurmatingen anfamen/ BR 


Dörfferen groſſen Schaden the | —* | 


verderbten / auch m. den Haͤ re m Die 

Senfter ausfehlugen / haben f ie r HR 
dem Wirhtshaus su Alenfpad ‚alle/a 8 
genommen der Statt S.Gal et W ap ven 
ausden Fenſteren gefthlagen/twelch h 


zo 
— 


hin von einem ©. kunt aber “ 


gegeben worden; zu wiſſen a 
Statt S. Gallen — erſchonet 
— 


- 
u — A 


J —* | 


der Statt S. Gallen. 


worden / gefehahe darum / weilen bie Dis 
ſpanier in ſelbigem den Reichs⸗Adler er⸗ 
ſahen / lieſſen ſie es daher gantz unverſehrt 


verbleiben. Demnach zogen ſie fuͤr Co⸗ 
ſtantz / verbrannten die Vorſtatt. Die 
Burger aber thatẽ den Hiſpaniern dapfe⸗ 


ren Widerftand/ ſamt dem lauffenden 


Thurgduifchen Landvolck / fo mannlich / 


daß ſie fuͤnf hundert der Feinden ſamt ih⸗ 


Tem Oberſten erſchlagen haben. Es ka⸗ 
men aber auch ihrer Seiten ein zimlicher 
theil redlicher Buͤrger um ihr Leben / under 
welchen waren Hans Jacob Mendlis⸗ 


hofer der Artzney Doctor / Dominicus 
Hochreutiner und andere mehr. | 


* In waͤhrendem Sturm®rufften die Eidgnoſſen 


J 


von Coſtantz die benachbarten Eidgnoſ⸗ Shane 


auf su ihrem Hauptmann Joſua Studer 


von ©. Hallen. /Jacob Schuler. von 


Glarus zum Lieutenant / und Chriſtian 
Dader von Winterthur jum Senderich/ 


fen um Hilff an / deren etliche ihnen frey⸗ rufen. 
willig zugeloffen / die warffen under ihnen 


welche aber. mit ihren freywilligen Knech ⸗ 


ten wider ihren Willen Obrigkeitlich zu⸗ 
ruck beruffen wurden / wie gern ſie auch 
treue Hilff der betrangten Statt Coſtantz 
geleiſtet hetten. —— 


524 Gecſchichten 
Worauf der Kenfer. ie & Finde 
Reich, Acht erflärt/daß fie fich Fa 
ergeben / vom — abzuft / und 
dem Haus Defterieich zu huldigen ge 
— * woͤrden. I 2 M & 2 | 
He urgermeiſter Seba an ey 
—— berg als ein MWafferfüchtiger Mann lieſſe 
Geyßberge. ſich von dannen nach S. Ballen — 
und ſtatb daſelbſt den 19. Tag Au 
‚monat. 
ER Im Fahr r551. ſtarb Dr, ren | 
meifters _ Meifter Doctor Joachim von Watt/ La⸗ 
von Watt. teiniſch Vadianus genannt /ein weltbekan⸗ 
ter und in vilen Wiſſenſchafften Hoch» 
gelehrter /„auch in Der Bias. neben 
der Medicin mol erfahren ; der feinem 
Datterland / infonderheit in Abftelung 
des Pabftums/undAufrichtungdes wah⸗ 
ven Gottes⸗Dienſts / nad) feinen peter 
ſten Kräfften / vortreffliche und un 
liche Dienſt erzeigt / welche / frome er 
kommenen mit ewigem Danck zu erkeñen 
ſi ch ſchuldig wuͤſſen ſollen. 

Im Jahr 15 52. den 18. Tag * 
iſt die Steinach zu S. Gallen heftig an⸗ 
loffen / daß fie groſſe Tannen nd Bl 
nit ſich gefuͤhrt / und die — 7 

inweg 














- v 





hinweg genommen hat. Wann auch ni 
fo groffe und eilfertige Rettung der Bur⸗ 


geren geweſen were / hefte fie die undere 
Bruck bey Speiſer⸗Thor auch abgeworf⸗ 
fen. Es that das Waſſer an Leut und 


Vieh groſſen Schaden / auch wurdhe 


ſtarcke Baͤum mit den Wurtzlen aus dem 


Boden geriſſen. | 
Nach dem unfer um ſein Vatterland I, Sector 


und gange Reformirte Eidgnosfehafft Sihlivrhre 


6 


mr — 


verdiente H2.Doetor Joachim von Watt gemeiner 


feine auserleßne Bibliothec in ſeinem Tod⸗ ae * 


beht / durch ein ordenliches Teſtament ei⸗ 
ner Ehrſ. Obrigkeit / gemeiner Burger⸗ 


ſchafft zu beſtaͤndigem Gebrauch / übers 


| ‚geben/hat fie hieraufden 2 5.Tag Brad) 


monat/ im Jahr 15 54, erfennt/daß die 


- Herzen verordneten zuder Bibliothec voͤl⸗ 

ligen Gewalt haben füllen /diefelbige mit. 
nohtwendigen Bücheren / und anderen 
\nuglichen Sachen; Fünfftiger Zeitzuve ⸗·⸗·⸗ 


mehren; Welchesauch gefchehen/indem Bibliothee 
underfchidliche Bücher ſo wol von der Lee. 


Obrigkeit erfaufft/ und dahin verordnet/ 


‘als aud) von frommen und Vatterlaͤndi⸗ 


fehen Burgeren von Zeiten zu Zeiten ame 3° 


ſehenlich verehret worden / wie droben in 


Beſchrei⸗ 


EBEN ESſcſchichten — 
ibung der "Statt Gelsgenhe 
Bee Some Var 
Gewoͤlb zu Im Jahr 15671 in der Pfarrit⸗ 
Chen gu S Mangen an dem Det /dader 
—8 bekanten S. Wibraten Capellen geſtan⸗ 
den / ein Gewoͤlb zur Behaltnus gemelter 
Statt Bibliothec aufgebauen worden / 
woſelbſt ſie ſieben und — 
gebliben / bis auf die Zeit 
Obrigkeit das — ae 
GebaͤuinS. CatharinaCloſter von neuem 
aufgerichtet und erbauen hat Mir 
Diſes Ge = Difes gedachten Gewölbe; 
—— gen bedienet ſich heutiges Tags eine 
gewidmet. Sing⸗ Kunſt liebende Bi erſchaff 
TE oe fich dafelbft faft alle, Son 
wol in der Vocal⸗ als Inſti 
Muſic ruͤhmlich zu üben pflegt 
J 
—* ſtein / der Adelichen —— 
ſchafft Haus / nechſt dem Bruͤ 
von grund auf erbauen worden 
ann 3 Fahı Im Fahr 1557 —— 
In scand, Gallen — —— 
reich ge -anderenin Franckreich zwen 
ſandt. Burgeren ihme zu Hilff geſand 
mit ben Eidgnoſſen in Rahm 


und 





































und der Cron — zu — die | 


dene Statt Calais / den Engellaͤnderen ab⸗ 
gewunnen / welches das letzte Ort gewe⸗ 
fen / ſo den Engellaͤnderen / die den beſten 


Theil deß Koͤnigreich Franckreichs einbe⸗ 


kommen hatten / noch uͤbergebliben / und in 
wweyhundert und fünfus Jahr von ihnen 
beſeſſen war · 


Diſer zweyen — 5 — von der Statt Tender 


SS. Gallender'Cron dranckreich zuge Kahn 


ſandt „Norgefesten waren / des erften/ 
Hauptmann Ftaneifeus Studer / und 


Fenderich CuntadFriderich: Des anderen 


Hauptmann Nielaus Kuntz. 


Im Jahr 1 560.iftbas Sieh & J— 


von Min aufgebauen worden, 


Es iſt droben vetmeldet worden / ba Die 5 
eine Obrigkeit difer Statt einige Mittel/ —— 
ſo den Schwoͤſteren zu ©. Leonhard zu⸗ Feonhart 


‚I 


gehörig. geweſen / und unzweifenlich aus Ansgelöich, 


Kirchen⸗Gewand / Gold / Silbet und der⸗ 


gleichen Materialien erloͤſet worden / dem 
Stock—⸗ Amt zu Underhaltung der Armen 
übergeben; Hernach hat eine Obrigkeit | 


imSjahr-ı 56o-ermelie Schwoͤſteren da⸗ 
a — auegeloßt einige ihrer 


Guͤte⸗ 


— 





28 Beſchichten 
—Säteren. und. Sinebrüfen;De | 
Spital zu geeignet. orte SIR 
DK > Dife Schtoöfteren. zu: ‚©, onh 
nid waren von der Zeit der Refor | a 
bevogtet. gleich. denen. zu S. Catharina, nz 
Obrigkeit / bis auf diſe voran 
löfung bevogtet. 3 MO 9 
Die Statt Um diſe Zeit hiell die, Benachbart 
— Evangelifche-Landfchafft-bittlic) any 
Nachbar, zwen Predicansen vor, einem Ehrf 
Sr welcher / gleich wie von Dex Nefonmaion 
an/alfolange Zeit hernach /mit-hilffihre 
perburgerten Predigern /nicht hne ihre 
eigne Unkoſten / zu Befoͤrderung DER 
und Lehr Gottes / derſelbig zent 
abet fahret/ wie auch von Zeiten; | 
ihreKuchen ihren Kirchen⸗Gebaͤuen durch aufehenlihe 
Gaben / hilfliche Hand gebotten m * 
fie (das Land Abbenzel der. Uferend 
— hung Deggenbung/unb an 
Ort mehr) zu groſſem Danckan 
Schlacht Im Zaͤhr ı 62 Zegen und 
uVamias. Oberſten von Dießbach von? 
——— zur — 
Pauptmann Leon JE 
Burger zu ©. —— = 
BRENNER U ldrets 


40a 














































* Star — und —* aber 
ihr Feind worden / wiewol er Fein Gluͤl 
wider ſie gehabt gemelte Eidgnoſſen hulf⸗ 
fen ihtne die Schlacht zu Vautias gewin⸗ 
nen/ in welcher Hauptmann Joachim 
Studer tod gebliben / Hauptmann Leon⸗ 
| ‚hatd —* aber eh übrigen Knech⸗ 
ten / drey onat hei widerum nach 
SGallen kommen | 
" Dfeg Grepherien ſhatffe Abftrafurs 

Ba feinen Zeinden groſſen ſchrecken 
E heist, / und ihre Oraufamteit ge 


A Y Se hiſem 1762, gohtden 10. Hetbſt 
1 monat Abendsgegen fechs Uhren warein. * 
er Hagel in dem Thurgoͤu / und um 

allen her geweſen / welcher den noch 
— Selb-Srüchten vil Schaden ge 
Im diſem RN Jaht iſt das von —— 
Brund auf neu aufgefuͤhrte ſchoͤne Raht⸗ ice 
haus gaͤntzlich ausgebauen worden. 
Im Fahr 76. und 65. war ein groſ⸗ peſteinge⸗ 
Fe Veſt faſt in gang Teusjehland / in der Mm. 
Statt S Gallen fienge fie an um Ja⸗ 
Sn einzureiſſen / und waͤhrete bis auf 
— ij Weyh⸗ 





y30 | Geſchichten — 







* wider an / an welcher gar vi — 
ſiarb / und mit Nammen aus dem xge 
ment He. Ph Debeka Burge 
meiſter / Hans Joͤrg 
ſtoph Gmuͤnder beyde des — 
und aus dem Predig? Amt wurde durch 
Bea zeitlichen Tod im Jahr ts 66.den2a. 
ag Augſtmonat hinwe geraffet ‚Hans | 
Vaͤlentin Furtmuͤller. * uumn 
* Im Jahr t565. ben 13. L 19: 


girl Durch den Herten von Rolly 
Ina maligen Tagleiftung su Baden 7 
Hın. Eidgnoffen von Zhrich/Bern/Sk 
rus / Bafel/ Schaff hauſen / Abbenzei 


daß weil er fie ſchon offt den Bund 
mit den ſechs Orten aufgerichtet/feeu 
lich einzugehen/und hiemiteinegange@it 
gnosſchafft in eine gleichförnige Wereint 
gung mit ihme zu fehlieffen/ je 
Bon af ma — and 
gehafftet / daß man ihne zur Verfühnung 
5 mit der Statt Bern e 
der guten Hoffnung / twannfolches 
ſchehen / ihme als dann mit gene —* 



















der Statt S: Ballen. 


ter maffen in Frid und Freundſchafft mit 
der Statt Bern su, begeben entfchloflen; 
ſie ihm anjetzo auchfeines Bortrags hal 

ben guͤnſtig willfahren / und den verlangen 

den Bund anzunemmen / nicht ausſchla⸗ 

gen wolten. Hieruͤber nun wolten die 
wiehreren lobl Ort ſich bedenefen / die 
herzen von Bern aber / ſich ihres Bunds 
mit dem Herhogen von Saffoy einfältig 
vyergnuͤgen. Und alſo verreiſete diſer Saf⸗ 
foy her Geſandter unverrichter ſachen. 





J erdruß gegen einanderen immerhin ge 
| bach mundevon den Eidgnoffn/alavon 
beiden Theilen erbettenen Schidmaͤnne⸗ 
zen gütlich um mehrerer Ruh willen gez 
ſprochen / das Cloſter mit einer Maur ein 


zufaſſen / und zwey Thor/ eines der Statt / 


das ander dem Cloſter zugehoͤrig / an die; 







,  felbige su bauen/ welche Maus und Thor 
\ AmSabzı 567. gäuglich verfertiget wordt. 


Durch diſen Vertrag wurdedas Hof⸗ 
Gericht /ſo die Statt den halben theil zu 
bſſehen vollmächtig geweſen / wie auch Das 
Noct Male⸗ 


‚Abort zu begegnen/und nun er ſih begeht- 


JB 


WWelen bis auf diſe Zeit das. Clofter Siofier, ) 
gegen der Statt noch) offen ftunde / und Bam 
nur ein Hag darzwiſchen war. / auch vil DLR > 


Rule 
fisfomt an 
das Cloſteꝛ. 


gel, 
etler. 


8 auf 
Mans 
gen Thum 
erbauen, . 
rchhof 
nt 
Mangen 
geordnet. 


Winter⸗ 
Wetter im 
Johanni. 


monat hat wider sein ſchweres Hagel 





Geſchichten 

Malefitz / welcehes der Statt: 
dem Cloſter gehabt/übergeben: —— 
aber hatte der Hr. Abt und Convent hre 
Gevechtigfeiten/ fo fie.in der Statt und 
Gerichten S. Gallen bis auf Dife 
annoch befeffen/ber Statt oigli 
laſſen — gun 
Im Jahr 1567: den 7. Tag Ang: 













Wetter um die Statt Si Gallen und 
felbiger Nachbarſchafft ar oe 
gethan. i ter BE 
Im Jahr 1568. Hat die Obrigkeit 
den Helm auf S.Mangen Durn auf⸗ 
fuͤhren und erbauen laſſen; 
auch den gemeinen Kirchhof zu SS; Lorens 
gen am Schmaltz⸗Markt / und daſelbſt 
herum abgehen / und einen neuen Kirch⸗ 
Hof zu S. Mangen um dieRirchen her; 
um (ſo von den Alten der Lufibühelgenafit 

worden) ep Be laſſen. us? 
ohanneg Zeller ein Burger war der 
a fd. in diſen neuen KEN. 

Mangen begraben worden 

In ermeicen Jahr den arl Tag 
Brachmonat an S. Johann des Päuffers 
Abend gieng ein Falter Wind/ u 
gen⸗ 





j | der Statt ©. Galler. 8 
folgenden Tag ein Schnee gefallen / ſo 
‚eine folche Kälte verurſachet / Daß man in 
der Statt S:Gallen/und felbiger Nach⸗ 
barſchafft / ſich der warmen Stuben zu 
bedienen getrungen wurde 
Aucdh iſt in der Statt / Leonhard Schmid Ein grofer 
aus Schwaben gebuͤrtig / ein leicht fertiger Mörder ger 
Boͤßwicht / gefangen geſetzt worden / wel⸗ ai 9 
cher mit mörden/brennen und ftehlen fo 
viluͤbels begangen / daß er die Zahl feiner 
Miſſethaten micht wiſſen koͤnte. Hi 

- + Sein Dergicht und free Bekantnus Deſſen 
beſtund in folgenden Punetens = Veroicht. 
Er habe drey und zwantzig Mord de 

thaten begangen / ohne Die jenigen / ſo ex —* 
| smiche mehr wiſſen koͤnnie ion. 
Er habe Altſtaͤtten im oberen Äheie _ .. 
hhalwit ſeinen Mitgeſellen(deren vilſeye n. 
und ſich nach dem Kartenſpiel nennten/ 
darunder er Schellen Sechſe wäre) mit 
KFenur anſtecken und verbrennen helffen / 
welcher Brunſt er hernach auf dem Alt⸗ 
flaͤtter Berg zugeſehen. 

3. So habe er die Speiſer Vorſtatt 

vor der Statt S. Gallen auch wollen 
eihnaͤſcheren / aber es habe ihme mißlun⸗ 


gen, 
" 4.30 






















734 Geſchichten we 
ee arßwald hab er eit 
* und Stadel verbrennt / de 
Haus get eweſen eine K indbett in | 
zweyen Kinderem /) undin der ” | 
vier zehen Haupt⸗ Wieh / ſo alle 
gegangen und verbrunnen. * 
$. Dabere * —2 


burgern auf dem — rt 
habe gebetten/erfolle zu ihmeind 
„hinab fteigeny und mit ihme tr 


zen wollen / und wann er zı ihm i En | 
Thurn hinab fommen — 
getrachtet zu erwuͤrgen/ e dar⸗ 
durch der ——— verder 
Straff an Mit Urtheil und Necht ward erkennt/⸗ 
N ” undan ihmevolljögenn mn» Wlan) & 
jogen. Daß diferBoßwicht von dem Scharpf⸗ * 
Richter auf einen Wagen gebunden der 
obere Leib dollkommenlich entbloͤſet en 
Markt hinauf bis an die Creutſtraſen 
geführt / daſelbſt ihme fünf € € af un 1 
gluͤenden Zangen gegeben / hernach auf 


der Set S: Gallen. 575 
ben gewöhnlichen Nichtplaßsgeführt/da 
geraͤderet / ohne ſo genañten Geſellenſtoß; 
auf ein Rad geflochten / das Rad aufic- 
ne Saul geſteckt ihne allgemaͤchlich su 
braten / auch ein Galgen uͤber das Rad 
aufgerichtet / und er an ſelbigen mit 
einem Strick alſo geknuͤpft werden folte/ 
daß er ihne nicht erwuͤrgte / endlich iſt diſer 
Ertz⸗Boͤßwicht ſamt dem Rad zur Aſchen 
verbrennt worden · * 
AIm Jahr — u e Streitig⸗ Vertrag 
Feiten ſo zwoifchen dem Land Abbenzell —— 
und der Statt S. Gallen entſtanden / von und der 
San Abt Joachim Opſer / ſo ein freund: 5 Bu S. 
Fiber friebliebender Nachbair geweſen / u CU 
beyder Theilen Vergnügen / durch feinen 
unverdroßnen Fleiß vertragen worden/ 
als deſſen fridfertiges Gemuͤht den lieben 
Friden / in der Nachbarſchafft zu ſehen 
und zu erhalten eiferig verlangfe/und ins "> 
ſonderheit gegen der Statt S, Gallen 
Beftendiger gute Nachbarſchafft hielte: 
Daher er von derſelbigen hinwider geliebet 
wurde/ wie zu ſeinem Ruhm in den alten 
| Urkunden angemercket wird, 
Sm Anfang der y7 1wie zu end def Theurung 
Be Jahrs war bey uns cine groſſe ; 
Theu⸗ 





| Der Ar⸗ 


men wird 


ſorg getta⸗ 
gen. 


Ein Knab 


zu tod ge⸗ 


druckt; 


wey Kin ⸗ 


r fterben 
aus Hun⸗ 
gers⸗ Noht. 


Nachlaſ⸗ 
ſung der 
Theurung. 






gleich den verburgerten Haus 
| genannte Spenden eine in de m ve 


Den. | Inside J 3 —8 


dem groſſen Getraͤng des 


bey Eingang deß Meyens alle Daumer 

























Seſchicheen 
—— oma 
der benachbarten Armen Leuten / als ter 
verburgerten dürfftigen Haush —* jet 
Chriſtliche Rechnung getragen / i demſe 
nicht allein den ihrigen das Kort J Her J 
rer gewohnten Miltigkeit * rei ir 


Preis zukommen / ſonder auch der we 
nachbarten armen Land» Volk * — 


ten den 31. Tag Merten 


tal / die andere in S. :Loret 
Kirchen austheilen laſſen / are ib 
die drey tauſend Perſonen geze 


Ein junger. Knab winde d — 
Spital Spend zu tod som - } 


er einer 

armen Witfrauen /aus — { 
Mittlen / klaͤglich geſtorben 
Es hat ſich aber bald der grundg 
Gott der armen Welt gnaͤdigſte barme 
in dem er im Fruͤhling / und Somer b 
fuͤrtreffliches Wetter geſchickt / daß darguf 


- Fr \ \ 


a Bd 7 u 4 * 





freu ich Serbfähet VE Fer] — by 
Manns ⸗ gedencken nicht gefehen / au 
das Korn und. ber Wein frügeitig mit 
Alugen ⸗ und HergenssLuftreichlich einge ⸗ 
ſamlet worden; und wiewolen einige Ort 
hin und wider in unſer Nachbarfchafft 
vom Ungewitter zimlichen ſchaden em⸗ 
pfangen / hat doch DR Thenmung mercflich 
er 

In ermelten gehe lieſe ein Ehrſamer Kirchhof 
“Draht den Kiechhofiminfebihel zuberei> 1m Einf 
ten / und erkennte zugleich / daß daſelbſt / die bereitet, 
Verſtorbene um den Bruͤel / zu Laͤmlins⸗ 
Brunnen / an der Segen in Speiſer 
Vorſtatt / und die aufund um Mühlefg: 


ap" u. 8 


Die um die Bernelg aber/ Hofftätten/ Dehnung 
SLeonhard / Muͤllerthor / Platzthor / um Finn 
©, Jacob und S. Mangen::Berg her⸗ balben, ſun 
um in der Kirchhof zu S. Mangen zur 





Be beftattet werden ſollen. 
‚Sm Jahr 1572. hat ein Chif. Raht Kirdien 


pie Kirchen in dem Spitalerbanen laſſen — 5* * * 
und darbey verordnet den Verpfruͤndten 


— alle Donnſtag zu predigen. 

An ermeltem Jahr hat gleichfahls ein 
"Chrf. Raht angefeben/ daß man alle mor⸗ 
om por Eroͤffnung der Stats » Thoran 

eine 




















538 “Ani hen 
Thor Glo eine Glocken uten folte, 3 
ar zu Er Wintermongt iſt der 
ne» und die Glocken / je noch heutigen Nayı 
hierzu gebraucht BUERADR dir Öloen 
‚genannt worden. stnormd 
Erdbidem. Deſſelbigen ahl⸗ u ER 
Abend ward ein u rdobide 


breit verfpürt worben J 
BodenSe ¶ Im Jahr 1573. toarder? den Set 
aͤderfroren uͤberfroren: Da wurde Die Breite’0 

Buchhorn aus bis nach Romehorn Ye 

Burgeren gemeſſen / und nach der Gen 

7275. Klafter befunden. —— dj 
Eometen, In diſem 157 3. und fol 

find Comet-Sternen — | 
F ſehen worden. 
— Im Jahr 1574. als an Je 

A ya Allgoͤu(oder Waldgoͤm) auch u 
und Yfne eine Vile Volcks fun 

eine von diſer Seuche ang: ſteckte 2 

Perfon nach Bruggen in er pe Yin | 

Landſchafft / welche Dafelbft in Kath 

chenhaus von dem Pfleger uber WA 

berberget wurde / und farb h une 
te daſelbſt mit diſer Seuche ur BIN 
hinderlieſſe / welche in kurhem Dat rat! 


\ * 
— 











— — 


burg ein Hauptſchieſſen in ihrer Statt Ei 





j h Äbeden: Daher * — — —— 
der Nachbarſchafft alſo um ſich gefreſſen / de 
daß fie oil Leut / inſonderheit in den Ge⸗ 
meinden Strubenzell/ Seiferwald/ und 


Notmonten, hingerafft hatte, ° 
In dif emJ Sahı hat der fromme/Gott Ableiben. ei 
tehde / und treueiferige Kirchen + und 2 Sb | 


Schüldiener Be ne Kehler / Keblers . 
durch einen feligen Hinſcheid / dife Welt en 
geſegnet, 
Jahr 1577. hat die Peſt in Di Yefkeinger 


Statt SS. Gallenund felbiger Gerichten Hi 
im Augſtmonat angefangen zu wuͤten/ 
und bis nach Weyhnaͤchten gewaͤhret / 
daran allhie achthundert ein und dreißig 


| Perſonen geftorben. 


Defielbigen Fahre if das Bruͤelthor —— 
vergroͤſſeret worden. vergroͤſert 


"Auch hat die Statt S. Gallen ſich mit Frauenfel⸗ 


* der Start Frauenfeld im Thurgsu dahin dikhe Ge 
verglichen / daß ſie keinen Abzug von dem 
hin weg ziehenden Theil gegen einanderen 


genrecht. 


kuͤnfftiger Zeit nemmen wollen. 
Im Jahr 1576.habendie von Straß Straf, 


angeſehen / darzu fie auch die Schuͤtzen ierlem, 


von S. Gallen freundlich eingeladen / 


— 


N 
ee . ä—ä—— 





welche fich teilig eingefunden 
Gähnlein/ neben andereh Ehren Gaben 
daſelbſt gewunnen. ns DAR, —* 
Imauf _ Stan gehr77 ward der Heſm ai 
S.Lorenten Thurt erbauen / 
de h Kupfer durchaus bedeckt, Tu 


I Im Jahr 1577. ift der Umgang an 


—— den Sonntagen in waͤhrenden Da pt⸗ 








Predigen dergoſtalten von der Obrigkei 
angeordnet worden / daß die aufden ® Saf 
fen herum fehweiffende Leut in obach 
nommen/ und hernach einen 
zur Straff augegeben werden, ſollen 
nd um mehrers Anfehens: —— 
ruhmlich angeſehen / Daß ermelter 
gang von Kleinen und —— 





(doch die Dan. Burgermeiſter und Under⸗ 


Burgermeiſter ausgenommen) 
ſelsweis / jederzeit von zweyen Des Rahts 
| verzichtet werden ſolte. 
Comet, m Wintermonat diſes Jahes iſt abee⸗ 
mal ein groſſer Comet bey — 

worden. 18 
Im Jahr 157 8. iſt die P 
er S. Lorengen erweitert / und di er 
awenere. Vor⸗irchen erbauen worden Ins“ 














Ki De 


h der Siatt S. men. san) 
7 Fm Sahı n578.18 ©. Iohannis &. Fohafg 
en ſo an dem. alfo genannten Port⸗ Kirchen ab, 
‚ner Hof geftanden/aus Erkantnus einen: 3 5 
Obrigkeit gar, abgebrochen / und.an dets 1. „un 
felbigen ſtatt ein getlich wolanſehenlich 
fteinernes Haus von ſchͤnen Gewoͤben 
und anderen bequemlichen Zimerenaufes ⸗ 
bauen worden / welches diſer Zeit Ir Fe⸗ — 
hr Fra eigenthümlich En | Me Kent 
In ermeltem Fahr iſt die Ningmaur ngmang 
vom Bruͤel⸗ or ae bis zu dem THEM, 
Mahz⸗Thor von neuem aufgebauien/des 
fölgenden Jahrs die Statt⸗ Maur bey 
 GSpeifer- Thor: angefangeny und hernach 
4 ander ’der Amts: Dermaltung Cunrad 
Gmuͤnder damaligen Obeꝛ Baumelſteꝛs 
verſeruiget worden. 

In ermeltem Jahr hat Herz Abt Joa⸗ Hꝛ Abt Jo⸗ 
— Dpfer / nach ſeiner angebornen eprer die 

Freundlichkeit / einen anfehenlichen Och⸗ u 
ſen der Bu rgerſchafft verehrt / welcher un, ſcha 
der die ſechs Zuͤnfft ausgetheilet / und von 
den Buͤrgerenzu Ehren genoſſen worden 

Dargegen hat eine Obrigkeit der Statt 

Dem Herren Prerlaten/als ibtemwertben 
Ian. Nachbaren / zur Bezeugung der - - 

N. Danckbazkeit/mif einem koſtlichẽLeinwat⸗ 

J— beſchenckt. Diſer 














Ts 


gen der Statt freundnachbarlich / un 
gieng offtermalen zu den Herzen indie 
Statt zu den Gaftereyen umd Abend» 
Truͤncken / welches auch. Herz Abt Cajpar 
von Landenberg im Brauch hatte 
reg In difem Jahr hat ein Ehrf. A Iobs | 
—— lich verordnet / hinfuͤro den De 





Leich⸗Predigen zu halten / und hat mt 
nammen Herr David Wetter die eilt 
gehen * Cheiticher Leichbeſtatung 
Sr. Catharina Steigerin. 
Scaenrest ar Yahı 1579. hat (ih die Shit 
rss, S. Gallen mit der Statt Birbofselde® 
fhoffiell.. Abzugs halben auch vereinbaret / dah ſie 
deſſelbigen gegen einanderen be | 





w 
er mr 





wollen 5 es — 
Heriheft Deſſelbigen Jahrs efaufteDe Obi | 
u feit der Statt ©. Gallen das Sch | 
und Herrſchafft Buͤrglen / in der 
Grafſchafft Thurgoͤu gelegen/oon JUF 
cker Albrecht von Breiten⸗ Landendht 
Der erfte Vogt difer 







Hr. Cunrad Sriderich/folgends% urget? 
meiſter. a Ar 


u’ 


f 
* 





a 


u u rn u er Te 


| = 








eit zum 





an Zunfftmeiſter. 
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| 1 Dife Derafehaffeijtpernach von But. * 
Zeiten mit vilen nechſt gelegnen Gütern 
vermehret worden / und hat diſeß 
Ober⸗Vogt Ha Heinrich Hiller/ geweß⸗ 


In ermeltem Jahr iſt rich Urfeller Malefitz⸗ 
von 1 Trogen der Ufferen Noden des Lands | un am 
Abbenzelk / auf S Leonhards Weg von Markt ge 


BGoallus und Hans Bingervon Hund weil boitin 


ſo uͤbel verwundet worden / daß er vier tag 
hernach geſtorben. Auf ſolche Unthat ha⸗ 
ben ſich die Thaͤter alſobald in die Flucht 
begeben / des Erſchlagnen Freund aber / 
eine Obrigkeit alihier um Recht angeruf⸗ 
fen /Ao ihnen auch willfahret / und auf 
Doms 9 Tag Wintermonat ein Malefiz⸗ 


Grit. am offnen Markt under dem * 


Kur lang al se 

d / und Widerxed / nach Form der 

m dt / und endlich gefprochen: 

eyde Thäter, ſo bald fie in Statt 

und, — — erdapt wurden/ gefänglich 

nmen / und nach ihren verdienen 
t- werben ſollen. 








or Sm ahrn — „fiel, zu Ende des Aprer Bus 


Ion,ein geoffer nee / und verfror.alles spring, 
im Feld: Debivegen — im — 


Er — 
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Spitals 
Wein ⸗Ge⸗ 


Sm, 


Mägdlein, 
Schuler 


+ Befchichten 
thal und Thurgoͤu groffen Schaden er 
litten/ alfo daß der Burgerfehaftunep 
deren wagig Wein / mit Namen dan 
Spital allhie nur achtzig Saum / des o 


genden Jahrs aber fünfzehen hunden / 


und wenig Jahr hernach auf die zwey 


tauſend Saum / folgends noch oil 
gervachfen. 


Deffelbigen Jahes Fam der Franböfs 


fehe zu Solothurn in der Eidgnosſchafft 
refidivende Ambaffador nad) S. Galeen / 


- welcher wol empfangen / und auf der 
Herzen von Weberen Zunft Haus in 


Gegenwart viler Ehren⸗ Perſonengeſirt 
worden. 

Im Jahr 1580. ward abermalen ei 
grofjer Comet gefehen. 


Im Fahr 1582. iſt die Maͤghlein⸗ 


Schul / nechft St. Lorengen Mars 


Pe — — 


a * 


— Hen. Michael Seilern einem 


vornemmen Kauffmann / eigentli jna? 


zur Rnaben-Schul aus gottfeligem Eifer 





geroidinet / hernach aber / weil Der mE 
zu eng war/ An. 1598. zur Lehr⸗Schu 






Ni 


der Töchteren / —— halben/ vers 
ordnet worden, | | 9m 


en ——— 


u En —— 


Haus bey dem Bruͤel⸗Thor erbauen. 


der Statt S. Gallen. * 


"Op ermeltem Sahr haben d m 
Eidgnöfifchen Ort / wie auch die Statt Feanckreich 


S. Gallen den Sransöfifchen Bund mie kiucueret.. 


König Heinrich dem Dritten erneueret, 


Es haben unfere Gottfelige Vor⸗ Die Bud 
Elteren die Buchdrucker⸗Kunſt gleich an: en 
Deren verftändigen/ und freye Künft lie: allen 6 
benden Dbrigkeiten / in ihrer Gemein zu Förderer, 
pflangenihnen wol belieben laffen/und zu | 
dem end hin Leonhard Strauben ihrem 
verburgerten Buchdruckern / zu übung 
feiner Kunft/alle Hilff/ Schuß / und ans 
dere nohtwendige Beförderung gethan/ 
auch einige Eenforen im Jahr 1582. den 
13.Tag Hornung zu fleißiger Beobach⸗ 
tung/ daß nichts Nachtheiliges gedruckt r 
werde erwehlet/mit nammen aus Mittel 
eines Nahts / Ha Melchior Notmund 
der Artzney Dockor/und aus dem Predig⸗ 
Amt / Hr. David Wetter / hernach aber an 
He. Rotmund ſtat / dieweil er Leonhard 
Strauben Buchdruckern mit Freund⸗ 
ſchaft zugethan war / Ir. Seckelmeiſter 
Leonhard Zollikofer des Kleinen Rahts. 


Am Jahr 1584 wurde das Graͤd⸗ Graͤdhaus 
erbauen, 


s 


Mu 


546 
Peſt. 


* 


Geſchichten 

Im Jahr 1585. ſtarben ander 

in kurtzer Zeit / auf die dreyhundert adf 
und dreyßig Perfonen. 5 

In diſem Fahr erkauffte vorgedachier 


— Juncker Leonhard Zollikofer von einem 
vom Adel / des Geſchlechts von Landen 


berg das Schloß und die Herrſchafſt 
Alten- Klingen / und erbauete im folgen 
den Fahr das ſchoͤne Schloß (wie daſſel⸗ 
bige noch heutige Tags fich wol ſehen laßt) 
in drey Monaten von Grund auf. Zwey 
Jahr hernach hat er diſe Herrſchaff / 
(weilen er ohne Leibs⸗Erben war ) in ſei⸗ 
nem Teſtament feinen zweyen Broͤderen 
Sr. Lorentz und Ir. Geoͤrg den dolicko⸗ 
feren alſo vermachet / daß ſelbige auf dem 
Mann Stammen / ſo lang von ſolchen 
—* vorhanden ſeyn werden 

olle. 


berg / einhundert Jahr / und eilche 
| Im 


Monat alt. 


N 


| Wr 4 4 „WE 3  _ 


ud De nn 


— — — 


der Statt S. Gallen. 547 

Im Fahr 1 87. um S. Johann des Eipansgi, 
Taͤuffers Tag zogen aus der Eidgnos⸗ ſcherKriegs 
fehafft / namlich aug den vier Stätten Fıınz, 
Zuͤrch Bern / Baſel / und Schaf reich, 
haufen /aud) von Glarus Evangelifcher 
Deligion/ und aus den Grau Bündten/ 
auf die fünfzehen taufend Mann / auf et⸗ 
licher fürnemmer Evangeliſcher Fürften 
und Herzen begehren hinydife nahmen ih⸗ 
ren Weg indas Elſas / laͤgerten fich etliche 
Tag um Straßburg herum hernach be: 

a gaben fie fich mit etlich taufend teutſchen 
Reulteren durchLothringen inFranckreich: 
Als ſie aber in Franckreich ankommen / 
hatten ſie keinen rechten Herren / der ſie be⸗ 
ſoldete: In deſſen thaten ſie des Koͤnigs 
Underthanen groſſen Schaden. 

Entzwifchen wurden vorgedachte feufe - 
fche Neuter vondem Herkogen von Gu— | 
fe zum anderen mal gefchlagen. Die Eids | 
gnoffen/ nach dem fievon König Heinrich 
von Navarra die Befoldungempfangen/ 
haben ſich widerum nach Hausbegeben. 

Bey diſem Eidgnoͤßiſchen Kriegsvolck — 
hat Haubtmann Alexander Studer von * auch 
&. Öallen/einen Fahnen Knecht hinweg ein Fah⸗ 
geführt/ungeacht es bey Berlierung des —* a 

X Burger⸗ Zug. 





4 Geſchichten 
Burger⸗Rechts mäniglich von derÖbtig 
keit verbotten worden; nichts deſto meh 

ger / als ihme die Hauptmannfchafft iv 
Zürich gegeben war / nahm er die Kneht 
an zu Dber-Aich im Thurgoͤu / richtete 
dafelbft den Fahnen auf / und hatte zu Be⸗ 
fehlhaberen faſt alle Burger von der 
Statt S. Gallen / und neben ihnen auf 
die ſiebentzig Burger derfelbigen/ auch ei⸗ 
nige von Biſchoffell. —— 
Hernach ſind die tiber zuruck kom̃ende 
Burger wegen ihrer Ungehorſamfeit zut⸗ 
Obrigkeitlichen Straff gezogen / und bed 
Burger⸗Rechts halben/auf dFuͤrbitt hin / 
endlich wider begnadiget worden. 
Drey Btu. In gedachtem Jahr mar zu Sl 
keit Buges len an I. Eafpar Schlumpfen feige 
meijter. ftatt/ zum Burgermeiſter erwehlet / Dr 
Ahmar Reiner / welcher zwen andere 
leibliche Brüder hatte / die diſes AM 
Ehren⸗Amt auch ruhmlich verwaltet / als 
Melchior Reiner zu Caſchau in Ungaren/ 
und Caſpar Deiner zu Caffel in der 
Land» Srafichafft Heſſen / deren IV 
erſten Bildnuffen in der Statt 
tiochee zur Gedaͤchtnus aufbehalten wer⸗ 


den. | & 





der Statt ©. Ballen. 

Es wurde auch difes Neinerifche Ges 
fehtecht / wegen Melchior Reiners / zu Ca 
fchau im Königreich Ungarn Burger: 
meiſters / wider die Türcfen fürtreflich 
geleifteterDienften/und befannter Dapf⸗ 
ferFeit / geadlet ; Zumalen dann zwen 
anfchenliche Adels: Brief mit angehenck- 
ten Groß Kenferlichen "Infiglen/ einer im 
Fahr 15 89. under Keyfee Rudolphen dem 
andern diſes Nammens / der zweyte deß 
1616. Jahrs under Keyſer Mathia 
beyde in kraͤfftigſter Form ausgefertiget / 
welche von dem jederzeit Alteſtem diſes 


Geſchlechts in der Statt S. Gallen ver⸗ 


wahrlich aufbehalten werden. 

Weilen die Statt und das Cloſter 
S. Gallen durch die im Jahr 1567. 
aufgebauene Maur ſich von einanderen 
abgeſoͤnderet; hat deßwegen eine Obrig⸗ 


549 
Reineriſche 
Geſchlecht 
* gead⸗ 
et. 


Er in 


Feit Difer Statt / wegen in ihrer Statt 


habenden Freiheit Der unverfehenen Tod» 
fchlägen/ (deren Bezirck von der Hofſtat 
an hinauf gegen der Maͤgdlein⸗ Schul/ 
und ©. Sorengen Pfarr, Kirchen bis zu 
dem Schrralg- Markt fich erſtreckt)Key⸗ 
ferliche Beftätigung gefucht / auch von 
Keyfer Rudolph dem anderen diſes Nam⸗ 


mens 


a, J 
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Die Stral 
fchlaat in 

den Wins 
ſter Thurn. 


Geſchichten 
mens in erwuͤnſchter Form erlangt / zur 
Pragden 8. Tag Brachmonat im Zahe 
1587 — 

Im Jahr 1588. den 17. Heumonat 
Can welchem in dem Cloſter S. Gallen 
einige bekante Conferentz gehalten wurde) 
kam Abendszeit um 3, Uhren ein ernſt⸗ 
hafftes Wetter / welches Ha Wigandus 
Spanheimius ein fürtreflicher Marhe- 
maticus, Damaliger des Gymnafıı Der 
Statt ©. Ballen Vorſteher / vorgeſehen / 
und eine Stund zuvor zu ſeinen Schuler⸗ 
Knaben geſagt / ſie ſollen baͤtten / dann es 
werde etwas wichtiges vorgehen / welches 
er aus des Himmels⸗Geſtirn noch langer 
Erfahrenheit eigentlich ſchlieſſen koͤnne 

Eine Stund hernach ſchlug die Stral 
in den Münfter-Thurn / das Feur war. 
anfangs klein gleich einer brennenden. 
Kergen anzufehen / die Burger lieffen in: 
das Cloſter hinauf/ in meinung das Feur 
zu löfchen / welches je länger je groͤſſer 
wurde. Einer von Den Burgeren redte 
den Han, Abt an und ſprach: Gnaͤdiger 
Herr eröffnet ung den 5— 
ſelbigen retten konnen / diſe tred anerbot⸗ 
tene DU der Burgeren bat anfangs. 

der 





— 


— 


der Statt S.Gallen. 
der Hr. Prælat ausgeſchlagen / und ges 


antwortet / es werde fehon gelöfehet wer⸗ 
den: Als aber das Feur heftiger übers 


hand nahme / da wurde der Burgeren 
hilfliche Rettung willig angenommen/ 
welche ihr. möglichften Fleiß und Müh ans 


SSE 


gervendet : Der Helm in dem Thurn Gloden 


wurd abgefeget / alle Glocken und das ae en 


Holtzwerck giengen zu grund/ die nechſten ee 


Gebaͤu / als das Münfter / und andere 
Haͤuſer waren mit groffer Arbeit erzettet; 
die Feurglunfen flogen in der Statt hers 
um / und gar über Die Statt hinaus bis 
auf Rotmonten / alfo das die Burger 
auch in der Statt felbften zu mehren hats 
ten. Gewiß iſt / daß wann die Burger⸗ 
ſchafft nicht fo dapfer das Feur hette helf⸗ 
fen ausloͤſchen / fo wäre dem Cloſter / 
und zugleich der Statt unmiderbringliches 
Schaden widerfahren. Her: Abt Joa⸗ 
chim flöchnete feine Pferdt/ und vil Koſt⸗ 
lichkeiten in die Statt hinaus. 

Andere Glocken find hernach mie groſ⸗ 


fen Koften wider gegoffen / und aber Fein 


Helm mehr auf difen Muͤnſter⸗Thurn ges 
bauen worden, 
Im 


552 Geſchichtenn 
Spaüife ° IM Jahr 1588. wurde Diegemaltige 
Se Macht und gleichfam vor den Augen der Mens 
nıoe fhenunüberwindfich feheinende Spa 
rihtet.  fehe See⸗Macht / von welcher Die gange 
Belt dasumalen zu reden hatte / Durch 
fonderbare Regierung des allgervaltigften 
Gottes von dem See⸗ Helden Franciſco 
Dracken und den Engelländeren / wie 
auch Durch andere Mittel zu nichten ge> 
macht, ce 
Span arbey zu mercken / daß im vorgehen: 


uch ” den Fahr der Hochgelchrte Herz Wigan 


dus Spanheimius / (des auch Hochge⸗ 
lehrten Herzen Friderici Spanheimti ans 


fangs zu Genf / hernach zu feiden m hol 
land serrühmten Doctoris und Profefloris - 


S.S. Theologie Vatter) aus der Pfalg 
son Ereusenach gebürtig / ein fürtreffe 
licher Aftvologus / unddamalen Vorſte⸗ 
her des Gymnaſii der Statt S. Gallen/ 
auf Das folgende Fahr aus deß Him⸗ 
mels Sauf / die hohe Verwunderungs⸗ 
Wercke der Welt / und neben anderen 
Schiffbruͤch und groffe Kriegs⸗Gefahren 
auf dem Meer vorgefagt / (welche auch 
obangeregter maſſen erfülget/) in einer 
sierlich geftellten Oratione Prognofticä, 
welche 


| 


⏑⏑⏑⏑— 
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welche in unſerer Bibliothec bey und mit 


anderen Manufcriptis aufbehalten wird. 
Sm Sahr 1589. und 1590. haben — 

ſich Die Predicanten im Oberen Thurgdu Di Dun 

und Rheinthal/ aus Befehl der fünf mit- heintahl 


- regierenden Orten / von dem Synodo zu vombiefir 


©. Gallen abgerworffen ; deswegen auch Yogefn, 
beyde Jahr kein Synodus allhie gehalten dereret. 
worden. 

Es haben aber die Evangeliſchen im Abbenzeller 
Land Abbenzell durch Hr. Land⸗ Amman balten um 
Heim und GSerfelmeifter Näffen vor eis yuman, 
nem Ehrf, Naht angehalten / dab ıhre 
Predicanten/ nach altem Brauch / den 
Synodum in unfer Statt ferners befus 


hen möchten: Worauf / fie widerum 


F 


| 


in Synodum aufgenommen worden / 
und denſelbigen bisher / auf den Dien⸗ 
ſtag nach) dem Sonntag Mifericordie/ 
kefucht haben/ mit groffem vergnügen ih⸗ 
rer lieben Gemeinden, | | 

Sm fahr 1594. regierte abermal Die gep, . 
Peſt in Statt und Gerichten /auch umlia 
gender Nachbarfchafft. 

In ermelten Jahr war das Cloſter 
©. Catharina völlig der Obrigkeit der: 

| Statt 


O 


DC 


Cloſter· Statt ©. Gallen überlaffen/vermöger 
— ner uͤbergab / ſo bey Öbrigkeitlichenhanden 
ring a iſt / darinnen fi) Frau Priorin und Eon 
gelögt, vent am Mollenberg des Frauen Elfas 
©. Eatharina famt allem/welchesfiehs 
auf dife Zeit befeffen / gaͤntzlich bege- 
ben/ und folches alles der Statt ©. dab 
len / gegen einer nahmbhafkten Summa 
Gelts / mit Vorwuͤſſen und Beftättigung: 
des Biſchoffs von Coſtantz / Alls von 
S. Gallen / wie auch Den vier lobl. Orlen/ 
Zuͤrich / Eucern / Schweitz und Glarus). 
uͤbergeben hatten. Br 
Abbenzcite ; Fin Jahr 1597. gefchahe bie glihr 
*— and liche Theilung des Abbenzeller Lande / da 
sa beyde Religionen alfo gefönderet wurden / 
daß den Paͤbſtlichen / der Haupt⸗Fecken 
Abbenzell ſamt den nechſt umligenden 
Landen / ec. (die Inner Roden genanntge⸗ 
laſſen hingegen den Evangeliſchen dev 
ſau / Trogen / Geiß / Hundweil / Urnaͤſchen 
und andere Ort (wohin nach und nach 
mehr Kirchen aufgebayen wordemals ihr 
eignes Land völlig übergeben worden / 
welche fich Die Uſſeren Roden zu ri 
pflegen, A 
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„Diſer gluͤklich vollbrachten Land⸗ 
theilung haben mit ungeſpartem Fleiß der 
von Zuͤrich / Lucern / Schweiß / Under⸗ 





walden / Glarus und Schaf⸗hauſen 
Y Ehren» Sefandten beygerohnet. 
Auf Montag den 2 1.tag Augſtmonat 
© hateine Dbrigfeitder Statt S. Gallen / 
f gedachte Gefandten / famt den Herzen 
des — der Iñer⸗und Uſſer⸗ 
| 







Dioden welcher Theilung fie und 
die gantze Burgerſchafft ſehr erfreuet 
worden) auf der Herzen von Weberen 
Zunfft⸗ Haus / aus guter Eidgnößifcher 
Wolmeinung zu gaftgeladen/und indem 
ſchoͤnen Saal daſelbſt wol tractirt. 

Im Jahr 1598. hat ein Ehrſ. Raht Cloſſer ©. 
das Cloſier S. Catharina zu einem Gyn⸗ Kalbarina 
naſio verordnet/die jugend inder wahren nafio vers 
Chriſtlichen Religion / aud) in anderen ordnet.. 
frenen Künften und Sprachen dafelbft 
wol zu underzichten: AWorzu etliche fürs 
nemme Hin. Kauff⸗Leut / zwey des Zolli. 
kofer⸗und eineꝛ des Kelleriſchen Geſchlechts 
(fo Die Haupt⸗ Stiffter ſind) und folgends 
andere vermoͤgliche Burger anſehenliche 
Stifft-⸗ Gelter geſteuret und vergabet 
hatten. Und zwar ſo war zu Befoͤrde⸗ 

© 


u 


. ——— — | 
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tung und Erhaltung diſes Lobl. Gyr 
fii ein beftendiger Schul⸗Raht mit wol 
geftellten Satzungen der Lehrsund Zuchts 
halben / angeſehen / mit namen drey Schuls 
Herzen aus Mittel eines Ehrſ Rahts / 

-under twelcher der Obmann ift einer von 
den Han. Burgermeifteren/ drey von ge⸗ 
melten Dan, Stiffteren / zwen Han. Dres 
diger als Rifitatores / famt dem Herzen 
Re&ore: twelchen als Schu en sims 
licher Gwalt / Krafft des Stifftestibells/ 
von Klein und Groſſen Raͤhten uͤbergeben 
worden. Wer, 

Morgen In ermeltem Fahr hat auch ein Ehrf. 
eg Naht erfennt/daß die Morgen Predigen 
mange Alle Sonntag in S. Mangen Kirchen) 
—* gleicher maſſen wie um diſe Zeit in S. Lo⸗ 
| rentzen Pfarr⸗Kirchen / fürohin gehalten 
werden füllen. — Ten 6; 
— Im Jahr 1600.den24. Tag Jenner 
Mangen wurde die groſſe Glocken ufS.Mangen 
Thutn. Tyurn / welche im vorgehendem Jahr ge⸗ 
goſſen worden / aufgezogen / und den 10, 
Tag Hornung bey der Leichbegaͤngnus 
Ulrich Blumen des Kleinen Rahts und 
geweſenen Spitalmeifters mit felbiger 
zum erfien mal geleuter, —* 








® 
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m Jahr 1601.im Brachmonat find Graufame 
' inder Statt S. Gallen vier Mörder er⸗ Mordthas 





* 
J 


griffen und hingerichtet worden / under Fa 
| denen Feiner um den anderen etwas ges den, 
wißt: Der Erftewarfiebengig Jahr alt / 
"welcher befente ffeben und viergigArticul/ 
N darunder zehen Mordthaten / und Eine 
" afcherung neun Häuferen: 
' Der Andere entdeckte einhundert und 
zehen Articul/darunder waren zwey und 
zwantzig Mordthaten / vier ſchwangerer 
Frauen Nohtzwang / Ermoͤrdung / Auf⸗ 
ſchneidung / und Abhauung der Haͤndli⸗ 
nen ihrer unerbornen Kindlinen / wie auch 
Anzuͤndung und Verbrennung zweyer 
Doͤrfferen / und ſiebentzig Haͤuſeren. 
Der Dritte offenbarte einhundert und 
vierzehen Artieul / under welchen ein und 
ſechtzig Mordthaten begriffen / fo er mit 
feiner Hand allein begangen/ und darne⸗ 
ben fünf Dörffer eingeäfcheret hatte. 
- Der Dierte war neben vilen Diebs 
ſtaͤhlen neunzehen Mordthaten befantlich/ 
welche er in Ungarn / Italien und Spa: 
nien verübet, — 
DDiiſe vier Ertzmoͤrder und Boͤßwicht / 
welche in einhundert und zwoͤlf Mord⸗ 
thaten 


h 






Eꝛbidem. 


Bi 


Fbafft/ja foftingang Europa hefftig vers 


thaten begangen/ find — n/NRad/ 
Sur und Strang/ geftrafft word * 

In ermeltem Monat ward > jeinen 
von Diebftahls wegen mit dem S wert 
gerichtet / alſo daß — Tagen 
fuͤnf Vbelthaͤter zu S n/ (wer 
ches man bey ung nie gehört ) abgethan 
worden. 

In ermeltem Jahr / den7 ao Habſ⸗ 
monat um ein Uhr nach Mittnacht war 
ein ſtarcker Erdbidem in ©. Gallen mit 
Krachen undErſchuͤtterung de T 
fo wol als anderen Drten inder Eidgnos⸗ 











ſpuͤret worden: Worauf leider in wenig. 
Jahren erfolget / daß Europa / infone 
derheit Teutſchland von n⸗ 
deren Unruhen lange Jahr erbärt nlich ges 
bebet hat. j 
König Ludwig von — * 
dreyzehende diſes Nammens iſt in — 
Stund / da der Erdbidem war/ 
Tagliecht geboren worden. 
Im Jahr 1602. haben die lobl. & | 
gnoͤßiſche Drt/ und Zugemwandten/ i dar⸗ 
under auch die Statt S. Gallen gervefen/ 
bie Buͤndnus mit König a | 
er⸗ 







Vierten von Franckreich zu Paris wider⸗ 
um erneueret: Im Nammen gemeiner 

Statt S.Gallen wurde abgeſandt / diſen 

Bundſchwur beyzuwohnen He. Hans Ja⸗ 

xrob Widenhuber felbiger Zeit Stats 

ſchreiber. 

Im Jahr 1602. iftdie Leinwat Staus Stauden 
hen Schau Dbrigfeitlich zum arſten mal —— 
angeſehen / und mit Satzungen wol ein⸗ 
gerichtet worden. | 


8* 


Linſebuͤhl erweiteret. a 
In ermeltem Jahr find der Rahts⸗ gpapıs, 


under / nechſt an der neuen Bor⸗Kirchen 
hinzu / woſelbſt ſie noch heutiges Tags 
find / verordnet / und den Raͤhten dahin zu 
ſitzen befohlen worden. 
Deſſelbigen Jahrs iſt das Almoſen Altmofen 
fuͤr fremde Armen wochentlich einzuſam⸗ IN Sind, 
den ind in dem Bindhaus vor Schieber gerichtet. 
ner Thor gelegen / wie auch jährlich um © 
Die nette Jahrszeit eine abfonderliche Gab 
ihnen auszutheilen/ aus Chriſtlichem An⸗ 
ib von der Obrigkeit / mit der Burgen⸗ 
alte, Du ſchafft 


dee me. — 5 








Im Fahr 1603. wurde auch die Kirz Kirchen im 
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—* 
Buͤndten. 





* 
Ghhichen 

ſchafft gutem belieben/ange E Jen un 
ordnet worden. — 
Sm Sahr 1603. — 
Buͤndt in hoher Rhatia — 
niſchen Practicen in groſſe 3 4 
gebracht / und vermirzet/ underden | 









- der Verbefferung des Weltlich — > 


Schieſſen 
au Baſel. 

















ments: Weßwegen die Evan 
Staͤtt der Eidgnosſchafft * 
ten eilfertig dahin abgeordnet/fie; ir 
he und Einigkeit zu vermahnen 
gleich ihnen die groffe Gefaht/ den | 
under dem Vorwand einer fo firer “ | 
Megiment3-Abenderung vil N 
verdiente Leut underdeucken/ ** 
fahrlichen Practicen der Hiſpaniere 
hör geben mwolten / beweglich ih 
Augen zu ſtellen: Aber die ůbel ver Br 
und fehr irzenden Gemeinden D 
waren Damals der Herzen ide 
treuen Rahts und Vätteeicher © Fr 
rung gang und gar nicht fähig. 
Sm Fahr 1605. hat einel 
Dafel auf ein Haupt-Schieffe Aue 
ſamt den. Zugeswandten loblich 
gnosfehafft/ und ihre Nachbar 
geladen, an einChrf. 2 


ns 


y 


ber Siatt S. Gallen. 
Schuͤtzenmeiſter und vieren der Muß 
kuetenGeſellſchafft auch anbefohlen/einen 
Ausfchuß der Schügen: su machen / und 
nach Bafel auf das angefehene Schieffen 
abzufchicken/ fo auch geſchehen / und reife 
ten zwoͤlf Burger in Obrigfeitlichem Kos 
sten nach, Pfingſten dahin / fo ehrlich und 
wolgehalten wurden / und jehen Ehren 
| Gaben und Fähnleim gewunnen / welche 
auf der Schießhuͤtten in dem Saal zur 
Gedaͤchtnus aufbehalten werden. 
Die hoͤchſte Ehren⸗Gab bey der Muß⸗ Belle Gab. 
kueten Geſellſchafft war dreyhundert 
Gulden / an zwey anſehenlichen verguͤl⸗ 
deten Silber Trinck⸗ Geſchiren / die an⸗ 
dere Gab gleichfahls ein Trinck⸗Geſchir 
von achtzig Gulden / ſamt zwantzig Gulden 
in Gelt darinn gelegt; welche beyde ges 
wuñen / namlich die erſte einer von Tetingẽ 
Solothurneriſchen Gebiets / die andere 
Herꝛ Abraham von Grafenried jünger 
Burger zu Bern. J | 
Es wurde auch. ein Machfchieften ger Nachſchleß⸗ 
‚halten / auf welches die. hoͤchſte Gab vers ſen. 
ehrte der Durchleuchtige Fuͤrſt Lands 
Graf Mauritz von Heſſen (als der das 
malen mis feiner Sirftlichen Ehegemahlin 
Mi in 






— 
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Sr zu am Aeſcher⸗Mitwoch Abends/1 un 






| —* 2 — J 
— — 
in Der Som Sch ſich mn n) | 
im Dopelhacken einhundert 2 R 
Goldgulden / und die £ t 
fünfjig neugepraͤgte — 
der Mußkueten zu verfchief * den 
ehrung des ———— ne Damiel 
Gut Burger zu Bafıl/ und der € & fat 
Dbrigfeit Ehren + Gab Urs Kuren 
Solothurn. Zu jeder Haubt G R 
ein Kleiner Sahnen gegebeny Es mährete 
diſes Schieſſen vierzehen Tag J 
wurde maͤnniglich wolgehalten. NR 
Im Fahr 1606.den zu Ru 












ren gieng in dem fehönen Flecken Dee — 

fan der Ufieren Roden Abbenjells ein - 
Feur auf / zu welchem vil Burger der 
Statt S. Gallen alſobald —— 


und treue hilff in Ausloͤſchung 

gethan. Das fchöne nen 
Rahthaus ſamt hr one 
ren wurden eingeäfcheret die anderen 

Gebau aber mit groffer Muͤh erhalten 
Des folgenden morgens um ach 
ven ſchickte ein Ehrſ. Naht ihren Brands 
xeſchadigten Rabe zu un, er 
WMittel / 


















'  Mittel/als Brot / weiſſes Maͤhl / Salk/ 
und Mußnaͤhl / bellagte fie auch durch 
on. Under⸗Burgermeiſter Mainrad 
Gmuͤnder und Herr: Baumeiſter Georg 
Huber wegen ihres Unfalls / mit Aner⸗ 
bietung aller nachbazlicher Willfahrigkeit 
In gedachten Jahr / den 23. Tag Act Grop 
BSliachmonat find acht Eifer in einer KHtibre 
Rahts⸗Verſamlung erwehlet worden/ 
namlich Ehriftoph Gerung/ Sebaftian 
\ Engelin/ Martin Atherr/ Melchior Guͤ⸗ 
gi / Uriel Marderer / Herman Reiner / 
Dacob und Dans die Abbenzeller. | 
Im Sahrr 607.50 End des Hornungs Durdsug 
ind einige in Dem Reich für den Pabſt ge⸗ DR 
worbene Soldaten. nedhft dem renkn 
der Statt St. Gallen durchgeogen/ 
daher eine Obrigkeit Wachten auf 
geſtellet hatte. 
Deffelbigen Jahrs iſt der eingeriſſene Fremde 
Mißbrauch fremder Rechtsgelehrten/ einen 
auch aller Schrifftlichen Handlungen Schriften 
Dergeftalten verbotten worden / daß man verbotten, 
ſelbiger/ vor der Obrigkeit / zu Buß zehen 
Pfund Pfenning / ſich hinfuͤro nicht mehr 
bedienen ſolle, —J 
2 Va Im 


ber State S. Galen. 163 







Sündine 
riſche In: 
ruhen ver: 
mehren 
ſich. 


Role in 
S. Galfen 
geworden. 


m Jahr 1607. nahmen drob 
Dachte Unruhen in drey Bündten al 
fährlich überhand / daß dafelbft 
fenergriffen wurden; deßwegen eine G⸗ 
ſandſchafft son allgemeiner Eidgnoss 
ſchafft / und Zugewandten Orten nach 
Chur abgeſchickt worden / welche zu Er⸗ 
haltung der Einigkeit moͤglichſten Fleiß 
angewendet / und = keine erforderliche 
Antwort/bey den Gemeinden daſelbſt er⸗ 
* * —* m Gericht zwaren 
nd den Eidgnößifchen Ehren-Gefandten 
anfangs mit freundlichen Worten begeg⸗ 
net / welche aber hernach in der Thatıdie 
unfreundlichſten erfunden worden. Under⸗ 
ſchidliche fürnemme und ehrliche Perſonen 
wurden von difen Gemeinden 
ger weis in Die Gefangenſchafft gelegt / 
ein unordenliches Straff⸗ Gericht ange⸗ 
ſetzt / und alles in einen ſolchen verwirgten 
Zuſtand gebracht / daß ermelte Geſand⸗ 
ſchafft / unverrichter Sachen / widerum zus 
ruck ſich begeben muͤſen 
In diſem Jahr iſt wegen diſer Grau⸗ 
Buͤndtneriſchen Unruhen / aus Erkantnus 
eines Ehrſ. Rahts / ein Fahnen Volcks 
freywilligen Knechten —— 
u 





















der Statt S. Ballen. 







| 


wurden erwehlet Sr; Lorentz Zollifofer 
Hauptmann / Hr. Zunfftmeiſter Salo⸗ 
mon Breißig Lieutenant / und u Dans 


Unruhen ineallgemeine Tagleiftung von 


/ - Bu Vorgefegten difer zweyhundert Man 
von Altenklingen und Detlishaufen als 


sr 


Es wurde wegen der Buͤndtneriſchen oe 
gen der 


ven lobl. Eidgnößifchen Orten und Zuges Saͤndine⸗ 


wandten zu Baden im Aergoͤu gehalten, Ba Um 


Die Hꝛn. Eidgnoffen wurden wegen 
diſes Unweſens übel erzoͤrnt / und trachte⸗ 
ten anfangs Durch guͤtliche Mittel dee 
Buͤndtneren Streitigkeiten binfulggen; 
Es ſind aber von den Buͤndtneriſchen Ger 
meinden ungleiche Antworten darauf er⸗ 
folget / in dem etliche derſelbigen ſich ers 
Härten der Denen Eidgnoſſen Naht an⸗ 
sgunemmen/ undfich allem dem / was Die 
Billichkeit erförderet zu undermerffen/ 
andere aber / und der mehrer Theil begehet / 
es wolte eine lobl. Eidgnosſchafft / Durch 
ihr zu thun und Hilff / mit thaͤtlichem Ger 
walt zu Nutzen des betruͤbten Standts 
ſich einſchlagen. 
Nach dem Aber die Eidgnoͤßiſche Ver⸗ 
ſamlung in Baden grundlichen Bericht 
11 0 empfan⸗ 


1 


— 


| — — 









- 3 


Der Her: ae daß einer t Srfan 3 


en Eid genen / gewaltthaͤtiger —* 
reich Dermahnung / bingericht 











r nr» Wurde hierauf ——— De Bi 1 ndt 

halben. geren unzimliches Weſen mi an | 
verftatten / fondern mit Gewalt 
überzichen/ und Daher behlffens. 

1. Daß eine lobliche Eidgn * * 
von Orten und Zugewandten / in diſen obs 
ſchwebenden Buͤndtneriſchen Unruhen 
derzeit fich erklaͤret / daß fie — 
märe/ den gemeinen drey Buͤndten an 
ven Freyheiten / und Gerechtigketen te 
der einjugreiffen/ noch Abbruch ut 
fondern vilmehr diefelbigen — 
richten / und ſie darbey befehüngen und ere 
halten. — — 

2. Wie auch den ſtraffwuͤrdigen 
ſonen feinen Schutz zu geben / noch fie 
der Straff befreyen; ſonder vil mehr 
hin trachten / daß alle dergleichen Perſo⸗ 
nen/ por dem unpartepfchen Recht/ nach 
ihrem verdienen abgeitrafft werden / da⸗ 
mit hiedurch die gemeine drey Buͤndt wi⸗ 
derum zu einem — Ruhweſen 
gebracht wurden. V—— 


J— 











OS \ DW VW = r .. — 
— 


Anderiehen wolte/ daß alsdannalle Ort 


und Zugewandten / ein folches nicht ges 
ſchehen laffen/fonder fich darwider fegen 


follen / hiemit Die gemeine drey Buͤndt bey 
ihren Freyheiten / Sand und Leuten zu er? 


Halten, 


4: Ferners follen die zum Anzug auss Antheitung 
geſchoſſene Eidgnoffen in zwey Regiment uud Ber 
abgetheiletwerden / und under denen voR yes Eh. 
Zürich Regiment gehören die Sahnen von gyoͤßiſchen 
Zürich / Berh/ Glarus / Bafel/ Schaf⸗ Sieg 


Haufen/ Abbenzell der Uſſer Roden/ dan, 
Prelaten von S. Sallen/ Der Statt S, 
Gallen / Rotweil und Bid, 
5. Gleichermaſſen under Das Lucerni⸗ 
che Regiment die Fahnen von Lucern / 
Ury / Schweißz / Underwalden / Zug / Frey/ 
burg / Solothurn / Abbenzell der Inneren 
Roden und Wallis, 
6. Wann nun ermelte heyde Regi⸗ 
mienter ausgesogen find / füllen alfo bald 
widerum zwey dergleichen frifche Regi⸗ 
menter aufgerichtet / und in guter TR 


Na 


18 Gefchichen 





———— nat 
geſchickt werden mögen, ; 
—— Als nun die —— 
** Eid, Hoffen ernftliches Vorhaben 
Eichrud fihreiben fie den 2. Tag Herbſin 
pruch die gemeine Ort und —— 
Eidgnosſchafft / und baten um Abfchafs 
fung ber gewaltthätigen Mittlen / und er⸗ 
boten ſich der Herren Eidgnoſſen Aus⸗ 
ſpruch uͤber ihre entſtandene Unruhen zu 
» undergeben. TE 
—— — hieraufbiesier Esangelifiht 
fee one Staͤtt ſamt Glarus und 
dran. geliſcher Religion / auch S Gallen und 
Biel eine ſonderbare Conferentz zu Arau 
im Aergoͤu diſes Geſchaͤffts habben und 
berahtſchlagten fich/ / wel ergeftalt 2 
Buͤndtneriſche Unruhen am 
ften beyzulegen weren / befunden a 
äwifchen auch gut zu fepn/ Das ganke Ge⸗ 
ſſchaͤfft für eine allgemeine Eidgnößifche 
Tagleiftung zu weiſen / welches mug 
fehehen war, 
Hierauf wurde auf der Herren 
Bnofien Naht hin in Buͤndten ein unpat- 
teyſches 





















* der de Soaus Gallen. 169 
—— ienfenes Siraff⸗ Gricht mit ordenficher — 
ocedur angeſehen / und Durch Gottes werden ar — 
— * erwuͤnſchte Ruhſtand widerum aban | 
- erlange 
Es hatſich aber endlich in der Wahrheit er 
befunden / daß dife Unruh aus Hifpans 
. ſcher Geſchwindigkeit ihren Urfprung ge 5 
nommen hatte ; Sintenmaln etliche der 
 dingegogenen/benorabeinbefanteDaupts 
wuann / welcher zum ſechsten malgefolteret 
worden / bekeñet hat/daß er namlich neben 
fuͤnfen hette aus eines mächtigen Poten⸗ 
—— ae groſſeAnſchlaͤs vollfivesfen 


— 1608, den 15. Tag Jenner —* 
ward ein groſſerLaſtbaum von Hen. Georg i 
Huber damaligen Bauherꝛen erkaufft / ſo 
nechſt dem Boden⸗See geſtanden / ſelbiger 
wurde innert zwey Tagen / von acht hun⸗ 
dert Mann nach S. Gallen vor die Man 
ge an ſein gehoͤriges Ort zum Gebrauch 
Des Leinwat⸗ Gewerbs mit groſſer Muͤh 
gebracht / diſe ermelte achthundert Mann 
hat ein Ehrſ. Raht auf den Zuͤnfften bey⸗ 
De Tag geſpiſen / und jedem des Tags 15. 
Kreutzer Lidlohn gegeben. 




















Smneten.. yn Difem pahrmurben aueh sine ger - 

une. nö Drucken vor Sprit Th her ie u 

groͤſſere gegan der Vor Staft / und d 

ned andere gegen der Huber —— —— 
bauen ri *2*8* — 

Beſchwerd Defkibigen ahrs wen ch 

en Beſchwerd in der Statt ©, & 
umligender. Nachbarfchafft; d | 
Keinen Hand: Müng/ voff is 
Geltgrempels halben / mit we cher der ge— 
m. Mann * werdt und uͤber⸗ 

uffet wurde. Es Fame — 

weilen die Geltſuͤchtigen a aus den gu 
oe ae auffe erhalt 


— Muͤntz in die Statt ( difen —* 

girrigen zwarn zu groſſem Nugem/dem 
gemeinen Weſen aber / und inſenderheit 
dem gemeinen Mann zum 
Schaden’) Hatten führen laſſenz Dehwe⸗ 
gen eine Obrigkeit fich eiferig bemuͤhet 
difer verderblichen Ungelegenheit zu begeg⸗ 
nen: Es wurde daher eine Conferentz von 
den benachbarten Staͤnden / als den Uſſet⸗ 
und Inner/Roden des Lands Abbeneis⸗ 
Darren Prelaten von S. Sen 1— 











3; der — Gallen — welche Nachbar⸗ 
ſich freundnachbarlich vereinbaret hatten / liche Den 


in was Werth und Preiß die gangbare — 
Gelt⸗Sorten zu Statt und Land fuͤrohin Sorten 
je einer von dem anderen annemmen/und ° 
hinwiderum ausgeben ſolle / damit hier⸗ 
durch der groſſe Aufwechſel / und diſe Be⸗ 
ſchwerd der kleinen Hand-Müng abge 
fchafft wurde '/ und mit Nammen ein 
Duraten zwen Gulden zwölf Kreutzer / 
ein Hiſpaniſche Sonnen » Cronen ein 
Gulden ſechs und fuͤnfzig Kreutzer / ein 
Doͤlpel⸗Thaler ein Gulden dreyßig Kreu⸗ 
tzer / ein Philips⸗Thaler ein Gulden zwey 
und zwantzig Kreutzer / ein ſilber Cronen 
ein Gulden ſechs und dreyßig Kreutzer / 
ein Reichsſsthaler ein Gulden zwantzig 
Kreutzer/ ein Goldgulden auch ein Gulden 
zwantzig Kreutzer / ein Francken ſechs und 
dreißig Kreutzer / ein Frantzoͤſiſcher Dick 
mit drey Gilgen ſieben und zwantzig 
Kreutzer / ein Frantzoͤſiſcher Dick mit den 
Sreutzen ſechs und zwantzig Krentzer / vier 
alte Pfenning um ein Kreutzer / wie auch 
ſechs Churer Pfenning um ein Kreutzer. 
Um diſe Zeit ward in S. Gallen / und Zmliche 
der umligender Landſchafft eine 9— Neuruns 
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Mittelwareni { TERN 
Abendmal aren im hohen We 
im Linſe⸗ 2 t⸗ = 
bühel zu 1 N BR 
—* an: daß kuͤnfftiger Zeit / 


Ungewohn · Im “fahr ı — Kanne 
Be a Tag mar ein ſchoͤner warmer 
Schnee / und das Erdreich grüm/be 


wegen Difer ungewo 


wenig wunderfam ge 
Garn Jim Jahr 1609, lie Abt Bernhars 


deßwegen Die Meberzunfftigen zuunders 
| ſchid⸗ 





En 2 1 - 


 Fiotichen malen fich ‚verfamlet hatten 


at fich difer Neuerung des Zolls halben 





au berahtfehlagen/twiedann ihr einhelliger 
Und in wahrhat ruhmlicher Schlußdahirt 
beſtaͤndig jederzeit gegangen tar. / diſen 
errmelten Rorſchachiſchen Garme Markt 


ins kuͤnfftig nicht ferners zu befuchen/ big 


daß diſer aufgerichtete Zoll gänglich wer⸗ 


De widerum abgethan worden ſeyn; Zus 
malen auch hierauf erfolget / daß Durch 
diſer treu » und aufrichtigen Burgeren 


wolgnſtendliche Einigkeit gedachte Garn⸗ 


Zoll voͤlliglich widerum abgeſchafft wor⸗ 
Denift: Worauf dann unſere Weber von 
©. Gallen ermelten Markts / wie vor⸗ 
9 ſich widerum zubedienen angefangen 
aben. | 


Im Jahr 16ro.im Brachmonat iſt geyſer 
Hr Johann Gaudentz Graf zu Dadug ee; 
Roͤmiſch Kepferlichen Mayeftet Feld⸗ Vu m 


Dberfter mit. zwansig Bahnen Fuß⸗ 
Volcks für die Cron Hifpanien/ zwaren 
Trupenweis durch die Gericht / aber 
nicht Durch Die Statt der Paß gegeben 
und verwilliget worden. 


In diſem Jahr wurde wegen dem Krieg 


ſchwirigen Zeiten sin. geheimer Kriegs⸗ 
+ he eu —— 













m. von wenigen Herien beftellet/ We 
chen man Gewalt ertheilet ‚alles das g 
thun / fo zu gemeiner Statt Beſchuͤzung 
ſie nohtwendig erachten werden. Ga 
hochwichtige ſachen aber ſollen der Obrige 
keit hinderbracht werden. Es ward auch 
die Burgerſchafft bey den 5 | 


net worden difem beftellten K | 
NEE | 





Mole geı zu gehorſamen. 1 

worden. Ess find auch in ſebigem I r 
is Ai DM gemeiner Statt gewoe⸗ | 

Te ie — gahr ieffedieQ ig 
Beil jtoe — ea Jen inde 
ob det Rus 










derung des Leinwat⸗ du ger 
Dritte brauchen | Sr J ee i 
Wera Hierauf wurde ie Derbi 
dritte Weyer dafelbft auch zu — 
1 einge, dor die. Hand genommen, "7 
n. Deſſelbigen Jahrs in dem Herbſt⸗ 
monat iſt die Peft in der Statt S me 
eingeriffen/ und ftatben in 
tholome Schobingers Doctor Dh 
ten. Hauſe / zum allererſten ——— 


Y der Statt S; Ballen, 75 
zwey Kinder / dife Erb- Krankheit 


| rede täglich hierauf zu ; und raffte vil 
F Volcks hinweg: Den 20. Weinmonaf 
2 

| 





ſtarbe hieran He. Pfarrer Eſajas Weber / 
ſo mit tröſtreichem Zuſpraͤchen gegen den 
Kraneknen fein Amt treulich in obacht ges 
nommen hatte. Im folgenden Jahr ſtur⸗ 
ben auch ander Peſt Her Pfarset Jacob 
Hoffmann / und H% Jatob Alt: Herz 
Prediger. In allem nahme dife Peft hin⸗ 
Wweg zu vierzehen hundert Perſonen. 
In waͤhrender diſer Peſt ward Obrig⸗ 
keituch angeordnet / daß die Inficierten 
Haußhaltungen / die alte Bor⸗Kirchen zu 
SLorentzen / zu Verrichtung des Gottes⸗ 
Dienſt einnemmen und beſitzen ſolten. 
m Jahr 26 12: haben die Abbenzeflet Kicer ch 
om Speicher der Ufferen Noden fich ber crbaurm; 
tahten / eine eigene Kirchen auf ihren 
Grund u. "Boden aufzubauen/ und hie⸗ 
mit von S.Lorengen Pfarr inder Statt 
©; Gallen / woſelbſt fie von alten Dfang 
snößig waren / fich abzuſoͤnderen / welch 
eine Obrigkeit der Statt beliebet / und ih⸗ 
nen eine Steur zu ihrem Kirchen⸗Bau in 
der Burgerſchafft einzuſamlen / ver⸗ 
williget | 


+ 


Kur. Do In 


576 Geſchichten 
Schädi, In ermeltem Jahr um die Weyhnacht 
cheꝛ Wind., war zimlich warm Wetter / aber darbey 
ſehr windig / an einem Abend ſelbiget € 





hat der Wind fo groſſen Schaden ge⸗ 





than / daß vil Häufer hiervon uͤbel vers 
derbet / und etlich taufend Dannen um⸗ 
geworffen worden find. 0. er 


ame Fah Im Fahr 1613, hat eine Obrigkeit‘ 


ger wegen Der Statt S. Gallen wegen Bernerie- 


ap 2 fehen Unruhen das Münfterthal betref⸗ 
fhoffen. fend / zwey Fahnen ihrer Burgeren aus⸗ 
geſchoſſen / dem erſten wurden fuͤrgeſetzt 
Ir. Hauptmann Hector Zollitofer/ Neu⸗ 
tenant He. Cunrad Reiner / und Fende⸗ 
rich H2. Dans Friderich; Dem anderen 
Fahnen waren zu Befehl Habern zuge⸗ 
ordnetHauptmann Ir. Chriſtoph Buff⸗ 
Lieutenant He Lorentz Kunckler / 
derich He. Diepoldus Wachte. 
Diſe zwey Bahnen Volcks wurden 
auf der Herren von Bern Auffmahnen 
hin in ſtuͤndlicher Bereitſchafft gehalten, > 
Bibliothee Im Jahr 1614. hat eine Obrigkeit 
erbauen. einen zierlichen Bau in © Catharine» 
Elofter / allwo das Gymnafium iſt zus; 
Behaltung der BücherenZ denckwuͤrdi⸗ 
ger Schriften / und andererinuklichenr 
ne 20 Sachen / 





—— 


der Statt S. Gallen. 49 
Sachen / durch ihren damaligen Bau⸗ 
Herren Hr. Lorentz Kunckler von Grund 
auffuͤhren / und vor dem Feur wol ver⸗ 
wahren laſſen. U 

Weilen um dife Zeit / das Hiſpani⸗ Einigen 
ſche und Saffoyiſche beyde feindliche rk 
Kriegs: Heerk in Piemont ftarck wider ein Peuteu wers 
anderen ausgerüftet flunden/ und einiges ae 
Kriegs⸗Volck durch etliche der Eidgnos⸗ Sapoyars 
ſchafft Graͤntz⸗ Orten / und infonderheit reitiet, 
des Hen. Abts von S. Gallen Gebiet 
nach Meiland dem Koͤnig von Hiſpanien 
zu Dienſt gezogen war; hat dannenher 
der Hertzog von Saffoy ein unſchuldigen 
Anlaß ergriffen / und einigen Kauff⸗Leuten 
von S.Gallen / als den Hen. Schobinge⸗ 3 
ren/Schereren und Spindleren/fo in ſei⸗ 
nem Herzogthum mit Treibung der Kauff⸗ 
mannſchafft ſich ehthielten/ihre Wahren 
arreſtiren laſſen. Hierum ſie ſich bey ge⸗ 
meinen Eidgnoſſen um Aufhebung die 
fes Arzefts / auch der Statt ©. Gallen > 
hieritin wahrhaftig befindlicher Unſchul⸗ 5 
digfeit halben / Naht und Hilff gefucht/ 
darauf wurde im Mitten famtlicher 
Eidgnosfehafft / He. Johannes Grebel 
des Rahts zu Zürich und Renwart Zyſat 
Äh Oo ij Statik 
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Theurung. 


Güteren 


Statiſchreiber zu Lucern / zu Hertzog Ca⸗ 
rolo in Saffoy abgefertiget / welchen war 
gute Soffnung wegen diſer verheften 
ı Aufhebung gemacht/allein her⸗ 
nach fehtechtlich erfolget. Diſer groſſe 
Verlurſt / fo eine groſſe Summa Gelts 
betroffen / war ermelten ehrlichen Kauff⸗ 
Leuten zu leiden ſchwer gefallen/ imddas 
um fo vil mehrs / weilen angeregter maſ⸗ 
fen fie diſes Durchzugs halben / ſo wol als 
die gemeine Statt ſelbſt / gantz unſchuldig 
waren. Jedoch iſt auf ſiarckes anhalten 
der intereßirten Erben / ein ſtuck Gelt 
an dem Capital zwarn ohne eiigen Zins 
wider guf gethan worden, —— 
Im Jahr 1614. waren alle Feldfruͤcht 
abermalen ſehr theur / das Korn kam auf 
fuͤnf und zwantzig Batzen / der Weitzen 
zwey ımd wong Batzen / die Gerſten 
zwoͤlf Batzen / Faͤſen zehen Batzen / und 
der Haber vier und zwantzig Kreutzer. 
Sn obgemeltein Jahr n dao Fornaus 
Anlaß des eigen Nutzens zu groſſem 
Nachtheil und Schaden des armen 











Manns hochgeftigen; Deßwegen Klein 


und Groſſe Naht ihr Amt ruhmlich⸗ 
verrichtet / und diſem Eigen⸗ Mus res 





2 








Tegenlich begegnet; | — — ſie ohn 

anſehen der Perſonen die Urheber difer 
"Steigerung geftrafftt und mit hohen Gelt⸗ 
Buſſen beleget haben. 


Bey difer Theurung hat die Obrig⸗ 
feit den armen Haushaltungen / ihrem 
loͤblichen Gebrauch nach / Die Fruͤcht ineis 
nem wolfeileren werth erfreulich zukom⸗ 
men n affen. 

AIm Jahr 1617. iſt der Pfälsifche Car 


techiſmus (welchen Pfalg- Graf Fride⸗ nu 
rich Churfuͤrſt ber Dritte diſes Nam⸗ — 


mens / durch Muͤh und Fleiß zweyer — 
treflicher Theolegorum , namlich 
Urſini und Han. Dieviani 2lnno ı nes 
in der Haupt-Statt Heidelberg in offene 
tichen Druck Fommen laffen / und Drey 
Jahr hernach auf dem eich8 Tag zu 
Augfpurg / wider etliche feine Wider⸗ 
wertigen in eigener Perſon fich zu verthaͤ⸗ 
digen großmuͤtig anerbotten ) nach dem 
Erempel viler anderer Reformiert⸗ Evan⸗ 
N = der Eidgnosſchafft / 
Fa iſere Ehrifttiche Gemein und Schu; 
er StattS. Gallen loblich eingefühat/ 
ar bifihe: mit groſſer Erbauung derfigben 
Jugend Darinnen getriben worden. 


> " 
580 1 4 * m‘ 


Hr Bullin Cs find [ehr mer: Fokrbig Dig 


— zu Zuͤrich / * er An —— 
Catechiſ⸗ guten Freund geſchriben: — 


m, Ich hab den C Satechifinum. / welchen 


Ihr Durchleucht Ehurfürft Friderich der 
Dritte ausgehen laſſen / mit groſſer Be⸗ 
gird und Freuden geleſen / und under dem 
Leſen Gott hoͤchlich gedancket / daß er das 


2%: gute Werck / welches er auch in der Pfaltz 


angefangen / dardurch beſtaͤtiget hat. Es 
iſt die Ordnung diſes Buͤchleins ſehr deut⸗ 
lich und die Sach ſelbſt aufrichtig auch 
wahrhafftig fuͤrgetragen. Alles iſt darin⸗ 
nen gang lauter / gottſelig 7 und erbau⸗ 
lich/ und begreifft in einer: Kuͤrtze vil und 
groſſe Ding. Ich halte darfuͤr ein beſſe⸗ 
rer Catechiſmus ſeye nicht ans Liecht kom⸗ 
men. Gott ſeye Lob/ welcher 
gang defjelbigen befcheren wolle sun. un 
Und an Hr. Ambrofium: Blaurerum 
hat gemelter Her: Bullinger / den 24 
Tag Mertzen des Maoeregten gahrs/ 
auf gleiche weis geſchriben: D— 
Es hat mein Sohn von dem Pfahr 
ſchen Hof mit ſich gebracht des Chur⸗ 
fuͤrſten gedruckten Catechiſnum. Deß⸗ 
wegen 











end a 


der, Statt S. Gallen. 


“wegen ich euch ein: groffes Evangelium — 
perfündige. Ihr habt das gantze Reli⸗ 
gions⸗Geſchaͤfft auch die Lehr vom heili- 
‚gen Nachtmahl niemalen deutlicher und 
einfältiger ausgelegt gefehen. Wir ſtim⸗ 


men in allem mit einanderen über ein, 


Gott im Dimmel feye hierum Lob und 


Dank gefagt, 
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Den 1 3. Tag May des gemelten Jahrs Aufſahrts⸗ 
haben Kleine und Groſſe Raͤht erkennt/ Ing su fen 


Daß nad) Der weis anderer Reformirt⸗ ner, 
Spangelifchen Gemeinden unfers lieben 
Vatterlands / auch in dem Sand Abbens 
zell / der Auffahrts⸗Tag / gleich den Sonn- 
Tagen / in unſer Statt und Grichten füros 
hin gefeyret werden folle, 
Deffelbigen Jahrs haben Burger; 


en verord⸗ 


Drodnung 
bie Biblio» 


meifter und Naht der Statt S. Gallen/ thec betrefs 


folgende Ordnung ihrer Bibliothee hal⸗ find. 


ben angeſehen / daß / nach dem felbige/ eins 
theils wegen des unbequemen Orts zu 
©. Mangen / in welchem fie aufbehalten 
geweſen / anderstheilsdaß fie/ aus Manz 
gel guter Drdnung/ inzimlichen Abgang 
kommen / ſolcher Schag feiner Wuͤrdig⸗ 
keit noch hinfuͤro in beſſeren Ehren und 


Pr erhalten werde / zu dem end 


hin / 










582 a 
himein —5 bequemlich und wolgelege⸗ 
nen Ort erkieſen / und nicht mit geringem 
Unkoſten von neuem aufbauen laſſen: 
Damitdann guter Ordnung halber nichts 
ermangle / ſondern aller Unordnung und 
Daraus entſpringenden Mifbräuchen/ 
nach beſter Moͤglichkeit voꝛgebauen werdeʒ 
So haben derowegen Ehrengemelte 
Burgermeiſter und Raht der Statt S. 
Gallen angeſehen / daß es mit anger 
ihrer Bibliothec hinfuͤro / und bis auf ihre 
fernere Verbeſſerung / gehalten merben 
solle / voie hernach folgt, ; 


er 1. Der Difpofition halber der Buͤche⸗ 


* he ren / ſo anjetzo in die Bibliothee gehörig 
At find/ oder ins fünfftigdarin Foı en moͤch⸗ 
ten fel es gehalten werden / Di 


RN u — * PT % — 


pen nicht promifcue underreinanderenab 


ein den Formaten nach aufgeftellt ; ſon⸗ 
dern fie follen underfehidentich nach den 
Saeulteten in fonderbave Elaffes abge: 
theilet/ und jeber Claß / oder Farultet ihre 
eigene nohtwendige und ſonderbate Kür ar 
fien perorbnet werben. 
3 2 Es follen in "jeder: fonberhaen 
Muthoren Elaß die Bücher entweders a. 
ordnen. Ihoren / pder nach den Linguis und 


Spa 


— 


der Statt S. Gallen. 
‚Sprachen / wie es etwan den Formaten 
nach ſich am beſten und zierlichſten ſchicken 
wird / zuſammen verordnet werden: Zu⸗ 
malen jederzeit ein verſtaͤndiger Biblio⸗ 
thecarius / ſeiner Diſpoſition nach / ſich 
wol wird wiſſen zu verhalte. 
3. Es ſolie auch ein General Catalo⸗ En 
gus in einem darzu bequemen Buch ge jogus mw 
macht / darinnen alle die Buͤcher / ſo zur machen 
Bibliothee gehörig und Fünfftig dahin | 
kommen möchten/ den Faeulteten / und 
wie die in ihre ordenliche Elaffeg abgethei⸗ 
Set find/ fleißig verzeichnet /inden Margi⸗ 
nalibus / auch ſo vil Spatia goge wer 
den / daß wann eing oder mehr Bücher/ 
mit pre der Herzen nfpeetören 
aus der Bibliöthee hingegeben / oder vers 
enderet wurbe/folchesingemelter Herzen 
| —— — gleich darneben 
berſchriben werden könne. 
"Nachdem indife Biblipthee il ſchͤne Dieter 
SBuͤcher und auserleßne Schrifften/dem Auf 
‚genieinen Weſen zu gutem verehret/hat ie ii 
der Ehrifteiferige und Hochgelehrte Dei "" 
Doctor Joachim von Watt / von den | 
BGBelehrten Vadianns genannt / getveßner 
x rc — *4 I» Burger 



















Durgermeifterder Statt ©. 
Gedaͤchtnus / der deßwegen b 
den Anfänger und Urheber derſelbigen zu 
halten/ fohnt eine Ehrfame Dbrigkeit/su 
fernem guten Angedendien / nicht allein 
Anordnung gethan: / felbige wel gu we 
wahrenyfondern auch zu vermehren. 

Biblisthee 5. Demnach ſchon Hoffnung 

* = 27 andere ehrliche Leut find/und hinfure 
gen werden / welche ihnen die Ehr®ottee 
in Bermehrung der Bibliothee werden 

Kun, Woelegen ſeyn laſſen / als follen folche 

nt Bergabungen in geziemendem R 

HN 


> > 
\ 












gen jollen * 8 
geehrer gehalten weven . 
Vergabun ⸗ Bi So ſollen auch alle ſolche 
gen zuvers bungen in ein darzu bequemliches 
zeichnen. dergeſtalten verzeichnet werden / daß ma 
ausdruckenlich ſehen koͤnne / von welchen 
Perſonen ſolche Vergabungen gefchehen/ 
und was fuͤr underſchidliche Bucher un 
Authores ein jeder verehrt habe. 
Amt des 7. Es ſoll jederzeit ans einpes Ehrſ 
rg Kleinen Rahts Mittel ein Bibliotheca⸗ 
rius verordnet werden welcher demſelbi⸗ 
gen wird gefällig ſeyn / der ſoll mit auſge⸗ 
hebten Fingeren und gelehrten Worten 
ſchwe⸗ 






und Spottund Schaden zu warnen/und 
beftens Bermögens zu wenden / und bey 
ſolchem feinem geſchwornen Eid / ſol er 


ſchuldig ſeyn / ob der obgemelten ſpecificir⸗ 
"ten Diſpoſitionsordnung und Catalogen / 


wie nicht weniger / ob den nachfolgenden 
Puncten und Articulen (bis auf eines 
Ehrſ. Rahts Verbeſſerung oder Veren⸗ 
derung )ſteiff und unzerbruͤchlich zuhalten / 
darwider nichts zu thun / noch geſtatten 
daß gethan werde in keinen weg. 


ſchweren /. gemeiner Statt Treu und 
Wahrheit / ihren und der Bibliothee 
NMutz / Chr und Frommen zu förderen/ 


_ 
. 


8. Und mit Nammen fo. folle der —— 
Bibliothecarius / neben reinlicher Er⸗ !bec ra 


ihne Gottes Gewalt / oder andere erheb⸗ | 
liche Urfachen daran nicht Verbinden 
alle Monat wenigft einmal/ und namlı 
am erften Donnerftag im Monat nach 
Mittag ungefahrlich um ein Uhren / fich 
in die VBibliothee zu verfuͤgen / ehr⸗ 
lichen Burgeren es weren Gelehrte / odee 
andere, / ſo ſich da befinden / und in Den 
ru zu erlufligen begehren / 
eine 


haltung der Buͤcheren und Mappen ſchul⸗ ig 
Dig ſeyn (fo ferner. bey der Statt iſt / und PA 


er‘ 
* 
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ein Stund oder zwo/ aber fir 


* 


nen Willen länger nicht — 


Statt: 
halter, 


Dufiertder 
Denen 


fremde Perfonen nichts, beſchaͤdiget 


werde, 


9. Ob aber der Bibtiorheearius aus 


En | 
— ſehen / oder ſich in Buͤcheren zu erluſtigen/ 


Drönung 
in Ausleis 
bung der 

Buͤcheren. 


gemelter maſſen zur Aufſicht gegenwertig 


ſich einfinden. 


ı1. Wann au 


ch jemands aus unſerer 


Burgerſchafft Gelehrte oder andere bes 
gehren wurden/ ein ober mehr Authores 
füreine Zeit hin in ihre Häufer zu nem⸗ 
men: So ſolle deßhalben umguter Nich- 
tigkeit willen / hierinnen ſolcht Ordnung 


\ 


gehalten werden, 


1; 


12. Als 


der Statt S. Ballen. 587. 


12. As namlich wann der Biblios Bigems 
thecarius erfündiget/ was für Authores genaufeine 
einer begehrt / ſo folle er demfelbigen ein Zhrohne - 
Zeit zu Widerliferungderfelbigen beftim» Schaden 
maen / und dann derſelbige / was er für Au⸗ Ausaelie 

thores empfangen / und wann er Die wide⸗ den. 
rum zu lieferen ſchuldig ſeye / in ein hierzu 
verordnetes Buch mit eigener Hand ein⸗ 
ſchreiben / und feinen Nammen under⸗ 
zeichnene: Und derſelbige ſolle alsdann 

auch ſchuldig ſeyn / ſolche ihme fuͤrge⸗ 

lehnte Authores quf die von dem Herren 

Bibliothecario beſtimte Zeit wider zu 

uͤberantworten / als wie er die empfangen 

hat: waͤre aber wenig oder vil daran be⸗ 

ſchaͤdiget / oder etwas gar verloren 5. 

So ſolle der, Bibliothesariusdenfelbigen 
anhalten / den Schaden. innert Dem nech⸗ 

ſten Monat wider zu erſetzen / wo es aber 

nicht geſchehe / ſolle es alsdann der Bib⸗ 

liothecarius an die Herꝛren Inſpectores 

gelangen laſſen / damit derſelbige zu erſtat⸗ 

fung des zugefuͤgten Schadens / durch 

gebührende Mittel angehalten werde, 

13. Und wann die Bücher gefagter Wiher iy - 
mafjen ‚eingelieferet find / alsdann ſolle ‚aefiekte 
befielbigen Obligation im Buch tiber yura, 

— durch⸗ ſireichen. 





Mehrs be, 


werden / daß die Lieferung — 


14 . $n Beftimmung aber der Zet / 


at quf Aiderüberantwortung der ausgelies 


der de Bde henen Bücheren/ fol und mag der Biblios 


thecariusfehen auf Die Gelegenheiten der 


ar 


Authoren/ ob esgröffe oder Eleine Opera 
feyen ; wie auch ob diefelbigen auf ein 
Zeit von einem allein / oder zugleich von 
mehr anderen Perſonen begehrt werden / 
oder aber nicht / darnach mag er alsdann 


bie Zeit Fürger oder länger beftinmen. 


Begehren 
viler Bi; 
cheren. 


Außliehung 
koͤſtlicher 
Sachen. 


Sachen / es weren Mappen 
1, Stüot / oder was es wäre —* 


15. Ob auch jemands auf ein Zeit zu 


gleich der Authoren in fo groffer Anzahl 
wurde erforderen/ daß esden Bibliothe⸗ 
carium auf einmal zubil ſeyn bedundktes 


So mag ers in bedencfen neiiimen/ und 
ſich darüber der gefamten Hetren In⸗ 
ſpectoren Rahts erholen, 


16. Ob ſich aber begebe — ——— 


kante / oder ſolche Perſonen/ an woelchenn 
der He. Bibliothecarius zwei 

aus der Bibliothec begehren —**88 
ob es gleich bekante wol vertraute Perſo⸗ 
nen ſeyn wurden / und ————— 






wurden 


| 
| 


| 


der Stat S. Gallen. ‚85 


wurden daß eg der Bibliothecariug nicht 


gern über fich nehme / oder fonft bedenz 


ckens darbey hette / dergleichen auszuleis 
hen / ſo ſolle er es abermals an die Han. 
ſpectores gelangen laſſen. 


17. Die Manuſcripta betreffend / die⸗ Außleihmg 
ſelbigen ſollen gar nicht aus der Bibfios 1. Manu 
thec verlihen werden: Es ftelle fich dann reed, * 
einer vor die Han. Juſpectores / darbey 
dann der DE Bibliothetarius und fein 


Addjunctus auch ſeyn ſollen / perſoͤnlich einy 


. Alsdann hierauf ſolle der Bib⸗ —0 | 


Denen mag er Die nohtwendigkeit feines 

begehrens eröffnen/ undihres Befcheids' 
erwarten. anð. t 

18. Es fol die Zeit des Ausleihens Sibliothec 

ber Authoren / dergeftalten obſervirt Mibrlih 
und die ausgelihene Authorcs twiderum yoRfomen 

erngehändiget werden / das jedes Jahr kon. 

am Palm» Sonntag die gantze Zahldeg” 


x 


Univerfal Catalogi ergaͤntzt und vervoll NT 
komnet ſeye: Alſo daß der Bibliothee be 
dann zumaln überal nichts mangle/ noch 3 


ausſtaͤndig ſeye: Undalfofolldie Biblio⸗ 
thec dannzumalen vierzehen gantzer Tag 


verbleiben. | 


liothecarins/oderfein ApjunckusdenOb- Ale Jade” 
ir mann iu viſitiren. 








g90 







mann under den Dan. * 
Wochen vor Oſteren gut Viſitatien an⸗ 
mahnen; und dann die Viſitation in der 
Wochen nach Oſteren * hinderſtelis 
gehalten werden. —D—— 
sie 26.Es ſolle auch aus det nichts 
— re 
nun, hingegeben werden : — 
a diege erkaufft noch ein 
anderſt dann mit —* und —* 
der In; Inſpecoren. ago 
Sihtie / 2 1. Wann auchdent Herren B 
carlustai eheearid eines oder das andere 
* fallen / daruͤber er in diſer Ordnung ſich 
nicht genugſamen Beſcheids / oder Under⸗ 
richts wißte zu erholen: das ſol auch an 
———— 
derſelbigen Erkantnus und G 
| derzeit gehandket werben u un El 
Sihllothe 22: Bey allen Rah 
earit md —— und Id unctus ſo wol 
zugeben 




























Adiunctt 
Stimmen ein jeder fein Votum und 


gültig macht / als Die Here —— 
ſelbſt. Et Bar 
Verwal. 23. Estragt der Stsjunefus als ie 
Eee] her auch ein Schluͤſſel zur — 
hat dem Bibliothecario gleiche Amtes 











« 
* 
J 


| 
| 
u 
| \ 


| 
h 


der Statt S. Gallen. 


Merwaltung/ welcher gleicher maffen der 


Bibliothere Nutz / Ehr und Frommen zu 


foͤrderen / und ſelbiger Spott und Scha⸗ 


den zu warnen / und beſten Vermoͤgens 


zu wenden ſchweren muß. Inſonderheit 


in Abweſenheit des Bıbliothecarii / oder 
ſo derfelbige Franck / oder mit wichtigen 
Geſchaͤfften beladen / deßwegen er zut 
Bibliothec nicht kommen Fönte / folle der 


Adjunctusfo vil Befehl und Gewalt has 


ben / als der Bibliothecarius felbft; Doch 
in Beſcheidenheit / daß die dem Biblio⸗ 
thecario ſelbſt fuͤrgeſchribne / und nechſt 
hievor begriffene Ordnung / nicht übers 
ſchritten werden. 
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24. Detreffend die Herzen Inſpecto⸗ Amt der - 
res / fo follen Diefelbigen vollfommenen Pen I 


Gewalt haben die Bibliothec in gutem 
Wefen und richtiger Verwaltung nicht 


allein beftendiglich zu erhalten ; fondern 


‚auch zu berahtfchlagen / fürsunemmen/ 


and in das Werck zu richten / was zu Ver⸗ 


mehrung und Aufnemmen des Wol⸗ 


ſtands der Bibliothee jederzeit gereichen 


mag; und zu dem endzufamenfommen/ - 


wann / und fo offt fie vondem Herzen Ob⸗ 
mann Durch einen Statt» Knecht darzu 


Pp berufa 
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beruffen werden / wann aber ihneneion: 
zu ſchwer fürfallen wunde / das rögenfi 
a ‚Dbmahaneinen® hrſ cRah 
gelangen laſſen. — 
2b 25. Inſonderheit aber 

jährlich si. Spnfpectores alle Fahr einmal / und: 
ftiven. ſich in der nechften Wochen — 
in Gegenwart des Bibliofhecaen 
deffen Adjuncti ein General Difikatı 
halten/ und alles/ wie folchesiin den mi 


verfal Catalogo verzeichnet — 






‚fig durch gehen/ und beſichtigen 
falls zu fehen / daß die Biblio 
nung in allen Stucken ordenlich gehalten 
— werde. Er ut lot 
| 26. Und zu diſen Inſpectore 
alias geſetzt ſeyn / und jederzeit g aud) 
den / erſtlich aus Mittel eines EhrfRe 
jederzeit der dritte in Der Ordnung: 
fene Herr Burgermeiſter Demn 
ner des Nahts/ und der Statffe 
Ron dem Minifterio der Praſes Syne 
di/oder der Oberfte Predieant/ unddan 
der verordnete Bibliothecarius / und de 
ſelbigen Adjunctus.. 
Kirn _ m Jahr 1616, haben Klein’ 
gerdner, Grofie Raͤht den Kirchen Raht Dan 





en 3 der Stan SGallen. 593 
bung und mehrer Beobachtung. der 
Chriſtlichen Zucht und Ehrbarkeit loblich 
angeordnet. aan — F 
Indiſem Fahr haben Klein und Groß Stod:Lew) 
= ſe Räht aus: nicht geringem Anlaß gelegt a 
And geſchloſſen / daß Fünfftiger Zeit alle geboilen. 
k Die jenigen / ſo das Almofen aus dem 
5 Stock⸗ Amt empfahen / einige Zeiche / 
dardurch fie vor anderen zu erkennen waͤ⸗ | 
crren / tragen ſolten. | | 
| 







* 


4, Deffelbigen Jahrs / den 14. Tag Stral 
Bliachmonet/ nach Mittag um s. Uhren MR 
ſchlug die Stral in S: Lorengen Thurn / gen Thurn, 
 szerfihlugeineeifeneStang imgeit⸗Haus / 

und wurde das Uhrwerck übel verderbet. 

In obermeltem Jahr im Brach⸗ und Vieh Peſt. 


Heumonat regierte ein —— Vieh um 


Preſten in unſer Nachbarſchafft. * 
43, ImYahr1617.den21.Tag Meyen Ein Mit 


wurd ein auslaͤndiſcher mie Nammen Ni —e 


nn ⏑⏑ — 


elaus Mohr in S. Gallen su wolverdien⸗ 
ter Straff gezogen und hingerichtet / der 
drey und ſechzig wol wiſſentliche Mord⸗ 
thaten / ſeiner eignen Bekantnus nach be⸗ 
gangen / wie auch dem Satan ſich erge⸗ 
ben / einige ſchwangere Weiber aufge⸗ 
ſchnitten / etliche Haͤuſer in Brand ges 
Bin Pp ij ſteckt / 





Walcky 
I Kö 
Ben, 





(m und gm =, mi kn i- ıde 
n zum gebracht... = — 77 
Im Fahr 1617. 8: — 
Tag Brachmonat iſt der. Wuhr De 
Weyers auf den drey Lindengegend) 
kers Egk mit fo ſtarckem © 
riſſen / daß das Waſſer einen 
eilf Werchſchuh lang / vierdick/ und | 
Schuh breit war/ daran vier Perdt 
nug su siehen hatten) den Das vor 
triben hatte. 2‘ 
Im Fahr 1618.den 17. ac 
war es am Morgen gar fa 























Sim hiervon folcher — geſchmol⸗ 
tzen / daß man dem groſſen und geſchwind 
uͤberhand genommenen Gewaͤſſer nich 
wol wehren koͤnte. Es war die Si 
wegen des angeſchwelten ——— 
und urploͤtzlich darvon gewachſen / daß 
fie den Wuhr an der Walcky er 





der Start ©.Ballen. 595 
Seiten gaͤntzich hinweg genommen / und 
ſehr übel verderbet hatte. Die Burger⸗ 
ſchafft wurde etliche Wochen hernach auf 
ihre Zünfft beruffen/ welche um Beför 
derung des loͤblichen Gewerbs freundlich 
angeſucht wurden / mit arbeiten ermeltem 
Wuhyr zu helffen/um fo vil deſto mehr/ 
weilen allbereit ein Monat lang ſiebenzjig 
Mann daran gearbeitet/ und wegen taͤg⸗ 

licher Wachſung des Waſſers noch mehr 

Schaden zu beſorgen waͤre: Deßwegen 

die Nohtwendigkeit noch mehr Arbeit er⸗ 

forderte: Die Burgerſchaffr war willig 

und geneigt / und arbeiteten hierauf die 

Zuͤnfft um wechſels weis bis der Wuhr 
woderum ergaͤntzet und in den alten 
' Stand gefet worden, | 
In ermeltem Fahr war das Neben —— 
‚ Haus an der Weber Bunfftabgebrochen/ duhte 
| 
| 
| 










welche hernach infonderheit mit dem 
Saal / anfehenlich erweiteret worden. 
Deſſelbigen Jahrs hat die Obrigkeit Ming 
erkennt / daß man widerum in ihrer Statt Daus er 
| mungen fülle / zu dem end das Müng 
Haus mit fhönen Gewölben famt aller 
Zugehoͤrd zierlich vrbauen/ zugleich auch 
| | die 











die fo — ln 
tals Mühle verfertigen laſſen 
Zeughans Gleichfahls iſt in diſem Jahrg 
bergroſſeret. ne Statt Benghans merckliche 9 
worden 
Vational Im Jahr 1618. wurden chan 
Os Nom Synodus zu Donh 
drehte Holland deßwegen gehalten/ 
© nius geweſener Deologus * 
gehalten. Holland vor wenig Nr He 
Lehren / fürnehmlich 
halben auf Die Bahn 
nicht getinge Gefahren —— 
entſprungen / inſonderheit zu = 
groſſem Anhang Des gemeinen 
auch zu Amfterdammmdan 
—— die Han. General 
National Synodum in der Stat > 
Drecht zu halten. höchfinohtt 
wurden / und zu ſolchem end. 
ben aller und jeder, Bote gen) 
Ständen®elehrte/weicheil Gaubenẽ 
Belantn us zugethan ware ben ande⸗ 
Eoangelt, ren auch Die Cusnigelifche Sint Re 
—— g3 Safeinfonderheirdurd dse’prindetk 
gnosfhg Mal itu don Uranıen Naht A 
eingeladen, auf Fine Epangelfih Erdgnößifih * 
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F 


leiſtung zuArau im Aergoͤu mit bitt etliche 
ihrer Theologen auf diſen angeſetzten 
Edynodum abzufertigen: darzu die Staͤtt 
eingewilliget / und etliche ihrer gelehrten 
Theologen nach Dordrecht abgeſandt 
„hatten. 


der Stat S. Ballen. 597. 


Bey der Derfamlung. der Nider⸗ Anfangdeg 
and ſchen / Engliſchen / Pfälsifchen/Hef MO 


ſiſchen und anderer Deputirten / geſcha⸗ 
„ben Anfangs in der Haupt⸗Kirchen Der 
"Statt Dordrecht um Anruffung Goͤtt⸗ 
„Jicher. Gnaden underfehidliche Predigen 
‚and Gebätt ; worauf Kohannes Boger—⸗ 
mann ein hochgelehrter Srießländer zum 
Prefidenten/und neben ihme vier Schrei⸗ 
ber / ſo alzumalen wolgelehrte Prediger 
waren / verordnet wurden. —* 


Nachdem über hundert Verſamlun⸗ Der Vilge⸗ 


‚gen in guter Einigkeit gehalten worden Saltenen 
‚ift,alles nach Wunſch vollendet / und die Inngen 
Abhandlungen hernach im Jahr 1620. gie 


zu Leiden ın Holland weitläufig in Druck Aa 


J 


verfertiget worden. 

Es ruͤhmten auch die Eidgnoͤßiſchen 
Theologi bey ihrer Widerzuruckkunfft / 
neben gluͤklichem Ausgang des Synodi/ 
daß Die Herzen General Staden fie N 

Tr re 


1 










frey gehalten und mit Fort hen. 
Pfenningen befchenckethaben. ° 
Comet Bey Ausgang difes< na der goß 
Siem, ſe Comet-Stern fo wol in der Ehame 
ſchafft / als auch in gan Teurfehlan * 
mehreren Orten Europa gefeher et, 
Bindtne, . Um dife Zeit nahmen die Ei 
ride Un Buͤndten widerum Uberhand /eilen Die 
Spaniſchen mit ihren gefährlichen? Ir cti⸗ 
cenimerhin fortſetzten / darzu ei | 
[er ihnen behilflich waren: Die Un Ur * y 
si under ihnen fo hefftig enger * 
daß einer die Spanifche / der and 
Sranköfifche/ der drittedie Di % tianiſch 
arthey erwehlte; Die ket ich geſinn 
uͤndtner aber erklaͤrten — 
laͤndiſch zuſeyn / und mcht den 
anzuhangen; Dahet leidet bil — 


Aus die famtliche Coangelifihe SH * 
h] frachteten folche Mn. 3er TR 
Thurgdui Deſſelbigen Jahrsden 25, gas pen, 
—— waren eilf mit Sands-Sinechten ai hefhillte 
Schiff auf dem Boden- — 
goͤu zu gefahren, Nach be, ihrer a a 

bereit ein Schiff voll ang ; 
bir benachbarten Eidgnoffen 



























der Statt S. Ballen. 
WVerzug am Bodens See den Sand: 
kurtzer Zeit über eintaufend bewaffneter 
) Männer an dem Boden ⸗ See in guter 

 Bereitfchafft fich befunden hatten. Diſes 

Sturms hatte. man auch zu S. Gallen 
geſchwinden Bericht empfangen ; def 
© wegen der eilfertige Auszug gefehehen 
wann nicht alfobald hernach anderer 
 Sericht / namlich / daß dife Landsknecht 
| rr widerum zuruck begeben / eingelangt 
waͤre. 


— — — — 


Brachmonat wurde der dritte Grad der 


Blutsfreund und dritthalbe Grad der 


Schwagerfchafft fich zufammen zu ver; 
| Ibeurahten? von Klein und Groſſen Raͤh⸗ 
ten zugelaffen ; nähere Derheurathung 
aber bey Verlurſt des Burger: Mechts 
und Abzug des fechsten Pfennings von 
alem Gut / auch) die Fuͤrbitt für felche 
Perfonen bey fünfzig Pfund Pfenning 
ernfthafft verbotten. 


—— n 


| ae ergehen laffen/ alfo daß in gar 


In ermeltem Jahr / den —8 


199 





In diſem Jahr / den x. Tag Heumonat Schaͤtuc⸗ 
bey Nacht um zo, Uhren Fam urplöslich Gewäller, 


ein fold) groffes Gewaͤſſer Durch einengr- 
‚ goffenen Platz⸗ Regen daher / daß Itiges 


Li 


wu 


— — — — — ——— — —— 





















nicht nur in Die Seller und IBebftwinn;- 
fonder gar in die Wohnſtuben geflogen 
iſt; Zu S. Jacob hat es den T onne 
gar hinweg geſtoſſen / und mere licher 
pr him und en — 
Geſellen eſſelbigen Jahrs im Herbſt 
N 3 Gallen ein Geſellen⸗ Jie 
ig angeſehen / darzu wurden einge 
ſere Nachbaren die Inn⸗ und Uſſer⸗ Rode 
des Lands Abbenzells/die aus DE ‚Sin u; 
Abts vonS. gen a >; | 
“ zeller/ Doggenbürger/ er 
andere Benachbarte mehr. X der 
keit diſer Statt Ehren ei 
den Becher var / gewann ei er / 
namlich Hans Xacob Spengler/di Bade | 
ve befte Gab gleichfahls auch ein 
Geoͤrg — — nn b 






A 
jig und vier Mann / —— 
Wein anſehenlich beſchenckt/ un 
gehalten worden nn sh 










dr Seatt S Gallen. som 
dal ER m Jahr find Die Lobwafferifche 
aY V Salmeı | Serſte malin unfer Rinchemgu fr Ei“ 


ingen beliebet worden. 





* ——— Yahe/den 24..%irter: er 
ad monat haben Klein und Groffe Näht er⸗ BE 
kennt / daß alle Mitwochen zu S. Mans ir 
— * Baͤttpredigen / gleich wie zu S. Het. 
In  PfarsKischen gehalten werden 
4 Fahr 620. war auch Dbrigteit: Ant — 
uch verordnet 7 dafanden.D. Zefl-Tugen Kap - 
i in der Kirchen zu SE Mangen/ an ſtat der rt 
4 Mittag Predigen / Abend-Predigen * ge ange 
ſelbſt gehalten werden follen. 
"On 'obgemelten Jahr im — 
empfiäng man allhieden erbärmlichen Be⸗ MO 
sicht wegen der erfchrocklichen Veltleiner 
Mord? fo in den benachbarten Grdus 19 
' Bündren vorgegangen: Woſelbſt ip I 
| ſolches Blut⸗ Bad von den Hiſponieren 
und ihrem Anhang angerichtet worden / — * 
daß dergleichen weder in Rhatiſchen/ noech 
Helvbetiſchen Landen Yun der Religon 
willen niemalen gehoͤrt worden Es wur⸗ 
den die arme Verfolgte nach SGallen 
ankommende Evangeliſche Buͤndner / 


ans Alleine Mitleivenwillig aufge +” 
nommien/ 








Dbrigfeit zur —— W ach! tſam 
und ———— ri un 
mahnet und angehalten. 
Gleichfahls hatte ein Ehrf, — 
ben anderen Verordnungen zwey Fahne 
Burger ausgefchoffen / auch über dat 
fremde Handwerck⸗Geſellen und andere 


fehlhaber beftellet/ und fich alfe auf allen. 
—* hin zum Außzug in Serum 


Iten. 















Einlaß er / In diſem Jahr ift der Einlaß dem 
bauen. Plat/Thor erbauen — 
hin bey dem Speiſer⸗Thor geweſen 


Spaniſche Deffelbigen Jahrs find Spa 
Durbiüg. Voͤlcker zu underfchidlichen malenanden 
Grentzen der Statt Gerichten durchge⸗ 
zogen / dadurch man nicht wenig beunru ⸗ 
Raͤpſſei —S— ſtieg das Gelt Inder 
ntzſtei⸗ r1621,jlicg 
N Statt S. Gallen jehe / ar 


der State S. Ballen. 603 
Reichsthaler auf Drey Gulden’ ocm 
drey Gulden und zwantzig Kreußergefteis 
geret worden. Ja im Römifchen Reich 
kam der Reichsthaler gar auf sehen Sub 
den ; Deßgleichen das Gold und andere 
Soorten auch faſt hoch / welches ein folch 

elendes Weſen verurſachet / daß vil ehr⸗ 
liche Burger eine Zeitlang von ihren 
Handwercken zu ſtehen getrungen wor⸗ 
den. Dann die guten Silber⸗ Sorten 
wurden vermuͤntzet / und zu Nachtheil des 
gemeinen Weſens ſehr verringeret. 
Die Statt S. Gallen muͤntzte auch / 
aber mit gutem Ruhm. 
Underſchidliche Wucherer empfiengen 
ihren verdienten Lohn / in dem einige um 
ihr eu * —* kom̃en —— Ra 
In ermeltem ‚Jahr iftder neue Thurn Neue. > 
zwiſchen dem Bruͤei· und Speifer, Thor hırn es 
von Grund auf erbauen worden. — 
Im Jahr 1622, verlangte Ertz⸗ Lindauiſch⸗ 
Hertzog Leopoldus von Defterzeich mit u 
den Eidgnoffen / wegen der Puͤndtneri⸗ 
ſchen Unruhen/ in der Statt Lindau zu 
conferiren / darzu fich die Han. Eidgnoſſen 
verſtanden / und ſich auf die Reis begaben. 
Die Obrigkeit diſeꝛ Statt und a 






—— — 


Dim, 


m Wo — ern 





Geſchichten 

Schafft erfreutenfi fich der Herren’ 
fen Ankunft fehr / und lieſſen mis 
ermanglen / den Eidgnößifchen Ehren 
Gefandten gesiemende Ehr zu erweſn 
Nach dem man die Annäherung der af 
lobl. Orten Ehren: Geſandten (dann de 
Geſandten von Freybutg und Schaf 
haufen T fo einen anderen Weg genom̃en 
Br nicht allhero a waren ) mit 

reuden vernomtnen y find die anſehen⸗ 
lichſten Burger in ſchoͤner Anzahl hnen 
entgegen geritten / und wurden im Nam⸗ 
men: der Obrigkeit freundlich ans 
und bewillfommet 5 Darauf als Hei 
Burgermeiſter Holtzhalb von Zuͤrich mit 
einer Danckſagung geantwortet/ ſind ſe 
under Loßbrennung der groſſen Stucken 






















Edgnoͤßi⸗ in die Statt — me 


liche Burgers⸗Haͤuſer eingerheilet / md 
ommen daſelbſt * beherberget worden / als in 
—9 Hen. Seckelmeiſter Sebaſtian u 
Haus an Schmidgaſſen⸗ 
mieiſter ich Muͤllers Haus 
unden am Markt/ Jeꝛ. Mieronimus KH 
reutiners fel. Haus bey Speferr? 
2, Heinrich Rottmunds Haus 
















ner Hof / und Ya] \ 
Scherers Haus an Speifer Gatten. 


K }, 
der Statt SBallen, 





90 
„zen Zunfft-Haus indem Saal miteiner 
ſtattlichen Mahlzeit / in Gegenwart Klein 


* 
oßiſchen Orten auf der Herzen Webe⸗ 


amd Groffen Nähten /und anderer vor⸗ 
nehmen Öurgerennach Würdengeehret. 
MNach der Zuruckkunfft von Lindau / 


Callwo nichts ausgerichtet worden ) find 
‚ermelte Dan, Ehren-Gefandten widerum 
in vorige Herbergen geführt/SreundsEids 
gnoͤhßiſch tractirt / und folgenden Tags / 
‚als fie von hie verritten / widerum anſe⸗ 

henlich begleitet worden. | 


ernachdesfolgendenTagsmurdendife 
— der lobl. Eilf Ei» 





In ermeltem Jaht war ein groſſe There > 
Theurung bey uns / das viertel Rorngalte At. 


‚vier Gulden / Haber achtzehen Batzen / 
Gerſten vier und zwantzig Batzen / Muß⸗ 
maͤhl vier und vierzig Batzen / ein Vier⸗ 


‚ding. Saltz ſechs und zwantzig Batzen / 


Schmaltz ein Pfund ſechs und zwantzig 


Kreutzer / Erbs fünf und dreyßig Batzen / 


amd Bonen drey und dreyßig Batzen. 
Hierbey iſt es nicht gebliben/ zumalen alle 
Lebens: Nittel täglich. höher geſtiegen / fo 
gar daß das Viertel Korn endlich um fünf 
‚Gulden verkauft wurde, ee 

vn | Tuch / 
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Tuch / Eifen/ Stahel/ H 
ders wat — — 
kauffen möchte; Daher Die @ 
groffen Mangel/ Kummer und 
Sn Iahr den 9. Tag J i 
Seckelmel⸗ m Jahr 1623. den Tags 
ne wunrd Juncker Chriftoph Stu T 
gemeine Statt molverbienter mn/be 
Aufgebung ſeines vierzehen jät en/ 
ihme fürtrefflich verwalteten & 
fer Amts / von der Obrigkeit ar 
befchencket. Er hat aber 1 
nicht für fich behalten/fonder dei 
—* S. 5* Kofler be, = ART 
n difem „Jahr Den 22. Tag April 
Zinn ift 92. Hauptmann Hang u 3 
men. ¶lin von Baſel / als des Kriegsiwolerfaht 
ner Mann / zum Statt Hauptman 1 
genommen — Pr * 
Damme Deſſelbigen Jahrs iſt der 
—2* rn erbauen — 
der Jahr 1623. den 30, Tag Jenner 
Kr ae" wurde Philipp Geiger von Sttapburg 
(haft, gebuͤrtig / welcher acht — ſich in der 
Statt S. Gallen aufgehalten / un 
den Häuferen heimlich hin und wider 
Widertaͤufferiſche Lehr einführen 




















—* 










der Start S. Gallen. "607 









* 
Kir 162 Hauptmefi 
D —— Johann dudwig Zollife- ber 
fer/ ein trefflicher Soldat /twegen der ges "INK , 
fährlichen Zeitenin Obrigkeitliche Beftal 
Äunggenommen,. * 
>. ‚Sndifem Fahr ift das Geit widerum ag des 
abgeſegt worden / darauf abermalen eine CS. 
groſſe — erfolget / daß vil Leut aus 
=, der Lebens⸗ Mittlen geftorben, 
var 


en und-Seintoat war feilbiger Zeit in. 
mwerth. 
Deffelbigen Jahrs hatte Das firenge — ſchaͤd⸗ 
Sag und Pacht währende Negenwetter/ ee 
som 13. Tag Brachmonat / biß auf dan 
| 20. Tag deffelbigenin der Nachbarfehafit 
| groſſen Schaden verurfächet / unzehlch 
vil Suder Holk zu Steinach und anderen 
Orten häufig zuſammen getriben / und 
nicht fern von der langen Brug ſechs 
| ine uͤbel verderbt / welche Die Haus . +.” 
® — ihres Lebens willen J— 







 eilfertigvevlaffen müßten. 
| 55 lbſatz hat gemeine: Burger⸗ 
 Khafft di —— vermufachet/umdobr 
 Kbone che —— * * a 


80 
| 


 Didertäuf Sm Fahr 2627. hat | 


Coſtantzi Kan 
Dr if tzen/ Burger diferStatt/mit einer Obr 
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Hab und Gut zuſammen ge ft/ he 
fie Doch Fein Segen darbey gehabt 
len felbiges in Eurger Seit/ ihnen videtur 


zerrunnen war 





—8 dert helm aus dem Bregantzer ſich in 
die Statt S. Gallen begeben die dank 
mit feiner Widertaͤufferiſchen Sert gu 
verführen/ er ift- aber alſobald von Statt 
und Gerichten verroifen toorben, — 


In ermeltem fahr waren 25. Sd 

















—— sen | 
fe von Er&-Herkog Leopold von: | 
reich zu Coſtantz angeftellteSchieffeny 
ben anderneingeladenen — 
ten / zu beſuchen. Difen wurden vorgeſet 
Sp. Ehriftoph Bufler/ und Da. pril 
Sinfterling beyde des Kleinen Naht 
ben Schhgenmeifter 52, Sohannes Rar 
fpergen. NT RE 
DBoldcı ° Am Jahr 1628. den 8. Tag H 
worden, nung wurde 2 Hauptmann Dani 
Studern Öbrigkeitlich aufe etragen / we 


be Statt &. Ballen. 609 
Die Burgerfihafft ward auch zu guter | 
Bereitſchafft angemahnet, | 
1J Deſſelbigen Jahrs den dritten Tag 
Mertzen hat die Obrigkeit zu einem Haupt⸗ 
5 og 
mann He. Dans Sriderichen / und zum 
; Lieutenantd2. Jacob Reinern dem dritten 
ı Bahnen fürgefegt, : 
Im Jahr 1629, den 2. Tag Yenner/ Almofen 
hat bey dlustheilung des Almofens / wei⸗ Ausgethek 
| ches vonder Burgerfchafft zuder Armen " 
R 







Neuen Zahıs Gabe eingeſamlet worden/ 
ſich auf neun hundert ſechs und neunzig 
Gulden erſtreckt; darzu eine ſolche Men⸗ 
ge der armen Leuten wat" / Daß indem 
Schuͤtzen Garten vor Multer-Thor (wo 
die Austheilung gefchehen ) bey viertau⸗ 
ſend und ſechshundert Perſonen gezehlet 
wurden / ohne die vor den Thuͤren finnden/ 
deren auch vil waren. J Mt 
Eine Chriſtliche Obrigkeit erfennte; 
| Nies der Barmhertzige Gott gemeine 
ii takt und Burgerfihafft feines Segens 
 Joreichlich gentefjen laffn/ und in groffen 
Gnaden erhalten / Daß die Herzen Aus 


- 


Meere De ass. Oasal hab 
ſollen / noch mehr Gelt zu der Armen Hilff 
Qi und 






Defteinge 
En 


mb Soffans dem —— 


geſchwind d 




























heben / über das / fo in Die 
fallen. — 
In obgemeltem Jahr / den 20. N 
Meyen Hat ein Mann von Trogende 
Ufferen Roden Abbenzell / in dem Win⸗ 
Haus zum Adler die Nacht⸗ Herberg 
nommen/ der am folgenden morge ; 
fährlich Franck an der Peft in dem Beth 
gefunden worden / daß er 
een darv — des Wirih⸗ 
aushaltung und Freu chafft ſolchet 
maſſen angeſteckt / Daß etliche derſelbig 
gerafft worden: Wor 
auf die Peſti m # ganken * ET 11 
fo gefährlich eingeriffen / dafi in. Sta 
und Gerichten innert neun: | 
bie ſechszehen hundert und 
fonen an difer Seuche 
anderen auch fünf Herzen Prediger/nams 
lich Joh annes Wuͤſt von Zur * fof 
nes Bronner von Strich A ndreas "Bei 
cfel Prediger in ver E 
Braunhofer Epfpectant/ u n 
Kuntz Exſpectant / welche dr * letſte — 
ger allhie waren, ta Br 
ı Nat Mrs 
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der Statt S.Balln. 


&ıı 


— In diſem Jahr wurde die lobliche Eid⸗ griegs, 
nosſchafft wegen einigen ihren Grentzen Verſaſ⸗ 


echſt gelegnen Kriegs-Volckeren / und 4 


elbiger Durchzügen halben/fehr beunrus 
sigetz - Daher die Eidgnoſſen nußliche 
Kriegs Drdnungen gemacht / und fich 
am Auszug in guter "Bereitfchafft ges 


alten’ zumalen eine Ehrf. Obrigkeit diſer 
Kate ein Fahnen Volcks under a 
Dauptmann Ehriftoph Bufler / He. Lieu⸗ 


enant David Kuntzen / und Da Fende⸗ 


ch Caſpar Friderich / zu einem Anfang 


aufgerichtet / und in Bereitfchafft schalten, 


Sm Fahr 1630. ift hin und wider in Vieh Peft. 


der Nachbarſchofft die Vieh⸗Peſt einge 
rien. | | # 


Im Jahr 163 1.den2 3, Tag Herbſt ⸗ Statt fie 
monat wurde der Start Iſne in Schwa⸗ Kat 
ben(allwo dreyhundert und fiebenzig Forfturhadeng 
verbrunnen) von gemeiner Statt ein taus beicbendet,. 


fend Gulden / von den Hen. Kauff⸗Leuten/ 


deren einige Guͤter in diſer Gefahr daſelbſt 


erhalten worden / neunzehen hundert und 


schen Gulden / und von der gemeinen 
Burgerſchafft fünfhundert ein und zwan⸗ 


zig Gulden / in allem drey tauſend viex 


hundert und ein und dreißig Gulden. 
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Uxhivswen 


Maͤñeren 
anvertraut. 


runſt zu 
Zuͤrglen. 


Schloß entſtanden. 








Hrn. Doctoꝛ Sebaſtian Schobinge 
Kleinen Rahts wurde aufgetrage 
Steur ermelter Statt Sin, '5 
bringen, — 
Im Jahr 16 32. den 12. ‚Tag Apreken 
un ein Ehrf, Kleiner Raht der Statt 
chiv a Hans * Barmen 
—* ts / mie — 
ten Han. Mattheus Haltmey 
Fr g 
ibliothec / fleißig durchzugehen / wol zu 
regiſtriren / und inſonderheit alle Sateinie 
ſche Brief in Teutſche Sprach zu uͤber⸗ 
ſetzen anvertrauet. RER 
Im Jahr 1633. den 
monat iſt man in der Statt Bi 
des Schwedifchen Kriegs» Heers under 
Herzen Feld⸗Marſchallen GuftanHotnz 
auf Thurgöuifchen Boden fürdie Statt 
Coſtantz tuckende / berichtet und deßwe⸗ 
gen ſich in nohtwendige Defenfion/gleich 



















gen veranlaffet worden, 


anderen Eidgnöfifchen Ständen? zu fe 
Defitbigen Yahıs im Weinmioht 





iſt Die Feurs⸗ Brunft iu lau; { 


der Statt S. Gallen. nr 


2 — Sabr 1634. im Huoftmenat ka⸗ Evangeli⸗ 
men der ſechs Evangeliſchen Orten Ehren —— 

Seſandien nach S. Gallen / um einige" bechtet. 
Eommißion bey dem Han. Abtim Nam⸗ 
wien ihrer Herzen und Dberenabzulegen/ 
welche aufder Han. von Weberen Zunfft⸗ 

Daus in Gegenwart des Kleinen Rahts 
gaſtirt / und in ander weg Sreund Er 

gnoͤßiſch gehalten wurden. 

Sm Jahr 163 5. um Oſteren Fan der gms, 
Srangsfifche Hertzog von Noan mit eis AR naTW 
ner Kriegsmachtvon fieben taufend MaN griegs, 

nach ©. Gallen / der Hertzog und feine Bad Te 
Hohe Dfficierer wurden inder Statt in 3 
der anſehenlichen Behauſung 2, Dieros 

nymus Hochreutiners feel. Frau Wittib/ 

Er an Speifer Gaß / wol beherberget/. * 
und ſtattlich tractirt / die Kriegs⸗Voͤlcker — 
aber auf dem groſſen Bruͤel gelägeret/ | 

und mit allen erforderlichen Lebens⸗Mit⸗ 

len verſehen. Difer Hertzog zoge mit ſel⸗ 

bigen in die Grau-Pundten/ Denen von: 

dem Spanifchen Joch übelgeplagten Eins 
wohneren wideꝛ ihre Feind Hilff und Bey⸗ 
ſtand zu leiſten. 

In ermeltein Jahe iſt die Peſt in Statt Abermalis 
und Serichten/ abermals N ge Peſt. 





Groſſe 
Gutthaten 
Gottes. 


Theurung. 
















Te tt⸗Grie 


Schulen zu halten: big auf beſſere Bat 
eingeftellet / deßgleichen im ABernmonae 
die Sonntaͤglichen Mangen- Prebigan] 
auch eich» Bredigen / und Leſenen 
ftelletwoorden. Es find (ibinerZeitambet .) 
Peſt / Haupt⸗ Sucht / und rohten Ruhr in 
Die zwoͤlf hundert verburgerte / und ͤh 
das etlich hundert aus dem Reich /arane -, 
vertribene Derfonen allfie geſtorben. 
Es koͤñen aus diſem Anlaß des Grund 
guͤtigſten Gottes unſerem lieben Vatter⸗ 
Land lange Jahr vil erzeigte unaus ſprech⸗ 
liche Gutthaten nimmermehr genugfam. 
von uns gepriſen / noch pilwenigermiters 
forderlicher Danekbarkeit erkeĩt werden/ 
als welcher ſelbiges nicht allein vor ſchn 
vom Krieg bewahret; ſonder glei 
freche formen soon 
feher it / von 
Jahr dannen bis zu ——— 
mit auf die acht und vi Jahr lang / 
gnaͤdigſt verſchonet hat. — Mer 
Zu Difer Zeit war ein 
das Korn galte fuͤnf Gulden⸗ 
wiſſen / daß die Ducaten damals 
zig Batzen kommen. Die 













* 







— Pr 
— 





nd diſem Jahr hat eine Obrig — 
Fa Eilf/ ſo des groſſen Rahts find/auf' Bil Rage. 
‚einen Tag errochlet/ namlich von Herzen atehier 
Wbeberen Hans Ebneter / von Hn. Schmi⸗ 

den / Jacob Hartmann / von Hn. Schnei⸗ 

dern / Georg Zwicker / und Jacob All⸗ 
goͤwer / von Hm. Schumacheren / Georg 
Wartmann / Johannes Karrer / Joachim 
Zollikofer/ und Ambroſius Weyermann /⸗/ 
von Hn. Pfiſteren / Georg Wetter / Hans 


| Alrich Blum / Leonhard Ehrenzeller alt/ 


und Leonhard Ehrenzeller Niclauſen Sohn 
wie auch von den Hn. Metzgeren / Grego⸗ 
* Gerber, 

"Des gedachten Jahrs wurde zu End: Spanilde 
deffelbigen von einem Ehrf. Naht bes 
ſchioſſen / allein Speiſer⸗ und Multer⸗ 
Thor / wegen der Spaniſchen Durch 
Zügen eröffnet zu laffen/ und auf einmal 
nicht mehr als gehen in zwölf Officieren 
den Paß in die Statt zugeben: Die ges 
meine Knecht aber müfjten ob Der Statt 
— ziehen. | 

Im Jah 1636,den 20. Tag Jener Bil Yennter 
hat ein Ehrſ. Kleiner Rn * nach ericht, 
LT — — ittag 











ren zugebracht / nachdem: die T hlaͤe 
R vorhin / nach altem Gebrauch / EN 
oe 
r 


ſtoph Bufler / Lieutenant * Shrif hoph 
Studer jünger/ —— * 
Friderich Buflern geworben. 
Erſte Faſt⸗ Im Jahr 1639. den 4. Tag Ar ‚er ) 
Bu b iftinder Statt ©. Ballen/nachdem Ep 
fiel, empel anderer Evangelifihen Gatten 
und Landen unfers lieben Batterlands/- 
wegen gefahrlichen Zeiten/der erfte Safk 
und Bettag angeftellt/ und find demſelb⸗ 
gen noch vier und vierkig big auf diſes g 
genmertige Jahr / mit groſſem Efer ges 
halten worden. N ah 
BA 1640. haben fioieEna 
gelifchen geliſche Stätt und Ort Zürich 7 Ben? 
be big Bafel/ Schafhaufen/Glarus/Abbengell 
balben.. der Ufferen Roden / wie auch die E takt, 












und verglichen / wie nen al — 
1. Es ſolle die Gleichheit der 
halben gegen einanderen geha 






m 5 


2 ’ 2 
* 
* 







x er, - ie > | . | 
wie nicht meniger.Die perfallene 


"Güter / fo ein ChegenoßdAlanderen zur 


“ 


E 





bringt / follen. alles Ab » und Nachzugs 


goaͤntzlich frey und ledig fey. 
‚3. Wann einige Perfon Mann oder 


J 


Weib / fo in gedachten Stätten oder Or⸗ 
ten perburgeret und wohnhafft iſt / in ber 


andereneine mit allbereit wuͤrcklich haben 
dem But fich begeben und Dafelbft woh⸗ 
nen wolte / füllen diſe Perfonen allzuma⸗ 
len ohn alle Beſchwerden und Abzugs 
Sorderung benfrepen Zug haben, 
4 Wann aus einer Statt oder Ort 
ber verburgerten eine Erbſchafft / oder 


Gemaͤcht ineinandersporermelter Staͤtt 


und Orten bezogen wird / ſolle der Abzie⸗ 
hende pon demſelbigen den Zehenden Theil 
des exerbten Guts / und nicht mehr / fuͤr 
den Abzug zuentrichten ſchuldig ſeyn. 

. Es ſolle die Fahrnus / Mobilien / und 
dergleichen nicht auf das hoͤchſte / ſonder 


leidenlich geſchaͤtzt / und die Gebühr den. 


Beamteten ‚van der Obrigkeit felbften 
entricht und bezahlt werben. 

Difer Vertrag ift hernach aber aus ver⸗ 
anlaffung der Abbenzelieren zwiſchen ihnen 
und der Statt wider aufgehebt worden, 










Im 
hr mit Gallen 
d Frage get daß *1 

anderen Men auch befreper "fen 
wollen. — 
H. vl Im Yahr 1643. zu Anfang d | 
ie uver gen/ hat ein Ehrf, Kleiner Raht auf 
richten. halten des Ehrwürdigen Predig Amts 
erkennt / daß fürohin der H. Tauf n Ge 
genwart der gantzen Gemein / € 
der Predig / ch man aus der Kirchen 
leutet/und am Sonntag Abends vor dem 
Na nach der Predig / verzichten wer⸗ 
moolle. ler 
Ernmen Deffelbigen Yello Chriſt⸗ 
ide, Monat haben Klein und Gröffe Naht 
mahlsans gleichfais aufanhalten der He en $ Predi 
Beordmb: gern / verordnet/ das Fünfftiger Zeil 
junge Knaben und Töchteren / Bi 
und Hinderſaͤſſen wie auch Herz ; 
ner/ Handwercks⸗Geſellen / Knecht und 
Mägde/ fo zum erften mal sum Tifeh des | 
Herzen gehen wollen / acht Tag suor in 
der Pfarz-Kirchen zu S. Forengen / von 
den Darzu beftellten Fan. Predigern /in 
der Evangeliſchen allein feligtmachenden 
Religion‘ / und in dem Scheimmus des 
BNacht⸗ 












sr 


let 32 al 


— Bl ZT u ne la nn A an 


der Statt S. Ballen. 


und unberäichten laffen / der Burgeren 
Knaben zwar an dem Montag nach Mit 


tag um ein Uhren / am Dienftag Darauf 


der BurgerenTöchteren zu gemelter Zeit/ 
am folgenden Mitwochen aber Deren 
Dirner/ Handwercks⸗ Gefellen / Knecht 
und Maͤgd / die Manns⸗ Perſonen vor⸗ 
und die XBeibs--Perfonen nad) Mittag. 


SRaqtmahls / fich folen infonderheit 
aus dem erlerneten Catechiſmo verhoͤren / 


m Jahr r 6 46. indem noch währen, Breganger 
den verjamerten Teutſchen Krieg hat der Sturm. 


Schwediſche Feldherꝛ Brangelmit feiner 
undergebner Kriegs Macht dem Bodens 
See ſich genäheret / und an dem heiligen 
Weyhnacht⸗ Tag / Sc.v, Durch Krieger 
Lifi/wider alles verhoffen/der Statt und 
Schloſſes Bregantz fich bemächtiget. 


Worauf einige Eidgnoffen an den 


Rhein und Boden: See gezogen / Die 


Greng-Drt zu bewahren / die Obrigkeit © 
der Statt S. Gallen fandte auch zwey 


hundert Mann mie ihrem Thren-Zeichen 
under ihrem Hauptinann Sr. Chriſtoph 
Dufiern in Das obere Rheinthal nach 


Arjiärten. — 
N Hernach 
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An Herren Hernach haben die Herzen cidgnoſſe 
ung eine anfehenliche Sefandfchafft Cu wec 
ge Im Namen gemeiner Statt S. Sallen/ 
Kan He. Andreas Kunckler des Kle ine Raht 
verordnet war) an gemelten Han. Dran 
gel nach Bregantz abgeſchickt von 
zu verftehen/mas er gegen. den gem⸗ 
Eidgnoffen gefinnet waͤre. jedache 
te Cidgnösfifche Gefandten touurden Dort 
ihme wol empfangen/ und im Ran 
der Eron Schweden beſter Wi ger 
heit und Freundſchafft gegen einer —— 
Eidgnosfchafft verſicheret. 
Bin Im Jahr 1647. ıfl Die geſamte lobl 
—— Eidgnosſchafft under der er, 
vom Reich, fer Ferdinandi des dritten / in 














Gewehr voͤlliger Freyheit gefent / 

erkennt worden / daß fie dem Min 
deffen Gerichten keines wegs underworf 
fen ſeyn ſolle. 


Zu Im Jahr 1649. su Eingang des 
uf, Aprelen war etliche Tag warm Wetter/ 
undgienge Darbey ein fehr lauer ungeſun⸗ 
der Luft: Worquf eine ſchwere = 
Sucht urplöglidh i in der 
eingefallen / welche innert acht 
bon Dem vierten Aprelen bis auf den | 


ß 
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. ten Tag deffelbigen Monats ;auf die fee 
J sig Perſonen hinweg genommen; Als aus 
| dem Regiment Hen Heinrich Nottmund 
des Kleinen Rahts / Zunfftmeiſter Johan 
nes Sehr / und Zun ftmeiſter Othmar 
Schenck: Aus dem Predig⸗ Amt Herrn 
Deean Melchior Locher/und Han. Jacob 
Bruͤliſower Kirchen-und Schub Diener: « 
3 Aus der Burgekfchafft etliche vornehme 
Derfonen/ des Mannlichen und Weib⸗ 
Achen Geſchlechts / ſo von ſtarcker Ratur / 
und in ihrem beſten Alter geweſen. Gegen 
dem Ausgang des gemelten Monats hat 
dife Sucht durch Gottes Gnad wider 
Be | = —* | 
} m Jahr 1650 16. or⸗ 
nung / bstag zwiſchen neun und ze⸗ Sr M 
hen Uhren Nachts / gieng in der Vorftatt Sa Ste | 
inder Haber⸗ Taͤre daſelbſt ein Feur auf/ 
und nahme ſolcher maſſen geſchwind uͤber⸗ 
ind / daß Weib und Kinder ſchwerlich in 
bden Hembdern entweichen koͤnnen / ein h 
| on Stau fprang sum KammersLaden 
| hinaus / Die gen erg er 


u —— 


aber ift erbaͤrmlich verbrunnen / deren 
Gebein hernach vage und — 

worden. —— 

War —— Neun 

















Ir Ent. Bam, 










. NR des ermelten V 
eig Stmnorn ei Een 
" Be fareke Diertheil fung 
Ä —— 
ing en Dartpolome Schopin 
en als er Amts 
. 4 1 — U 
— * —* —— a; 
erg mes und — * In Dermaprung/u 
ae met ka 
2 bis nach Bu 
und es seen. —* —— 
dem hoͤchſten Gott zu dancken /d fm uf. net / und Senn m 
Wind von ‚der Statt al — ih⸗ 
| Guam Zap 
er ı 
L.- | 4 | Rau —— 
Im diferBrunfkift 6 nee Jah BETHE Die Statt Mayen 
— —— a Die } De rt Hm. Hdeler 
— Baia 8 | * ram, ! Erg, 
a | Yan ee 
Wire 








fehrte Theil des ermelten Buchs wurd 
von demgemaltigen Wind vonder Bor 
ſtatt hinweg / eine ſtarcke Biertheil ftumd 
weit / wunderſam geworffen / und hernach 








gerd | 
halben in gemeiner Statt zugehörige 


funden / und in fleißige Berwahrung/zur 
; Gedaͤchtnus / aufbehalten. 
Es kamen gleich alſobald vil Guthertzi⸗ 
ge Butger den Brandgeſchaͤdigten mit 

Si, Speiß / Tranck / und Kleideren zu 
Hilff und Troſt: Hernach begegnete ih⸗ 
nen eine Obrigkeit / und Burgerſchafft 
mit ſolchen Steuren und Handreichun⸗ 
gen / daß fie ſich erholen / und ihre Haͤuſer 
wider aufbauen koͤnten. 

In ermeltem Jahr gericht die Statt 
SGallen mit dem benachbarten Din. 
Abt Pio in Mifhelligkeiten underſchid⸗ 
licher ſtreitiger Puncten halben; Da auf 











von Dan, Doctor Bartholome Schobin⸗ 
ger damaligen Bauherzen/ als er Amts 


ne 
ſchweiler 


die vier lobl. Ort Zuͤrich / Lucern Schweiß, 


und Glarus/ ale Schirm⸗Ort des Glo⸗ 
ſters / von Klein und Groſſen Raͤhten / 


wiewol mit ſchwachem Mehr compro⸗ 


mittirt worden. 
* Kr Weß 
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Weßwegen aber unſere liel Oben ke 
den Nachkommenden in Schriffter * 
rer Nachricht ei wiefi je inder 
gleichen Streits: Vorfaller 
tig ſich su verhalten habe * 
—— ® Defelbigen Jahrs Bien it y 
Erd: Bidem nicht allein in der E 
fchafft/fondern aud) an vile Sch r 
erzeigt / der erſte den ro. Fenner de 
zwiſchen 11. und 12. Uhren / der and | J 
den 10. Herbſtmonat um vier Uhren 
morgens / der Dritte Den ı EM —* 
in der Nacht um ein Uhren 7 der vi 
Sonntags hierauf nach Mi ag um zwey 
Uhren / und der fuͤnfte er 
Weinmonat Mittags um r2. 
weſen. — 
Hinter, Im Jahr 16 50. im Ehriftmonat find 
eg aus Anlaß infonderheit — 
angeſtellt. Erdbidemen / die man in 
und anderen Orten / auch in der 
ſchafft und hie geſpuͤrt /die A 
gen vom anfang des 
zu end des Hornungs am Di 
Freytag in S.Lorengen Kirchen — 
angeftellt worden / und mit Nammen hat 
die —— Her — 5 

























Vu Ku 





aus 







8. dem Evangelid Matthei/ı. Capitel 
son Anfang bis zu dem.ı 8. vers/Dienft- 
Dags den ıı. Tag Ehriftmonat. Die 


be 


3 Bug gebliben find. 
7 


andere hielte Ehrengedachten Hen. Decani 
Detter Hr. Chriftian Huber/ Freytags 
Darauf den 14, Tag diſes Monatszwel - 
S Che Winter Abends Predigen von derſel⸗ 
bigen Zeit an/bißanher in. wolerbauliche Ä 
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Im Jahr 1651. ER SUR A € = 


sein Elephant von Amſierdam aus über —— 


gar ſchoͤn zwantzig jaͤhriges ſtarckes Thier⸗ 


 Dregang mad) S. Gallen gebracht/ ein brad.." 
F 
So noch nicht sollfonmmenlich ausgewach⸗ 

3 


fen / und doch zehen Werck⸗Schuh hoch/ 
und fi ebenzig Centner ſchwer war, In dem 
Graͤdhaus iſt diſes Thier geſtanden / und 
* Spy anzufchauen geweſen. 
.. Durch Underzichtung feines Meifterg 
f fpieere difer Elephant allerhand mit dem 
WMuͤſſel: Er fochte mit dem Degen: 
Shoſſe die Piſtolen los: Sehwunge den 
BSahnen: Schluge die Trommen / und 
a nders dergleichen mehr: In Summa / 
eer verſtunde feinen Meiſter wol / was er 
hun und verzichten muͤßte / welches ſehr 
Aurtzweilig anzuſehen war. Der Meiſter 
BEN Kı ü machte 


J 
4 
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machte ihn auf den Boden darin 
von dannen er ſich ſelbſten mit 
derung geſchwind wider — 
—— Im Jahr 1652. im Aprelen hat 
Be Obrigkeit der Statt S. Ballen —* 
fand. einiger Lothringiſchen an der Eidanos« 
— Grentzen ligender Kriegs⸗ 
auch ihre Anzahl Mannſchafft nach 
fel / gleich anderen lobl Orten der Eide 
gnosfchafft/ under Han. Sicutenant Chris 
ftian Studer/abgefandt.. "Fer 
Im Yahr 1653. empärten fich Die 
Endtlibucher wider ihre Ober⸗ Herren von 
Lucern / groſſer Beſchwerden halben 
denen fie gar ernſtlich ſich erklagten 
ob man — — 
nach geſtaltſame der Sachen ihnen ein ge⸗ 
nuͤgen zu leiſten / wolte u 
verfangen. Daher als difer 
einem offnen Krieg Fommen/ meh 
Statt Lucern an alle Eidgnößifehe Drty ; 
auchan die Statt ©. Ballen / Dats 
6. Tag Mertzen eilende Hi: 
len die Berneriſchen Underthanen 
Urfachen wegen auch ei 
ihre Obrigkeit ergriffen/fahe Die Sach je 
Kinger je gefährlicher aus; —— * 




























E der Statt S. Gallen. 










32. Chrifioph Studer/ und Lieutenant 

Se. Chriſtian Studer in guter Bereit⸗ 

Fhafft gehalten hatte. 

Den anderen. Tag Meyen fam von 
 aitıferen Ehren Geſandten aus Badın 

 Rericht ein / daß die Basleriſche und 

Solothurniſche Underthanen auch wider 


Fuß⸗ Volck under dem Hauptmann 


ihre Obrigkeiten aufgeſtanden / und ſich 

trautzig erzeigen; Daher zu beſorgen / daß 
diſe Aufruhr ohne Schwerdtſtreich ſich 
nicht erſetzen werde. Den 18. Tag ermel⸗ 
ten Monats berichteten die Herzen von 
) Zürich einen Ehrf. Naht der Statt S, 
‚ Gallen / daß gedachte Underthanen pil 
taufind ſtarck wider ihre Obrigkeiten zu 
| 2. ausgezogen ſeyen; Deßwegen alle 
| Ort und Zugewantender Eidgnosfchafft 
j em gefchwinden Auszug aufgemahnet 
E 
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hf. Raht der StattS. Gallen ein Fahs 


worden, Darauf ſchickte die Obrigkeit Erſte Fah— 


diſer Statt vorgemelten in Bereitſchafft nen Volcks 
fehenden Bahnen Hirflbeg/welcher graben Icn, weg 


Wegs für Mellingen in die Freyen Aem⸗ iogen, 


keri das Haupt Laͤger gezogen. 


7 Den 25. Tag difes Monats ift Dee Andere 
j ander Sahnen Dolcts under dem Haupt; nn 


9 
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mi mann Sp. Leonhard Lorenk 30 
AB und deſſelbigen Lieutenant 2 
Hoͤgger eilfertig —— 
1 Indeſſen kame bey einem 
| wegen difen fehtvirigen Läuf 
rahtſchlagung noch mehr: 
ben/fo aberbiß auf weiteren Bet 
wie Difer Keieg ausſchlagen mẽ 
malen eingeſtellt worden 
Hauvtlaͤgee In dem — Me 
Belt den SrepenAemtereniagendiei 
Glarus / Schafhaufen/ Abbet 
undUſſer⸗Roden / Statt Sn ae 
die Thurgöuer / auf Die 9 
Mann wer 


* 





—* ſandten ihre Hilffs⸗ Voͤlcker 
Die Srepburgerzogenauchmid 1 
Bern/ Lucern/Bafel/ u Soonun 
waren von ihren Underthanen ange 

ten; Nichts deſto —* gen? 
Staͤtt mit ihren noch treu geblibanentit 
— — aus ins Feld. a 
ch Alpor b Mellingen lagen * 
au — groffer Maht han —— 
iu, und war under ihnen vil Er 







J der Statt S. Gallen. 

r Vorcht. Ihr aufgeworffener Oberſter 
Niclaus Loͤwenberger hielte bey dem 
| Feld⸗Herren Werdmuͤller von Zuͤrich um 
Briden an / welcher ihme widerum eine 
freundliche Antwort ertheilet. Indeſſen 
aber hatte ſich das. Widerſpil befunden; 
fintemal von Der beftellten Hochwacht 
= grundlicher Bericht an gemelten Herzen 
F Merdmüller einkom̃en / daß die Bauten 
F uͤber dir zwantzig tauſend ſtarck in vollem 
Anjug auf das Hauptlaͤger zu Mellingen 
begriffen ſeyen: Worauf ermeltes Laͤger / 
ob es wol zum theil mit einem Waſſer⸗ 
⸗ Gaben umgeben war / mit vilen uͤber ein⸗ 





eil / wider den Anlauf der Feinden noch 
miehr verwahrt wurde. 


Angriff‘ befcheint / wie fridſam ihre Ger 
dancken geweſen. 


Mußkuetierer auf die Feind loszugehen 


aſebab commandirt / das gantze / wiewol 
von 


anderen gefaͤllten Baͤumen / in hoͤchſter 
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Es haben ſich wenig ſtund hierauf vor Die Entpo⸗ 
ge Laͤger offentlich die entpoͤrten Under⸗ ——— 
thanen erzeigt / und mit wuͤrcklichem an vao 


Entʒwiſchen wurd in dem Haupt Laͤger Haupt 
zur Gegenwehr erfürderfiche Anordnung sur 
unverzugenlich gemacht / etlich hundert Wehr, 
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Fuͤhrer Löwenberger/ under Denen eines. 


Seſchichten 
von geringer Macht beſtehende 
Heer / ſamt der Artillery ingute Beh 
fung zur Gegenwehr geſtellt / mit ſhar⸗ 
wuͤtzieren beyderſeits ‚etliche Stu Mr E02 
gehalten; Da man dann inſonder Sem 
Den groflen Feld: —— 
auch Creutzweis durch die X /w 
man gefehen hatdeur aufgeht/ 
laffen/daß der Seinden eine si 
zahl hiervon tod geblieben: De 
auf der Stätt und Ländern Sei 
zwen Mann verwundet / und ein. 
göuer erfehoffen worden. Alam 
Deffen vermerckte / daß. die Feind 
lincken feiten des Lägers gelegene — | 
Wollenſchwyl / zu ihrem Wortheilfte 
mächtigen wollen / wurd re lan 
ben vorgebogen / in dem man beſagtes 
Dorffin 2 —— 
dem unaufhoͤrlichen chieſſen aus gro⸗ 
bem — Phase. / den Entpoͤr⸗ 

fen den Muht folcher maſſen 

daß fie in waͤhrendem —— 
emanderen / weh nach Friden ſchreyende 
Trommenſchlaͤger ins Laͤger geſandt mit 
underſchidlichen Schreiben von ihrem 



















von 


Der Statt S. Gallen. 7 Fr 


Bon feiner eigenen Hand an den Zeld- 
yerzen Werdmuͤller alfo gelautet: 
Woldler / Geſtrenger /Wol⸗Ehren⸗ Eimenben, 
Denn Vornehmer dert Kan de 


Ihr wollet euch Doch erflären / ob ihe A 
mit unsbegehret Friden zu machen; dann | 
| —— nichts —* als des lieben 
1 Sri s / und daß unfere Gnaͤdige Herren 
Iobl. Statt Bern ung bey allen dreyheiten 
‚ and Gererhtigkeiten fhäsen wollen: Air 
begehten ihnen Zins/ Zehenden/ Schoß 
und Zoll / Rent und Guͤldt ju geben und 
zu entrichten / wie e8 unfere Altforderen 
auch gethan haben ; und bitten euch um 
— Jeſu Ehrifti/ und: um des jüngften Ge⸗ 
3 ie willen / ihr wollet doch Friden vers 
ſchaffen / damit nicht ein allgemeines 
Blut⸗Bad daraus erfolge: Dann wei⸗ 
En Ihr die Ggädige Obrigkeit / und die 
2 Vaͤtter find fo wollet Ihr Euch wol fürs 
Ä 










Bm: Dann Gott der Herz wird dag 
lut von deren Händen forberen / Die 
den Gewalt haben / und wider ung aus⸗ 
gesogenfind. 

Nichts mehr/dann Euer Graden ſeye 
vn dem lieben Gott wol befohlen. 


Auf 
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Stillſtand Auf diſes Schreiben di 
den Ent⸗ R—— hatte die Generc 
—ä—— 
daß wiewolen man von — 
ten Underthanen in underſchi 
Handlungen oͤffters — 
man ihnen doch einen Sti 
folgenden Tag — ir 
Haren Anhang / daß fie alsde 
nugfamen Ausſchuͤſſen in den M 
ſchen Läger ſich ſtellen / ihre € 
Neigung denn Da fi 
lich. verfehen folten / daß In 
ihnen verfahren werde: 
Scoblis Underdeſſen aber hat Chriſti „€ ! 
Untreu. ein Führer der Endtlibucherendi nSti 
ſtand widerum brechen / und. dahi r 
tollen / daß man das Laͤger in 
inder ftille ungewahrneter: — 
fallen/und mit kurtzen —— 
Furieinbrechen ſolle; welchen Rab: 
wolen der Loͤwenberger und andere 
densbegirige nicht annemmen wolten. 
Dacntpiv Hierauf am Mitwochemdenzy. Tag 
—— Meyen morgens um neun Uhren haben 
ins Läger, ſich indes Feld⸗Merren Werdmuͤllers Zelt 
an der Ruͤß vor. der Generalitet drey und, 
Dierzig 

















i 








3 der Statt S. Sallen. 
af vierzig von den Entpoͤrten ausge choſſene 

u anfehenliche Männer eingefunden/ nam⸗ 
I Sic) vonden Berneriſchen vier und zwan⸗ 
zig / von den Lucernifchen ſieben / von 
den Basleriſchen swen/und von den So 
lothurneriſchen Underthanen zehen Mails 





biuurrg / nach gebuͤhrender Vetitung rfob 
— genden Fuͤrtrag gethan:;: 
. Sie moͤchten von Hergen wuͤn 
ſcſcchen / daß alles was bisher vorgegangen / 
— erſpahrt und vermitten gebliben 
ware, 

2, Sie betten demuͤtig um — 
Veerſiehung / damit ein groͤſſers Vnheil / 
wiewolen Das gegenwertige groß genug Es 
F fepe/verhütet werde. 

3. Die Berneriſche Underthanen be⸗ 
gehren redlich zu halten was auf dem 
Murifeld abgeredt und beſchloſſen wor⸗ 
den ſeye / mit bitt / ſie darber verbleiben zu 
3 laffen. 
4Wie auch —— bey — | 
Huttweil geſchwornenLands⸗Bund / oder 
fo fie bey ſelbigem nicht bleiben koͤnnen / ſo 
Bere ihr begehven Man foie Schid⸗ 
A Männer 





2 Su difer aller Nammen hat Stephan Selkigr. 
v  Peinli Bernerifcher Unde-Dogt zu Ars Türtrags 
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Antwort 
ben Entpoͤr 
— 





Rahts⸗Herren von Bern/ zwen du 
cern / zwen von Bafel/ und zwen von os 
fothurn / und zu denfelbigen/ aus jed 
Herrfchafft zwen Underthanen aus 
fen / was Diefelbigen Dannzumaleu hands 
len und fehlieffen werden/ das wöllen fie 
ihnen mit Gehorſamkeit gefallen laffen, 

5. Die Waffen folle man fo 
woi als ſie niderlegen / und aller 
die Schloͤſſer und Staͤtt von dent e) 
gungen entledigen. SR 
6. Sie begehren den lieben Seide 
J bitten / daß man ihnen dar zu dien 9 

iete, | pi 
Aufdifen Fuͤrtrag Der 
Underthanen hat anfangs He. Burger⸗ 
meifter Waſer von Zuͤrich / ſo kurtz vorhin 
in das Laͤger kommen war / und H. Feld⸗ 
Herr Werdmuͤller auch die übrigen ans) 
toefenden Herren ihnen ihre begangne 
Fehler ins gemein zu erkennen gegeben 
Inſonderheit welche fie mitihrem Bund⸗ 
ſchwur / fehnurzichtig wider die Uralten- 
Eidgnoͤßiſchen Bund / und wider ihre: 
ordenliche von Gott ihnen vorgeſetzten 
Dbr iglenen ſanc — * 

it 
























j 


u 


der Statt ©. Ballen. 


7 Die Underthanen giengen in fich felbff 


amd erfennten/daß fie in vil Weg verfeh: 


let / fie baten Gott und ihre Oberen um 


Vergebung / wollen ihre Gnaͤdige Herzen 


fuͤrohin gern wider für ihre Obrigkeit 
u halten/nicht zweiflende / man werde ſie als 


getreue Underthanen auch widerum zu 
Gnaden annemmen. a 


MNach diſen und. dergleichen Geſpraͤ⸗ 


chen hat man ihnen obangeregtes begeh⸗ 
ren des Murifeldiſchen Srideng/ als einer 
unbekanten Sach / des Hutwylers Bunds 


— 


dargegen fuͤrgeſchlagen folgende Articul 


genehm zu halten und darauf anzuloben. 


14 Solle einjeder/ohne Verzug fich 
wider nach Haus begeben/die Waffen abs 
legen / und fürohin dergleichen Sachen 
ſich bemüßigen. | 


2. Den Bund f fie mit einanderen 


gemacht füllen fie widerzuffen und abſa⸗ 
gen; wie.dann gefchehen. Gleichfahls 


ach die hierum _aufgerichtete neue 


Dundss Brief / follen fie dem Feld⸗ 
Herzen Werdmuͤller von Zurich ohn Ver⸗ 
zug übergeben, 


3. Was 


Der Und 
—** 
lärung, 
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thanen noch über das ferner 
geitgen Br ben gebüh 
en underworffen werden. 
4. So lang und big — 
— haben / und die — 
folgt ſeyn wird/ ſollen die —— 
die hilffleiſtende Ort den Gewatn 
halten moͤgen. 
— — 
ſchuͤſſen der entpoͤrten Underthannn 
zeigt: Daß die Abſtraffung 
Saͤchern / in dem dritten ietcul heyn 
uns und allerſeits Obrigketten dba 
ſeyn ſolle 
ri 1 Dife Articul des Fudens an di 
Underrha , Ausgefchofiene Underthanen von Del 
ae ale und Solothurn su geaune" 
Dank angenommen. ' 


Allein diefucernerifchel if 
fich entfehtuloiger/ daß — 


vollmaͤchtiget feyen / gleichwon 
Hich verforochen/ ſo ran each Hau⸗ 
ziehen laſſe / wollen ſie de Waffen at 
bald niderlegen / wider ihre 
Sberen/ deholcihen er andere Bl 
Oit / ſelbige nicht mehr grauhen und 
hinfuͤrs fichaller Gehorfame.befleiiit- 



























der Statt S, Gallen. 
„us. Als nun difes alles angeregfer maſſe 










en / hat man fernere verabſcheidet / daß 
wann der getroffene Vertrag den Under⸗ 
g &hanen annemlich. / füllen fie deſſen ein 
u Zeichen mit einem Dreymaligem-Salve 
d aus — So aber andere 
zu gleicher Folg ſich nicht bequemen wol⸗ 
len / ſollen die — ſich von den 
Ungehorſamen ſo nderen. 
Nicht lang hernach haben die Unters 


n 
des Feld⸗Herron Zelt verhandlet wor⸗ 





E 


— 
— 


| tbanen aus ihrem Läger Durch vilfaltigeg - 


Freuden⸗Schieſſen den verlangendenðri⸗ * 


den bezeuget. 
* Underdeſſen ſandte der lobl. Stand 3 


Bern auch ein Kriegs-Heer under ihrem Sei 


Seld-Herren Sigismnnd von Erlach wi⸗ Selb. 
der die entpoͤrten Underthanen in das 
Feld; welche Macht ohne Widerſtand 


Sangenthal erzeichet/und bald hernachzu 
Hertzogenbuchſee etlich hundert: Underz . 


thanen in Waffen angetroffen/welche fie 
alfobald angegriffen/ etliche. vonihnen nie 
dergefchoffen/ etliche gefangen genomen/ 


und fieallzumalen in die Flucht gebracht: 


i 9 


ur 





s0ge 


Da entzwifcheneingutertheildesgroffen - 


Dorffs Hertzogenbuchſee im Feur aufgan⸗ 
gen. Gle ng 
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Ans uug ¶ Gleichermaſſen hat die lobliche 
deren von Bafel ihre geworbene Dölcker: zu 
Dafl, und Pferdt neben einer Artillery ur 
nem Hilffs⸗Fahnen vor der Statt DM 
haufen / wider die entpoͤrten Unde 
nen ins Geld gefchieft. 2 ==, - 
Selb  Sdeffentvaren —— r | 
Bir Underthanen die erften/welcheihreDbrige 
gm Feit demütigft um Dersiebiung gebetten 
keit. undmitleiblichem Eidihre Sehorfameb 
ſtaͤtiget / auch ihernHuttroplifchen Bun 
Brief willig herausgegeben. 
Be Entzwifchen brach der Feldher 
nen buldi, muͤller mit feinen: Heer von 
gen ihrer auf / und rucktein die Graffſchafft 
burg/ darauf die Berneriſchen 
nen den Eid gegen ihrer Obrigkeit 
abgeleget hatten. — 8 
bend» Es haben in gleichem die vier lobl 
Zn Ury / Schweitz / Underwalden und 
Hi den du- zu Stang verfamlet/ allenn Te 
nei angewendet/ daß der StattLucern ar 
hörige Underthanen / mit ihrer 
in Gnaden verſuͤhnet werden 
und es gluͤklich dahin — 
melte Underthanen treulich | 
Eee 
jest 


























und sugefagt haben / ihrer von 









sten Obrigkeit alle Gehorfame/ Treuz 
Ehr und Eidins kuͤnfftig feſt beftendig zu 
Malten / den Huttwyliſchen Bund zu zer⸗ 
Knichten/ und zu der Obrigleit Hunden zu 


—* Die Basleriſchen Underthanen/ nach Basleriſche 
dem ſie von der Statt Baſel geworbenen nen eig, 
a Dölckeren überzogen / und die Haupt⸗ ben fi 
di Mrfächer gefänglich nach Baſel gefchickt Soniarer 
worden / haben fich hernach gegen ihrer 
u Obrigkeit auch gehorfamlich eingeftellt/ 
und den Eidder Treu widerum abgelegt. 
* hat na — Auf⸗ Be Ents 
d der Underthanen wider ihre orden- 
| Hiche Obrigkeiten gaͤntzlich gefeßet / und wi — 
N Wurden’ der entpörten Underthanen An⸗ | 
ı Führer / ats Niclaus Löwenberger aus 
; Dem Berner -und der Schybli- aus dem 
| Sem Gebiet —* anderen zur Straff 
| ogen / und enthauptet = 
mgJahr TE iftbererzührtte En, Darne cr * 
ndifche Theologus Herz Fohannes niakeı der 
Durcus / in Begleitung des Hochgelehr⸗ Lehr nn 
Johann Heinrich Hoteingersder Eyanger 
H. Schrift Doctor und Profeſſor lobl. lien. 
Statt Zürich/in die Statt ©. Gallen 
FTommen/an Speiſer⸗Gaß in Han, Daniel 
RER RW ST Knecht⸗ 


ua \ 















der Stan Saum, eh 


ie — 


Hoffwann / ab Anifisem un 


it Nammen eines dn 
9» Amts / ein pein 












| | ten —— Antiſtitem und 





Decanum / im Nammen eines Ehrwuͤr⸗ 


Digen Predig ⸗ Amts / ein weitläuffiger 


B 
\ 


| 
| 
| 
| 


h 


Bericht über. fein Vorhaben ertheilet/ 
welcher hernach von Herren Chriſtian 
Huber Kirchen⸗ und Schuldiener/aufder 
Obrigkeit begehren / ins Teutſch überfegt/ 
und felbiger zugeſtellet worden. 

In diſem Fahr hat die Obrigkeit die Gottes⸗ 
Kirchen zu ©. Leonhard zu Haltung des 2* 
Gottes⸗ Dienſts wie auch einen Platz ard ange 
hierum zu einem Kirch» Hof zubereiten ordnet. 
laffen, ‚Des folgenden Jahrs den 4. Tag 

rachmonat am Pfingft- Montag hat 
Her Decanus Jacob Hoffmann die erſte 


Pledig in Gegenwart eines Chrſ Rahts / 


es Predig⸗ Amts / und vil Volcks in ge 
achter Kirchen gehalten Hernach wurd 


Sdrigkeitlich verordnet/fürohin eine Ca⸗ 


kechiſmus⸗ Vbung fuͤr die Jugend Sonnn 
Salt anzufehen ; Gleicbfahlsauhan r 


‚Hohen Feſt⸗ Tagen / und alle Mit⸗ 
Re Predigen zu halten / neben der Ad⸗ 
— des heiligen Abendmahls / des 
Tauffs / auch Leich⸗ Predigen und Abs 
ickumgen / bey Beſtattung der dahin ge⸗ 
hoͤrigen Perſonen. Im 


642 Gefecht 
Hrn om Fahe 1675. gerbabe bie gemälte 
der Evan, thätige Verfolgung in den Neformierte 
Senn. Evangeliſchen Kirchen der, Pi 
ſchen Thäleren/welche vondenalten Wab⸗ 
denferen entfproffen/fo etlich hundert Faht 
fang zur Evangelifchen Lehr and Wahr⸗ 
heit beftendig fich befennt hatten 
Eg wurde difen frommen Gemeinden 
bey herber Winters⸗ Zeit gebotten/ ent⸗ 
weders die fo genannte Roͤmiſch Catholi⸗ 
fche Religion anzunemmen / und: biemif 
ihrer Schr abzufagen/ oder aber ihre Haͤu⸗ 
fer und Güter gänglich zu verlaffen. 15 
Hierauf baten fie inftendig / das man 
fie bey ihrer Religions⸗Vbung ruhig if 
fen wolte / welches ihnen aber nicht ver⸗ 
hattet worden : Daher Die: befanfe 
Flägliche Verfolgung gefchehen | 
mit beharzlicher Stanphafftigkeit / durch 
Gottes Gnad ausgeſtanden. 
t gegen diſen ihren ie 
Br verfolgten Glaubens; Genoſſen ihr hertz⸗ 
Berfolgten liches Mitleiden begeuget / ſich ihrer in 
behilflich. euem angenommen / mit Chriftlichen 
Beyſteuren treffliche Handreichung ihnen 
gethan / und nicht mehrs / als en 
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der Statt S; Ballen. 643 
ihren ficheren Ruhftand/ und freye Reli⸗ 
gions⸗Vbung / durch eiferiges Gebett / 
und andere rechtmäßigeMittelverlanget/ 
und auch endlich widerum zu wegen ge 
bracht. 

; "Angedachtem 16 55. Jahr ſtauchbe a 
Abend + Predig halben zu ©. Lorengen Pıedig wid 
dife Enderung gefehehen/daß hinfürsdies abgeendert. 
felbige /nach gegebnem Vorzeichen, um 
zwey 5 anfangen/ und um drey uhr 

> Deflelbigen gahes im Herbſtmonat ſind Raper⸗ 
etliche Perſonen wegen der Religion von hweiler 
Art aus dem Schweiger Gebiet nach Zuͤ⸗ 
rich kommen / welche vonvilen Jahren her 
zur Evangelifchen Lehr eine Liebe getrar 
gen / etliche waren von den ihrigen anges 
geben/gefangen geſetzt / theils enthauptet / 
theils in die Inquiſition nach Meiland 
verſchickt; Ihr Haab und Gut nahme 

Die Obrigkeit juihren Handen. Undweis  \ 
len alſo ernſthafft wider ſie gehandlet wurs — 
de / iſt daher zwiſchen Zürich und Bernes 
nes theils / und den Fuͤnf Orten anderen 
theils wegen des Freyen Zugs ein Streit 
entſtanden / und ee zu einem Brig ge 


m. br En! 
mil Und 


644 Geſchichten 
ER Ind obmolen ‚gütliche Mittel 
Hand genommen wurden / den Freyen⸗ 
Zug/ Eidgnößifchem Gebrauch nach zu 
erhalten/auch wegen ſtrenger Verfolg 
ae ae . Schweiß. ! 
gelifchen Ort / ihre: Gefandten dahin 
fehickten/in der Sach su thädingen/ mar 


dochalles umfonft, - ARE FE 
+ Die Ort Lucern/ Tan 
und Zug erwehlten in diſem Handelt 

von Schweiß Partey/ wor 


gefangne zu Schmweißhingeri ee. 
Hernach ward eine E 

fammenfunft nach Brug —— 
ausgeſchriben / und wie — —— 
gegen den Fuͤnf Orten | 

—— 
en Geſandten / namlich He Burgermeiſtee 
 Spivefter Hiller / auch 2. Burgermei⸗ 

ſter David Kung beygewohnet haben 
— 8 Die Obrigkeit * Statt * 
ANurg erwehlete bey diſen Schwirigketen inn 
ER geheimen Krieges Naht vonwenigPerfos 
nen. / welcher alſobald die Wachten wog 
verftärcket / zwen — — 
der Burgerſchafft ausgefe 

vo Werbungen angeftellet,. ges 
ies 
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len — Handel äh 
f fi oefährlihe * ließ / wurden Die 


— der Statt Grichten mit 
- Wermahret, 






{ — Bi Wacht woel 
Und — zu ©. Gallen vers An SSa 


- Sgnotnmet/daf Die,Derzen von Ziirich den bu —— 
26. Chriſtmonat Ihre Kriegs⸗ Voͤlcker licher. 
ins Feld geſchickt / hat hierauf ein Ehrf. 

Maht gut befunden / ihre Werbungen noch 


eiferiger fortzuſetzen / und auf ſieben hun⸗ 
— * geworbene Fuͤßvoͤlcker bis zu Ende 
des Kriegs in guter Bereitſchafft zu hal⸗ 


ten / welche in drey Theil abgeſoͤnderet 


wurden / und zu drey Tag und Nacht / die 
Poſten fleißig zu verwahren / abwechs⸗ 
len maͤhlen; auch uͤber das eine Reuterey 
von hundert Pferdten aufzurichten: Die 
Statt S Galien aber Fönte ſich in diſem 
Krieg / nach damaliger Zeit Beſchaffenheit 


vicht anderſt einlaſen / asihre Statt und * 


"Gerichten wol zuverwahren. 

AIm Merken des 1656. Jahrs ward Friden ge⸗ 
eine alfgemeine Tagleiſtung nach Baden Mad 
ins Aergou von lobl, Dreyzehen Orten 
ausgeſchriben / und Dafelbft Frid ges 
mat auch geordnet / daß DE 

au 
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aus dem | an ce erden ſolen 
ſo auch Werckſtellig gemacht worden 
Seworbene Nach dem die Obrigkeitidifer Stat. 
Zökrin den 3. Tag Mergen vernemmen 
bgevan, les Volck zu beyven Theilen aus 
de. Feld gezogen / hat fie obgedachte ihre ges 
toorbene Fußoölcker ſamt ze 
auf den groffen Bruͤel verſamle 
Da fie: bon Hın. Burge neiſte Davit 
Kuntzen in Gegenwart eine 
ſp auf der Br stehen 
hernach mit einem Defpers Trunck auf) 
den Zünfften/da fie ein 
beſchencket / und deg folgenden Tags ehre⸗ 
lid) bezahlt worden ſid DER? 


gafbaum Im Jahr 1657: den ——— 
— —*— /iſt ein groſſer Laſtba 
Arbon geſtanden / mit fiebenzig Perdten 
nach S. Gallen in der State Snap 
* —* worden. Viral 
Gtoſſer m Jahr 1658; im Sennktifielienden =; 
Schnee.  Eidgnosjchafft und anderenbenachbattene: > 
Landen eine folche vile Schnees / dergleie +; 
chen feit Anno 1627. bey uns memalen 
geweſen: Man koͤnte an underſchidlichen 
Orten nicht mehr aus und einwanden⸗ 
all Weg und Straffen waren den Säus 
nen 























der Statt S. Gallen. 647 
den und Hägen in der-Höhegleich. Auf 
Dem Land an theils Drien war geoffer 
Samer der armen Leuten halben/ foinab- 
gelegnen Enden und Orten mohneten; 
Dann fie waren ſolcher maffen mitder Bi 
fe des Schnees umgeben / daß man zu 
ihnen nicht kommen koͤnte; Deßwegen 
man einigen Undergang aus Mangel der 
Lebens: Mittlen ſehr befoͤrchtet hatte. 

Etliche Burger von S. Gallen ſind 
vor diſem groſſen gefallenen Schnee nach 
Emishofen ins Undeꝛ⸗Thurgoͤu in Schlit⸗ 
ten gefahren; nach dem aber diſer groſſe 
Schnee gefallen / hat ſich bey ihrer Zuruck⸗ 
Meife naher Haus begeben / daß ſie bey 
Minfterlingen auf dem hohen Schnee 
über einen aufrecht ftehenden 209: gefahr | 
sen find.“ BEEHIENIEN 8 
AIm Jahr 1659. iſt die —— 
ley / neben welcher drey ſchoͤne lanige vor Under, 
Feurs⸗Gefahr wol verwahrte Gewoͤlber — 
—* m... Grund auf gebauen & 
w ee et 

a gahe 16 60.im Augfkmpnat farm nzasıll 
der Hertzog von Würtenberg ſamt feiner Ankunft 
Gemahlin nach S. Ballen / er war wol de Perso 
— und gehalten. rm 
Sm ung, 





* ten der lobl. Dreyzehen Oumn⸗ 







ae guten Gefäßen und Drdnunft 

geftellet/ uud ein Wachtkausindmig 

nannten Roſen⸗Garten under dal 
tal/allwo eine abfonderliche Bath 
hierzu gebauen worden ke 


ordnet, 


” Saben Die —— 
Statt S. Gallen / 
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Kin weichen Der Römigliche Dauphin/fe ” 


„ Im Jahr 1661. geboren/ mit eingefchlofs 
‚ke worden) in der Haupt⸗ Statt Paris in 


ri. 
Y \ 
— 








— S. Gallen war Ehren⸗Geſand⸗ 
er Hr. Geoͤrg Zwicker Seckelmeiſter / 
en Rahts Di 

{ 


und des Klein 


F 


groſſer Hagel / dergleichen bey uns nie⸗ 
malen geweſen iſt / welcher in S. Gal⸗ 
len / und ſelbiger Gerichten / auch in des 
Chloſters Landſchafft / indem Sand Abben⸗ 
gell / Thurgoͤu / Aheintahl / und in der Graf⸗ 
ſchafft Doggenbuꝛrg / auch weiters hinein / 
an dem Weinſtock und Haber / auch noch 
theils in dem Feldſtehenden Korn / Werch / 
Baumfruͤchten und Wißwachs / wie auch 
an den Fenſtern groſſen Schadengethan: 
Die Stein fielen ſehr dick und zimlich 
glroß / deſſen bie arme Welt uͤbel entgelten 


wmuͤßte. 


In ermeltem Jahr den a. Tag Chriſt⸗ Cometen. 


monat wurd ein Comet⸗Stern bey uns 
geſehen; deßgleichen im folgenden 1665. 
Jahr den 29. Tag Mertzen / Morgens 
um 2. Uhren ein andere: —— 
> roriche 





angfreich geſchworen. Im Nammen 
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4 ‚Zn Jahr 1664. den 1 9 Tag Deus Groffer 
monat nach Mittag um ein Uhren kam ein Pal. 


650 Sefchichten >" 
welche: bene weit vun breit beokahte 
worden. J rs 

Schaͤdli⸗ Deſſelbigen Ja rs * 3. Tag Heu⸗ 

gend, monat morgens zwiſchen und drey 
Uhreniftein ſolcher Wind en 
er eine bon den: drey groͤſſeſten Men⸗ 

Baͤumen / auf dem * genannten Berg 

Drey Linden / ob der. Statt gelegen/ mn⸗ 
geworffen / welche etwas zu fiebenze 
Werck⸗Schu dick * Ingleicher 


terthor gefaͤlt. & 

Es gefchahe groffer Senna 
Baͤumen / auch Däuferen/ undı 
te Fe — —— 

mJahr 1667. — 1g 
—* Brachmonat * in der Nacht e — 
beſorget w vergl aber an 
foigenden Tag — umab —* 
fiele gut warn Wetter ein / w | 
wunderfich gewefen : Dann — 
Tags war alles Feld 
— — 
nannten Schochen gelegen / mit Schnee 
bedeckt / welcher aber von der Sonnender⸗ 


geſtalten aufgetruͤcknet worden / daß diſe 
vor 
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der Statt S. Ballen. 651 
vor Mittags noch mit Schnee wol bedeckte 
- Heu-Schochen an ſelbigem nach Mittag 
y gesetlet/ getäret / und in die Staͤdel wol 
.„ eingebracht worden. 
Im Jahr 1668. den 13. Tag Deus Beftätt- 
monat haben der acht loblichen / die Herr Qunsdes 
fehafft Rheinegk und das Rheinthal re⸗ Weinlauf 
gierenden Orten Ehren⸗ Geſandten im Brieſs. 
Nammen ihrer Herren / den zwiſchen der 
Statt S. Gallen an einem / und den Hoͤ⸗ 
fen des Oberen⸗Rheinthals / namlich Alt⸗ 
ſtaͤtten / Marpach / Bernang / Balgach / 
S Margretha und Haßlach am anderen 
Theil / nunmehr im Jahr 1666. widerum 
auf fuͤnf und dreißig Jahr lang erneuerte 
Reb⸗und Weinlauf⸗Brief / zu Baden in 
Aergoͤu beſtaͤtiget / darüber neue beſiglete 
Brief ausgefertiget wurden. 
Diſer Vbe einkomnus des Reb⸗ und 
Weinlaufs halben zwiſchen der Statt 
©. Gallen und den Rheinthaliſchen Hoͤ⸗ 
fen / hat es nachgehende Beſchaffenheit: 
Im Fahr 147 1. iſt ermelte Statt ans 
an den vier Höfen/als Altftätten/ 
Marpach / Bernang und Balgach des 
Rebbauens / und Weinlaufs / von denen 
von Abbenzell (welche damals das a 


sum: 
4 J 
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RAN / und heit den 9 
a, | Beben * 
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| PIODI beferezufepn ihn bunt fi 


ne 1,2: Dat ober zur Zeither fein &beneu 









zufammen fißen / und Die Yard Eu 
des Weinlaufs teachten zutreffen! 
> a = Bu en 


— 
— 
23 H | 
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Auf gemacht dan 
uf SE Ware folem dam, 5 





- nung die beſſere zu ſeyn ihn bedunckte/fok 
"gen / und hiemit den Ausfpruch thun/ 

4 darbey es dann verbleiben ſolle. Wk za 
3, Wann aber zur Zeit ber Peft Fein ——— 
Weiniauf gemacht twurde/fofollen dann: haben ia 
; zumalen die Lehen⸗ Herren / die Sehens bleiben... - 


. 
” 








! gen 


f 


- 2eut / des.hierauf folgenden Jahrs b DER. 
\ m Nebbau behalten. 2 e- 
3. Belangende den Rebbau / fofollen Vereink 
Die Altftätter Die Reb-Stickel/und Rebe Kades 
Stecken geben / und ein Lehen: Herz den deaßüteren 
Bau in.feinem Koftenbis an den Wein⸗ Ohne — 
Garten führen/und dann der Baumann Yıcftätten, 
auf feinen Koften felbigen in den Reb⸗ n 
Garten tragen laffen; doch daß ein Fuder 
Bau nicht theurer noch näher verkaufft | 
werden folle/dann um zwantzig Pfenning i 
 S,Saller Währung. ® 
NHierbey ift ——— daß jeder ſeine 
Hoͤf und Guͤter / was nicht Rebwachs iſt / 
| 
| 
| 


| 


* feiner Bequemlichkeit wol verleihen 


In den bepden Höfen Marpach Verein 
und Zalgach folle ein Lehen + Herz den Gig ald 
Reb ⸗Stickel / und Reb» Stecken halb/ mit Mar. 
und den. anderen halben Theil der Bau, Band 
‚manhergeben/im übrigen aber des Baus LE 
* | wegen 


















654 * 
wegen / wie droben abe 2. 
erden. 

5. Den Bau im Hof 


Vbeyꝛein⸗ 
komnus teeifehbe/da folle einkehen⸗Hered 
ie Reb⸗ Stiefel und Neb + Stecken 
mit Ber⸗ halb / und den anderen halben Sheifper 
nang Baumann fieferen / im übrigen at 
gleichermaffen wegen des —— sw 
im dritten Articul vermeldet/ 
ben haben / auch mit Vorbehalt dab 
jeder ſeine Hoͤf und — of —F RE 
8 5] 
—9* verleihen moͤge / als 9 a. 


Die Erd. 6, DieEꝛdloſen Gaͤrten ſoll⸗ 

ar Herz mit Srundund Erden 

fend. des Baumanns Koſten doch 
ſeiner Hilff und Arbeit fürt 
Lehen Here ihme nichts zu b 


dig iſt. 
Bir 7. Die iR» ren 
und ſolle felbige ein dehen Herrin 
Gräben be, aufwwerffen/ und ſonſt alle andere — 
langend. ſollen ein Lehen Hera und Baumann i 
ihrem gemeinen Koſten underhalten. ' 
Der Zäu. 8. Wann ein Neu Zaͤunung ne 
nung dab wendig ift/folleeinfehe 
$ Holtz auf die Höfkas —— 
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ehehher und ——— Zaun 
n ihrem gemeinen Koften machen‘/ und 
ni der Baumann folchen in guten 
Ehren zu halten ſchuldig ſen. 


* 9. So ein Lehenherr feinen Baumann Wie ein 
hicht mehr haben twolte/ fo mag er ihme 5 
iſchen S. Galli / und Martini Tag ab⸗ mann ab- 
en/ und wann ein Lehenhere vermeinte/ lagen ſolle. 
der Baumann hette ihme feine Reben 
and Guͤter nicht inguten Ehren gehalten / 
und aber ber Baumann folches verneinen 
wurde / auffolchen fahl hin / ſolle jeder ei⸗ 
nen ehrlichen Mann in dem Hof / darinn 
as. Gut gelegen / nemmen; was dann 
folche. bey ihren Eiden ausfprechen wer⸗ 
den darbey ſolle es verbleiben. Wann 
Zber diſe zwey Männer nicht einer Mei⸗ 
nung weren / ſo ſolle ein Amman deſſelbi⸗ 
gen Hofs einen unpartepifchen Mann zur 
—* Entſcheidung darſtellen. 


0. Was nun der Lehenhere Dem Bezahlung 
Baumann auf ſeinen verhoffenden An⸗ 5 
theil Weins fuͤrſetzt und leihet / da fol Be | 
ber Baumann feinen Lehen⸗ Herien um 
vas ſo er 8* seien hit 7 voraus bes 
| sahen ER UN 
xt 11. Zu 






u u ——— 





kohn und | TI. NETTER hen⸗ 
Koſt be-⸗ Her den Lohn / und der 8 a — ıd 
Kreffend. Koſt dargebheec. 
Wie ein 12. Wann aber —J— ehenf * ime 
gebenben open felbs bauen mil / welck 
ee thun mag / alsdann folleeinfehen nherz: Hs 
möge. weders durch fich —— CH g ding⸗ 
te Knecht / oder Durch einen eingeſeſſt fener 
Hofmann fein %ein-Gatterbe 
darzu fremde/öder — 
doch daß ſolche gedingte Knech md 
Werckleut allwegen an ı —— of of 
Wirth / oder bey dem Hoffmann 
und der Lehenherr kein —* sraͤuch 
daſelbſt haben ſolle: 
Herbſt—⸗ a a 
Lchenherz mit —* 






















acht * 
imer be⸗ 
langend. 





Kupfer gemacht / mit einem Se * 
mercket / und ſelbige jedem Theil einen 
Eimer zu feinen. Handen gegeben wer 
ben / und Dann Die Rheinthaler ſolch 
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der Statt S. Gallen. 657 
ach geuͤbter Gewohnheit rechtfertigen 
moͤgen. 

Diſe obgeſchribene Vbereinkomnus Es ſolle 
wurde auf ein und fuͤnfzig Jahr lang zu —— 
beyden Theilen zu fleifiger Beobachtung erden, 
angenommen / und mit Nammen in wäh: 

render diſer Zeit ſollen keine neue Satzun⸗ 

gen / Beſchwerden / und Abenderungen 

wider felbige fürgenommen werden. 
Hernach iſt diſe Vbereinkomnus im 

hr 1584. 1610. 1641. und obbedeu⸗ 

ter maſſen im Jahr 1666. zwaren mit 
nachfolgender Abenderung von beyden 
Theilen/ (darzu Dann mehr / und weniger 

Hoͤf des Rheinthals kom̃en findJwiderum 

beliebet / und erneueret worden. 

Die meiſte Abenderung aber beſtehet 

faſt in diſen zweyen Puncten. 3 

. Den Ausſpruch des gemeinen Erleute 
Manns den Weinlauf betreffend / warn porn 3 
der gemeine Mann zu der Entfcheidung Manns. 
des Weinlaufs muß gebraucht werden? wegen. 
alsdann mögen beyde Theil/znamlich die _- 
Herien der Statt S. Gallen zu dengras 
den/die Rheinthaler aber zu. den ungras 
den Fahren / und alſo ein Jahr um dag 

ander einen gemeinen Mann erwehlen. 

| Tt ij 2. Es 








GE GSſſchichen 
2. Esfollen den HESIMAIHEN 
aufjeden Saum rothẽ Weins To. u R 

zudem auf fünfftig bejaht werden? 

Im Namen der Stätt S. Cm 

woren damals Geſandten Herz Ams 
Burgermeiſter Othmar Abbeng 

Herꝛr Alt⸗Burgermeiſter Hans JI 
Haltmeyer. ne eh 

Sie __ Im Fahr 1668; hat ein Ehefsterner 
Mans Naht DIE Somtaͤgliche Abend⸗Predigen 
fen... zu S. Mangenkünfftigsuhaltenersrunet. 
Erdbidem, Im Jahr 1670.den7. Tag Heum⸗ 
nat morgens um zwey Uhren wurd in 


S. Gallen / und ſelbiger N barfehafft 
ein Erdbidem verſpuͤret. be ASFUID 
Vertrag In ermeltem Jahr wurden Die wiſchen 
zwiſchen dem benachbarten Herzen" Abt & 
N und der Statt ©. Gallen gegen mand 
der Start ren habende — durch ei 
S Gallen. Eidgnoͤßiſche von behden Neligiönen zu 
gleichen Saͤtzen ———— 
lich hingelegt und vertragen. "en 
Säiefen Im Fahr 1677. ward aus Obri 
u S Sal: Feitlicher Yergünftigung gu S; & 
aufden ro. Tag Herbimonat ein Nach⸗ 
barlich Frey⸗ Schieffen zu halten angeſe⸗ 
hen / zu welchem nachfolgende benachba er 
“ Pe rt 
































der Statt ©. Ballen, 

; Dit freundlich eingeladen worden / ale 
n ie Sangrs En Uſſer⸗ Roden * Lands 
Abbenjells / S. Fiden / Goſſau / Ror⸗ 
9 ſchach / Statt Weil/ Statt diechtenſteig 
„ und Grafſchagft Doggenburg /. Statt 
‚ Srauenfeld / Statt Arbon/ Statt Bis 
! fhoffzell / Statt Altftätten und Obere 
Rheinthal / Statt Rheineck / Thal/ Un: 

dere Rheinthal und Weinfelden. 

Es kamen die Schuͤtzen von allen Verehrte 


. bifen Orten woillig /die man freundnach Saufen 


FRIT’ AR 


gehalten, Die Obtigeit Der Cat 
auch die Herzen von XBeberen/ und an⸗ 


| 
/ Ehren⸗Gab / als dasbefte/ hat gewonnen 

Jacob Srey ein Burger von S. Gallen. 
MNach vollendetem Schieffen hat eine Diessi, 
| Obrigkeit alle Schüßen fremd und Burz ar Ren 
ger// auf der Kerzen von Weberen/ und [icpgeehret 
| der, Herzen vom Schneideren Ehren⸗ | 
Zouoͤnfften (allwo Klein und groffe Raͤht / 

ſamt dem Statt⸗z Gricht auch zugegen 

waren) mit einem Abend⸗Eſſen geehret; 

da fich dann auf beyden Zünfften acht 

hundert 
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Pi een über. Die Vergamar: 
ſchit. 















"hundert und etlichMann/als auf 





Zunfft fecbehalb hundert 7° * * 
Schneider⸗Zunfft in edrit Halb hi — * 


ui an 6 a 
rauf hat es 
denheit geendet. — 


Jahr 1672. ben 8. Tag 
———— ein Erf 2 Hab beruh % 
wie Daß dem Churfuͤrſten ar 3 je . 5 
für cin Regiment von fi basebe ‚Sahne 
Fußvoͤlckeren der Paß durch de een 
Prelaten von a Land eu fltder: 
fprochen worden / welche! * SHurfürft, 
bernberängen von Saflopauh hilff ſchicker 
werde 

oraufhabenkleinunde 
bifer Start beſchloſſen: Daß man 
nicht Durch die Statt und Gerichten 
(zwaren die. Öfficierer ausgenommen ) 
wolle paßıren lafjen; ſonder fie fönnen ob 
der Statt über die Berg geführer wer⸗ 
———— — 
— —— 

lich in 400. abgetheilet / innert Tagen 





N — — 


Ze: | | Im 


— 
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Im Jahr 1674.hateinlobl, Eidgnos⸗ Eidgnoͤßi⸗ 
ſchaffi/ aus Anlaß damaligen Kriegen / zu ſcheꝛiegs⸗ 
Erhaltung ihres Vatterlands für nutzlich —* ode 
angefehen/ ein allgemeines Schutz ⸗ und 
Schirm⸗ Weſen / damit Die Herren Eid» 
gnoſſen auf allen Zahl ſich ihrer allbereit 
ö ausgeſchoſſenen / und in Bereitfchafft ftes 
henden Voͤlckeren beförberlich bedienen 
woͤgen / uͤber welche Kriegs: Raͤht von al 
len Dreyehen und Zugewanten Orten/ 
yenr Kriegsperftändigen hohen Officies 
ren / mit v kommenem Gewalt verordnet 
worden / welche alleſamt in dem Monat 
relen des ermelten Jahrs zu Baden im 
Aergdu den Eid für des Vatter⸗ Lande 
Ehr und Wolfahrt abgelegt haben. 
Im Nammen der Statt ©. Gallen hat 
felbiger Kriegs⸗ Raht Herr dans Joachim 
Haltmeyer / in Gegenwart Herren Bur⸗ 
germeiſter Joachim Kuncklers / als dama⸗ 
ligen Mitgeſandtẽ diſen Eid auch abgelegt, 
In diſem Jahr haben die Eidgnoſſen ae, 
wegen Annäherung der Keyſerlichen / Los 1 
theingifchen „und Srangöfifihen Kriegs: —J 
Voͤlckeren/der Statt Baſel / und ſelbiger 
Gerentzen einige Hilffs⸗ Voͤlcker zuge⸗ 
| ai / wohin auch em Ehrſ. m. = 








662 Gefchichten 








Statt ©. Salenihre Amahle —— 














— 


befoͤrderlich abgefchiekt. . 
Erdbidem. Deſſelbigen Jahrs/ — 
termonat / Sonntags um⸗ 


waͤhrender Morgen⸗ —— ſt ein Ext 
bidem mit zweyfachere hefftige * 
in der Statt und Nacht arſch 

worden. — Re 


NeuSt un | — 
—— — ermeltem Jaheiſt 


fertige, Buch; darzu pil Zeit und Mͤh 
wenig Jahren beyde Herzen Inſpecior 
der Statt⸗ Eangley / als Dr urg 
meiſter Dans Joachim Haltn 
Hr. Doctor Nahtsherr 
Schobingerfel. aufgewendet 
mehr vollformenlich verfertiget worden 
Erdbidem. In angeregtem Fahr den 22. Tag 
Ehrifimonat am morgen zwoifchen« 
7. Uhren ift bey uns widerum en farsee 
Erdbidem geweſen. nhe 
Evangelir Im Jahr 167 5. iſt wegen von etwas 
ſche Zeit her / auch bey dem Prodig⸗Amt zu) 





— Genf / Dr erſpuͤrter Mißverſtaͤndnus/ ben 





aufgerich⸗ treffende die Lehr vonder 

MM Guad Gottes / und was —— 
hanget / auch etliche andere 

— von den —— 

geliſchen 


— 





F 
3 
' 


der, Statt S. Gallen. 


e gelifchen Stätten in der Eidgnosſchafft / 
eine gewiffe Formula Confensüs das iſt 


Vereinigungs⸗Formul aufgeſetzt / bey der 
Badiſchen Jahr⸗Rechnung im Brach⸗ 
monat gutgeheiſſen und erkennt worden / 
daß ſolche von allen ihren Kirchen⸗ und 
Schul⸗ Dieneren underfchriben/auchden 
lobl. Orten Glarus und Abbenzell Evange⸗ 
liſcher Religion / deßgleichen den Zuge⸗ 
wandtẽ Orten / Statt S.Sallen Muͤhl⸗ 
hauſen / Biel und Neuenburg / communi⸗ 
cirt / und ihr gutachten daruͤber eingeholet 
werden ſolte / welche ſamt den Genferen 


An.1566.Dieandere Eidgnoͤßiſche Glau⸗ 


Bekantnus angeno mmen. 
Hernach iſt den 27. Augſtmonat / un⸗ 
der dem Nammen der vier Evangeliſchen 
Staͤtten / abgeredte Formula Conſenſus 


hieſigem Magiſtrat zugeſchickt worden / 


a — 353 Kl 


— u B „ Pro 


welcher ſolche dem Minifterio zu reiffer 
Berahtſchlagung übergeben/und von ſel⸗ 
bigen den 12. Detober diſe Antwort em⸗ 
pfangen / daß alle und jede Prediger 
unſerer Ehrifttichen Gemein angeregter 
Dereinigungs - Sormul durchaus Bey⸗ 
fahl geben / und folche zu underfchreiben 


end feyen / darum daß fie diefelbige 


finden 


663 


“u 
= Anden ein Hohtmendiges Mi 


Dife 
mul mu alle Profeffores und Vorſteher | 
a gnosfdjafft ; ift- enblich. in. Decfe 


-für die beftendige Erhaltung d 


und annemmen / alfo wollen fie fi 














gleichfam einen Zaun und Do aut um 
gemelte Eidgnößifehe Glauben * 2 i 

nus/ alle fremde Lehren / w | — * 
wider auf die Bahn — /» on ame 
rem Datterland abzuhalten, HR 
Welcher Meinung find —— 


‚ hen und Schulen der 


Nammen gemeldfe Formula Coni 
der Kirchen zu Genf ü t 100 
deren Vorftehere An. 1679: Dife® 
liche Antwort ertheilt / daß fiedaraı 

mit fehuldigem Danck gegen Gott / mit 
groffen Freuden erfehen der Evangel 
«Kirchen in der Eidgnosſchafft gro 


ieit des Evangeliums Jeſu Chriftiyaund 


‚treue Sorgfalt/ allen neuen Meinungen | 
und fremden Lehren / welche hin und wi⸗ 
der feider fo vil Ungelegenheiten gemacht / 
‚bey Zeiten den Nigel zu ſtoſſen; und: wie 
 fie/ ſo wol als die — 





giments / diſe Formul durchaus guthei 





ale die / welche au eingem Dienſt —*— 
Kirchen 





m Sjahr 1676. im Weinmonat har Eidandti 


Sen’ abermalen die Cidgnoffen elich tau, (de % 
Fond Mann nach Bafel und felbiger in Zafel 
Grentz⸗ Orten wegen der Kenferlichen und gelegt, 


Sransöfifchen ankommenden Krieges 
Voͤlckeren Pe ; darunder das Acts 
göuifche Regiment under Herzen Obere 
an von Dießbach des loblichen Stand 
Bene Grentzen zu bervahren begriffen 
‚gewefen : Wohin auch ein Ehrſ. Naht 
der Statt S Gallen ihren Antheil Volcks 
ander damaligem Lieutenant / anjetzo 
Statt Hauptmann Hen. Jacob Studer 
“ohne Verzug abgeſchickt hatte. - | 

Es iſt Weltkuͤndig / wie die Evange⸗ 
iſchen Prediger im Koͤnigreich Ungarn / 
Bl X gen 
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ötnkunie Megender Evangeliſchen 5— DT Sabre 
ber verfolg- heit/ erftlich in fchweren Gefang genſchaff 
Kan Die ten in der Veſtung Prefburg im Di 
ir in Ungarn / und an anderen SOrten, jelbige 
S. Galen, Foͤngreichs / faſt ein gantzes Jaht 
lich getraͤnget und — ana nad zus 

ihrem Vatterland nach Neapoli igefͤhn 
auf Galeren gefhmibet,/i in ie ichtzehet 

Monat lang in erbärmlichsSinechtifehe 
Dienftbarkeit enthalten/und mifQungerz 
Durſt / Hitz und Froſt / und vilen anderen 
Trangſalen mehr aufs hoͤchſte gleich. dei 
Meer⸗Sclaven betränget morben/foga 

daß einige ſo vil Ungemach nicht langenet 

tragen möchten/fonder under diſem fehre 
ren Jamer⸗Laſt erlegen / und nr 
fand felig entichlaffen ſinind. 
Endlich wurden durch fonderbar 

gierung Gottes / dife.fo.heftigbe 
Evangelifche Prediger/an der Zahl ſeche 
und. dreyßig / zu befagtem Meapoli/ von 
dem Königlichen ee 
ger / zu fonderbarem Gefallen, dem diſer 

Orten damals befindlichen Weltberühm- 

ten Dapferen See » Helden. Admiral 

Deuters / im Nammen ber ‚Seneral 

ah der vereinigten Riderianpen he 











£- fer — langiirigen @anden en 
diget a2 


der Statt S: Ballen, 


— — — — DEE — 


Von ie Prediger fame ein 2 


Theil nach Zuͤrich / ſo mit Freuden daſebſt 


empfangen und geehret worden ſind 
In obangeregtem Fahr den 21 ‚Deus 


monat ſind zehen difer befreyten Ungari⸗ 


ſchen Hin. Predigern in Begleitung Her 
ren Benjamin Faͤßin don Zürich/ als von 
feiner Obrigkeit verordnet /in S. Gallen 
gluͤklich angelangt / von einigen hierzu er⸗ 
wehlten Herren im Nammen der Obrig⸗ 


keit und des Predig⸗ Amts diſer Statt wol 
empfangen / gaſtfrey gehalten / von meñig⸗ 


lich geehret / und mit anſehenlichen Steu⸗ 
ren / mehrentheils von det Obrigkeit / theils 
auch von der Burgerſchafft / aus Chriſt⸗ 
licher Erbaͤrmd begabet / auch ſechs darvon 
nach Lindau recommendirt und begen 
wverden us 


6 





adahr Kom Pre Tag Chrifb Erdbidem, 


monat morgens um 7. Uhren iſt aber⸗ 

mal ein ſtarcker Erdbidem geweſen. 
nahe 167 8 als Rheinfelden von 

den Frantzoͤſiſchen Voͤlckeren belaͤgeret/ Kür 


gem, 


und der Eidondſe Boden um etwas be in —— 
rührt worden / haben dig Eidgnoſſen eil⸗ gelegt. 


fertig 






iſche und Sol 
m. zu bewahren era 
Tag Heumonat hat auch ein 
Pr Paht der Statt S. Gallen hre 
Mannſchafft; nach Ablegung ber Ede⸗ 
Pflichten / nach Mittag um ihr auf 
— 
ten mel 
Etat Indiſem Jahr den 17. Tag Augflnes 
Kluge an an nat / Abends zwiſchen 6 und 7. Uhreny 
en Shurn, nach dem die ganye Wochen gar 
hitziges Sonnen: Wetter — 
Tag und Nacht niemals 
ſchluge die Stralan S Eorengensi 
Thurns Erf / und we 
Mohr ſamt dem hoͤltzernen ter / wel 
das Regen⸗Waſſer führte: Darauf ein 
gewaltiger Platz⸗Regen erſolget / doch * 
me Schadhn. 
Ableiben Im Jahr 1679. ben Lag Jenner 
Re altefien Aarbe Eumrad Mertz ein frommer ke 
urgers. jicher Mang / derrältelte 
Gemein / ſeines Alters —— 
zigſten Jahr . 15 
Deſſel⸗ 
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— —— —— — —— — 
Deſſelblgen Jahrs den ꝛ. Tag Jenner/ Erdbidem. 
morgens zwiſchen 2. und 3. Uhren iſt wis 
besum ein Erdbidem geweſen. =, 
In ermeltem Jaht den.4. Tag Heu⸗ Schädlis 
monat Abends ergoffen fich die Wolcken — 4 
fo ſtarck / daß durch die vile des: Gewaͤſ⸗ 
fers geſchwind hin und hergroffer 
den gefchehen/ an Mühlinen/ Huferen/ | 
und anderen Gebäuen in Dem Land Abr 
— - bengell und anderſtwo in der Nachbar⸗ 
| fchafft ; Infonderheit fügte difes unvers Walckybau 
‚ hoffte Gewaͤſſer auch der Statt — 
ander — gelegen groſſen Schaden J 
zu. Sechs Maͤnner ſind im Land Abben⸗ 
zell ertruncken / welche aus dem Waſſer 
das Holtz ziehen wolten. 
In diſem Jahr hat eine Obrigkeit ver⸗ Gate | 
ordnet / daß die nunmehr über zwantzig mus 
Jahr lang zu S. Leonhardgeübte Kinder 
Lehr / in die Kirchen zu ©. Mangen / als Kirchen an 
eine groͤſſere Kiechen kuͤnfftig transferire bellellet. 
und angeſtellet werde / alſo daß Die Dean, 
Prediger in der Schul / ſamt den Han, 
onis / alle Soñtag / Abends die Ver⸗ 
hör und Erklaͤrung des Catechiſmi inſon⸗ 
derheit der lieben Jugend zum fleifa 
f ig treiben follen, (a; 
Deſſel⸗ 





2, BOARD ' 

Comet, | 
monat iftein Comet· Stern 

hen worden. ee 

Im Jahr 1681. —— 

in der Nacht zwiſchen 10.1NdD TE uhren 

















Hr oe Bräuchen der Dan 
er hat ſoiche Reformation dent r ei nlob 
Mipbräus lichen Orten / Auch Heu. Prelaten 
— S.Gallen / und der Statt S Gale 
— ſo bil deſto mehr — weile 
wa —* heit wegen der Geſchenckten at 
10d° . chen bey Meiſteten und Gefellen | 
—2* —* Mißbroͤuch ſich befunden el⸗ 
nen. bige auch etrvan Sachen men / 
die den Obrigkeiten zuſtendig gene 
Daher gemelte —— 
ie vergleichen 9 etr 
Fahr 1681. von Mn. Ei 
allen Diten / fi ce 
jufommen angenomm int = 
worden: Deren — 
in folgenden Articuln beſtehet. 
* x 


We. BEN: AEG iu  — GEHE A 9 


re 


Farienfunfe underfich — und ar terder fols 


Halten Macht haben follen / .e8 gefchdhe Zu SM Die 


Stan SG 674 


dann in Gegenwart eines verordneten —* —5 | 


Manns von des Orts Obrigkeit / auch an Sprinfe 


feinem Ort einige Handwercks⸗Articuh / anfelen. 


Gebraͤuch und Gewohnheiten paßirt 
werden / ſie ſeyen dann von jedes Orts 


Obrigkeit confirmirt und bekraͤfftiget. 
SGHingegen daß alle diejenige Gebraͤuch / Sebräudg) 
welche von denen Handwercksleutẽ / Mei⸗ Hi, Seine 
ſternm und Sefellenallein für fich und ohne w —* 


Obrigkeitliche Erlaubnus / Approbation Ara und, 
und Confirmation aufgerichtet und ein⸗ * 
gefuͤhret werden / ſollen nichtig und un 
mi ſeyn; Wann auch einige Meifter/ 


es ſeye wo es wolle/fich mit Einführung 
eigenen williger Gebraͤuchen hierwider ver⸗ 
greiffen / auch auf Obrigkeitliche Erinne⸗ 
rung darvon nicht abſtehen wurden / ſollen 


dieſelbigen / nach gebuͤhtend beſchehenet 


Obrigkeitlicher Erkantnus / wegen ſolcher 
es und Ungehorfamkeit auf 
ihren Handwercken an feinem Ort pa ' 
firt 5 fonder von jederrnäuniglich Des - 


Bandwercks vnfahig gehalten auch wann 
ſie ausgetretten / an öffentlichen Orten 


Uu ange⸗ 









- ihres Verbrechens und Unfugs wgen 


Rache 





und aufgetiiben 
lang und * biß der oder. felbige folhes 





Dbrigkeitlich abgeftrafft worden. 


Seſelen be/ 3. Keine &efellen — — 


Straff de 
ren Geſel⸗ 
len / ſo die 


——— 
und hinweg 


sieben, 


abreifen/da fie in Arbeit geweſen / ſie har 
ben dann vorhin. geziemenden Abſcheid 
genommen / und alle ihre 












t. 
4. Wann ein H 
der Obrigkeit Schuld⸗Sachen tar 
derer Haͤndlen halben verklagt er 
felbiger Verordnung undErfantnus ni 
parirt/ fonderfich entgegen feht/umb.hi 
weg ziehet/dannzumalen folle die Obrig⸗ 
Reit — Nammen eines folkhen unge 
fam ausgewichenen Gefellen offentli 
— Ran auch den | 
Obrigfeiten zu wiſſen machen/ welche hn 
famtlich aller Orten für 








d eine 

> pa — — 
redlichen Meifter / der fol, * zu 
entgelten haben / wann 





* 


derart 
rtenandere®ebräuhsndBandwerdte 
6 Die Söhrie der Dbrigkeitlichen Det 
Bedienten / töelche bey den firengeh Fra⸗ ck 
jet der Mälefig-Perfonen / öder ſelbiger Er 
ee nicht felbften Hand anlegen / 

llen ihres Handwercks faͤhig ſesn. 
Es föll keiner den anderen ſchmaͤhen / Auftreihen 
och auf⸗ und umtteiben / noch unredlich und unred⸗ 
nachen; ———— etwas zutruge / daß — 
ein Handwerck nider zulegen nohtwendig 
ent moͤchte / ſolle ſolches der ordenlichen 
Obrigkeit des Orts angebracht und hier⸗ 
ber derſelbigen gebuͤhrenden Erkantnus 
rxwartet werden: — EHRE WED... >. <,, 
8: Die Handwercks⸗ Geſellen ſollen Schmah⸗ 
ſehn bey ſolchen Meifteten zu ar⸗ Handel⸗ 
iten biß die Schmaͤh⸗ Händel ausge⸗ 
nachet ſind / und dag bey der Straffde 
igen Orts Obrigkeit / welche die Schmaͤ⸗ 
⸗ abzuſtraffen macht haben folle/ ſo wol 

ls die jerligen / welche die Lehriungen nicht 
kdig ſprechen wolten. 

. € ſollen auch die Handwercks⸗ Hand 
Baden’ wie auch die Handwetcken ſelbſten werd 
—— fuͤr redlich gehalten Leden 


Uni io, Die ü 











die Meifter 







Verne men. diejenigen/ ſo 
hierwider vergriffen / F kommende 
Klag von denen Obrigkeiten mit 
Ernſt geſtrafft / und der — 
ſchen den geſchenckt/ und ungeſch 
Handwerckeren / fo vil-die Se 
lichkeit anbelanget/abgethanme 
Die Hand ⸗1 1. Es ſollen auch keine 
wercker ſol den Geſcheuckt + oder nicht € 


len nicht 


firaffen. Handwercks⸗ Meiſteren / —— 
Geſellen mehr fuͤrgenommen und ge⸗ 


braucht werden / es ſeye dann ſolches von 
des Orts Obrigkeit ihnen zugelaſſen 
Sohlen eo ; 22. Die Be Aufnemmung der 
previgen Lehr-Jungen in den » Stand 
Kann und follen die ‚allerhand felgame > heile: 
ne lächerliche + theils ärgerliche * 
brauchte Ceremonien und Formalitete 
als hoblen / ſchleiffen / predigen /t 
und dergleichen / wie auch Die, 
“ * Ananas. Suaſſe 


Diet, 37 £8 follen.bie üngeren Dee 


Feine Ge, von den. Älteren Meiſteren — 


ſchicken aufwarten / und 
balcn. SQ) ©: 1 Dienften 








—R 
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Dienſten nicht zu hart Befchtoärt werden! 
Die Gefellenföllen underfich keine Macht 
haben / Gericht über dieMeifter zu halten / 
weder mit vorſtellen / ihnen zu gebieten/ | 
Geſaͤtz vorzuſchreiben / und in deren ſtucken 
verweigerung hernach fie zu ſchelten / zu 
ſtraffen / aufzutreiben / und fuͤr unredlich 
zu halten; welche Unordnungen und In⸗ 





ſolentien gleichermaſſen durch jedes Orts 


Obrigkeiten ernſtlich abgerhan/und keines Re 
wegs geduldet werden follen.. 
+14, Diefounchelich erzeuget / hernach uneheliche 
aber durch folgende Ehe / oder Obrigkeit⸗ Kinder hab, 
liche Macht legitimirt worden / ſollen nicht ben. 

von den Handwercken ausgeſchloſſen 
werden.. N 
rg Diewveil manche Handwercks⸗ Meifter 
Gefellen ſo wol wegen Verfertigung ums Stube 


derſchidlicher gang ungebrauchlicher koſt⸗ 28 er 


barer Meifter-Stücken/ als auch darbey 
vorgehender vnnoͤhtiger Unköften in Zeche 
tung und Mahlzeiten von Den Meifteren. 
und Führeren zu groffem Schaden ger 
bracht werden; follen fürohin dergleichen" 
Unkoͤſten abgeftelle / und feiner von der. 
Meifterfchafft abgewiſen werden / der ©. 
ſonſt tuͤchtig / auch keiner ſchuldig ſeyn ein 


neu 








F Aſeme rce⸗ He 
einem anderen Pr fegen moi. 


| 
Der Ga — das Arbeiten der Hundes | 
u * haͤuten / ſol —— — 
und Faber 17. Ein Meifter mag wphausmachenz ' | 
börffen «in, was ein anderer ange — at: Sl 
Über Die die Barbierer und Bader | 
Band Deren über. die Band — * es der 
geben. Patient begehrt. De 
Une 18. Wer megen vermeiner n Ver⸗ 
fol, bresbens in Verhafft / oderandie 
ageduldet Fonımen waͤte / und aber ſeine —— 
Bird. lich befchüßt und erhalten | 
auf frey und loß gefprochen worden / Der 
ſolle nichts deſto weniger — | 
ie _ 19. ann auch (homeiner 
















an that begangen/und ai 
En kabel dener Obrigkeitlicher Straf. * 
langet, der folle nicht fer BAER & 
ten werden. 
Hier 1 du 20. Die verheurahteten. Können mE 
Pe 1 Meifterfchafft kommen hi fo fern fi 
big. gerohnliche Zeit ausgefianden 
air 21. Fin junger — befügtfein 
—3 Handwerck zu treihen / ob er gleich mich 
——— Lohr an einem Dit gewohnet hat 
22. 


ber — S. Gallen, ER er 


| Get —— und. Pr —— en 
lein publieirt / jaͤhrlich vorgeleſen und er⸗ 
neueret; ſonder auch auf jeder Zunfft⸗ 
Stuben oder fo genannten Derbergen/ 
Cdamit felbige jedermann lefen koͤnne) 
offentlich angefchlagen / infonderheit aber 
Den Lehrjungen / bey ihrer Losfprechung * 
deutlich vorgehalten / und ſie daruͤber zu 
der kuͤnfftigen Feſthaltung in das Geluͤbd 
venemn werben follen, y 
“ Schließlich fol nicht geſtattet werden / —* | 
daßdie. um den täglichen Lohn nicht arbei⸗ Eobn 
ten / die Arbeit über Haupt anfchlagen/ Sur jo. 
und die Leut dardurch / nach ihrem gefak- N: 
len / übernemmen/ auch die Geſellen und 
Jungen fein Hbermäßigen Lohn forberen » 


follen, 

""Deffelbigen gahrs zu End des Herbſt Rn in 
monatstwurde wegen unverhofften Bber⸗ et. 
gangs der Statt Straßburgan die Eron 1 Enfiß, 
Franckreich / eine allgemeine Tagleiftung heim. 
der lobl. Drtenund Zugewandten der Eid⸗ 

gnosſchafft in Baden gehalten / woſelbſt 
gut — 2 daß ſamtliche Hen. Ehren⸗ 
Ge efandten nach’Bafelfich begeben m. 





e2, 8 Gecſchichten 
” nd weilen König Fudroig 
von Srancfreich 7 mit ſeinem Hof nach 
nf sheim im Elſas ankommen ⸗ hab 
Ehrengemelte Hen ‚Ciognofn/penstörig. 

dafelbft / den 9. Tag Weinmonat 
willkommet. Im Nammen de 
S.Gallen war damalen Geſa 











F Ba — Yo ſtund 
erſten bey ung wahr genommen 
en Im Jahr 1683. den 20. Tag Drache 
Burgers, monat iff der ältefte Burger & us unſer 
ee. — F onw 


m ANA Bien eg zu der 





Sefthreibung des Regiments der 
Statt ** —D— * 
\ ar ee 
Gib co 


Regi⸗ 


en ——— 
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Begimenk 
Der Statt ©. Gallen, n 


S —* Statt S Gallen ab. Abtheilung 
getheilet in die Adeliche Geſellſchafft des — 
Nehtweſt⸗ Steins / und demnach im die "1 
ſechs Zünfft/ under welchen bie erſte Der 
Im, Webeten Zunfft wegen des deinwat⸗ 
—— der Mannſthafft Die 
a; Hernach der Hen Schmiden / 
Fl eideren/Hın.S chumacheren⸗ 


Sant Phfteren und der gm Wetgeren 
8B hat einen Beinen und Kleiner 


Stoffen Rah? In dem Kleinen Raht Rabe 


find vier und wantzig Mann: Als die 
Drey Herzen Burgermeifter/fi v dein Nahe 
beftendig befuchen / und die Negierung 
jaͤhrlich umwechslen Dey Under⸗ 
Burgertheifter/deren aber nur zwen den 
Kleinen Raht als Zunfftmeifter befiken/ 
darvon der erſte Amts + Under⸗ Burger⸗ 
meiſter iſt / imd in der Ordnung glich auf 
die Herzen Häupter folget/ der andere! 
aber/ Alt⸗ Under⸗Burgermeiſter genañt/ 

ſeinen 


ar 
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Regiment 


AT an 
feinnen Sig bey den Zunfftmeiftermbe=" 


hält: Ferner find neun Kleine Rähtven: 
der freyen Wahl / welche ſo wol aus de 
Adelichen Geſellſchafft von dem Nohtve 
Stein / als den ſechs Zuͤnfften erwehlet 
werden / und dann sehen. Zunfftmeiftees 
Darbey zu mercken / daß Die Kleine Raͤht 
in dem vierten/ und die Zunfftmeiſter in 










dritten Jahr ſtill fichen. - ‚is = -- 


Eigentlich find der Raͤhten von dev: 
feeyen Wahl zwoͤlf in vier 
jede Ordnung aber in —— 
hende / darvon drey Orbnungen/ ſo neun 
Herzen betrifft die in den Kleinen: 
hen / die vierte Ordnung bleibt ftill ſtehen / 
und hiemit wechslen diſe vier Ordnungen 
auf Johann Baptifte Tagjaͤhrlich um 

Es hat jede Zunfft drey Zunfftweiſter⸗ 
welche jährlich umwechslen folcher geffals- 
ten: Derjenige/fo die ep 
Zunfft hat/ wird Amts⸗Zunfftm 
naũt / der andere / ſo das Sub. 
Amts-Zunfftmeifter. — or | 
Zunfftmeifter geheiſſen / welche b 
droben vermeldet / den Kleinen 


ſuchen / der dritte Zu 
nicht in den Kleinen cin dee dos 
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Oberſte under den Eilfen/und roied {Hill ‚und 
ſtehender Iunfftmeifter genanım. — 
In dem Klein⸗ und Groſſen Raht/ ſo Naht, 
„ sufammen der Gewalt diſer Statt ift/ 
„ figen neunsig Mann/namlich der porge⸗ 
; Baehte Kleine Raht / und dann die ſechs 
; Mlltehende Zunfftmeifter / tie auch die 
, Eilf/als von jeder Zunfft sehen Mann. : 
Die Wahl und Eenfur der Nähten Wahl an 
und Nichteven werden zweymal / zu S. —— 
Sohann Baptifte Tag/ und vor Weyh⸗ "Te" 
achten jährlich gehalten. — 
Vetreffend vor allem Die Wahl des gwobleines 
Burgermeiſters / ſo wird felhige folgender: Burger 
maſſen fürgengmmenz In der Wachen Melt 
por. der Advent Gemein kommen erftlich, 
zuſammen Die fechs Amts-Zunfftmeifter/ 
Be welchen der oberfte Zunfftmeiſter 
mfg Under⸗ Burgermeilter genennef- 
wird) diſe berahtſchlagen firh Der Wahl 
halben eines Haupts gemeiner Statt/und 
nenn die Stimmen ein.· | 
Hernach in der zweyten Berfamlung 
Find Die ſechs porgedachten Amts⸗Zunfft⸗ 
meiſter / und auch die ſechs Alt-Zunfftz: 
meiſter:  Difen werden die Stimmen). 
ſo in der erſten Verſamlung ‚gegeben: 






worden / 


633 
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meiſters bey diſen ſo genannten 


Regiment 
Umfrag um Ernamſung eines 


nach der — kr Ä 
zu wiſſen / daß in: allen Berfarnlungen/ 
bey dem Bürgerlichen Eid / die Stimen⸗ 
um ein Haupt gemeiner Statt zu erweh⸗ 
len / gegeben erdbu. 
In Der dritten und vierten Di 
lung wird auf oberzehlte weis geh > 
der. dritten Verſamlung | 
die ſechs Amts⸗die ſechs — 
—— Zunfftmeiſter — 
sehen Zunfftmeiſter 7 
Zunfft fo genannten hiemit 
in allem vier und wanzig Mahn: Bu 
In der vierten Ver g befinden 
fich obangeregte alle / ſamt den Eilfen der 
ſechs Zuͤnfften/ ſo am Advent * ynnta tag 


















ſchih Dre sl Ren 7 Bier 
In, il diſen — und 
Berahtfchlagungen um ein Haupt gemei⸗ 
ner Statt gehet es unpartehiſch her / alſo 
daß die jenigen ———— 
entweders ſelbſt von anderen» erwehlet 
werden / oder denen in die Wahlgenom⸗ 
menen mit Freundſchafft zu gethan ſind. 








| 2 Mnorweftem Sonntag, Inder Haupt” 
| Greig aD ander Wphleines Daure 


der San S Ballen. 





; ber Statt gehandlat / und ein abfonderz 
| — | — 


| 
| 


tt nach gen, gehal⸗ 
ten / daß Bott feig Gnad und Segen zu 
bevorſtehender — wolle / daß ſie 
auf einen Gotisförchtigen/aufrichtigen/ 
undtreueiferigen Regenten fallen moͤge. 


E—⸗ 





Hierauf um eilf Uhren gehet ein Abvents⸗ 
Ehrfamer Kleiner Raht der Drdnung Gemein, 


u... 


“ 






eröffnet er / welche in der etſten/ 





ur — —— 
bie —— ——— 

abzulegen/ namlich / warum — 
endefelbigeberuffen —— 


dritten / und vierten 3440 in die 

Wahl kommen / auch welcher inſenderheit 

in jeber Vetſamtung * — 
wichtigen Amt gehabt 













une bei fe oder hei 
Burgetſchafft die —336 
Burgermeiſter zu etwehlen 
Sun Die Frage a2 en A 
unfftmeiſteren (ſo | | 
eiftlich von einem Ehrſamen | 


* der ——äS—— in 


1 


der Sr S Gallen. 
ich einem auf dem Kahthaus:verfamles 






ten Ehrſ Kleinem Raht / von diſen feche 
Amts ⸗ Zunfftmeifteren/ wolher gebrach⸗ 
; tem Gebrauch gemaͤß / eroͤfnet. 


95 





Bey difer tooleingerichteten Form der. Ehren 


Weahl eines Haupt der Statt wird vers 


| 


hoffentlich nicht auffert dem weg ſeyn / die 
Nammen der Herꝛen Burgerreifteren 
diſer Statt / ſo vil man in den alten Urkun⸗ 


den in der Ordnung finden kan / zu felbiger 


Ehren Sevächtnushiereinzusucken: 

Sn Sahe 1460. waren zu einer Zeit 
Surgetmeiftere zuS. Gallen / unrad 
von Watt, Walther Schaͤrpf/ 
„Dernach find folgende erwehlet worden: 
Als An. 1413, Cunrad Her. — 
Schurpf / son 


ae ‚1422,, | 

deſſen Gefchlecht Doctor Dieronymug 
Schürpfder Ehur-Fürftenvon Sachen 
geheimer Raht vil Jahr gemwefen / difeg 
Hieronymi Vatter Johannes Schuͤrpf⸗ 
wie auch fein Bruder Auguſtin. Schürpf 
wxaren beyde Dostores der Rechten. 
An. 1421 Ulrich Sari. 

1441. Ulrich Senn. 










An.ı 443, 


Nammen 
bet Her 


> 


L 
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An, Hai NMe ch Zwic Sr 
— 3 — 
















1477. {udwig' Bo 
14821 Dihmar St 
— 


— an ‚gena * war de⸗ 
en Keyſerlichen Majeſta ng 
—— ich Cantley sd Sp 
Ssahzlar a ꝛelc 


wen qualicirte S 
und — 5 die & 
Burger zu Stra 
Johannes — hten 
lrichen Burgermeiſters zu ©. Gallen 
Sohn war auch Re in dee 
Statt Lindau / welcher dier Soͤhne hatte/ 
alle beyder Rechten Doctores namlich 
Hans Jacob des en zu Nider⸗ 
| Baden geheimer Naht) 


| ſo im Sammer Bricht Syano | 





m 


Pe 


de Statt S. Gallen. 
Doctor Nicolaus / welcher der 2 
- Schul zu lagen —— 
Dohann Ludwig Varnbuͤler. | 


9A 1490. Leonhard Ders /deffen 


‚Sohn auch Leonhard genannt / Doctor 
der Rechten und zu Magdeburg ein Ober⸗ 


ſter Richter geweſen. 


A 
| 


* 500. Walther Kuchimeiſter 
— ey Sdochreutiner. 
402509 Jacob Krum. 
| 1513, ofpar Schlumpf 
M » 2514. Cafpar von Bonbäkl, 

33 EN — uder. 


rt Schlur 
| Ai 54, I. —— — 
2. Caſpar Schlump 
1566. Andreas Morlm. 
1576. Cunrad Friderich. 
Bar: Er . An.ı5$o, 








in Heſſen / beyde auch dr Bull, 

pe —* —* an 
de 

liche Brüder urgermeiſtet Anti 


einer Zeit / wie droben ih 
derGeſchichten — 
ruhmlich verwaltee.. 








An. 1600. Heinrich Keller." 
1602. Joachim Rang: 
—————— 
1614. Joachim Zolikoftt: 1 

1620. Ambrofius 
‚1633. Schaſtian 


Medicine Doßor, 
"4,1636. 


— — 








i 
) 
| 
| 
. 










1663. Friderich 


1664, Othmar Abbenzeller. 
und 1670. foachimKRundier. 
Hierbey ift zu beobachten/daß in St. Yelte des 

Gallen nicht nur zwey hundert drey und 
a absig Jahr lang Burgermeiſter gemefen 


Raht der Statt St. Gallen Meldung 
geſchihet / zw erweiſen ift / das anfangs 
im Seculo dreyzehen hundert / und 


hiemit faſt vor vier hundert Jahren / 


die Burgermeiſter / diſer Statt Regiment 
vorgeſtanden ſind. 


—— 


—*2 
en Amis. 
ſeyen; dieweilen aus ſehr alten Freyheits⸗ 
Briefen / in welchen Burgermeiſter und 


Die Wahl des UndeꝛBurgermeiſters Wahleinet 


wird jährlich auf den 27. Tag Chriſimo⸗ Under, 


nat am morgen auf dem Nahthaus von 
den- Zunfitmeifteren und Eilfen aller 
lobl. Zünfften fürgenoen / welche einen 
Oberſten Zunfftmeiſter / der Amts⸗ Under⸗ 
Burgermeiſter genennt wird / aus ſechs 
Hunfftmeiſteren / als in welcher Ordnung 
einer manglet / erwehlen / und daſelbſt die 
Stim̃en offentlich geben. SorherHerzen 
Under⸗Burgermeiſteren ſind auch drey / ſo 
jaͤhrlich ihre Regierung den Herren Bur⸗ 
o⸗ Kr ij germei⸗ 


⸗ 





| 
| 
‘ 
f 
1 
—4 
| 
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pflegen. | 
Des Under Difesnenerwehlten Har.l 


r⸗ 
meiſters 
Amt, 


ab ber Vermoͤg der Statt⸗Satzun 
Nähten; Klein und Groſſe Raͤht / auch di 
wmdande auf geſchehenen Todfahl derſelbigen 


gen, 


germeifteren gleichförmig 


meifterg Amt ift ein Aufſehen zu 
auf der Statt Yachten in⸗ und 
Statt/den Witwen und Weiſen Vor⸗ 
muͤnder und Voͤgt zu geben 7 und Dann 
felbiger Vogtey ⸗ Rechnungen mede 

hierzu verordneten Vogtey⸗Herrn ube 
fichtigen. * 





den erſten acht Tagen (nach Der 
fichen Verfündigung des abgeſtorbnen 


fallen / werden fülche von Ehre 
ten Klein und Groſſen Raht 
len fuͤrgenommen / und erſetzet 
Gleichermaſſen werden die — 
meiſter Stellen / fo eine zwiſchen Der 
dinari Zeit ledig wird / aus brigfeitficher ei 


— — ——— 


der Statt S. Gallen. 


lobl. 


Ey 


Zünfften / welche auf das nechftfol 


geſoͤnderet verfamlet / namlich der Kleine 
Raht in der. Hleinen Rahtftuben/ welcher 
die Cenſur der. Klein und Groſſen Rähten 
haltet/und was manglet widerum erfeget, 
Hingegen aber der neuerwehlte Burger⸗ 
meiſter durchgehet zu gleicher Zeit mit den 
—— Geroſſen 





= Qerorduung beförberficht widerumde 
Eireliet. - mn 


Sonßen werden nach altem Gebrauch Wahl der 
die Wahlen der Zunfftmeifteren aller fechs e 





* ern 
senach ad Ru) das Statt⸗Buch / (welches in 
Ccagungen; Sera ge 


nz lungen auf den DTiſchge— 
wersöchteRg | hey it /) den Darifibegrifenen Cart, 
mol | Cakungen gemdi zu richten / in ihren 





















her die Steur- Ordnungen ſant dem rn. 


latt⸗Sahungenoffent⸗ 
Ich Derlefen werden: Dann iu en 
"Das man in difen dreyen Game 
"SAbes in jeder. den dritten Theil der 
ae nenn pflegt, 
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"Die dritte Burgerliche Gemein wird Barthois, 
naeh jhrich gehalten / in © 


am di i ha wird alle Wochen Keiner 
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ſchafft:Da danEh rengedachte beyde Raͤht 
auch —— zuch / (welches in allen 
— Baht Berfamtungen auf den Tifchger ⸗ 
leget wird/) den dariñ begriffenen Statt⸗ 
Sagungen gemaͤß zu richten in chten rind I 
= Diehis⸗ nemmen muͤſſen. a 
Die dritte Burgerliche Gemein. weich Bartels 
8 tn Bastholsihei jährlich gehalten / in — 
welcher Die Steur⸗Ordnungen ſamt dem 
dritten Theil der Statt⸗ Satzungen offent⸗ 
Ulich verleſen werden: Dann zu wiſſen / 
das man in diſen dreyen Gemeinden des 
Jahrs in jeder den dritten Theil der 
Statt⸗Satungen abzuleſen pflegt: - 
Dee Kleine Raht wird alle Wochen Kleiner 
| am Dienflag. und Donnerstag gehalten/ aaa 
ausgenommen am Auffahrts- Tag /.am yir 
Donnerſtagen / an welchen Bätt: Tage su 
halten angeſehen werden / und am Don⸗ 
nerſtag vor der Herzen Faßnacht / den 
manden unfinnigen Donnerſtag nennet / 
wegen eines Auflauffs einiger treuloſen 
Burgeren wider einen Ehrſ. —— 
| DIOR Meldung geſchehen. 
Diſer Kleine Raht hatum allesufällige Richtung 
und ftreitige/auch gemeiner Statt Sa⸗ ne 
h — um Crokhaften/Lflamensy a 








ange der —— 


En 










“im 





— —* * — 

roſſe Raͤht zuſammen 

ſeyen dann wichtige⸗ odeꝛ Maleguſhe 

ſchaͤfft/ welche von 

dahin gewiſen werden mann Dieand 

ren gewohnlichen Zeiten nicht erlangen 
mögen: Alsdann halt an fiemmiler deit 

nee Gelegenheit: und 

ber Sachen / betreffend Die Annehunun 

heuer Burgeren und: m 




















Kan, 59%) 


& 
un * - 
r es 


das Sünfer Gericht / in welchen jederzeit a 


—— gehet es mögen aber | 

oife Richter ein gar richtiges Gefchäfft 

für einen an Raht a * 

In dem Ehe⸗ Gricht find der‘ 

ve eben be Obmann be De te 

ſo jeder zeit einer vonden Derzen Burger⸗ 

meiſteren iſt / und dann vier Kleine Raͤht / 

und drey Prediger. Diſer Obmann hal⸗ 

tet die Umfrag / wie der Statt-Amman 

im Gricht / und fo die Urtheilen zerfallen / 

hat er Vollmacht ſie zu entſcheiden: Sie 

richten um alle Ehe⸗Sachen / Anſprachen 

ber Ehe / und Eheſcheidungen / und was 
it S von 








hin / auf ihr Gewiſſen pe a; —— 
bey bleibt es ohn alles appelliven ; doch wo 






ne —* etwann dergleichen Ehe⸗ 
Haͤndel auf / damit ſi — 
Gelehrten Maͤnneren Rahts erholen 
und dann ein deſto Beiegrinde 
heil abfaffen moͤge. 
Das Siatt Geicht betreffend führet 
ben Stab der Statt⸗ Amman / welcher 
auf Weyhnaͤchten mit anderen Aemteren 
beſetzt / und von Klein und Groſſen Raͤh⸗ 
ten beſtaͤtiget wird und beſtehet von zwoͤlf 
Richteren / welche aus der Adelichen Se 
fellfchafft des Noptoeft-Steins undallen 
ſechs Zünfftenertvehlet werden/mienanm 
men einer von dem Wohtbeft- Stein) 
fo auf den Statt⸗Amman fülget und 
der Statthalter genennet wird / qus den 
fünf Zuͤnfften als der Han. Weberen/ / 
Hm. Schmiden / Hin, Schneideren/ 
Han. Schumachern Zund Ba 
| unfft 





in 


} 
J 
J 


*i 


ber Statt S Gallen. 


Zunfft zwen / einer aus den eilfen / der an⸗ 
dere von der gemeinen Zunfft / und aus 
der Ham, Metzger Zunfft einer / welcher 
ein Fahr vonden Eilfen / das andere Jah⸗ 
‚aber umwechſels weis qus den gemeinen 


J — 


Zuͤnfftigen genommen wird, u. 
Diſes Statt Gericht wirddes yahıa 


zweymal beftellet./ namlich auf Weyhe 
naͤchten Diejenigen Richter / fo aus den 


Er 


"gemeinen Zünfftigen erwehlet werden he er 


welches gefchicht vom Klein und Grofen 


‚Naht ; und. dann auf ©. Johann des 
Taͤuffers Tag / da der Statthalter von 


dem Nohtveſt⸗ Stein / und.die anderen 
Richter aus dem Mittel der Eilfen von 
einem Kleinen Kahtbeflätiget werden. 


Ermeltes Statt-Gericht urtheilet um 


‚allerhand Schulden / Käuff/ Taͤuſch/ 
Zins / und Gülten / wie hoch fie immer 
find’; wann e8 aber todte Leichnam bes 


rührt/fo werden Dann dergleichen&achen 


| für einen Ehrf. Kleinen Raht geroifen, 


Diſes Statt⸗ Gericht wird gemeinlich 
am Mitwochen gehalten / und mag man 


vom felbigen fhreinen Ehrf. Kleinen Raht 
appelliven / doch nichts was under fünf 


Pfund Pfenningen iſt; Die Buß'ver- 
ste lorner 



















lorner — u | 1 
hörig. Diſer IA 
drey —— ni 

AUnderſchid⸗ Es ſind uͤber das noch mehrere | Ber ıD 

liche von „Obrigkeit. wol angeordnete | 
ber Ship gen/welcheihreeingefchranekt Giefägun 
nete Ber, Ordnungen haben/ Deren; an fit 1er Dr 
famlungen. gedacht werden ſole. 8 —— 

Beſtelung · Sonſten find Die fürnehmf 

dee Start gemeiner Statt, / welche n 

Doeintten aus den Kleinen Nähten der freyen We 
etliche aber von den Bunfft tı ei ' 
auch einige von —2* rwal 
tet werden / nachfolgende: Seck ** 172 
Spitalmeifter / — 
Caßier / a des Cloſte 
tharine/ Bauher: / —— 
ger des Linſebuͤhls Amt / Ve 
Maͤgdlein Schul / —— 
Stockherr/ Spendherz/ Bert 
PreftenAnnts/ Secipflegen/unl id 2): 
des Zucht: und Weiſen⸗ Hau ſes: ie 
der Statt der Vogt zu. — 
Thurgoͤu. 

Dife und andere — wer⸗ 


den alle fünf Jahr unfehlbarlic) 
deret/ fo fern fein Todsſahl sul 


— ne un HT” er To Er en a 5 DZ ei En u re u —— 


— m 





einfaällt/ — * 


erwal tung 
der Herifchafft Buͤrglen / mit welcher die 


Abenderung su ſechs Jahren um fürges 


nommen wird ; Belangend das Seckel⸗ 
meifter - Amt und die Statt Caſſa / fo 
beyde Amts: Männer jährlich under fich 


uinmechslen/ bleiben alſo beſtendig. 


Der Steurherz traͤgt ſein Amt aus 


gewiſſen Urſachen zehen Jahr. 





Nun folgen auf das Regiment Die Amts Ben 
Amts⸗ Verwaltungen / fo theils Welt⸗ Maltungen, 


liche⸗ theils, Seiftliche Aemter betreffen/ 


auch etliche / die zugleich von Geiſt⸗ und 
Weltlichen / oder von einigen Weltlichen 
allein verwaltet werden. 


Der Kirchen + Naht beſtehet von Sröen 


Weinchẽ und Geiſtlichen Herren / welcher Rab 
im Jahr 16 10. um Erhaltung der Kirchen⸗ 
Diſciplin angeſehen worden / der Obmann 
iſt jederzeit in ſeiner Ordnung der dritte 
Herr Burgermeiſter / die Beyſitzer find 
menKleine Rahts⸗Herren / und Ordinari 
die fuͤnf Herzen am Bredig-Amt/in hoch⸗ 
wichtigen Sachen aber auch andere Pre⸗ 
diger mehr. Don diſen Herzen werden 


unfridſame Eheleut / auch die jenigen / ſo 


ein unchriſtlichen Wandel führen / sur 
— Chriſt⸗ 





Hd; Kegimene — 
Chriſtlichen Gebühr und Schud 
amgemahnet / und offt für Die Dbrigtet 
felbft geroifen/nach geftaltfameber fachen: 
Es hat vr SchubRaht schen Min 
ner/ namlich/drey Herren aus des Rahts 
Mittel (under welchen ein Herr Burger 
meifter / deſſelbigen Obmann iſt) de 
gleichen drey aus den Stiffteren der 
drey alten Häuferen / namlich Juncker 
Georg Zollickofer Eiter / Junck 
rich Keller Seckelmeifter / und Sp 
Jacob Zollickofer Elter / jeder zeit drey aus 
ihren Nachkommenen / und dann sven 
Herzen Prediger als Vifitatoren und 
der oberfte Vorſteher oder der 
Schul / ſamt dem Hın. Stattſchreiber 
welche ſamtlich dahin trachten daß die 
Burgers⸗Knaben / fie ſeyen reich oder 
arm / ohne Lehr⸗ und Schul⸗Lohn /nicht 
allein die Fundament der wahren Chriſt⸗ 
lichen Religion / ehtlicher freyer Kuͤnſten/ 
und fremder Sprachen legen und ergreif⸗ 
fen / und hernach auf anderen Schulen 
ihre Studia fortfegen und vollenden moͤ⸗ 
gen / fonder auch fo vil jedem zu fi 
nem Handel und Gewerb in Teutſcher 
Sptach / im Schreiben und Rechnen zu 
wiſſen vonnoͤhten / erlernen koͤnne 





















Diſer Schuktaht hat vollfommenen | 
| jedender Schulfüs 
fallenden Gefchäfften zu rahten/uhande ⸗ 
len / zu vermehren und zu verbefferen/na J 
gemeinem Mehr / auch Preceptores auf u 
und anzunemmen / ohn allermaͤnniglich 
widerſprechen / Doch Klein-und Grofen 
Nähten anihrerhabenden Superioritet/ 
Recht / und Gerechtigkeiten gang unver: 

„Die Ochuls Caffa betreffend / ‚gehet Schul 
die, Derwaltung derfelbigen under ber kCaſa 
dreyen Haupt⸗Stiffteren Nachkommen⸗ 
den jaͤhrlich um. De 

Der Spnodus/von allenHerzen Pre: Sonodus, 
digern der Statt ©. Gallen / und. des | 

Lands Abbenzells der Uſſeren Roden / ne⸗ 
ben zwen Herren des Rahts und dem 
Stattſchreiber beſtehende / wird jaͤhrlich 
nach dem anderen Sonntag nach dem 
H. Oſter⸗Feſt am Dienſtag inder Statt 
©, Gallen auf dan Rahthaus gehalten/ 
daalle Prediger der Statt und des Lands/ 
und zwar jeder inſonderheit / ihres Amts; 
Lehr⸗Lebens · und Wandels halben fleißig 
cenſurirt / die Beſchwerden ailer Gemein⸗ 
den / fo Gottes Chr / und er 

r 










—— St ü si 5 
Ken oird in Drep Drönnungen ah ! 
— 


Di F 


Vraſes Synodi 
—5 — — De ' 
toecher manmebe 


Mittetfolger / fo in! 
6. Tag Brachmonat fig w 









der Statt E; Ballen. 


län feinen Alter des fieben und fieben- 


ma zigften Jahrs nach dem er auch mit Lehr 

und Leben in die drey und fünfjig Jahr 
unſere Gemein wol erbauen / und dag 
amerarii Amt zu groffem vergnügen deg 
sen Synodi in die zwey und dreyßig 
hr verſehen. Der dritte it Herr Se 


tthölome Wegelin die. Aufficht der 
ai Schulen anvertrauet if. Der vierfe ift 
Her? Sehaftian Giller. Und der fuͤnfte 
Herꝛ Caſpar Schlumpf / welchem die Aus⸗ 
4 theiling des Almoſens in dem Bindhaus 
4 Border Statt obligt. | ’ 
EN Bi andern find in den Gymnaſio diß⸗ 


J [zZ 


nalen acht Prediger / welche zugleich der 
nen. 








fi delian Dögger / welchem neben Herien = ' 


Zum dritten find vier Helfer / namlich/ 


r 
Kirchen und Schuldie 
| 


pen Die neben ihren Helffers-Predigen/ 

en Gottes⸗Dienſt zu S; Leonhard/und 
Wen / welche den Gottes⸗ Dienft in der 
Kitchen in Linfe-Bühl/ neben ven Helffe 
reyen su verachten haben. | 
Die Fährliche Nechnungen gemeiher 
Statt Aemter betreffend/werden felbige 
theils am erfien Montag nach dem neuen 
Jahr / und theils auch um Mitfaſten / von 
ben Amtleuten abgeleget; zu deren Ein- 
ci ..dYy nemung 


Verodnete 
zu der Aem⸗ 
teren Rech—⸗ 
nungen. ) 


Mn ans Gl 1. = nn nl enge 1 —[ 








- Der Aem Und mit Nammen legen an deunerften 


704 MRegiment. 


nem̃ung und Beſichtigung find befamig: 
beyzuwohnen verordnet Die drey Den 
Haͤupter gemeiner Statt / wie auch der 
Amts⸗ Under⸗Burgermeiſter / und drey 
Han. von Kleinen Raͤhten / ſo allweg in der 
erſten Ordnung ſind / und die fuͤnf Ann⸗⸗ 
Zunfftmeiſter famt dem Stattſchreibet 












— Montag nach dem Neuen Jahr nachſol⸗ 
Eingang gende Amtleut ihre Rechnungen vor ob⸗ 
des Jahcs. ngedeuten Verordneten Herrenab: Diet 
Seckelmeiſter / Steurherꝛ / Statt Caſ⸗ 
ſier / Obmann zur Schau⸗Drucken / 
Bauherr / Zeugherr / Kornherr / Bußner / 
Zinſer / UmgelterBauzahler Wacht⸗ 
ſahler / Hausgelt ⸗Einzieher / Seldrund 
Walcki⸗ zinſeꝛ / Underbaumeifter/ Hütten 
meiſter / Leinwatmeſſer / Leinwatſchneide, / 
Sigler in der Statt: /Blaufarbz 
fchauer / Srädmeifter im Kornhaus und 
Obs⸗Markt / Wagmeiſter zum Schmalg 
und Garn / Wagmeiſter zur Fuhr / und 
die Feurſchauer. —— ee 










Gemeine Hernach vor und nach Latare ‚geben 


a m Ehrengedachten vonder Obrigkeit hierzu 
eren 4 *8 * 
Rechunn verordneten Herren / na 


nachgehende / ihrer 
an Amts⸗ Veewaltu Iben Rechnung: 
ee ; N 





ee u en ——— 
RE 


a VE EEE) EHEN CE U NN (CC TG — 
Pr 


Leuten gehalten/da dann gumalen fo. wol 
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Der Spitalmeifter/ Schaffner des Elo- 
ſters ©. Eatharine/Berwalter des Praͤ⸗ 
ſten⸗Amts / Vogt zu Bürglen / Spital 
fehreiber/ und Schreiber zu Bürglen. 


Und am Dienftag nach Zudica über DerGeit 


geben Die Verwalter der Beiftlichen Aem⸗ Höen Di 
terenihre Rechnungen: Als der Kirchen nungen. 
Pfleger / Pfleger des Linfebühl: Amts/ 
Speudherr / Stockherr / Seelpfleger/ 
Verwalter der Mägdlein Schul / Ob⸗ 

mann des Zuchts und Weiſen⸗ Haufes/ 

fat dem Zuchtmeifter, | | 

Wann nun obangeregter. maſſen die Neu Jahn 
jenigen Amt⸗Leut / welche am erſten Mon⸗ — 
tag alwegen nach dem Neuen Jahr ihrer —* ge: 
Aemteren halben Rechnung vor den hier⸗ br 

su verordneten Herren gegeben haben / 

werden ſelbige alsdann auf den nechfi 

hierauf folgenden Mitwochen dem Klei⸗ 

nen Raht / am Donnerſtag hierauf zu 

gleich Klein / und Groſſen Raͤhten vorge⸗ 

leſen / und ſelbigern gutachten uͤbergeben. 


-  Dernach.deß folgenden Freytags wird Schwertag 


der gewohnliche Schwer⸗Tag der Amt⸗ — 


die Eherichter / Statt⸗ Amañ und Statt⸗ 
richtet / als auch oberzehlte Amt⸗deut / ſo 


Vy ij an 
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“an dem vorhergehenden Montag ihre r 


tragenden Aemteren wegen R 398 
geben haben/ wie auch vil andere Amtleut 
Nehe / darunternicht wenig ſind / ſo Aemter 
des Leinwat⸗Gewerbs auf ſich haben: In 


allem find der Aemter klein und groß/ 


Andere 
Amtleut 
leiſten den 
Eid zu als 
deren zei⸗ 
ten, 


darzu Die beſiellte Amtleut fo deffelbigen 
Tags ehweren mäffen/äber zwephundent, 
Hierbey aber find (eber Die Reihe und 
Groſſe Raͤht / (als welche in S. Stephans 
Gewein jährlich dem regierenden Burger 
meifter huloigen ) noch auch der Kirchen 
Raht / Fuͤnfer⸗ Sricht/ Siebner⸗Gricht / 
and Schul: Naht und andere Ehren⸗ 
Aemter / ebener maſſen auch gar vil gerin⸗ 
gere Aemter mehr / nicht begriffen. 

Darbey aber: find die jenigen Amts 
Leut / welche obgedachter maſſen uns 
Letare / wie auch diſe / ſo an dem Dienftag 
nach Judica ihre Amts⸗Rechnungen der 
Geiſilichen Aemteren halben abzulegen 
pflegen / nicht begriffen / als welche nicht 
an diſem ermeltem Schwertag; fonder 


wenig Tag nach ihrer abgelegten Rech? 


Verordnete 
zum Spi⸗ 
tal. 


nungen den Eid der Obrigkeit leiſten. 
Ferners kommen wir auf mehrere wol⸗ 


beſtellte Obrigkeitliche Verordnungen ei⸗ 


wiger 


der Statt S. Gallen. 
niger Aemteren Halben/deren underſchid⸗ 
liche Herren nebẽ ihren Amtleuten die Auf⸗ 
ſicht tragen / als inſonderheit der Spital / 
fo ein koſtliches Kleinod / und fuͤrtrefflich 
altes Seftifft gemeiner Statt iſt: felbiger 
wird non den dreyen Herzen Burgermei⸗ 


ſteren / dem Amts⸗ Under⸗Burgermeiſter/ 


Spitalmeiſter und Spitalſchreiber regiert 
und verwaltet / fo von alter her Die Iñer⸗ 
und Auſſermeiſter heiffen/ welche völligen 
Gewalt haben / doch bey ihren Eiden/alles 


das jenige fuͤrzunemmen / was zu diſes 
Hauſes Nutzen und From̃en dienet. 


07 


Zur Bibliothec gemeiner Statt find Berodnete 
verordnet der Herz Burgermeiſter / ſo der ng 


dritte allmegen in der Ordnung ift/ als 
Obmann / und dann der oberſte Prediger / 
dißmal aber Herr Camerarius/ein Herr 


des Kleinen Rahts / und zwen Bibliothe⸗ 


carii / einer aus dem Raht / der andere aus 


Den Bredig Amt / fo difer zeit zugleich 
Rector des Gymnaſii ift / neben dem 


Stattfehreiber. Difer Amts⸗Schuldig— 


keit erforderetder Bibliothee Nutzen und 


Aufnahm noch eufferftem Vermögen zu 
beförderen. Der Obmann berufft dife 


verozbnete/fo.offt erhebliche Geſchaͤfft fürs 


fallen/ 


Bi -., 0 WERE 
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fallen/auf die Bibliothec zuſammen / mie 
ihnen hierum zu Nutzen ger 
5 zu berahtfhlagen 7 
in Feinde» meifter / die drey Under-Burgermeifter/ 
Geſahr · wenRahtsherrẽ ſamt dem Statt⸗ Haupt⸗ 
mann verordnet / in urplöglichen Kriegs 
Unruhen / zu Erhaltung des Datterlands 
Wolfahrt ıhre Raͤht zuſamen zu tragen 
Auf ſolchen Fall wiſſen alle Burger 
ihren Ort / dieweil fie in gewiſſe Quartier 
in⸗ und auſſerthalb der Statt eingetheilet/ 
auch vil zu den groſſen Stucken auf 
den hohen Wehrinen / zu dem Zeugs 
haus. und anderft wohin verordnet find? ⸗ 
nach den Ordnungen / fo jährlich in Der. 
Advents⸗Gemein verlefen werben/damit 
alfo ein jeder wiffe/auf welchen Plag und 
tinder welchen Hauptmann er gehöre, _ 
Betreffend die Kriege-Auszüg in Das 
Feld / ſo hat es mit denſelbigen eine andere 
Verhal. Beſchaffenheit / dann da muß der Aus⸗ 
ſchuß der dreyen Fahnen Fußvoleks und 
Uueagen. Reuterey / in ſchoͤner junger in Waffen 
wolgeuͤbter Mannſchafft beftehende / ſich 
laut des Eidgnoͤsſiſchen Schirmweſens m 
guter Bereitſchafft halten / * 
ie 





u ee ee A ent > ern Oo a 
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Die Statt-Tangleyen betreffend find Cansteyen 


Cantzley / welche beyde / infonderheit Die 
Obere mit gelehrten und wolqualificirten 
Männeren/ als Stattfchreiber/ und Ge⸗ 
richtſchreiber Z und Die Under: Eangley 
gleichfahle mittüchtigen Schreiben wol⸗ 
befiellt ſind / ein jeder aus ihnen hat feiner 
Amts⸗ Verꝛichtungen eine vorgefchribene 
Drdnung. Eshabendife Cangleyen/rie 
auch die abgefönderte Spital = Cangley 


zwey — — Mittel eines 
Ehrſ / Darunder jederzeit einer iſt 


von den Hen. Burgermeiſteren. 


ſelbigern zwey / als die Obere und Undere betreffend, 


Zu gemeiner Statt Caſſa find die drey Veronnete 
Herzen Burgermeiſter / Amts⸗ Under Iigratt 


Burgermeiſter / neu⸗ und alt-Statt-Caf- 
ſier / neben dem Stattſchreiber / verord⸗ 
net / diſes Amt nach den Geſaͤtzen der 
Klein und Groſſen Raͤhten zuverwalten. 
Der Witwen und Waͤiſen halben 
wird auch fleißige Sorg getragen/ zuma⸗ 


Veroꝛrdnete 
zu den Vog⸗ 
tey Rech⸗ 


len der regierende Under⸗ Burgermeiſter nungen, 


als Obmann / neben dem Steurherzen/ 
Bußner / Stattfchreiber.,/ und einem fo 
aus den Groſſen Rähten erwehlet wird/ 
von befagten Witwen und —— in der 

| | | Burger: 


| 
| 


Veroꝛdnete 
u den Ge⸗ 
baͤuen. 





——— 


BurgefhafteDögten’Dechnungenifies 
lich einnemmen/ und fleißig Durchgehen/ 
welche in das ordenliche Vogtey > Bud) 
zur Nachricht / eingefehriben werden; 
Auch über das/ — ihrer Ordnung / 
wo die Voͤgt ihrer Vogts Angehoͤrigen 
Haupt-Güter und bare Gelter ligend ha⸗ 
ben / gefliſſenlich nachzuforſchen pflegen. 
Das Baus Amt wird verwaltet von 
dem Bauherꝛren als Obmann/ ſamt den 
verordneten zu den Gebäuen/deren fünf 
Herzen aus demKleinen Raht/neben dem 
Gerichtfihreiber/hierzu erwehlet ſind / ge⸗ 
meiner Statt Gebaͤu zu beobachten / in 
gutem Bauweſen rahtſamlich zu under⸗ 
halten / und fo einiger neuer Bau für die 
Hand zu nemmen Obrigkeitlich erkennt 
worden / denſelbigen vorhin in reiffe Be⸗ 
rahtſchlagung zu ziehen / und ihr Gutach⸗ 
ten der Obrigkeit zu hinderbtingen. 
Wann aud) einige Mißhelligkeiten 
zroifehen den Burgeren im Bau Weſen 
vorfallen/ werden folche vondifen verords 
neten Derzen ju den Gebaͤuen folcher ges 
ftalten entſcheiden / daß fo fern ihr Aus⸗ 
fpruch einem oder dem anderen Theil uns 
Rs. / ſolcher fich ler 








der Statt S. Ballen. 


"Macht harvondifen/füreinen Ehrf.Ktei- 


nen Raht zu appelliren. 


7ıı 


Zu der ſo genañten Schau Drucken / in Verordnete 


welche der Leinwat⸗doll geleget wird / ſind 
auch einige / als ein FI. Burgermeifter/ 
Seckelmeiſter / auch ein Rahtisherr aus 
mittelder Han, Weberen ſamt dem Statt: 
fehreiber verordnet / welche zu gewiffen 


zeiten ermelte Drucken eröffnen/und der 


Dbrigkeit Rechnungdarum geben. 


zur Sch 
Drum” 


au dem Stock Amt find/ neben dem Veroꝛdnet⸗ 
Stockherren vier Herren aus dem Kleinen a 
Naht verordnet / welcher fich mitfelbigen Hk, 


berahtſchlaget / wie den armen verburger: 
ten Haushaltungen / je nach dem es eine 
mehr als die andere beduͤrfftig / mit meht 


oder minderen Kinderen begabet iſt / aus 


dem Stock⸗Amt / (ſo einig und allein auf 
die armen verburgerten Haushaltungen 
von den frommen Vorelteren geſtifftet 
worden) der Obrigkeitlichen vorgeſchrib⸗ 
nen Ordnung gemäß / die nohtduͤrfftige 
Lebens⸗Aufenthaltung darzureichen ſeye. 
Darneben iſt auch ihre Schuldigkeit eine 
genaue Aufſicht uͤber die jenigen/ ſo diſes 
Almoſens genieſſen / zuhaben / ob fie ſol⸗ 
ches rechtmaͤſig gebrauchen / Bi 
Bi | diſer 






Bier Bauchaltungen Funde 














 dutiagen/ daß ſie zurechter Zeit zu 
muso⸗ Handwerckẽ angehalten. werden, 
Nero: Das ke —* zu Peſtzeiten 
Anadeß fuͤr arme von di — ch 
Bern — 
iger Zeit ſor ‚getragel 
wird: Der Verwalter Ma. 3 Amtebe 


under fich ſeine beſondere Bediente Deich k 
morgen und abends vor aller arnrenznpe 
cirten Häufer gehen felbigern "Bedurff- 
tigkeit und Zuftand erFundigen 
Verwalter täglich berichten muͤſſen / wel 
che allzumalen mit esforbericher rien 
und Lebens: Mittlen 2 a Amt von 
ermeltem Verwalten, verjeben: w 
den / Daß. Die Armen, kin , 
haben, gr 
Veroꝛdnete ZU dem Almofen-Amt im Sin 
— — „, vor Der Statt find zwen Her 
des Rahts / der andere des Pi 
verordnet / welche nebenihren Bedi 
den Benachbarten Armen / auch mangel⸗ 
baren Hinderſaͤſſen dag in der Burger⸗ 
ſchafft eingeſamlete Almoſen austheilen. 
Veroꝛdnete In dem Waͤiſenhaus werden enthal⸗ 
ee, fen der armen durgeren Kinder / welcher 
haus. vonder Obrigkeit ätterliche Dorforgges 
fragen 






der Statt. Gallen. 

fragen wird; Darzu find etliche Herzen 
Des Rahts/nebeneinem Obmann verord- 
net / difer Wäifen fleißig ſich anzunem⸗ 
men /daß fie su fordriſt zu wahrer Gottes 
Sorcht angehalten / in der wahren -Relir 
gion / auch in Schreipen/ Leſen / und in der 
Rechen Kunſt underrichtet / zur Arbeit ans 
gefuͤhrt und in Speis/ Tranck und 
Kleideren zur nohtdurfft perfehen werden, 

Wann dann diſe Jugend ihre Jahr 


imnch errecht/ werden Die Knaben gleich 


obgemelten zu Erlernung ehrlicher Hands 
wercken vonder Obrigkeit beförderet/aug 
dem gemeinen Gut die Lehr⸗Gelter für fie 
bezahlt die Törhterlein aber indem Wis 
hen/und anderem gelehrt / damit fie herz 
nach ihre Nahrung felbften gewinnen 
mögen. 


len alle Amt⸗Leut ihrer Verwaltungen 
halben fpecificirte Rechnungen der Obrig⸗ 
feit jährlich zu geben fehuldig find / laßt 
man fich Doch damit nicht vergnügen; 
fondern es find / neben Dem beftendigen in 
der Buchhaltere wol practieirten Ob; 
mann / die drey jederzeit er 

icht 





0 
Auf gemeiner Statt Aemter Wird Reden, 
fleiffige Aufficht getragen; Dann obwo⸗ erꝛen. 
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fleißiger Bedachtſamkeit wol eramin 
und underfuchen / und wann fie € 

Sehler finden / felbige die Amtleut zu er⸗ 
gaͤntzen anhalten ; wann aber Die Fehler 
wichtig und groß find, fo pflegen dann diſe 
Nechenherzen diefelbigen der Obrigkeit su 


hinderbringen, R 
Beroodnete Einige Herzen des Rahts befichtigen 
indem neben dem Kornherzen zun jeitengemeiner 


ROTOR Statt Fruͤcht; fo der Umgang. genennet 
wird, 

Veroꝛdnete Gleichermaſſen find auch einigeßerzen 

pen des Nahts verordnet/wann in dem Hi | 
haus einige Streit und — ef 
















ſcheiden / auch regen des —— j 
“a. zu haben, | Kick, 
Adıng. Zu dem Abzug fi nddrep Der au 
DEN dem Kleinen R aht neben. dem Statt: 
ehe 


fehreiber / Obrigkeitlich beftellet / 
von den jenigen fremden Perfonen / ſo in 
der Statt S. Gallen erbliche Mittelbes 
zichen/den ſo genannten ——— 
zu erheben haben. 4 
ur 


| 


Raͤht darzu beſtellet / welche einesiderr | 
Amtmanns Rechnung —— 


der Statt S. Gallen. J1ıf 
Zur Verwaltung des Zuchthauſes / in Veronee 
welchem heilloſe / traͤge und dem hoͤchſt⸗ su dem 
ſchaͤdlichen Müßiggang ergebene Leut ſich Zuchthaus. 
befinden / find auch einige Herren des | 
Rahts verordnet / die Ober Aufficht auf 
ſelbige zu haben. Diſe liederliche Leut wer⸗ 
den von dem Zuchtmeiſter zu der taͤglichen 
Hand Arbeit folcher geftaltenangetriben/ 
daß fie ihr Brot felbiten verdienen muͤſ⸗ 
ſen / etliche zwar auf freyem Fuß / andere 
aber / deren Berbrechen gröffer / in der 
Sefangenfchafft felbiger fo genannten 
Elaufur. 
Gleich wie gemeiner Statt Aemter / griba 
deren wir bisher gedacht haben / von from⸗ ah 
mien und twolgefegneten Borfahren ihren 
Urfprung herhaben/ auch treue / ihr Ges 
miffen in obachtnemmende Amtleut / in 
Vermehrung derfelbigen/ Ehr und Se⸗ 
gen zu erlangen haben; Alfo haben auch 
einige aus folgenden fürnemmen Geſchlech⸗ 
teren diſer Statt / zu treuer Nachfolg ers 
melter frommer Vorfahren / aus Chriſt⸗ 
licher Liebe und Gutthaͤtigkeit gegen den 
Nachkomenden anfehenliche Seftifft hins 
derlaſſen /felbiger Nutzen / theils auf die 
ſtudierende Jugend / theils quf RN 
| | un 


* 


16 


Seife Aber —* N 
enaũte Senuſiſche 


Stiffter 
des Fa 
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gen iſt auch das alſo g 
Stifft / welches Her: Adam Senus 
Freyherr zu Freudenberg und Seegg 
aus Kaͤrnten gebuͤrtig / ſo etliche Jahr zů 
©. Gallen wohnhafft geweſen / hiuder⸗ 
laſſen meiſtent heils zum Mugen 
geliſch vertribnen Perſonen / und die Ver⸗ 
waltung und Austheilung deſſelbigen eis 
nem Ehrmürdigen —— allhier /⸗ 
ad pias cauſas lediglich uͤberlaſſen hat. 
Gleicher maſſen haben vil fuͤrnemme 
Geſchlechter⸗ Fe: — 
au 
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der State S. Ballen. #17 

Ach Bürgerinnen difer Statt/zu Auf 
tichtung und Erhaltung des hiefigen nicht 
wenig verruͤhmten Gymnaſii zu end des 
verfloßnen Seeuli/und feither/neben der 
Obrigkeit /reiche DBergabungen gethan/ 
deren Nammen und Wapen in unferer 
SchubKirchen ordenlich verzeichnet find, 

Die Kauffmannfchafft in der Start Markt 
S Gallen tragt feißige Sorg / Muͤh und Apren. 
Arbeit / damit ſelbige in gutem Weſen 
und Wolſtand erhalten werde. Darzu 
find einige Hen Kauff⸗Leut / ſo die Markt⸗ 
Herren genennet werden / aus ihnen ſelb⸗ 
ſten verordnet / welche ſo wol den richtigen 
Fortgang der Kauffmannſchafft in allweg 
ihnen laſſen fleißig angelegen ſeyn / als auch 
die bisweilen under den Handels⸗Herren 
entftehenden Misverftändtnuffen kluglich 
zu entfcheiden pflegen. 

Den Seinwat: Gewerb laßt man fich Veroꝛduete 
tool angelegen feyn; infonderheit die gute ae 
vom den lieben Borfahren wooleingerichte 
Bidermännifche Schau /-zu Erhaltung 
des loͤbl. Gewerbe aufs fleißigfte zu beob⸗ 

achten. Die Han. Zunfftmeiſter und Eilf 
von Weberen/als zu difer Schau Obrig⸗ 

Feithich verordnet / nemmen ihre Amts⸗ 
RER Schub 























Verord⸗ 
nungen in 
Feurs⸗Ge⸗ 
fahren. 


Verordnungen auf underſchidl 


—— — / vermög ihrer : 


ten/der Schau- Ordnungen gemaͤß ſe 
treuefte in acht: Alle LeinwatTücherie 
den von ihnen. an feinem Ort und feiner | 


Zeit / wie droben angedeutet wor 
dem Verkauff ohne Anſehen der Pi 
nen / Burgeren und Fremden ump 
teyiſch fleißig gefehauet / vie guten Tüth 
von den böfen wol underſcheiden 
werden hernach an dem gewohnliche 
wat⸗Banck kaͤufflich dargegeben 
Dieweilen die Statt ©; Gallen leid 
ſo vil Feurs⸗Brunſten erlitten / (wie Di 
ben angezeiget) als kaum eine 
Deßwegen hat eine Obrigkeit hei 


“ 


su Verhütung ferneren Ungluͤks 
vor Gott gemeine Statt / und anders 
weiters in Gnaden bewahren wolk/Im 
geftellets 2... 21908 MT 

Neben auf folche Fall in Bereitſcha 

fichenden Inſtrumenten ſind zwoͤlf 
des Groſſen Rahts /aus jeder 
zwen Obrigkeitlich verordnet / deren Amt 
iſt / daß wann in der Nacht ein Wind uns 
verſehens entſtehet / fie von Det ordinarı 
Tracht + Wacht aufgemahnet werden/ 
| | darvon 





nn 0— 
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der Statt S. Gallen. 


darvon ſechs vor Mitnacht / die anderen 
ſechs aber nach Mitnacht umwechſels 


weis gewaffnet in der Statt durch alle 


Gaſſen / bis der Wind aufgehoͤrt hat / um⸗ 


gehen. 


m Sal aber Zeur aufgienge / follen 
Diefelbigen folches dem regierenden Han, 
Burgermeiſter / zur nohtwendiger Der 
ordnung / diſer Gefahr / durch Gottes Hilf 
zu rechter Zeit vorzukommen / anzeigen. 

Obmann der Feur⸗Ordnung/ und 
Statthalter find von lobl. Metzgern Zunft 
dißmalẽ zwen Hen. Zunfftmeiſter / namlich 
Hr. Jacob Tobler/ als Obmañ / He Bern⸗ 


hard Altherr aber in des Obmanns Abs 


weſenheit / als Statthalter. hierzu er: 
wehlet / welche den Burgeren/ und inſon⸗ 
derheit der Obrigkeit Werckleuten Be 
fehl zu ertheilen Macht haben / die 
erforderliche Nohtwendigkeit zu Daͤmpf⸗ 
fung des Feurs mit unverdroßner Muͤh 
und Fleiß anzuwenden. Welche ſich dann 
am dapferſten hierinnen verhalten / wer⸗ 

den von der Obrigkeit wol belohnet. 
Diejenigen auf den hohen Wehrinen / 
infonderheit die auf ©. Lorensen und 
S. Mangen Thuͤrnen hierzu verordnete 
83 Wächter 


719 





Faq 





Verorbd⸗ 
nung in 
Waſſers— 
Gefahr, 


I "Regiment. m 
T er wmuſſen auf folchen Fallzatde 
Zeichen der Feurs⸗ Gefahr mit unauf⸗ 
börlichem Blaſen der Feur⸗ Trompeten 
(fo gemeinlich das Feur⸗ Horn genannt 


J 


wird) geben / damit Die Burgerſchafft / be 
vorab in der Nacht / wann dergleichen Ge⸗ 
fahr entſtehet / zu eilender Rettung aufs 
weckt / alle nohtwendige Anſtalt gemacht/ 
das Waſſer a eher 
eil in die Statt/ und wohin. man es von 
nöhten hat / geleitet / a 
(mit denẽ man befßders mit einem jo vor⸗ 
trefflichen Werck / welches die hoͤchſten 
Gebaͤu wit ſtarckem Gewalt erreichen 
mag / wol verſehen iſt) wie auch die Feur⸗ 
Leiteren und Feur⸗Hacken / ſo in alen 
Quartiren inund vor der Statt in beſten⸗ 
diger Bereitſchafft / ſo wol als vorgedachte 
Feur⸗Spruͤtzen an feinen Orten zu finden / 
herfuͤr gezogen werden. Zu allen diſen 
Feuꝛs⸗Inſtrumenten find gewiſſe Maͤñer/ 
welche in ſolchem Fall um mehrerer Beob⸗ 
achtung der toolangeftellten Feur⸗ Ord⸗ 
nung / wegen derſelbigen ſich zu gebrauchẽ 
wiſſen / verordnet. 

Der fuͤrſichtigen Sorgfalt bedienet 
man ſich auch in Waſſers Gefahren / die 

| | erforderz- 
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dver Star S. Gallen. 


erforderliche Rettung in rechter zeit / eh die 
Waſſer allzu fehr anlauffen und wachſen / 
nach möglichftem Sleiß in allweg zu thun. 


Darzu auch gewiſſe Maͤñer beftellet find/ 
mitdenenin?Bereitfehafft habenden Wa 
ſerhacken das herzuſchwim̃ende Dolg u 
anders / fo das Waſſer in feinem Ablau 
verhindert / heraus zu ziehen / auch’ 


> 


Amar 


— * 1J 


Schrvels Bretter hin und her geſchwind 


zuöffnen. 
Was guter Ordnungen man auch auf 
den beyden Schuͤtzen ⸗Haͤuſeren / ſo wol 


bey den Bogen-alg auch den Muskueten⸗ 
Schuͤtzen fich gebrauche/Fanich zum Be⸗ 


ſchluß / nicht underlaffen etwas wenigs zu 


berichten. 


Jede Geſellſchafft der Mußkueten⸗ 
und Bogen⸗Schuͤtzen hat zwen Schuͤtzen⸗ 
meiſter / derẽ der einte der Amts⸗Schuͤtzen⸗ 
meiſter genennet wird. Der: Amts 
Schuͤtzenmeiſter jedes Orts führt die 
Regierung / der Alt-Schügenmeifter fol⸗ 
Het auf ihne / zu dem haben fie ihre ſechs 
Schuͤtzen Räht/die vierer genannt / (dar⸗ 
under zwen jederzeit ſtill ſtehen) ſamt dem 
Bußner und Geſchiermeiſter / welche 
famtlich nach Fühalt ihres lobl. Schuͤtzen⸗ 

vd Ord⸗ 


Der Schuͤ⸗ 
tzen Regie⸗ 
rtung. 


‚722 Regiment der Statt S. Gallen 
Ordnungen der: Schüsen  vorfalade 

Streit zu entſcheiden / auch Die verfehlente 
‚abzuftraffen pflegen / fo wol auch als ſe 
eine fleißige Auffficht haben auf alle vor⸗ 
theilhafftigfeiten / welche ben Schuͤtzen⸗ 
Ordnungen zu wider ſind. * 
Wann auch die Burger / fo zu den | 
Groſſen Stückenverordnet find/mitdens 
felbigenfich zu üben auf beyde darzu bes 
fiellte Schieß⸗ Pläs / als in der Muss 
kueten Schüßgens Garten / und bey den 
Linden vor Multer-Thor befcheiden wer⸗ 
den / wird hierinnen gleichermaffen gute 
Ordnung verpflogen. 

Hiemit befchlieffe ich auch Die Beſchrei⸗ 
bung des Regiments unſers werthen 
Vatterlands / welches der Grundgütigfte 

Gott ferner in gefegnetem Wolſtand 

„28h erhalten tolle, 
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RR 
JOACHIMO 
VADIANO 


CONSULI, PATRIE PATRL. | 


B** Conful, qui Beatorum en 

Afcriptus a altamens relitä compede 

Cüm corporis migravit ad domum poli, 

Recepta Ceelis, unde venit, fülgidis, 

(Nam quod, remöto liberi pridem juge, 

Piacularis fpernimus flamm& minas, 

Id Nominis per te dedit clementii,) 

Accipe Parenti Pätrie qua dat tibi. 

Poft luftra multa gratitudo poſterũm, 

Pietasve docti qui regir Scholam Viri, 

Non zviternum nomen ut per fecula 

Mittat, quod Orbis omnibus notum plagis, 

Eritque clarum quamdiu magnis Viris 

Et literis manebit & virtuti honos; 

Devin&a ſtrictis fed memor quod nexibus, 

Plus Vadiano noftra debet ( ivi:as 

Quam Tullio olim Roma, vel Demoftheni 
Oppiella . 


FT“ 


TR 
Oppreſſa (magnis parva fi rebus licet Zr. 
Conferre) Gracia: at illum non nomino 2 


Parvum tremendis dogmatum qui ambagibus, 
Cultusgoe falfı turbidä caligine Ä 
Pulfis, reduxit Veritatis huc jubar, - 
Preefesque fpretis qui fuperftitionibus 
Pr=luxit Urbi foederat® , lubricis 
Erroribus vi&is fui vi confili! 
Hic erudite providum caput Scholæ 
Gentis ſuperbæ fede celsa Cfarum, 
Quæ paſſa belli nunc ruinas perfidi ——— 
Dirum Tyranni Thracici pellit jugum, 
Tandem, reli&tis literatis fafcibus, 

Se Civibus natum fciens non exteri,  _ 
Permifit almz fe fruendum Patrie, ei 
Exceptus altis in juvenrä honoribus ä 
Virtute dignis, nec repulfuseft Cato: | 
Non hoc tuliffet dedecus umma z=quitae 

Ævi prioris: (epius feges perit 

Virtutis absque fruge fi contemnitur. 

Se ubique ver® preftiiit magnum Virum, _ 
Tam publicä in re, Curie fummum decus, 
Afflicta quam cöm Civium fuit falus, 

Do&us mederi corpori gro & mentibus, 
Noſtræ falutis arduam æternæ viam 

Oftendit Urbi, limpidis ex fontibus 

Cœleſtis eruti ex tenebris Codicis, 

Fremente Averno, cujus impulfa impetü 
Lymohata facro iniqua qua fonti cohorss _ 

In ore cujus pura vitæ fandtitas,| — 


| 


(ES 2 


Bed abdito contenta erant cordis finu 


Fraudes, rapinæ, ftupra,czdes horridæ, 
Majora veris auſa, dum fanatico 

Errore mota maximas turbas dedir, 

Hæc monftra lingus diflipavit fulmine, 
Et rem labantem fulfit Atlas Patriæ, 
Amore cujus nil ei prius fuit 
Antiquiusdue , nil & invifum magis 
Degenere turbä Civium præpoſteræ 
Prudentiz, quibus noverca Patria, 

Er morte non eſt gravius injuſtum jugum: 
Exegit illos, riſit * ſervum pecus, 
Oditque tale Ditis ut nigram domum. 
Rerum potentes æmulentur hunc Virum 
Ubique, fiat norma vitæ publicæ 
Doctrina, candor ejus, & prudentia, 
Tenaxque juſti mens, amorque Patriæ, 
Et magnus animus Numinis plenus metu, 
Prifcı redibit fauftitas fic Seculi, 


P, 


Tobias Baumgarterus D, | 


Reipubl, $, Gallenfis Senatög 
& Medicus. | 


ö—e— — — — — 
N B. Dife zwey Bratlein muͤſſen nachdem Titelblat des Lebens 


Yadiani gebunden werden, 
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Eebens⸗ Beſchreibhung 
Zoachim von Watt. | 


Dachim von Watt / Lateinifch Joachimin 
| 4 Vadianus , ein Burger der Eid⸗ opanertandy 
nößıfchen Start S.Gallen/foalseinedles - 
Same von dem fehr alten und fiirnemmen 
Gefchlecht deren von Ware entfproffen; Beſchlehtc⸗ 
welches K. Sigmund An. 1430. um ge⸗ 
treuer und genehmer Dienften willen / fo 
Hug / Dans und Conrad von Ware auch 
ihr Vetter Peter von Watt / dem Reichen 
wiſen / mit einem ſchoͤnen Wapen begabet / Wapen / 
nemlich / einem Schilt mit einem weiſſen 
Feld / und darinnen einem ſchwartzen Greif, vr? 
fen / um den Hals habende eine guldene Ket⸗ 
ten / mit einem guldenen Ring / und auf dem 
Schilt einen Helm / mit einer ſchwartzen 
und weiſſen Helmdecke / und auf dem Helm 
einen ſchwartzen Greiffen / bis an die Bruſt / 
auch mit einer guldenen Ketten und Ring / 
als in dem Schilt / daſſelbige für ſich und ab 
fe ihre eheliche Erben / in allen ritterlichen 
Sachen und Gefchäfften / zn Schimpfund 
Ernſt zu gebrauchen; welches auch nicht nur 
einhundert Jahr / um ————— der 

tatt 















4 | 
Ruhm / 


Geburt / 


loͤſers Zefa Chriſti 1484. den 30. Tag 


Vaucr / 


Dintter/ 


Beförderung 
sur Schul / 


ſens / aus ſonderbarer Gnad Gottes / herfůr · 


Lebens⸗Beſchreibung 
Start S.Gallenıfic) wol verdient gemch⸗ 
umd aber. noch mehr erhaben wordenimd 
dem es diſen / in der werthen Chriftenbit 
faſt unvergleichlichen Mannieinen rechten 


we * teen —* — 
ron der lobli idgno tha eine 
chen We⸗ 









ſchoͤne Zierd des gantzen Chriſtli ve⸗ 


gebracht; iſt im Jahr nach der igen 
Geburt unſers einigen und vollkommen Er 





Ehriftmonati;geboren worden. 7 7°. > 
Sein Darter war der Woledle Juncker 
Seonhard von Watt / des Kleinen Rabtsı 
ein fehr kluger und anfehenticher Herr / wel⸗ 
cher in Oeſterꝛeich / Ungaten und Polen eie 
ſchoͤne Handlung gefuͤhrt / und den 28. Tag 
Chriſtmonat / im Jahr Chriſti 1520: feines. 
Alters 63.ſeliglich im Herzen entſchlaffen. 

Seine Mutter war die Wolle Frau 
Magdalena Talmannin / eine gottſelige 
Matron / aus dem berühmten Gefehlecheder 
Talmannen / welche Hm. Antonium Tal- 
mannum, beyder Nechten Doctorem zum 
Bruder.gehabt/und den 19. Tag Mertzen / 
im Jahr 1524. ihres Alters 55. von der - 
Hand Gottes angearıffen worden, 

Diemerl num fein Vatter / Ir Leonhard 
von Ware / ein fonderbarer Liebhaber mar 
der freyen Kinſten / hat er difen feinen lieben 
Sohn Joachim / fo bald er gleichſam reden 

| und 





| länger aufgehalten werden folte, 


diſe fo glückliche Anfäna und Progreß feines 


und gehen koͤnnen / in die Schul befſrdere 
And dem Studieren gewidmet 
Zuur ſelbigen Zeit harte Die Start S. Gal⸗ Anfäng in 
Ten einen zwar nicht ungelehrten/ aber gar zu Pr Shut 
firengen Schulmeifterı mie Nammen Si, 
mon/under welchem Joachim von Ware die 
erften Anfäng der Buchflaben erariffeny 
* auch das Fundament der Grammatic 
gelegt. vn | 
Daes dann ihm nicht gemanglet an fleifs Vnderwei⸗ 
ſiger Underweifung und nohemendiger Zucht msindaner 
zu Haus / welche zu rechrfchaffener Auferiie 
bung der Jugend / beydes in Lehr und Leben © 
ſehr vil vermag; Zu — *—— Idaßeran 
beyden Elteren einen fehönen Spiegel eines 
gertfeligen und ehrbaren Sehens und Wars 
* —— gehabt. ie - Fr 

es bey ihm / vermitt Öff Zäglichey zu⸗ 
Gnad / ſo wol gefruchtet / daß / wie er mir ei, rmmen) 
nem fuͤrtrefflichen Ingenio begabet gewe⸗ 
fen / alſo hat ex taͤglich in guten Künften und 
Sitten dermaſſen zugenommen / daß me⸗ 


wglich ſich daruͤber verwunderte / und darfüir 


hielte / dieweil fein Geiſt num allbereie höher ' 
Wiſſenſchafften ſo begirig als faͤhig waͤre / 
daß er deßwegen in der Schul daſelbſt nicht 


Inſonderheit hatte ſich fein Batter über 2n fin 
lieben Sohns fo faft erfreur / daß er hme / SP} 


mit Gottes angerufftem gnaͤdigem “Bey 
FT | ſtand/ 





shi Bere 


ſtand / wolbedächtlich fürgenommen migrs 
su underlaſſen / was za Sortfesung der ſarel 
angefangenen / als t über ferne: 
7° anderer Hoffnung / ſo weit gebra Str 
diorum feines Sohns I nohtwendig und be 
foͤrderlich erachtet wurdee. 
Berihitung Und dieweil damaliger Zeit Die Start 
nad Wien / Wien in Defterreichr als eine rechte 
I und Ernehrerin aller guter Künften und 
Wiſſenſchafften / vor allen anderen Doben» 
Schulen / fehr vernihme war har Ir teone 
hard von Watt feinenSohn dahin zuſchicken 
| er für gut angefehen : Welcher als er dabin 
anneren / kommen / hat er diedamalin der Welt allen 
gelehrteſte 1 exfahrneſte umd beruhmreſte 
Mräner;undermelchen nebẽ anperenmareng | 
M. Matthias Quadus, Georgius Tanfte- 
terus Collimitius, einfürrrefflicher Ma« 

" thematicas, und Johaines Camertes, ein 
Theologas; zu feinen Sehreren gu gebrau⸗ 
chen / erwuͤnſchte Gelegenheit getroffen. 

PER Wann aber die Jugend / da fie auf ihre 

gend: Jahr kommen’ und fchon etwas erlernet/der — 
aefahrlichfte Theil deß Lebens / aus diſer Ur⸗ 
fach fürnemlich / zu ſeyn ſcheinet / dieweil ſie 
ihr ſelbſt einbildet / fie ſeye nunmehr von dem 
fo fang ertragnen Joch der Elleren und Lehr⸗ 
meiſteren befreyt / und doͤrffe fürnemmen 
und thun / was fie immer geluſte / nach ihrem 
eignen gutduncken / ohn einige Sorg oder 
Forcht en. | 
| | aid 
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Joachim von Watt. ’ 
Zeit / wann ſie ihrem eignen / noch nicht gnug 
ſattem Verſtand und Willen —* 
wurde / ihren kindlichen Anſchlaͤgen / und aß 
lerley boͤſen Begirden / fo gar nicht wider, 
ehen koͤnte / daß fie ſich ſelbſt nur zu bald in 
Bag verderben flürgte/miedie tägliche Erfah⸗ 
‚ zung mehr als gnug bezeuget: fo ift daher 
EN. Joachim von Watt / zu Wien 
aufhaltende / als er erwachſen / und zwar 
eines groſſen / gefunden und ſtarcken Leibs / 
auch eines dapferen Heroiſchen Gemuͤhts 
war / wann er etwann von anderen / wie zu 
geſchehen pflegt / mit Worten oder mit Wer⸗ 
cken angetaſtet / oder * zu einem Streit 
und Kampf heraus gelocket worden / nicht 
nur jemal einigem im gẽringſten weichen 
oder etwas nachgeben wollen) fonder gar beyj 
feinen anfehenlichen Leibs⸗ und Gemuͤhts⸗ 
Kraͤfften / zu einem ſicheren und liederlichen 
Leben / auch allerhand unbehutſamen und 
frechen Sem Haͤndlen / niche ohne feine 
groſſe Gefahr / anlaß genommen. 
In welchem Zuſtand er noch) laͤnger ver⸗ Verbeſſtrung 
* waͤre / wann ihn Gert nicht / nach feiner nechſt Som 
armhertzigkeit / wie zu anderen und wichti⸗ 
gern Sachen verordnet / alſo bey Zeiten wi⸗ 
derum auf den rechten Tugend⸗Weg geleitet / 
und in deſſen vor allem Unfall und Schaden 
bewahret / und bey guter Geſundheit erhalten 


hette. 
Nun 











8 —— 
Durch Her⸗ Dun hat at füch eben um diſe \ 
ren Kobters chim von Watt den Lüften der T 


Bactarny Ban zu vil fen leeß / nicht — 
Regierung deß Allerhoͤchſten / zu Wien 









aufgehalten ein eher md mwackeres j 













Mann / der in eines hieſigen | 
Kauffmanns / mit nammen free rm 
———— 
Vadiani Elteren in Befe 
daß er daſelbſt ihrem Sohn etwas Gelts/ ſo 
vil er zu befoͤrderung des ſtudierens wel von⸗ 
noͤhten hette / erlegen / und zugleich auf 
eben und Weſen gute achtung —— 
Zuſprechen: Als nun diſer Factor A Koblers das an⸗ 
zu —— des —— ee. 
rfahrung gebracht, ja ihn ungefcht 
fentlicher Saflenı als als einen — 
Soldaten) der luſt hette in Krieg zuziehen? 
angetroffen hatte ı hat er ihm ernſtlich zuge 
ſprochen / und zu Gemuͤht —— 
Gefahrenl in welche er ſich zu pr 
habens ſeye / auch ihne 
daß / wann er je ſo hertzh — 
fene/fo ſolle er ſich mir der 
nen dapferen — —— indeſſen 
aber / aus Betrachtung der vilfaltigen umd⸗ 
groſſen Unkoſten / Mare Elteren bisg 
ber an ihn gewendet / in dem Studieren 
fleißig fortfahren / und alſo malte ber ame 
Hoffnung in der That su entfprechen/ 
yon ihm / feines ausbiindigen ingenii zum 


| 


1 ——— 


Joachim von Watt⸗ 
ben) von feinem frommen Vatter / und ande, | 
ren fo früh gefchöpfft worden. * 


| | * 
Welches kraͤfftige Zuſprechen dem Va- geiches wol 
diano dermaſſen zu Hertzen gegangen iſt / wire 
daß er ohne verzug rider zu ſich ſelbſt und zus 
ſeinem ſtudieren kom̃en / ja ſich fuͤrters gantz 
und gar / nach allem feinem Vermoͤgen / eini 
and allein auf gute Kuͤnſt und — 
ten gelegt / mit ſolchem Eifer und Ernſt / daß 
ihm vilmal / Tag und Nacht / unaufhoͤrli 
dem ſtudieren obzuligen / nicht zu ſchwer n 
verdrießlich geweſen. Und ſo er etwan vom 
Schlaff uͤberfallen worden / und nohtwendtg 
ſeine abgematteten Kraͤffte wider erholen 
mauͤſſen / hat es doch / damit er des ſchlaffens 

deſto weniger machte / kein anders Haupt⸗ 
Kuͤßin brauchen wollen / als die Opera des 

Poeten Virgilii, in einer Papyrnen Decke 

gebunden ; welche noch heutigs Tags / in un⸗ 

ſerer Bibliochee / neben allen anderen feinen 
Buouͤcheren und Schrifftens fleißig aufbehab 

zen und verwahret werden, 

+ Damit ‘aber Vadianus nicht immerdar Reionad 

feinen Elteren an groffen Unfoften laͤge / und Ph 

nunmehr auch eine Prob feines zunemmens 

im ftudieren fehen lieſſe / nach dem er ſchon 

etliche de Wien fich aufgehalten/hat er 

ſich nad) Villach begebenv fo eine berühmee 

Statt in Rärndten iſt / allwo er von der 

Obrigkeit gutwillig aufgenommen und zum 

$ehrineifter verordnet worden, "> 





ro 


Widertehs — vafelbfiniche na dmähned 
a fonder ift ı theils durch die Siebe zı ante 












nac) Wien Mühe 
fen Vortheil und Gluͤuhßfe. 
Berörderimg ¶ Dann weil er uͤber die maſſen in dem ſi 
kt dieren embfig und eiferig war und je Mehr 
und mehr feine aute Gaben nd Derftamı 
effenbarte / in offentlichen Difiuiratione 
und gelehrten Schriften / mit und ob 
Bers / hat er ihm bey den Gelehrten de 
Academei einen schen Damen gem hr 
daß er von ihnen nicht ſchlechtlich geehrt 
und geliebet / fonder/als der in® date 
und Lateiniſcher Srrachfepe ah 
Mann / Angelus Coſſus, aus“ e 
Zur proſel buͤrtig / verſcheiden / an fein ſtac up = 
ion der Kun» ſion guter Kuͤnſten einbeit ‚her? un 
— — anſehenlich⸗ EI: 
Mein ——— umd € 
deren Deren / welche er — auf * 
Lehrmeiſteren und ſonderbaren E 
gehabt / noch mehr ehe NER 
der welchen ihm wor anderen aus: Men 
Georgius Collimicius ſchr lieb und ae 
nehm mar. | a7 
Gutedreund / ¶ Nicht weniger hat er auch / ſo wol — 
Lich als ſchrifftlich / mit Herr Jacob Spiegelr. 
m. Johannes Cuſpinian / Mr, u ei 








„“ 


Joachim von Watt. 2 


; Räudlin Dr. Peter AparbadıHr.Jchanne 
; Dantıfco, N, Richard Barrolin/ Hr. Ni- 
colao Leoniceno Vincentino, Nt, Clio 
Calcagrino Ferrarienfi, N}, Rodolpho 
‚Agricola, St. Urbano Regio (melche zwen 
leifte Rhæti waren) und vilen anderen.ger 


lehrten Deänneren mehrjderen feine hinder⸗ 


Eu ‚Schriften und. Epiftlen in groſſer 





ahl Meldung ehun/ehrliche und ruhmliche 
 Sreundfchafftgepfloaem =... 17. 
SUnd zwar dieſelbige / durch underfchidfiche Vnderſchid⸗ 
roben / beydes in Verſen als. ein fürtreff,, "Pr Proben 
cher Poet / und in ungebundner Ned als x 
ein zierlicher Redner / taͤglich vermehret in 
96 ein füreflichee_Poet höne Der 
+. 8 ein fürer er Poet ſchoͤne Ders 
gemacht zu Lob und Chr K. Friderichs des RER 
attersund Maximiliani feines Sohns;, 
ein Hirten⸗Geſpraͤch / Fauſtus titulirt; ein 
Traur⸗Lied über dag vornenher geſetzte Was, 
pen deren von Watt / mir welchem ſie von 
RK. Sigmund gezieret worden / gefteller an 
feinen liebſten Bruder Melchiorem Va« 
dianum, M. freyer Künftenveinen fehr gen 
lehren jungen Mann / von dem er gute Hoffe 
nung hatte / daß er mir der Zeir die Eidgnöfs 
ſchen Thaten beſchreiben und ans Sieche 
gebenwerde (mie Joachimus yon Watt in 
feinen Gloflis über den Bemponium Me- 
lam beseuger/und deſſen auch mein vilgeehr⸗ 
ger Tiſchherr / Dr. Joh. Heurich —— 
obſ. 
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fobf. Gedechtnus / in feinem ausgegangene 
* von Leſung der Vatterlaͤnd hen 
Geſchichten / gedenckt) welchen aber der ib, 
zeitige Tod zu Rom den 24. Tag Minen 
monat An. 1521. eh er das 24. Jahr feines 
Alters erreicht / hinweg eriſſen hatte De 
leichen le — ghaffte 
uferſtehung unſers welches et 
6 ju Wien dictirt / und ein Traur⸗ 
$ied / darinnen er feinen Kampff nut dem 
Tod beſchriben / ſamt vilen anderen B 
und Grabſchrifften. —————— 
mungen ¶ Als ein zierlicher Redner aber hat er in 
dener Red —— > — geordnet und 
eſchriben ein Syntagma Mythicum, uns 
* dem Titul —————— 
ohannem Putſchium, Verwalter der 









Haupt » Kirchen daſelbſt Deßgleichen en 
ſchoͤnes Buch von der Poerereil oder rer 








mie feiner Geſchickligkeit ins gem 
fürnemlich ver edlen Red⸗Kunſt / mit 
er neben der Poeterei vor anderen aus be⸗ 


‚aber war) in —— 
nfft des Keyſers und dreyer Röntgen] das 
im Nam̃en der gantzen Univerſitet ihm an⸗ 
befohlne Amt Ant u gruͤſſen und zu beiwilb 
lommen / in einer ſchoͤgen Dratiom mi 


groſſem Lob und Frolocken des At 
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errichtet / daß dieſelbige zur unfterblichen e 
—— ———— aha > —— 
auch nicht die geringſte Urſach geweſen / daß 33 
bald darauf die Univerſitet ihn zum Rector Keyfer: 

Derſelbigen erwehlet / und (welches alles ans 

dere Lob uͤbertrifft) K. Maximilianus zu 

ing / einer Oſterꝛeichiſchen Statt an der 

Donaw gelegen / den 12. Tag Mertzen An⸗ 

1514 ihne zum Poeten und Redner ge⸗ 

Frönr hat / mir diſen hernach geſetzten / kurtz 
zuſammen gezognen Worten: | | 

Wir Marimilian/durch Gottes Gnad R.Rrönung 

erwehlter Roͤm. Kepfer und Mehrer Des In xeoner 

Reichs/ ꝛc. entbieten dem Ehrfamen/ 

Frommen / ons geliebten Joachim von 

AB att/von ©, Gallen aus der Eidgnos⸗ 

ſchafft gebürtig/freyer Künften Magiftro, 

unfers Tr > Herkogifchen Collegii zu 

Wien gefröntem Poeten und Nedner/ 

unſere Keyſerliche Gunften und. alles 

Guts. ‚Gleich wie die Heben Alten Die jer 

nigen / welche zum erſten in Kriegen Die 

Mauren beſtigen / oder ſonſten das Vat⸗ 

terland vor dem Verderben verwahret / 

mit einer Cron begabet haben; Alſo hat 

auch ihre Nachkommenden für gut / bil⸗ 

lich und recht angeſehen / wie die Kriegs⸗ 

Oberſten ihres wolhaltens und erlangter 

Aaa Eigen 
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‚und Wolredenheit / mit einen ‚Lorbeer: 


Leb ens⸗Beſchreibung 




















Sigen halben / mit Cronen / alfo nolger 


lehrte Männer/ welche — 
Poſteritet ſchrifftlich hinderlaſſen 
ewig⸗gruͤnendem Lorbeer⸗ Krantz zu jeren 
Diſem loblichem Gebrauch zu folgen da⸗ 
mit deine berühmte Tugend / Jo > 
Vadiane, noch höher fteige und * 
werde mch dem Wir deine zierliche Vers / 
welche du zu unſers Dr. Vatters Grin 
deß Dritten/und zu unſerem eignenruh 
haft ausgehen laſſen / und anders me 
ieſen auch die ſchoͤne Dration/ elche Du 
por unferer Mojeftet undgangem Di Ei 
halten haft/wolangehörtz ſo haben W 
dich / wegen diſer deiner 





Krantz / wie auch guldenem Ring 7 aus 
eignem unferem Trieb, / begaben md. z 
ren / und beydes als einen gekroͤnten Poe⸗ 
ten und Redner offentlicherklären wollen. 
wie Wir dann Frafft difes Briefs./ Di 
hiemit / als einen durch unfere HHaͤnd 
mit einem Lorbeerkrantz gekronten und 
mit einem guldenen Ring gezierten 
ten und Redner. / ordnen und ——— 
mit dem Befehl und Willen / daß du⸗ 
gleich anderen gefrönten Poeten und Red⸗ 
neren / 








u rn m. ui ee — A v u. Br 
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neren/ aller und jeder Sreyheiten/Chr und. 


Herrligkeiten / ohn einige Dindernus/ge  - 
nieffen und gebrauchen mögeft / bey ſtraff 

15. Marcken Golds/ ſo Die jenigen/ Die _ 

Dir. an Deiner von Uns vergünftigten 


- Würde und Hochheit einigen Abbruch 


thun wurden/halb der Keyferlichen Cams 

mer / halb Dir / verfallenfeyn und erlegen 

follnfac.. | — 

A vor, und nach diſer Zeit hat Joachim Seite der 
von Watt auch aufdie Geographiam , dag Seographei: 
iſt / Sand, Beſchreibung / als nicht gerinaften y 
Theil der Philofophei/vil Zeit und groſſe 


 Arbeit/ darum fürnemlich gewenderdieweif 
er gemerckt / daß Diefelbige vilfalrigverdundh 


let und verderbt worden. 


Daher hat er / neben einem kurtzen Be⸗ Erttärung 
der Land⸗Beſchreihung ¶Hiſtoriſche man 


Auslegungen über das ſchoͤne Buch Pom- 
ponu Melæ ( welcher ein wolgelehrter 


Spanier geweſen / und zun zeiten des Roͤm. 


Keyſers Claudii gelebt) von der Gelegen⸗ 


heit des Erdenkreiſes / ausgehen laſſen / 


wo, 


famt einer Epiftel an feinen guten Freund 
Rodolphum' Agricolam , Rhztum ; in 
welcher er vil underſchidliche Sachen / fo er 
in feinen angesognen Auslegungen / entwe⸗ 
ders gar nicht/oder nur mit wenigem ande, 
rührt hatte / weitlaͤuffiger und * erlaͤute⸗ 


ret und erklaͤret. 


—ñ— 
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Zeugnus von 
Rp. Jovio: 


Birfateige 
Reiſen: 


der iſt auch nach Venedig —— 















Lebens⸗Beſchreil 
WWodmnch er. * guten? — er , 
den- Gelehrten e verꝛuͤhmter 
wie neben anderem daraus gi 
nemmen/daß Paulus. ovius, en fi 
Biſchoff und Hiſtori⸗ reiber diſe 
darüber gegebẽ har: Wer iſt / ſagtk 
under den Liebhaberen der neuen un 
— a in 


cke / daß er Das — My: uckl u ! 
fein de8 Pomponii Mel» mit fehr nut 
lichen Erklärungen bermebret 1 d er 
teret hat? Er Ge 
Ja es iſt —— ein ſolcher Siebhaber 
der Geographei geweſen / daß es 
und wider / um derſelbigen willen/ m Bier 
amd Nider-Ungaren / in Polen und in 
Teutſchland / ſchwere und langwiri | 
fürzunemmenifeines wegs fehwer fiel. u 
Dabey hat ers nicht bewenden laſſen / ſon⸗ 





fer / tiber das Meer dafelbft gefahren’ und 
endlich auf die höchften Spis der Helveti· 
fchen Alp» Gebirgen / nicht: ohne geringe 
Gefahr und Di, gefigen, ja wilmehr ger 
krochen / einig und allemau dem endId« * 
allenthalben Ir erfahren koͤnte / 
davon etwan vil von vilen geredt und ge⸗ 
1 aka morden / aber nicht, ———— | 
DZ 
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GSriumd / ind der Warheit gemäß ; und das 


pi ſolchem Eifer und Luſt / daß er fich weder 


die Meer und Strajlen, Räuber / noch die 
ſchrofechte Raͤuhe / noch die gaͤhe Höhe der , 


Dergen und Graͤben / noch) irgend etwas an⸗ 

Ders auf; und abhalten fallen. 

Als es aber nun an dem war / daß ſo wol Luſt zur Mer 
fein wachſendes Alter / als auch das zunem̃en decin / 


inmn ðtu důs eine ſonderbare Profeßion und ge 


wiſſe Lebens⸗Gattung von ihm forderte; ob 


| er ſich gleich auch) eine zeitlang aufdie Key - 


ferlichen Sasungen oder Recht gelegt / und 
Darinnen nicht unglücklich fortkommen: har 
er fich doch endlich mir fteiffem vorhaben auf 
Die Artznei⸗Kunſt begeben / und faft vier Jahr 


lang / nach dem er von K. Maximilian zum 
—5 und Redner obbeſchribner maſſen ge⸗ 


net worden / ſo vil fleiß / Muͤh und Arbeit 


‚auf dieſelbige gewendt / daß er den ı Pa 
’ 


MajAn.ız517.nac) ausgeftandnem ſchar 

fen Examine, zum Baccalaureo, und den in weicher er 
74. Tag Octobris ge nelten Jahre zum gu Pre 
centiaten M- diein » ‚abermal mit groflem Licentiarus, 
Anfehen und Ruhm / er laͤrt worden/wie aus. 


nachfolgenden Zeugnus feines Promotoris 


nugſam zu erfehen / welches alfo lauter: 
ch Sohannes Neu man / der freyen Kuͤn⸗ 
en und Medicine Boctor und Pr: feſſor 


in der weit⸗ beruͤhmten Univerſitet u Wien 
in Oeſterreich / thu kund / in Nammen der 
Medieciniſchen Facultet / mit diſem voll⸗ 

Bat maͤchti⸗ 
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har Vadianus Ma 
ed Ehrenftell eines — 
MJohannes Aicher / einem Oeſten 9 
a guten Freund / mit — — 


lan and t 
Wibertunffe Nach dem Er endlich schen ne 
— ſich aufder Hohen Schu ul zu m — 
mailen aufgehalten und seari il 
Zei / befonders ale feine grolle SPUREN 
weit· und breit erſchall Ifer / an vilen 8 9 
NRoͤfen / und anderwerts nach ſeinem 9 
und gefallen) mit Vermehnn ur N 
fichen Naiheng und mit "SEHON fe 
feines zeitlichen Diermögens/ All | 
Beförderungen hette — 53509— 
er doch / aus angeborner Sieht 
Land / welches * feine ih 
nem Abelichen Gel 
Jahr Herbera gegeben Mit — 
alter hme angerragnen &0 nditio 
ſelbige widerum zu lehten I WINE! ie. 
| fürgenommen, An 
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Und ſo bald Er in dem Auaftmonae Ans anfändlige " 
J £ 


£ verlangen und vernägen jederneniglich Ba, 
- 
> 







glaͤcklich und wol wider angefange/hat eine 
EB: ** Obrigkeit ihm alſobald eine nam 
haffte Beſoldung jaͤhrlich zu dem end ver, 
rochen / Daß ſich gemeine Statt feiner 
Dienſten / bey allen Fuͤrfallen heiten / erſprieß/ 
Hd) gebrauchen koͤnte. Welche Condition / 
obh ſie wol in Anſehung feiner hohen Quali⸗ 
——— und dabey Voller Sorgen/Mih 
amd Befchwerden war / als die fi beydes 
guf die Praxin der Artzney / und out die 
 . Derwaltung des gemeinen Weſens erſtreck 
ge / ſo hat ſie doch Vadianus, auf Gottes gnaͤ⸗ | 
digen — ſich verlaſſende / allen ande, 
rxren / auch von vilen fürnemmen Ständen 
>’ und Republiken / Fuͤrſten und Herzen, ihm 
 angefragnen Ehren Aemteren / aus ſchuldi⸗ 
ger siebe des Vatterlands / billich vorge, 
zogen. 
| Des folgenden Jahrs hat Er ſich den $.. Verchuchung 
Zaog Julu / in Gegenwart Hr. Jacob Krum/ 
Zurgermeiſters unſer Statt / wie auch Herr 
| tattſchreibers / und eines gemeinen ehrli⸗ 
| Nah Manns / zu Zürich mit der Edlen und 
ZZugendreichen Jungfrau Martha Greblin 
ehlich verlobt / und den. 18. Tag Augſtmonat 
(in welchem dig leidige Peſt alllie ſchrecklih 
wuͤtete) zu Waͤdeſchwil im Zuͤrich ⸗ Gebiet / mñ 
der Schloß ⸗Capel / durch Hr, Heinrich Hurli⸗ 


mann / 













mann ı Pfarzern dafelßft/in erficher te 
Fremden Gegenwart / ſein ehliches Ver⸗ 
>? — 





rechen vollzogen. 
Verbeſſe⸗ Se ſolchem / als Andreas at 
rungfeines Buchpruccer in Baſel / aufdie atdexe 
fertigung obgedachter Auslegungemn 
diani iiber den Pomponium Melam® 
dacht war / hat ihme air elbige 
üiberfehen und zu verbeſſeren faſt angeleger 
feyn laſſen  vil hinzugerhan / auch Kürshdl 
widerholer und erklaͤret worinen er mi dem 
ſonſt gelehrten Theologo, JohaneCamerte; 
der ſein guter Freund war / nicht 
wol uͤbeꝛeinſtimte. — 
Eifer zu der Und als zur ſelbigen Zeit / aus Gottes 
Theologei  Herbarer Guͤte / hm und wider in Teumfihr um 
anderen Landen / mit den guten Kunſten unt 
Sprachen! auch die Theologi ſt / die 
ſeligmachende Schr von Gott und Börtliche 
Dingen / nach dem fie eine fehr fange Set 
verborgen und verduncklet geweſen/ ange⸗ 
fangen zu blůhen / nach der einigen and volle 
komnen Regel der H.Schrift / durch fuͤrtreff⸗ 
liche / in allen Kuͤnſten und Sprachen wel 
erfahrne / gottſelige Männer / wider rneue⸗ 
rer und erlöuteret/und die ſtockdicken Finſter⸗ 
nuſſen der eroͤbſten Irrchumen / welche ſo wol 
die ſchandtliche Untoiflenheit/ als die gewoͤn⸗ 
bare Berriegerei der Roͤmiſchen Wahr / ums 
der dem fehönen Fuͤrwand der Gottfeligkeit? 
in die Chriſtliche Kirchen ii 
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Joachimvon Watt. _ ar 
das aufaegangene Stecht derreinen Evangs 
liſchen Warheit/ hin und wider angefangen 
vertriben gu werden; fo har Vadianus,06 

er gleich mir feinen gelehrren Schriften um 

das gemeine Weſen fchon wol verdient war / 
under den Erſten / einen folchen Eifer zur 

Goͤttlichen Warheit bekommen / daß er aan 

lich darfuͤr gehalten I es waͤre ihm unanſtaͤn⸗ 

dig / ja unverantwortlich / wann er nicht auch 

in diſem hoͤchſt nohtmendigen Werck der 
Retormation / odeꝛ/ Veꝛbeſſerung der Chriſt⸗ 
lichen Religion / ſeine moͤglichſte Treu / Muͤh 
und Arbeit fleißig anwenden / und meniglich 

offeribaren wurde, — ——— 
Und obwol vil hette beduncken moͤgen / daß nach dem Ep 
es Vadiano; als einem Do&toriMedicine, mpel · iuc· 
——— umsugehe/ nicht 
gezimen und aebühren wolte / welche den 
‚  Do&toribus Theologi« und Dieneren am 
Hort Gottes eigentlich zu gehören/fo hat 
er doch / deſſen ungeachrerinach dent Erempel 
des H. Evangeliſten Luce / welcher zugleich 
em leiblicher Artzt nen an das gemeine 
Religions⸗Geſchaͤfft / daran feiner eignen 
und ſo viler anderer Seligfeit gelegen w r/ 
faoͤrderliche Hand mit ⸗anzulegen /in feinem 
Beweiſſen / der Chriſtlichen Kirchen zu gutem / 
ſich ſchuldig befunden, | 

Zudem end hat er / nach ſemer Goͤttlichen meinung ser 

Erleuchtung? als er nochauf feine andere Netigion hats 

weis der Evangelifchen Sehr zu Hilf zufont, ew 

—* men 


— 
>. 


Sorgfalt für Und zwar / je mehr unfer. liches‘ tet, 
—— land / und beſonders unſere Start/als — 












und — wider Die Reinige 
der Chriſtlichen Religion / in Die Kirchen 
Gottes eingefchlichne/und uͤl serhand.zenon 
mene Irrthumen / in ſeinen zu überfeben ı 

zu — *— ——“ | 


gängen nicht verhälen wollen; 1 NZ 
fhreibung und Erklärung. viler Sänderen) 
alsı Jonien / Thracien / Macedomien Difpe 
men / Morenlands / und an anderen Drter 
mehr / hin und wider klaͤrlich zu erſehen 


anderen aus in dicken Finſt grobe 
Veen geſeſſen dep Siechts des Evang 
iin vorhabendem Religions; Gefchäfft f 
nöhren hatte / je forgfältiger exzeigte fich umfı 
Vadianvs, die nun von anderen) Durch Se 
tes Gnad / angenomne Evangel ** Reli⸗ 
gion / auch ben ung ——— * ch 
einig und allein auf die un eili 
Schriſt deß Alten und Neuen 14 
gründe/ und allein / in dem a, 
und vollkomnen Mittler Neu Chriftoy 
den rechten Weg des. Heils und Der ewi⸗ 







| S Seligkeit allen denen an 
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Zur Berehädigung und Fortpflansung 
bifer allein feigmachenden Deinion Hat 
Vadianus allen möglichften Fleiß angemwen, 
det / md gleich anfangs / nach feinem hohen 
Verſtand / gut und nohtwendig befunden) 
mit den domaligen Vorſteheren unſer Kir⸗ 
mie nam̃en / DM. Benedict Burgower / 
Hr. Wolffgang Wetter / Jufli genannt / Dr. 


“ 5 


* 
J 


Herman Miles Hꝛ. Maicheus ab der Rüti) 


Hr Jacob — mit andern mehr / ſo 
nicht ungelehrte Maͤnner / und ihme ſeiner 


aus N. Sc 
zuſtellen und zu halten : 


—— wegen wol gewogen waren / 


chrifft — Geſpraͤch at, 


ungeneigt erzeigt / und / vermittleſt Goͤttlicher 
Erleuchtung Ehriſtum reiner zu lehren und 
su predigen mit groſſer Freud und Erbauung 
angefangen, VE EN NER 

Damıf aber dieKirchendiener/in der Rei⸗ 
nigkeit der Sehr / und in Verbeſſerung der 
Ceremonien eine gemeine Formul herren 
nach welcher fie fich defto befler richten koͤn 
ten ; fo hat. ihm Vadianus mir Gottes 


DR fürgenommien / die Geſchichten der 


N. Apoftlen ihnen deutlich zu erklären, Und 
Wwar /dieweil der H. Evangeliſt und Artzt 
Lucas dariñen derienigen Orten / an welchen 
das Evangelium von Jeſu Chriſto dem ge⸗ 
creutzigten von den D. Apoſtlen geprediget 


und ausgebreitet worden / vilfaltige meldung 


hut] 






BRIAN. 
mit den —* 
Namen. 


* 


an elche fich dann 
- zum vorhabenden Evangelifchen Baunicht 


der — * 


— 


, 9* Hr 


* 9 






vide bean Be 


yon zum Johann Wboruͤber ſein getreuſt 
Kıftee ſchr Evangelio und HER 
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si / Feßler diſe ſchone Vers geima * * 
— Pregrine?vel quid man 
u ambage din De 
terre loca, | 

— gu mu up Er 
Qua dies Me patens recſu. | „a 

Aut qua Marmarich fremun mas; 
—J Aaus cui vecta dediv pualla momen, 9 
Terram frugıferam &Viris poiemet, — 
4 Quam paßım memoraml füth ps pol ö 
| Si vidife brevi junan bel; ©. 
; Tr * 
Hic a Mercuru duces € a 
IR 






Non fe[fo pede, nei —— 
Per terras, pelagus que —* er 
Te mira Vadianus arte a. f Difet 


— 
— iv "wu 
u | 





Joachim yon Watt. a5 
Theilen der Erden ift folgends von Vadia+ Heinrich 
no wider uͤberſehen / mit Befchreibung viler Prlinger/ 
anderer Orten / auch etwan allerlei Kirchen⸗ 

Sachen vermehret / und dem gemeinen Nu⸗ 
tzen zum beſten in Druck verfertiget worden / 
auf Raht und Bitt hin Hr Heinrich Buß 
fingers / Oberften Vorſtehers der Kirchen ° 
Zuͤrich / welcher ihyals feinen beften Freund 
darum fleißig erſucht / und auch felbft ar 
nad) / in Erklärung der Apoftolifchen Ger 
fchichten / folcher Schriften Vadiani (wel, 
% noch heutigs Tags / von feiner eignen - 

and gefchriben / in unfrer Sibraret auf 
- behalten werden) mit groſſem Nutzen fich 

bedient hatı laut difer feiner eignen Bekant⸗ 

nus / weldjeinder Vorꝛed gedachter Erklaͤ⸗ 

rung / An. 15 33. zu Zürich gedruckt und der Inder Vorꝛed 

Statt Franckſort dedicirt / under anderen Über — 

worten alfd lauter: Es hat der unvergleich · feier 
liche Mann Hr: Joachim vor Watt / un⸗⸗ 

ſers gemeinen Vatterlands der Eidgnos⸗⸗ 

ſchafft Zierd / in ſeinem ausgefertigten kur⸗⸗ 

Ben Begriff geleiſtet was er der Weltns 

Befchreibung halben verfprochen Davon » 
ich aber lieber fehweigen als wenig reden» 

wil / darum daß niemand leichtlich auch» 

mit vilen Worten deilelbigen NBerdss 

Preis und gröfte Nutzbarkeit / vollfomne;, 

Gefchickligkeie/ und farten Verſtand aus»; 

drucken wırd. Vber das fo findung von, 
etlichen ‚z 





and in Ertlaͤ⸗ 


Und in Erklaͤrung des 8 
zung des7. Avoſtoliſchen —— Sn 


er / zu verzeichnen waͤre / das hat Erott 
















Bruͤderen 
2 [few 
hen 






Hy ne 


== 


„Abt zu Capel / verheilen. E⸗ 
„den Hin. Vadianum feine ® 
sfchäffe daran gehinderer/ Difen ma 
„der fruͤhzeitige Tod in dem UM 
ee /in welchen 
„er dapffer geſtritten / ſinweg | 
„nicht weiter an Din. Vadianum ſchen 


Dr. 







„Töne, 


mehrgedachten kurs en Was vol 
»herzlichen Zeugnus Anenen gänberenfiäl 


»Mefoporamia und: 


u a ei m u EL En u a en A 
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ZDoachim von Watt. 27 
SGSDen Wolweiſer Mr Burgermeifteil; 
ein wie der Gottſeligkeit und aller Willen, » 
ſchafften halben weitberuͤhmter Mann / al⸗⸗ 
ſo / nach aller Gelehrten Meinung zu unſen⸗ 
ven Zeiten / in der Welt⸗Beſchreibung der» 
aller erfahrneſte und fürnemfte: Dann er. 
hat / auf unſer inſtaͤndiges anhalten / zu gu 
iem der ſtudierenden / einen kurtzen Begriffs 
der Orten / deren in H. Schrifft / ſonderlich, 
def Neuen Teſtaments meldung geſchicht / 
mie hoͤchſter Geſchickligkeit und unglaͤubli⸗ 
chen Fleiß zuſammen geſchriben / etc. 
Gleich wie aber Vadianus, in dem An⸗ Ruhm in der 
fang deß groſſen Gnaden ⸗ Wercks der Re- Theian 
formation fich nicht fo faſt einen leiblichen / Ne 
als vilmehr einen: geiſtlichen Seelen, Arge 
geſagter maſſen erwiſen / und alſo mit der 
Medecin die Theologei / nach dem Exempel 
deß Evangeliſten Lucg / vereiniget hat ; weß⸗ 
wegen ihm unſterhlicher Ruhm gebuͤrt / und / 
neben vilen anderen Gelehrten / von Nr.Phi- nach dem 
Uppo Melanchthone in einer ſchoͤnen Epi⸗ ———— 
ſtel / die er ſelbſt An. 15 36. den 6. Octobris chonis, 
an ihne geſchriben / auch unlaͤngſt von 
Sm, Theophilo Spizelio, Evangeliſchem möspizelii: 
Prediger zu Augfpurg bei S. Jacob in ſei⸗ 
nem Buch / Infelix Literatus titulirt / gege⸗ 
ben worden / darumen er Vadianum under 
die Zahl der gluͤckſeligſten Aergten darum 
geſetzt / dieweil er neben anderen Künften, 
und Wiſſenſchafften / in ſonderheit der fleilss 
| ſigen 


J 


* 


i 
| 
; 











das obſchwebende m 

- Kabt/miche mir geringereimpleiß/UKEN 
und Arbeit laſſen angelegen WIE FT 
ennydie Warheit der Evangeliſchen 


—* mit guten Grunden mu. 









nem Gemuͤht dapffer N 


WII 
, 


erklaͤret / und dard | ls 


zu halten anfieng 


f — ae 
wuͤnſchte / daß die ſo CHE 
Ei) 


verfaͤlſchte / nunmehr 
und Wort widerbrachte 

- und Warheit / ſo wol voen 
allen Innwohneren / fur 


ſeligmachẽde dehr und Rehgen nn j | 


Glauben erlennt und angent ven oe 








Barmhertzigkeit / durch Hilff und Raht 


F oe 


ſonderheit / nechft Goͤttlicher Gnad und 


zu einem gemeinen und ſtetswaͤhrenden H. 
Be zut / aus gottſeligem Trib und Ei⸗ 
er Er und verordnet worden. 


ſcher Furſichtigkeit / mad dem 


N. Schrifft zu Scraßburg / Martinus 
cerus, diſe unſere Kirchen deformation 
und Religions, Verbeſſerung / als eine ſehr 
denckwuͤrdige Geſchicht / in feinen Erklaͤrun⸗ 
ber fiber Br —— 
ig mit diſem fuͤrtrefflichen Zeugnus vorge⸗ 
J —* a) ——— 


| ‚alles 
Eintraͤchtigkeit und Dapfferkeir ins Werd 
| ‚gerichter worden) —— * Doctor 
ke tod 
| u 


u 


Zeugnus 


M. Buceri: 





der ſonderbarer Goftfeligfeit und: 


der bleiben auch beftenbt Ing Ar /wier 








ſtellt und > aeneifenhar: I, Vadiaı nusif 
















Gefchickligfeit/ auch "Burgerkiche 
heit und dapfferer Standhafftigfeie Kal 
‘ben fo, verruͤhmt ift / daß man ſich nick 
gnug uͤber ihn verwunderen — eine 
Foftliche Zierd feines U 

Statt ©. Gallen / woer Die Stell 
‚Kleinen Rahts- Herzen ruhmlich 9 
ten / bat fehr vil darzu geholfen d de 
Burger dafelbft alle Abgoͤtterei und 
Aberglauben verworffen / in heilig 
ee fich zu Chriſto bekehret / die Me 

Tich abgeſchaffet / und alle — — 

der / ſamt allen dem / was ent er 
Chr Ehrifti 7 oder der Wolfahrt der Ki 2 
chen / guf einigerlei weis eutgegen und h 
derlich war / ans dem Mittel geraun 


nicht ohne Gefahr / welche ihnen bepdes 


von etlichen ihren Mitverbündten 


auch ausländifchen Herzen angedrohet 
worden. Aber —* an welchen ſie ge⸗ 
glaubt / und welchem ſie har 
nemlich Chriftus / der thut fi 2 
9. Wort und Evangelio —— 
halten. Alſo gluͤckſelig (ſetzt M. Bu 


hinzu) pflegt derjenigen uftand zu 
welchen Die Goͤttliche Ste nicht allein ae 


freue, 


Wi I —— oe — ee —— ne nn ne er re ET ⏑ 
- { > . * 
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Joachim von Watt. 


treue Diener feines Worts / ſonder auch 

gottſelige Obrigkeiten verlihen hat. 
Und als ſich gleich im Anfang diſer Refor⸗ Eifer wider 

mation der Chriſtlichen Sehr unfererSeelen, Zar 


Hirten D. Oßwald Wendelin / ein Domini, 
caner Moͤnch / und domalen Prediger in dem 
henachbarten Benedictiner⸗Cloſter / eiferig 
—— at Vadianus, mit einhelligem 
abe der Kirchen⸗Dieneren ein ſehr gelehr⸗ 
tes Buch in Teutſcher Sprach geſchriben / in 
welchem er dargethan / mit was Air 
man beiderfeits geſtritten / und wie gemelter 
Moͤnch die von unferen Kirchen, Dieneren 
erkante und befante Schr des Tvangelii / ſo uns 


gegruͤndter und unverfchamter weis/ ange 


tafter und verläfterer habe/zu feinem anderen 


end / dann daß er diefelbige bey meniglich in 


neo und Haß bringen möchte, 


er ng % 

8* ndeſſen als Vadiani * Verſtand u 
Ä eförderung DEF fpucation in 

Chriſtlichen Religions, Berbeiferung/ auch Birig, 


anderſtwo erfchaller / deßwegen iſt er Am 


und unverdroßner Fleis / in 


1523. mit Hr. Benedict Burgower / Pfar⸗ 
rern zu S. Lorentzen / von der Obrigkeit nach 
verordnet und geſandt worden / der 
Anderen Diſputation / die Meß und Goͤtzen 
belangende (welche domal noch vil ſchwach⸗ 
glaͤubige daſelbſt für den hoͤchſten Gotts dienſt 
achteten) auf den 26. Tag Oetobris beizu⸗ 


wohnen: Da dann unſer Vadinnus,neben U + 


Hꝛ. Sebaſtian Hoffmeiſter Predicanten zu 
Schaf 


riinden 


— 
— 


TEE 


Predicanten zu —— * * 








— — — D. 9— ſto 


peler / Burgern unſer St 


fidenten erwehlt worden / und 
Befchluß difer Diſputation fe 
ag eirtanderen nach gewa 
600. Gelehrten — en ner 
reren und Predigeren/ vil h r als ir 


der vorigen Verſamlung / beſucht wo den 


und zu Bern: 


weiſen Raht der Statt Bern / auf ih * 














ditt marmen aller dreyen Prefidenten/näct 
Richtſchnur der N. Schrifft / ausgeſprochen 
daß man die Meß und Goͤtzen der Butt 

als ein gottloſes Weſen l aus der Ki | 


un solle 
"uf afeii weis iſt auch. — afe 
— ah hernachnemfid An.ı = B 
eine fonderbare — ‚von einem‘ 


nen Koften/ yir einem Preſidenten i 
Religion halben angeſtellten Di 
forderet und berufft worden deren hr 
allein / in Gefeidt und beifeyn Zunfftmeiſte 
Chriſtoff Krencks / D. Chriſtoff Schar lers 
Pfarꝛer Benedict er md Dome 
nici Zilt Kirchen und Schal Dieners/ gut⸗ 
willig —— — 
præles mit groſſem Anſehen ın J 
Me effanden. Wodurch er mit Mr 

ch Zwingli in Zurichrund Hr. Berthol 

7 paler in Bern/beiden feht gelehrtenfroimen 
und dapfferen ———— und Parronen 
der 
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Joachim von Watt. 33 
der Evangelifchen nad) Gottes Wort refor, i 
mirren Neligion/in genauere Freundfchaft 
fommen, / 


Es nam aber Vadiani groffes Anſehen Erweblung 
täglich zu / wie bei unſeren MNit/ verbůndten sum Burger, 
Religions/ und Glaubens⸗Geno en / und — 
anderen mehr / alfo auch bei uns felbften in 
der Start und Gemeind S, Ballen: Dam 
nac).dem er fo vil gewaltige und herzfiche 

roben feiner vilfaltigen Weisheit und 

Dopfferkeit / auch herglicher Zuneigung zur 

Wolfahrt der Kirchen und des Regiments 
feines lieben Darterlands / in dem Geiſt⸗ 
und Weltlichen Stand / von ſich gegeben 
—— er im Jahr Chriſti 1526. zum 

urgermeiſter unſerer Statt / mit diſem | | 
Chriſtlichen — 
ſeines beſten Mitgehilffen in dein Reform⸗ 
tions⸗Werck / und liebſten Freunds bis in tod / 
gwehlet / Daß Gott ihme feine Weisheit / 
Gelehrteund Verſtand / ſamt anderen Ga⸗ 
ben mehr(deren unſere Statt und Gemeind 
su ſelbigen Gefahrlichen Zeiten und Laͤuffen 
wol vonnoͤhten hatte) erhalten und vermeh⸗ | 
ren wolle/ damit Er ung weislich regiere/ | 
und wir Ihme ſchuldigengehorſam leiſten. 
GSeeilich waren domalige Zeiten ſehr miß⸗ in gefehtu⸗ 
liche Zeiten / voller Drohungen Gefahr und. Gen Zeiceny 
Schreckens wegen angenomener Evangeli, — 
Religion / und verenderter Kirchen⸗ —— 

exemonien und Gebraͤuchen / in vil weis 
und weg. Du 





— 















richten / und mit ſehr traurigen und be 
fchädlichen Streitigkeiten und Teennumaen 
die Ruh der Kirchen areufich zu verrome 
fich underfiengen: Dadurd) fie dann einem 
Ehrfamen Magiftrat/ und ain meiften dem 
Hr. Burgermeifter von Watt / vil verdrieß 
liche Muͤh und Geſchaͤfften verusfachten 
welcher zwar ihre Ungehaltenheit undumes 
hörte Wahnfinnigfeit nicht mir feinemarop 
fen Anfehen /das er bei meniglich hatreınach 
mit ernfthafften Worten und Straffen/fon 
der fürnemlich mit ſatten Gruͤnden aus 
9. Schrifft zu hindertreiben angelegenfich 
gerrachter/aber folchen Widerſtand bey ihnen 
angetroffen / daß er bezeüget / er habee ft jest | 
gelernet verftehen / was eigentlich Keneret 
foäre / wiewol ihm fonft aus derKirchene 
Hiftori der Urfprung und Berftand-difes 
MWorts nicht uinbekant ———— 
1300. Jahren Widertaͤuffer ſich her He 
than / welche die jenigenfo von Keteren oder 
Abtruͤnnigen geräufft — —— 








wolten. I nz 


Es iſt gewißlich nicht aus uſprechen wa⸗ 


diſes Widertauffs halben fir ein fehrweren 


gaft der Sorgen’ Muͤh und Arbeit auf ihme 
nd gelegen 


 Zelegenwiest® 


_ Joachim von Wat, — 35: ° 
chrecken und Gefahr Erin ; 
ſo groſſer Zerruͤttung und Verbitterung ſo 
viler boͤßwilliger und hertnaͤckiger Gemuͤte⸗ 
ren / die Reinigkeit der Recht zaoͤubigen und 
die Wolfahrt des gemeinen Wefens zu er, 
halten/ausftehen muͤſſen 2 Befonders aueh / beſenders we⸗ 
als An. 1526. auf den 7.Taa Hornung g 
Themas Schugger / ein bie iger Burger ob Schuagersy 
ber, Start auf Muͤlegg — ſeinen 





leiblichen Bruder Leonhard / un der demn Fuͤr⸗ 


soand/es konne nichts geſchehen / als was deß 
Vatters Will ſeye / das Haupt tif einem | 
Turgen und kleinen Hand Degen abaefchlas | 
gen / drauf alfobald in deß Nr Burgermeis i 
ſters von Ware Behaufung aeloffen / und 

ihm Iangezeiger! wie fo grofle Ding er nach 

dem Willen des Vatters vollbracht / folgends 

aber ſelbs den 16. Tag Hornung / aus Obrig⸗ 

keitlicher Erkantnus / aus Gnaden mit dem 
Schwert gerichtet worden. Durch welche er⸗ 
ſchreckliche That / wir wol moͤgen ſagen / daß 
gleichſam dem Widertauff en das 

Haupt abgeſchlagen worden. Gott wolle/ 

nach Der Keßlers Wunſch / alle Chriſtliche 
Gemeinden, da das Evangelium grunet/ 

vor difer Seet bewahren! 7 0 ©, 

Es hatte aber die fchädfiche und Ärgerz wie auch de⸗ 
liche Rott der Widertaͤufferen zu wire Saramenf 
kaum aufgehoͤrt / Sihe / da hat ein anderer uns parben 
ſeliger Brand Äraerlicher und fehädlicher 
Mißhelligkeiten / mit nammen / der hefftige⸗ 

RP zwifchen 





Lebens⸗Beſchreibunng 
—mifchen den — 


onft auten Freuden / 
—— Sacrament ⸗ 
der eigentlichen Weis der 
Libs und Bluts Chriſti — N, 

u beffen brennen angefaugen Bi 
vwo nicht —ä———— 
—* als ein gern —— mit — 

riben/ ¶ zuſam̃en geſchriben / 

aim An. ı5 36. ſechs im 
Namen Aphorifmorum, mi 
Vorꝛed an Hr, Conrad Data 
Bifes Inn · rem der H, Schrift in von 
trachtung des H. —— 
den Meit ns wi ee 
neuen Sacrame 
und begeichneten ala 


son dem einigen Eſſen 
Ne none 
des menſch 

























| gi 16 — 


| wandlung/und von 
| iR lichen Leibs; iiber das / was fur a 
N — —— * 
Wie / 
durch 


den C 
ſelbigen bei —— 


mehret und geenderet 
end / damit die liebe — 


durch diſen Streit nicht 
ge zu groſſem N — ic 
j gelit / under denen / die Mit 
das Bapſtum wider rest „ur 


aufgerichter (erden. | — 


Er HA A„ a a N 4 


u u u ee 
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. 12 WBelder fechs Bicheren Inubake unfer ur age F 
De — diſen Karin Sat u 
j 








ausdrucken wollen: 

En fummis animi dotibus.edidit - - 

In Lucem Vadianus pie &awiter; 

| Aprumo Fıdei fonte origine Malin Hrirhlg _ non 
Que a Chriflo Capite & Prefide ducitw, 


2 
, 


 Negleäo folido eramite pofleris, * 
Diſer feiner ——— hat Vadia- welche · 
us ein Cyemplaꝛ / bald nach ihremusgangy Vadianas 


eßlers geſchribner 
Sabbar Chronic zu findenyuudneben ande 
rem handlet von dem Berfiand der von 
Wittenberg überfchicken Artıclen Surheriy 
wie ray zur Beförderung der Evan, 
geliehen‘ inträchtigfeit von D. Martin 
Ber und D. Wolfgang Capito, juzims 
licher Einiger Vernuͤgung verfäuteret und 
enläre worden... 
> Db aber und was D, Martin duther dar, —*— 
oͤber geantwortet / jſt ung nicht bekant. Das — — 
iſt gewiß / daß gemeite ſechs Bücher Vadiani 
von der Berrachtung des H. Dachtmahl⸗ 
anderen Hochgelehrten Meänneren treffen» 
lich wolgefallen haben / qus welchen wir nur 
esliche zum Beweis anziehen wolenn 


A er a TH LT VV— 


. Bullingero, ‚Der gerreue Nachfolger M. Duni 
3 — Reformatoris zu Zürich/nemliht 
Hꝛ. Demrich Bullinger- hat: dem Vadian 
den 21. Tag Maji An. 1536. deßw ger — BB 
Firich alfozugefihribe: Ich hab noch nichts 
in dem Sacrament ⸗ ſtreit gele ſen das mir 
beſſer gefallen habe / als euere Buͤcher vom 
H. Nachtwahl / inſonderheit / wegen fürs 
trefflicher Ordnung / wegen vilfaltiger 
gottfeliger und unvergleichlicher Geſche 
figfeit/ und endlich wegen heiliger Einfalt 
und alter Apoftolifchen Reinigkeit 
LeonijJude; Leo Jude, ein eiferiger Vorſteher der 
* Kirchen zu ©. Peter in rich har, nz 
Tag Septembris An. 1536. auf gleichen 
Schlag an Vadianum alfo gefchriben:: | a 
bin Faft begirig über eueren ausbündigen 
Schatz. Wolte Gott / daß / in Anfang deß 
wider aufgehenden Liechts Der Evangelia 
ſchen Lehr deß Lurheri und anderer Se 
iehrten Schrifften mit ſolcher Bedaͤcht⸗ 
lichkeit / Beſcheidenheit und Reinigkeit der 
Worten waͤren gewuͤrtzt und gezieret wor: 
den. Dann Ihr habet die Natur der Sa⸗ 
cramenten alſo hell ans Liecht gebracht / 
—ddaß ſie auch von den Einfaltigſten wol ge⸗ 
| faffet und verftanden werden kan. 
M Frechto, Der gelehree Martinus Frechtus „dee 
mit Vadiano vil Brief gewechslet / hat aus 
Ulm den 16: Tag Septemb. An. ı536.an 
D. Simonem Giynæum under anderem 


49% 
> 


alſo 




























Doachim von Watt. 39 
alſo gefehriben: Schmeinenicht dag Eu 
verborgen ſeye / daß der Hochgelehrte/und 
Fuͤrſichtige Burgermeiſter der Statt St; 
allen unlängft Sechs Bücher von der 
Betrachtung des H. Nachtmahls ausge 
ben laffen / in Warheit ein wolgelehrtes/ 
gvottſeliges / recht auserleſnes Werck / wel⸗ 
ches ar und luͤchtig ift/ die fo faſt ber 
gehrte Einträchtigkeit widerjaufzurichten, 
Auch iſt mit ſtillſchweigen nicht zu über, Berichte. 
gehen was ſich in un ſer Start felbgr/gemel Sure 
sen Streits halben / etliche Jahr vor den aus 
bs Blicheren Vadiani zugetragen 
Yan als MR. Benedict Burgower / Pfarrer 
zu ©. borentzen / von der leiblichen Gegen 
wart Chriſti im H. Nachtmahl nicht ab- 
ſtehen wolte / iſt er An. 1528. des Dienſts 
allhie entlaſſen worden / und nach Schaff⸗ 
hauſen gezogen / allwo er noch diſen Saur⸗ 
teig etliche Jahr behalten / bis am H. Weyh⸗ 
nacht⸗Feſt An. 15 31. auf der Cantzel ſeiner 
irrigen Meinung offentlich einen Widerruff 
zethan / in welcher er zu S; Gallen und zu 
Schaffhauſen eine geraume Zeit / nicht ohne 
groſſe Aergernus und Verfuͤhrung viler 
Schwachglaͤubigen / geſteckt; wie Vadianus 
mit mehreren Umſtaͤnden in feinen Manu- 
feriptis meldet. re | | 
Als auch Anın528.Nörg von Watt / ein und — 
frommer Burger und Kebhaber der Evan Yr De: 
geliſchen Warheit / wegen der leiblichen | 
N; Gegen⸗ 
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| — Chriſti im N; A 

er mit D. Sucher gä ich alaubtey mir hie 

aen Predigeren ein zu 
ein —* Raͤhten und 
ſolches ihm verguͤnſtiget war / aber in ziragen 
ein endlicher Schluß erfolgete / hatenplich 
Ein Vetter. Hꝛ.Burgermeiſter Joachun von 

att / auf diſe letſte Erklaͤrung nee Dee 

Joͤrgen ; Er glaube einmal / daß in Difen 

Saccrament der Leib Chriſti genoſſen und 
fein Blut getruncken werde wie es aber ge 
ſchehe / ſtelle er der Allmaͤchtigkeit Gotie 
heim; die Diſputation mit di en Worten 
geendet / und gefprochen: Nun | 
nes/ Dann ſolches glauben. und 
Se auch ;  Diemeil | 

etter Förg nicht eigentlich mühe 

fprechen wolteswelcherleimaffen Eheiftus 
leiblich genoffen werde / habe er nicht gnug⸗ 
ſame ni ach / die Predicanten deghalben 
einiges Irrthums zu ſtraffen. Wobey es 






















— hatte, —— —— 

Liebe zu recht gleichen iſt merck/ und 

— in gemeltem Jahr Vadianus, zu gaͤntzlicher 

Herꝛen: ¶ Abſchaffung des Bapſtums rei darzu 
gerahtẽ und An nasser 5 
Herren! welche dem Evangefio bisher / um 
ihrer zeitlichen —— willen / ſich nich 
fo günftig erwiſen / deß Kleinen und Groſſen 
Rahts (doch ohne Verletzung ihrer Som) 
entlaſſen / und dargegen / im folgenden Jahr / 








ET EV vr Ve 


teren 
unfft / zu dem 
ST einen Kat verorpner wurden, | 


x ben / in we 


_ Joachim yon park, 
812 den fechs Neuen Zunffemeifr 
Die: Alten von jeder 





Das har Vadianus, 


" AH. Heinrich Epiftet/deg 
Bullingers anhalten und beaehren hin / ei 


—— und geleh 
er er / wegen obangeruͤhrten 
rlicher emigung mie dem ð das 

iſt / dem Sohn Gortes / eigen ſchafften an ſich 

nehme / welche dern Leib zu wider ſeyen? 

M Zudem ſo hat Er hernach / au 


neh tar fo hat ge⸗ auf Zuiceij 
dachter Sn; Zwick nicht ohne wichtige Lie, begußrenn 
fühen Vadianı d | 


n Vadia 


8 wäre; 
deßglei auch daß er Nicht vergeſſen Eönter 


deß 


F 

































deß Schadens welcher. durch alli 
groſſe V —— die fich.s | 
Das Bapftumdeh —— ymenjbem 
end die eigentliche Weis, der Gegenmat 
hriſti im N echemabl de der $ Apflan 
zzung der Evangeliſchen Religton zugefüg 
— und * —— * Lara 
einer wegen hat Vadianus th 
Cafe SM. Zuiccum eine Epiſtel aba 


Zuiccium, 5 
in welcher Er / nach dem er gele ret/t a 
underfchidfiche, Naturen in: Shrif to fe 
und aber nur.eine Perfony ausbeiden Nası 
ren beſtehende / mit Zeugnuffen fome vol heile - 
ger Schrift / als der aͤlteſten und r ’ iſter 
Kirchen Lehreren / dargethan und bew 
daß Jeſus Chriſtus unſer Mittler und Erf 
fer, auch in der. himliſchen Derzligkeit nei 
wahre Erearur ſeye und bleibe .- 
in einer TO -  Darzuniftauch fommen Vadiani ( 
md Red auf des Schwenckfelden Gruͤnd 
Vadianus in ein Buͤchlem / — 
genant / verfaſſet. Kr — * 
and in einer .. Endlich hat auch Vadianus an ehr ge⸗ 
gyehe dachten Hr. Zwicken eine kurtze ext 
fung / für die Warheit des miumphirenden 
Sleifches Chriſti / abgefertiget / daß nemlich 
eben daſſelbige / dieweil es worden iſt I und 
* Rn * in — igkeit / * af 
unfer Fleiſch / zu fenn n 
— —— In diſer Widerholung 9— — 
Geſchaͤfften Yon leben, her / in wie vil umd EN 
2 


” 
* 














EN yanchim von Watt. 


"Befchäfften er fich difes Schreibensunden 
wunden habe. Es ae kaum ſchicken 


J 
* 
4 


J 
J 


F 





wollen / ſagt er lieber He. Zwick / als diſer 


— Peſt bei Uns ſo faſt gewuͤtet / 
daß 


mir Zeit und Gelegenheit werden 
moͤgen / Euch in euerem Begehren zu will⸗ 
fahren / beſonders / bei diſer Wenigkeit der 
Leuten / da ihren vil aus groſſer Forcht der 


Kramckheitfich sonder Stattanderftwo- 


hin begeben; Dann daher wird ich mit 
vilen Sorgen und Gefchäfften beladen 
und überhäufftitheilsin Verwaltung deg 
Regiments / welche mir in diſem Jahr ob⸗ 
ligt / theils auch in Abwartung und Ver⸗ 


pflegung der Krancknen / denen von mir 
bhn Underlaß auf underſchidliche weis 


gerahten und mit Gottes Hilff geholffen 


wird; alſo daß ich Daher bei diſem groſſen 


Schrecken der ſterblichen Menſchen(wie⸗ 
wol ich / durch Gottes Gnad / eines froͤli⸗ 
chen Gemuͤts bin / und mich nicht ſo faſt ab 
dem zeitlichen Tod entſetze / er Fome gleich 
wann er immer tolle) defto weniger gez 
rüftet und wacker hab zum fehreiben ſeyn 
koͤnnen / als mehr mich angeregte Geſchaͤfft 
abgemattet / ſo gar / daß wann ich etwann 
die Feder in die Hand genommen (Gott 
ift mein Zeug ) diefelbigen mich wider offt 
und vilabgehalten/und alfo mir Die Fort⸗ 


feßung nicht geftattet haben / als da ich. 


nuD und matt war, 


x Deſſen 





— — — 
» * J 
9 
* 
9 
F 


nn 
* 
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—* gefangne Werck ſo 


ſonderlich 
Bullingeri, 


Lchens- Beichreibung _ 
Deffen ungeachtet Vädianus | 
daß es mit gro re und fehfdiae —* 
Danck von den —* * Selehtten 
aufgenommen worden / wie neben ander 
offenbar aus difem herzlichen 
Hr. Heinrich Bullingers I feines m 
Freunds: Es hat / fagt — 
wider diſer 6 Kluͤgli 
ſonderheit auch Caſpar Sch felds‘ 
Man en erChrifl 
lichen Lehr gernäffe/gelehrte und febr tot 
liche * * — der Dochg 
lehrte achim von Watt/ 



























* her wi ber fromen Sat 

Gallen / in fehr tool verdienter Yan | 

um die freyen Kuͤnſt / und um die Kirche 

Gottes, Welchem ich ha — 

——* und nutzli 
ortpflantzung der 


rechtglaͤubigen Lehr auf men 
und/da er mit ſe — Seſcho äh te 
gleichfam überladen war/glücklich. b voller 
det hat/gröften —— dwig bi 
den gottſeligen Leſer felbs geroife 
—— ausm re 
und — — * At 
gelehrtere Saden. pn 9* bald e 
anderer ans Liecht kommen laſſen. 
Nur diſes allein. hette M Frechru — xr 
— Vadianus in ſemen Schrifte 
etwas 





u a u ea a a re ne m ru “ 
- en ' 
* 
ge .. 
’5 
a 
> * 





altch / ſ md fo fi PH an 





enger nic je / he Da alle net und 
gelehrte Männer Euere groffe Sanfftmur 
k Defcheidenheit in allem Eueren 
| nd raten billich loben; jedoch 








| und an feinen rt eine ernftlichere/ 

3 anne Apoſtoliſche Beicheltung 

J idexlegung —5— halsſtarrigen 

BE eh an dan 

Indeſſen / wie Vadianus 

nallen/worsinsund na een 5 2 —* 
n gem: 





+ Warheit/ und falfchen. Schreren/ ge 


ar; alfo hat er mit gleichem Lob und Anſe⸗ 
n / i dem Weltlichen Standı Erſtlich / die 
* eines Kleinen — — 
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Seibssgeftalt: 


Anſehen machte : Und doch war 


Freundlich - 


Bsit und) 
Sanfftmut / 


Röm.ız.2o, 


in einer ſchoͤ⸗ 


nen Prob fürs 
geſtellt: 


verwaltet / und vilfa 


Lebens⸗ Beſchreibung 
nach das Hochwichtige Burgerm 
— a wahr gemacht vxx 
der Welt, berühmte NHiftert , Schrei 
'Thuanus von ihme eurtheilet 7 dene des 
weifen Platonis gut ns achten: Danfolle werfe 
tindgeftudierte Männer Feines wegs vo 
der Verwaltung des Tone mager 
fehlieffen. Dann Vadianus warein DR: 
zur Regierung aleichfam erboren und ſo wol 
wegen feiner fuͤrtrefflichen Leibs als enter 


Kraͤfften und Gaben fehr lisa Soc 
Gravitetiſch. 


Er hatte einen runden Kopf n der 
Stirnen eine kaale Scheitel if 

und fraufe Haar gegen den Schäfer: eine 
breite und Liebliche Stirn ım Angefichrı 

er braunlicher Farb / und am gan Ber 
groß / fett und ſtarck. War alſo fo feine Sei 
Geſtalt alſo beſchaffen daß ſie ihm Eau 


























von Natur / und infonderheir in Verrichtu 
hochwichtiger Geſchaͤfften / gegen edermat 
ſeht freundlich / auch in Verhoͤrung der Par 
teien / und in allem Handel und Wandel / 
gedultig / lang⸗ und KT an man 
nicht gnug darüber verwunderenfönre 
—5 er auchmach des Apoftels Pa 
Dermahnung 7 feurige Kolen auf 
Feinden Näupter zulegen —— 
Deſſen hat er eine ſchoͤne Prob von 
—— An.i — An 





ihm die 
zu fchligen trachterenz; Deilen aber Vadia- 


Joachim von Watt. 
nicht geringen Ort der Eidgnosſchafft (da⸗ 


hin Er als ein Geſandter beruffen worden) 


von etlichen / als ein groſſer Verfechter der 
Zwingliſchen Lehr / verunglimpfet worden / 
und in El Gefahr kommen / alfodaß fie 

hren abzubauen und Die Nasloͤcher 


nus von einem gerreuen Freund ber zeiten 
hear in unluftigem Wetter / uͤber hohe 

Berg / vil Stauden und Haͤg / vermitleſt eines 
Bauren / der ihm um ein aut Trinckgelt den 
rechten Weg zeigete / an ein ficher Dre ſich 


 Salvire 5; hat unſer Vadianus, nach feiner 
= — Gefahr gegen dem Ma- 
iſtrat nicht aufs hoͤchſte flagender weis an⸗ 


En — 


ziehen wollen / ſonder vilmehr der Unwiſſen⸗ 


heit feiner Widerwertigen zugerechnet ; Ja / 
als nad) etlich Monaten/ aus gewiſſem Ans 


laaß / einige von den Fürnemften aus denfel 


bigen in unfere Start fommen/hat fie Va- 


dianus freundlich) gegruͤßt / und mir führen 


under den Armen / auch in andere weg geeh⸗ 


En u Er 


ret / groͤſſere Unruh zu vermeiden / und neue 


Freundſchafft zu pflantzen. vi 
Welch ein Liebhaber der Gerechtigkeit 


aus allen eröffneten Rahtſchlaͤgen ein folches 
Ccecij Urthe 


m. 5% 


= 
3 
SER 


Bercchtigteit 
und Wahr⸗ 
heit / 





5 j N | 
f | 48 ee She 
m 
Urtheil gefallet 1 welches auch vildt 
a. anfang: anderft geftuhe eure 
zutwillig beftetiget; und das fo umare / 
daß / wann Er etwan geſpurt „bapalıde ih 


f $hn geſehen / und ihme 
— — ben N — 


vor Kin aroiter Betheurung bezeuge· * 
Oben rn 63 Bidermaũn / der eine bet 
einung nıfe als Er / und abet 1 
gefallen diefelbige nicht frey heraus" 
mb. Darzu gehören auch diſe m 
rer Stands;Neglen ı melde Vadianus U 
— nen Schrifften hinderlaſſen / undalee 
fiche Regenten immer vor ihren ae 
ben ſollen: under welchen Die Eineedi IM 
| Daß die Obrigkeit in allen —* 
| nicht nur auf das EN 
Ä auch. auf das zufünfftige Jeben/un 
| ? seit wol erwegen ſolle/ wa⸗ 


—J ns Fünf ef 
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u a u nn mn di m S 








ji ohne und 

—* * —— Re 

nicht allegeit zu tra 

— "Siehe dem Kabrpausıund HAT 

Ken Amts, Berwaltungen hat c u. —* 
gemeinen Weſen(welches er / als —* 


.’ 
J 





getaſtet / ſich mannlich und dapffer * 


Joachim von Watt. 


faſt Tag und Nacht in allerlei Büicheren un, 
2. vil geleſen auch aus den Rahts⸗ 

uͤcheren / und alten Schriften der Cantzlei 
fleißig zuſammen geſchriben alles / was ihn 
nohtwendig dunckte / und auch kuͤnfftig die⸗ 
nen moͤchte / die wolhergebrachten Freiheiten 
und Gerechtigkeiten unſers lieben Vatter⸗ 
lands zu ſchuͤtzen und zu erhalten; fo wol als 


- Er felbs jederzeit allen denen / welche diefelbü 


gen hin und wider in der nähe und ferne am 


auch in underfchidfichen Geſandtſchafften / 
Da es die Chriftliche Religion / leibliche und 


' geiftliche Wolfahre unfer Start und Ge 


Meind angetroffen / derfelbigen Schuß und 


Schirm willig auf fich genommen und bei 
folchen und allen anderen Gelegenheiten of 
fenbarlich zu erfennen gegeben / daß er den 
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Batter des Barterlands / inniglic) Fichte) - 


dem gemeia 
nen Weſen 
zugutem: 


gemeinen Mugen des Vatterlands feinem Hindäfezung 


eigenen Mugen weit vorziehe ; inmaſſen er des eignen 


diſes auch mit folgenden / nach) domaliger 


Reim ⸗Art / geſtellten Verſen an einem Ort 
bedeuten wollen: 
Deer iſt ein Meifter Wapens gnoß / 
Den guter Thaten nie verdroß/ 
Vach Gottes Wort fein Leben richt / 
Den Eigen⸗ Nutz laßt herrſchen nicht / 
Den G meinen fest er allweg fürs 
Halt wahre Tugend wehrt und thür/ 
x ehren hat den Aandwercks Mañ / 
Ein folcher fol ein Wapen han. 


. 
u 
PL 
. 
* 


* 





r nn. — — 
€ 
chreif t1/* 


N er — 















jo Lebens⸗B E 
Befhreibune . C8 hat auch Vadianus, tiber das ang 
—— zoane / der Burgerſchafft zum —* tan 
er derfelbigen eine * Rx 
dechtnus vergananer wichtiger Gefchäfften 
hinderlieſſe / deren fie fich in alle Salen | 
beiten Fomfich bedienen. ——— tie ſonder⸗ 
barem fleis / und in richtiger Ord un ng ir 
Teutſcheꝛ Sprach zum weien in 
haͤndig zuſammen geſchriben Die if 
ſers geliebten Vatterlands / von det m ons 
Gallo anı bis auf feine Zeiten / mitn u 
bis auf die Regierung Abt Diethelm Bla 
vers von Wartenfee/ wie auch des. aanı ingen 
Thurgoͤus und Boden⸗Sees / famtalle 
wol an das benachbarte Schwabenkandrals 
an die Eidgnosſchafft anftoyfenden und an ⸗ 
rengenden Drten/c. als ein fonderbauer 
Giebhaber] der Hiftorten zwar ins gemein / in 
ſonderheit aber der Eidgnoͤßiſchen Geſch 
te Eee 
. Huldrich Zivinali offt gegen ih 
ab En ru Kitas weg 
gnosft 5 Sie ſeyen ſo hinlaͤßig gewefen/ 
daß faſt niemand weder offentlich noch 
heůnlich etwas verzeichnet hider hm ver⸗ 
laffen habe; wie Hi. Keßler aus den Mund 
Hi vadiani, in der feiner geſchrib⸗ 
nen St. Galler: Ehronie — be⸗ 
zeuget. Na 
—— Diſe enffaleiaey avoffeh md durch lange 


achre — und ars en 








Joachim von Watt. 


Wiſſenſchafft Vadiani, in Helvetiſchen und 


vilen anderen alten Geſchichten / wie auch 
ſeine —— Klugheit und aufrichtige 
Treu (die man an ihm / als einem redlichen 
Eidgnoſſen / von Jugend auf / beſonders aber / 
nach dem er zur Regierung kommen / vor an⸗ 


deren aus geſpurt) ſind eine Urſach geweſen / 
Daß auch andere Mitverbuͤndte Dre der Eid⸗ 


anosfchafferin Berahtſchlagung hochwichti⸗ 
ger Stands⸗Geſchaͤfften / die gemeine Wol⸗ 
fahrt des Vatterlands betreffende / ſich nicht 
allein offt und vil ſeines guten Rahts und 
ſeiner treuen Dienſten / zu ihrem guten ver⸗ 
nuͤgen und gefallen gebraucht / ſonder bis⸗ 
weilen auch / wann fie mie Anderen oder mie 
Den Shrigenrin ſchwere Streitigkeiten ge⸗ 
rahten / derfelbigen Entſcheidung / mit beider 
Theilen Verwilligung / ihme vertraulich 
heimgeſtellt und uͤberlaſſen haben: Deſſen 
wir allbereit droben etliche Exempel einge⸗ 
führe haben. 


entftandener Kriegerifcher Empörung des 
Hertzogs in Saffoy / die Belägerung der 
Statt Genff ohne Blutvergieſſen ( mie auch 

efchehen) abzulehnen / hernach auch in das 


gr 


Zu welchem auch gehoͤrt / daß unſer Va- uu Geuff / 
dianus An.ı5 3o.erflich nad) Genff / wegen 


berriedt / die Cloſterleut des hieſigen Abts / im Oberriede 


welche der Religion halben wider einanderen 
kommen waren / zu vergleichen / geſandt wor⸗ 


den; Dann weil ſelbiger Zeit pas Cloſter su 


S. Gallen 


* x u 
. 
\ 


Oohes Anſe⸗ 
hen: 


leutſeligeeit. 


he * 
Ben Durges 
ren / 


Lebens⸗Beſchreibung 

S. Gallen das lautere Wort 
—— Send 
riedt / fo fich darzır nicht bequemen znoch\ 
—*— a DE eines von — 
un 
ei Gum ch ee 
—— — 
mit 700, 5a = nd 
haben. Worüber —* —— na 
etlichen Sefandten von Abbenzell der Rn! 
ften auszufprechenaynd alfo Dir Sidyanugen 
gleichenserberren worden, = | 

In mag ep aa — 
immer geweſen / und anderſtwo⸗ 
daß M. Huldreich li on ei 
—* Di RT fein he Il ben ® 
zeuget / da eines g 
nicht wiſſe hat Er De Er 
überhebt/fonder dabey gegen Jedermeni 
einer ſolchen Leutſeligkeit und Freundl 
befliſſen / daß Er —* moͤchte — 
werden Deliciæ gentis Nelverice, eine 
rechte Welluſt und Ergetzligkeit derEidgnos⸗ 
ſchafft ; gleich wie vorzeiten Titus des Ram 
Keifers vefpaftan; Sohn/Delicie ; das fe 


eine Wolluſt des menfchlichen —— 
— worden. | | 






















i 


m Zeugnus deſſen / hat Er vil tm Gen 
brauch — —— ER Mittag⸗ 
— * ſich hin und wider zu ehrlichen Burge⸗ 

gel zu verfuͤgen / und ea— 


ur — 


| Joachim von Watt. 53 
| mir allerleı erbaulichen Gefprächen mit ir — 4 
nen zu ergegen / damit Er nicht allein ſich 
; Felt von feinen wichtigen Sekten 
erwas erholen / ſonder am meiften — * 
ne Weſen dardurch —— Ru 
| den erhalten ce | 
bei der ganzen Burgen era re —8 
werth gemacht / daß jederman feine Geſell⸗ 
ſchafft liebte / und feiner ljebreichen und ge⸗ 
‚ Tebrten ——— auch freundlicher und 
ſittlicher Geberden erfreüte / dermaſſen Daß 
von einigem niemal gehört worden / der ſei⸗ 
ner Freumdſchafft und Converlation ſich 
nah fh ia m 
ie wahr diſes eye 
| aus folgender 5 man in Dem 33 55* 
Augſtmonat —— De des Nachts ne a 
wur und des Morgens einen grauſa⸗ 
men feurigen Sternen hie und anderfimo 
efehen / har fich Vadianus, ſamt etlichen 
ge eren / nemlich / David von Watt fer 
nem Bruder / Conrad Eppenberger / Andreas 
Eck / Jacob Riner / Johannes Ruͤtiner und 
FJohannes Keßler⸗ twillig auf die der 
Statt nechſt gelegne — begeben / allda 
auf der Hoͤhe die ganze Nacht über / am 
Abend zwar den Cometen / und am Mor⸗ 
genden Sternen fleifigft zu erkundigen. 
Da dann gemelte Burger anfänglich in des 
Hochruͤtiners Buͤrglin / obẽ ander Bernegg 
Er und heutigs tags geimeiner —*— 
gehoͤrig / 
































4 Lehens⸗Beſchreihung 
gehẽrig/ um den I. Docror und OR 

meifter vom Watt ringeher aefefenene) 

aber in die 1a. fand des Mache 


freundliches begehren / mit ihme auf“ 
de Veran rQWenbeluns Said ga 
geſtigen / da es gar finſter und da Bode 
Hom Alen Than ſehr feucht! * 





⸗ 


poll Sternen war. Als nun Andrea 
Ihm geſprochen / Mr. Doctor! | 
Euch / dann Ihr ſeyt ſchwer von | 
ſteigen wird Euch hart ank mmen /uden | 
tragt ihrlederne Hoſen / die werde ui 
Thau uͤberall verwuͤſten; Da bad | 
ihme diſe Antwort gegeben: I 
nit Ench hinaufgehen wand] 
Gefellen wegen / nicht allein ae 
fonder auch einen molte Dal 
jaſſen. In dem dafie auf die 
hat er fichrum feine gute Freund ber | 
feuchte Thau auf den Boden niberncht 
und/ nach feiner angebomen Greunligtt 
"Bu mancherlei ſchoͤne Geſproͤch mit he 
I gen anaefangen / aus Anlaß des gu 
Zi: | und mit ſo vil hellen Sternen gezutu⸗ 
mels/von der Erſchaffung / auch ae" 
‚Ordnung des Geſtiens und [NET 
| sondern Zodiaco, das iſt dem enn 
‚nen die zwoͤlf Zei nge und a 
ih eheiler find / und endlich mit un | 
Augen aeaen dem Him̃elge Ba inf 
| oil ich Difen wunderbarlichen ORT 
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ſogern ſehen! Nach diſen und anderen Ga 

raͤchen mehr / ſind ſie widerum in das vori⸗ 

ge Buͤrglin herabgegangen / und gegen dem 

anbrechenden Tag die Bernegg hinunder 
geſtigen: Dieweil es aber noch frũh und fehr 

— BR: war/haben fie fich faft mitıen 

am Berg gegender Statt nidergefegt/ ſamt 

dem Vadiano, welcher diefelbige.anfehende) 

von ihrer Urfprung-und erfter Befchaffens 
heit / von vilen Brunften und anderem erlidt, 

nem groſſen Schadenvondem Anfang und 

Sortsang des loblichen und nohtmendigen 

Leinwat⸗ Gewerbs / von alten ehrlichen Ges 

u anderen 
ergleichen merckwůrdigen Sachen mit ih⸗ 

nen gerede ; wie diefelbige Mr. Johannes 
Keßler / der felbs mie und darbei war / in ſei⸗ 

nen Sabbatis, ordenlich verzeichnet. 

Und zwar fo har fich Vadianus alſo Freunduch⸗ 
freundlich und leutſelig erwiſen / nicht allein (men 
gegen unſeren Burgeren / ſonder auch gegen tionen 
anderen / und fuͤrnemlich gegen durchreiſen⸗ 
ven Perſonen / welche er ohne Recommen- 
darion - Schreiben auf ihr begehren / nicht 
le ichtlich von binnen ziehen fallen ; wiewol 
folche Dr. Bertold Haller Reformator der 
‚Kirchen zu Bern / in einem Brief / den 20. 

Tag April. An.ı 5 28.an Vadianum aeben/ 

um etwas alfo einaefihrancker hat: In Anz werde Yen 
befehlung der Brüderen und Anderer gan eine 
wollet Ihr / lieber Herr von Watt nad) ſhrange 

euerer 


re — 
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eurer Aufrichtigkeit und Su 























Das Merck: Zeichenin acht nemen / wedet 
H.Zmingli/ Reformator zu Zurich 
Hꝛ. Oecolampadius, Reformaror zu iR 
el mit Ung auf⸗ nnd angenommen hab 
& fi elle 





ann es Üüberlauffen ei 
Leut / und begehren von Euch reeomendir 
su werden. Welches weil Ihr / als eiı 
[reunblicher Herr / ja der Die Sreumdlig: 
eit felbft iſt niemand leichtlich abjchlager 
Fönnet noch wölletfo misbrauchen foldhe 
alſobald ihrer vil / und dörffen offt gan 
unverfchamt / auf des Vadiani Zeugt 
hin / begehren und forderen / was fie mit 
immer geluftet. Dem vo ri 
difes unfer geheimes Mer Zeid en / daß 
wir zu End des Brieffs underſchreiben 
Soli Deo honor & gloria, Allen Got 
bie Ehr / wann esungein rechter Ernſt 
und Die Leuht der Ehriftlichen Liebe um 
Wolthaͤtigkeit ung würdig beduneken: 
Welches warn ich fürters gegen Euch 
oder Ihr gegen mir gebrauchen werdet 
fö werden wit ung beiderfeits zu verhalten 
wiſſen. Es find wol aufdie 7o,lauffende 
aber nicht gefandte Brüder zuuns Forr 
men / aus welchen allen nur zwenoder Drei 
diſes unſers Zeichens wuͤrdig geweſe 
wären. ka | 
Voraus md an hat Vadianus Hil darauf 


geſehen / und allen fleis angewendt/ daß recht 


an 
“ii 


Joachim von Watt 
bruͤderliche ndtnus / aufrichtige Liebe Freundſchaffe 
amd Freundſchafft zwiſchen beiden Kirchen mie Zirich / 
Zürich und EGallen ind derſelbigen Bor 
fteheren moͤchte gepflantzet und erhalten 
werden / und das vom Anfang der Reforma⸗ 
tion bis an fein End ; wie deſſen Hr. Rudolff ran geugnus 
GSwalther / Oberſter Pfarrer der Kirchen zu 9 Gual- 
Ziürichrin feiner Borred über den Propheten Pr 

Sfajam / ihm ein ſtattlich Zeugnus gegeben / 

auch daher / neben vilen anderen Ehren⸗ 
| Zielen’ Ihne daſelbſt mie diſem gesierer hat / 
| ai ihn a ein Liecht Der gantzen 

a :: | 

[3 Becher auch Hr. Gualtheri Borfahr mbH. 
er nemlich / Pr. Heinrich Bullinger / verur⸗ 

ſachet / daß er beim Vadiano in einer Epiſtel / 
den 8. Tag Maji An, 1544. datirt / ſo ein 
ſtaͤndig um die Sebens » Befchreibung Hr 
' Zuinglii, mir difen bewealichen Worten an⸗ 
gehalten hat: Es werden bei Uns alle 
Opera Zuinglii in Druck verfertiget/ in 
IV. Tomos qusgetheilet. Pur eins mang⸗ 

let uns darzu / welches Ihr / Wolgelehrter 
Herz Vadiane, am beiten erſtatten Fönnet/ 
 nemlich/dasZeben Zuinglir. Und darum 
bitten wir Euch aufs allerhöchtte/ Fieber 
Derr / daß Ihr Uns / um unferer fonder- 
baren Freundſchafft willen / die Wir zu 
und gegen einanderen tragen / in unſerem 
begehren nicht abſeyn wollet. Ihr ſeyt ges 
ſchickt und tuͤchtig gnug darzu. gr 
ie 
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... die Hiſtori / nn tem — 


cken; was wir haben 
ann ihr Eueren Nammen mai 
darbeihaben wollet / ſo wollen 
laffen. Esfolinallem gell 

immer wollet : wann nur 
Dienft abfehlahet/ — fun 


als vilmehr dem 0 
welcher. nun im m̃el eriumphiert/ DR 


dem ſeyt 5 etwelcher maſſen J il 
wegen difen Dienft zu ap 
Darum haltet gleichfals an unler 
Collegium. Gebet doch G 
| füllet das begehren Euerer 
— F an ——— 
war au aue Freumndf 
I van mir den Sorfieheren per Kirchen HN 
h anderen —* Maͤnnenen⸗ Li 
a er unferem Va anna xerhe 
war. —— rent gt 
den / mit nam̃en / Of vvaldus Mycof 
— | 
tus zu Straßburg / — 
Ulim / um vil andere meht em ehe 
er — — 
eis der leiblichen 
chen Gegenn * x 
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| Gelehrten zu Zurich Der 
| Buser und Wolff Pr. 
| mir DO. Martin Surher 
gung aleich — — 


LAthers Antwort/ Sc) 





TS ZT = er 


oeckum son Watt 


9 taji. geimelten Jahrs / an die Keformirren ä 


Staͤtt der Eidgnosſchafft (under denen auch 
©. Ballen war ) abgefertiger / nicht fo übel 
‚aufgenommen hetten 5 haben vorgedachte 
Denen Vadiano ‚ als ihrem fonderbaren 
vertrauten Freund / wer und ernftlich 
zugeſchriben / daß Er nach feinem groſſen 
Anſehen / und nachfeiner gewohnten Freund⸗ 
lichkeit / zwiſchen den Zuͤrcheren und Straß⸗ 
burgeren / ſich gleichſam als einen Schid⸗ 
mann / darſtellen woͤlle / damit das angefang⸗ 
ne Concordi⸗Weſen nicht wider in Abgang 
fomme ; wie ſolches mir underſchidlichen 
Epiftlen (welche unfer Bibliothec ein nicht 
geringer Schas find) weitläuffig fönte dar⸗ 
an und ausaefülhrer werden. 619 


* 


tatt und Gemeind / ja fuͤr das allgemeine 
Wol⸗Weſen unſers geliebten Vatterlands 
und der gantzen Chriſtlichen Kirchen / beſten⸗ 
dig geſorget / und bei ſo vilerleiGelegenheiten 
in der That bezeuget / daß Ihm in der Welt 
nichts liebers als der Wolſtand derſelbigen / 
und hingegen nichts beſchwerlichers gewe⸗ 
ſen / als ihr Vbelſtand; wie er dann A.153 1: 
nach dem ungluͤckhafften Capelevund Zuger⸗ 
Treffen / und drüber eingegangenem dem 
Evangelio nachtheiligen Lands⸗Friden / zu 
Bremgarten / da er ſich als ein Geſandter 
aufgehalten / in eine ſchhwere acanethan 
e 


Imuͤbrigen / gleich wie Vadianus, als ein groſſ 
ge Vatter / für die Wolfahre unferer für * 


* 


RER; | 


eo 


} 
: 


E 


des deibs und des Gemuͤhts gefallen 
folgends An.ı 5 36.in feiner Borꝛed über de 
Aphorifmos Gott gedancket / daß Er ihme 
Gnad und Geiſt verlihen / in jeineind An 
und Beruff feinem Ding mehr objuligen 
als der Beförderung Des reisen Dottes: 
Dienfts/ und der wahren Gottſeugen 
Alfo hat Ex ihm auch / neben ber Seuftkiape 
Seelen, Argnei / die geibliche Altana in 
cn anberhei Ds are ha 
gen infonderheir diſes groſſe b erla 
———— neman 
jemal mit dem Lohn beſchwerlich geweſ 
nur in geringſten Verdacht nicht kammen 
als truge er mehr Fan a des Seckels 
als der Gefundheit der Keanden. = <> 
Bey welchen allem auch nicht zu vergeh 
fen iftidaß Vadianus bei feinen vilfaltige 
und hochwi en deren bisher 
meldung gefchehen/ auch in bet Canglewit 
concipiren und abfchreiben der “Briefenib 
fonders warn es Sachen en / Datal 
———— mbfig 
üben mögen ; wie dann dergleich | 






















ra 


er 

eſchribnen Epiftlen vil vorhanden ft 

Ber welchen nicht Die aettafe/ Ba esZDUnEEh 
Hr. Johannes Kepleri ben Alten Schu— 
meiſter genant / An. 1546. Die drey erplen 
Obrigkeitlichen Alumnos nach der Re ot. 
mation, nemfich/ David und Joſua Keßſer 


- a, 
_ 
I 
* 


Ki 





Ki 


D Martino Bucero Ware aufs. al 
— und treulichſte eigenhaͤndig an⸗ 
befohlen har, Zugeſchweigen deſſen / daß er 
auch Ephemerides hinderſich gelaffen / in 
welche er / was fich denckwuͤrdiges täglich 
von An. 1457. bis auf 1533. zu ©. allen 
und umligender Orten zugetragen / fo wol 
aus den E chrifften der An, als aus eig» 
ner Erfahrung / durch unverdroßnen Fleis 


auffge; 


ohannis Soͤhn / und David Werten / 
gangs / Jufli genant / Sohn / Herꝛ 


gezeichnet. | — 
eier als die Zeit vorhanden war / daß / Tode: 






= 


nad Görtlicher Vorſehung und Regie ſib 


rung / diſes von ſo vilen Sorgen und Ge 
ſchaͤfften abgematrere Haupt des frommen 
und gelehreen Buraermeifterdvon Watt in 
Die ervige Ruh und felige Unfterblichkeit ver, 
‚fest werden folte/ und Er ſelbs wol merckte 
ad fühlere / daß fein Leib je mehr und mehr / 
durch eine langfame Kranckheit / nach und 


nach ausgemärgler und verzehren werde / hat beflebends io 
‚er den 22. Tag Januarii 155 1. nicht allein Aperiaer 
Die Dorgefegten des 2 nemlich / und Geiſt· 


sr. Ambrofi Schlumpf ı Burgermeiſter / 
HD. Jacob Merk und Hr, Joſeph Sriden, 
zeich beyde Under⸗Burgermeiſter / Ir. Lorentz 
ollikofer feinen einigen lieben Tochtermañ / 
und Ar Thoma Fechter Stattſchreibern / 
ſonder auch die Seelen⸗ Hirten und Kirchen⸗ 
er / mit Nammen dr Hans Valentin 

— Ddd Furt⸗ 


8 


licher Herren: 


62 


chrer Ders 


ehung feiner 


Bibliothec: 


hannes Kebler / ſamt Sohn“ 


Gemuͤht / feines Glaubens an J ur ä 


echugten / Heiugung und. Exlöfung yeord 
net und geſchenckt worden / in einer, r 
ſtellten Red und Bekanmus/ 


‚fen zu ©. Gallen v me 









— 


Imm F Anteni ET * r 


(welcher bald bernach Stattfchre bem 
in fein Haus beruffen / und zu werderfi 
ihnen/mit wolbedachtem ſinn / und 















ſtum / der ung von Gott zur Weisheit 


gegeben. —— 


—— hat er die hohe Seelen, 
den Hirten der Ritchen und Dieneren-am 


H. Wort Gortes mir höchftem fletb a 
fohlen ı und hernach fich auch su den 
lichen Herren gewendet / und fie ale 

ſtalt vermahnet / daß fie ihnen die treue De 
waltung des Regiments befter maſſen ange 
Tegen feyn [a Paare Bu — Bob 
fahrt des a Du 


efflichften Bücher in: 
mi und Wiffenfchafften / welche ic 
ne ef —* 


DMBoeachim von Watt. '63 

ein Ehrfamer Raht die Sorg und I} | 

. auf nehme /Diefelbigen an einem auser: 

legen Ort / zum gemeinen Nutzen der 
Burgerſchafft / fleigig auffjubehalten und 

Zu verwahren, ' | 

Nach dem nun alfo Vadianns, als ein m Görtichen 

| Fergfätiger Vatter deß gemeinen Vatter, Berrachenm 

ands / alle feine Angelegenheiten unferer 2” 

Kirchen und Gemeind / und feines eignen 

Maus /Weſens / gnugſam eröffner/verordner 

und verſchaffet / alles was er in feinem klugen 

ESinn vorhatte; har Er ſich darauf aller zei, 

, Then Sorgen entladen, und fein Gemuͤht 

; eimg und allein auf Göttliche Betrachtun⸗ 

gen und Troͤſtungen H,Schrifft gelegt; umd 

) 

| 





Das auf folche nachdendkliche Weis / wie um 
‚fer getreue Kirchen⸗ und Schul; Reforma- 
worumd Moderaror, Hr Johannes Keßler 
an Hr Heinrich Bullinger icht ohne groſſes 
Mertzenleid / umſtaͤndlich überfchriben. 
IEch bin / ſagt Hr. Keßler / offt freiwillig ſonderlich mt 
aus mir ſelbſt offt aber beruffen / vermog Hr-Keften 
| unſerer vertrauteiten Freundſchafft / zu —58 
meinem Liebſten Freund / ja Watter/ a 
Hꝛꝛ von Watt gegangen / ſicher und ge⸗ 
wiß / dag Ihm meine Gegenwart nicht 
zu wider ſeyn werde; nicht zwar der mei⸗ 
nung / als hette er einiges meines Troſis 
vonn ohten / ſonder dieweil er / nach feiner 
‚zu mir tragenden Liebe, ſich gern mit mir 
underredte / ich u gelehrte@efpräch 
z db» ij mie 






mit Saum anhört md. * | 
und Freundligkeit ein gro ‚genüga 
und wolgefallen hatte / ſo lang — * 
Hoͤchſten gefallen mochte. 
aus beiuger Iſt etwan in unferen — 
Sohrifft / troſireicher Spruch H. Schri DOT 
| len / hat Er alfobald mit zuſamen geſch 
nen Haͤnden / und mit aufgehabnen Auger 
in Himmel / Gott dem himlifchen Vate 
gedancket / fuͤr Kor groſſe By je 






















—— Spruͤch — al ee de | 
dechtnus behalten F nnen. Under x ern 
hat Er auch begehrt / man ſolle Ihm vor 
leſen das Hohe eprieſterliche Ge wel 
ches unfer Erlöfer Selus Chriſtus EB 
vor dem End feines Lebens gethanzdeb 
gleichemauch etliche Capitel der Fr \iftelar | 
Die Hebreer. Welches als wir mit Sceud 
und gutem Willen verzichtethilff € ee zer 
Gott/mit was Verſtand oe 772 
keit mit was Anbaglt up PDEIRUE #4 
was Vertrauen hat Er von Dem 
währenden Prieſterthum unſers 
Na Ehrifti geredt? 
ich / Wolgelehrter Dr, ısies 
nem Mund mif unsein gen⸗ 
Geſang gehoͤrt: Bißwei hat € ĩ 
be tig entruͤſtet über den | 
eu Scene 





Joachim von Wale — 
Greuel der Meßpriefteren/ die/ fonderlich 
in der Meß / das einige wahre und volle 
komne Hoheprieſterthum Jeſu Chriſti auf 
eine ſo gottslaͤſterliche weis entheiligen 

Iſt alſo Vadianus, als er ſterben ſolte / ei⸗ 

ni und allein bis anfein End mit Ver⸗ 
thädigung der wahren’ und Widerfech⸗ 
fung der falfchen Religion (fo wol als bey 
feinem Leben) freudig und getroft um⸗ 
gegangen, 2, 

Und zwar 6 iſt Er in diſem allem ihme ae 
ſelbſt fo beftendig gleich gebliben/ / daß man ; 
an feiner Wolredenheit / Geſchickligkeit | 
und Klugheit den geringften Mangel nicht 
gefpüren Fönnen / ohne daß er einwenig 
—* redte / als ſonſt ſen Brauch war 
Er hat auch alle Schmertzen / welche von in Chriſttiche 
dem Spanien der Nerven über die Achs⸗ Bedule⸗ 

* ſehr groß waren / gedultig / wie einem 


frommen Ehriften wol gezimt / erlidten. 
Es hat ihn hefftig immerdar nach kaltem 
Waſſer verlanget / welches er von Jugend 
auf geliebet: Wann mans Ihm aber et⸗ 
wan abgeſchlagen / aus Forcht / es möchte 
noch mehr Ungelegenheiten Ihme verur⸗ 
fachen/ hat Er ſich gottſelig und gedultig 
Bene su dem heilfamen Brunnen deß 
lebendigen Waffers/zu welchem Ehriftug 
das Samaritifche Weib/und lang zuvor 
alle Durftige durch den Propheten Eſa⸗ 
jam eingeladen/ und daraus mit wahrem 
u Glauben 


— Eu tn — —— 
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Glauben feine burflige See reit | 

träneft und erquicft: mn 

Em 30Oe geile wenig frafeltgg er — * 

ne hett iſt Er wenig ſorgfeltig ge 

— mie Er auch im Anfang der Kranckheit 
alle zeitliche Sorgen und Geda 
gelegt ; darum daß Er weifels 
ein erfahrner Artzt / wol bei ſich ſelbſt 
pfunden und gemerckt / Pneu j 
der Kranckheit fterblich feye; wieweh&e 
Feine Argneien oder Mittel die — 
me — und gegeben hatte & 


bla * 
a Auletf als Er ge tages 
chem. ten Übergl erfchöpfft waͤre 
——— Neue Teſtament ( welches Er — 
7 Hand» Büchlein gebraucht) indie 
—— und zu mir geſprochen: 
a/ mein lieber Kepler, diſes 
* mir nn Samen Sach 
ni oftlichers und an 
zur ſtets⸗ währenden —— — 
—— wi ü al a; 
in einem ſeli⸗ ach dem aber gen em ſeine 
rs / Stimm nach und nach meht abgeno men 
en er mit wincken feinen Glaube u er⸗ 
Kann aaa Und ale ich Ihme mit 
lauter Stim jugeruf: n / Chriſtüus feye uns: 
ſere —— —* i 


geworffen / mit feiner rechten Hand me 
ergriffen und jufammen. sea + = 














| 
| 
| 
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Diejenigen im Brauch haben zuthunwer — 


che einem etwas jufagen oder 5 
— — fit den Geiſt gufge⸗ 


en / den 6, Tag Aprilis / ſo da war der 


ehe] ——— — — 
geniri, zwiſchen 12, amd 1. en nach 
mittag / im Jahr Chriſti 1551. feines Ar 
ters 66. im vierten Monat und ſecheten 
Zagınad) dem Sr neunmal das Amts⸗ 
Burgermeiſter⸗ Amt verwaltet und zu 
feinen Elteren und Por-Eiteren begraben 


worden / mit groſſem DerkenzLeid deg ;. 
Vatterlands 7 welches nicht unmoiffend —* — 


u Pi 


67 


war / was ihm hjemit für ein ſchoͤnes Liecht "U 


undergangen yore, 


+: Sinmalfen gemelter Dr. Keßler ſolches in wirnig 
einem anderen Sendsfchreiben an Dr. Bul, aedri 
linger / den 29.Tag Aprilis geſagten Jahrs vrllenger/⸗ 


= 


mie diſen Worten anugfam zu verſtehen ge» 
ben wollen: Was unfer Batterland/ ja 
bag gemeine Ehriftliche Weſen an diſem 
Mann Vadiano)füreine Zierd perloren 
habevift nicht vonnöhfen / daß ich Euch 
sveitläuffig Flage. EB war in einer Sum, 
auf difes Manns Achsfen faft Die. ande 
2Bolfahrt unfers Regimenis gelegen? 
Derhalben ich in fürgen bin eg moͤchten 
nun etliche / nach dem diſes Haupt die Au⸗ 


gen zu gethan hat / herfuͤt brechen / welche 


bisher fein groſſes Anſehen hinterhaltẽ / al⸗ 
ſo daß ſie ſich ab Ihm entſetzen Te | 
ii | | Fa — 


a 





68 Schene-Befehreibind 
Saft auf gleiche weis hat Mn. RA 


a Maine derObrigfeit auch and Stil 




















noht.mit ung gehabt/ wir habenfichtr ie 
ben fönnenydieweil Er / na 
baren Geſchickligkeit / Fuͤ 
ertigkeit / nicht nur das Burgerme 
mt / ſonder bisweilen auch Die LANE 
neben vilen anderen feinen roichüigen 
ſchaͤfften ruhmlich verfehen hatte, 2 
nach dem der bittere Tod und De AK? 
hinweg genommen/da empfindet iu" 
— und Geringhente 
wir an diſem Mann verlohren DARF 
Deßtvegen ift unfer Obrigkeit Fall 0 
faͤltig / daß unfere Dißmaleuch andertiht 
Alumni (nemlich / Joachim Geifberg 
Uriel Abbenzellerdeſto fleißiger hre 
befoͤrderen und dahin richten daß | 
Mangel durch fie und andere HWEM 
maffen erfegt werde. a ; 
Vollſtrekung Nach dem traurigen Hin cheid F 
feines Wir hat eine Ehrſame Obrigkeit /emgedendt re 
Ins veae ber nes letſten Willens / erfenne und 
gethan / daß feine hinderlaßne und geteilt 
Statt vermachte Bücher und Schriften 
in einer offentlichen ibrarei (welche ae 






, E 2 





indie Kirchen zu S. Mangenibernach aber an 


An. ısıy.inS.Carharine Cloſter / wo da 
Gymnafium oder Knaben⸗Schul ne 
oͤnes von neuem darzu erbautes Gema 
verfege war )fleißigft aufbehalren und vers 
wahre wurden / ſamt einem / gu ewiger Lob⸗ 
Sedechtnus ihres Urhebers und Stiffters? 
angehenckten Taͤfelein; welches noch heutigs 
— des Vadiani% * an der 

nd hanget / mit diſer Uberſchrifft / ſo Joh 
Keßler geſtellt· vn, - * “ * 
 JOACHIMUS VADIANLS, 
o&ta, Orator, Medicus, Geographiz 
‚Vindex, Sacrarum inprimis ac. in. omni 
elo&t:inarum ftudio, üc immortalia ejus 
teltantur ingenii Monimenta, Vir Cla« 
zillimus, Civitatis hujus Sangallenfis, ut 
Suina prudentia, ita pari quoque huma- 


‚nitate Conful vigilantifimus, Qui cum 


viyusunius Chrũti Glorie patrisque ſa- 
Jutis fudiofifimus eſſet, cui ne mortuus 
quidem fe defuturum declararersPrimus 


_ Librorum fuorum omnium, pro publi⸗ 


ca conftituenda Bibliorheca, Rempubl, 
Sangallenfem heredem ſcripſit. Senatüs 
igitur prudenriä, ide & eximia inhone- 
fta piaque ftudia Liberalitate, pulcher- 
simo.huic Reip, Ornamentoconfervan- 
do,ac guotidie magisac magis Illuftrium 
Virorum fsriptislocnpletando,hicLocug 
5—5 dicatug 


derſelbigen 
aͤfelein / 
—* 





Teutſch: 





tus eh, — — — 
mi Cives, ad infitutum & ex um 

Teftatoris, veftraftudia componere,iis; 
Bonis grato anim« fryi, ın quibus ram 
feliciter ac magna cum laude Vir.hic@r- 
natiſſimus verfarus.eft. Mörtuns et * 
Idus April. ah ætatis ſue 66, ı 



















tus * 5 auf Teurfi * 
achim —* att / ner} 

Redner / Artzt / Liebhaber der Land: 
Meer : Befchreibung / in allen 
ſchafften infonderheit in der H Sa 
wie feine unfterbliche Schriften 

eny fehr wol tn und — un 
— Statt S. Gallen Burge 
mit hoͤchſter Fuͤrſi ——— mit g 
Freundlichkeit begabet; — wie 
Lebzeiten einig und allein di die Ehr Ehriſ 
und die Wolfahrt Des Batterlande ihm 
laſſen angelegen ſeyn / alfo damit Erbe 
zeugete / daß Er auch nach feinem Tod den 
ſelbigen begehre Raht und Nutzẽ zu ſchaf⸗ 
fen / hat Er der Erſte das gemeine Weſen 
der Statt ©. Gallen zum Erben alle 
feiner Bücheren eingefost / baduteh-eıne) 
öffentliche Bibliothec zu beitellen: "Ders 
wegen it aus eines Ehr ſa ars 
ſichtigkeit Trewund groſſer Frei 
gegen ehrlichen und göttfeligen Wiffenz 
fchaffteh / zur Erhaltung diſer 30 


Zierd deß gemeinen — jur tãg⸗ 


Jodchim von Watt. 


—*8* Fuͤrtreff iche Mann / der ben 6. 
Das Aprilis /im Jahr Ehrifiissı.feineg 
Alters 66, und Amts⸗Burgermeiſter⸗ 
Amts 9.fanfft im Herren entſchlaffen / ſo 
gluͤcklich und mit groſſem Lob bedient hat. 
ein Yadiani Steil war zum Burger⸗ Naghfotgeris 
meiſter erwehlt einfehr fromer und aufrich⸗ Mar er 
tiger Mann nemlich / Ambroſi Aigen, wel⸗ 
‚her inder Jugend Vadianı $ehrjünger su 
Wien / nun aber feiner Klugheit Wacht 
| ſamkeit und Sreundlichkeit ein folcher Nach» 
ſolger worden / daß man an diſes Manns 
=. den ———— RR, 
ANwol aber erzehlteg maſſen dig leibliche 9 
Gegenwart Vadıanı durch ven chlichen See 
Tod / nach Gottes heiligem Raht und Wil 
len / miſerem Vatterland entzogen worden; 
ſo bleibt doch ſeine lobſelige Gedechtnus / bey 
Uns und Anderen / in Der nähe und ſerne / 
in, immerwaͤhrendem Gegen 5 und das / 
Erſtlich / in feinen theils SEDTUSFIER, theils 
geſchribnen hinderfaßnen? ag 
nach / in vilfaftigen Epiſtlen '& end⸗ 


reiben / 


— 


r.in Buches 






Schreibenmwelche von Shmund 
efertiget worden: Drittens / im ſchnca 
erfen welche von guten Freunden hm 
zu Ehren gemacht woerden. 

Betreffend Erſtlich ſeine / und war / ge⸗ 
—— 


ren / und zwar druckte Buͤcher / welche Er sur 


gedrndten/ 


— 


und zur Wolfahrt der Chriſtlichen 
ans Liecht kommen laſſen / ſo wer ran 
yon Ni. C. Gelnero in hier Bi ibli 
nambafft gemacht / deren gröften cheils n 
difer Sebens » Befchreibung ve. erg 
gedacht worden / ale; | > 
Joachimi Vadiani Carmen —— | 
Cafarum Ffiderici IIK, Patris & Flũ 
Maximiliani, InIwg n 
Epitaphium Rudolphi Epiſcopi Herbi- 
polenfis, Argentinæ 1914, HAGER 3 
Ecloga, cui Titulus Fauftus, contrain- 
“ vidos quosdam: + 2, Aullserg 
Elegia de Vadianorum familie E TABENE- 
bus. A. 1517. N 
Elegia ‚quä certamen ſudm cum Morte 
deſcribit, & Ode in laudem Dominicz 
Reſurrectionis, Vienne 1510. 
Liber de Poëtica & Carininis Ratione, 
Viennz 1518. * —9— 
Commentaria in Tres Libros — 
Meſæ de Orbis ſitu. Viennæ isd & 
Pariſiis 1530. | 
Scholia in fecundum a Plinüi Librom | 
Naturalis Hiftori, Bafee. 
Epito- | 









Joachim von Watt. 


Epitome trium Terræ partium ‚ Afız, .... 


Africæ & Europz.Tiguri1534.& 1548, 
Aphorifmorum Libri sex de confidera- 
tione Euchariſtiæ, Tig.ı36, 
Epiſtola Orthodoxa, An Corpus Chrifti 
propter Conjunctionem cum Verbo 

infeparabilem, alienas’ä Corpore con- 

‚ditionesfibi fumat. Tig, 1539. 
 Epiftola ad Johannem Zuiccium, in qua 
demonſtratur, Jefum Servatorem no- 
ftrum vel in Gloria veram eſſe Crea- 
turam. 
Antilogia ad Cafpari Schuenckfeldii Ar- 
gumenta inLLibellum,Sommariumin- 

fcriptum, Tig.1540, FR 
RecapitulatioproVeritate Carnis triums 
phantis Chriſti. Tig. | 
Libellus germanicus contra 13, infignes 
- Schuenckfeldii Errores, de confeflione 

& gloria Chrifti, Tig. 
Aliud Opufculum.germanice ſcriptum 
‚contra eundem Schuenckfeldium, ex 

Vadiani Librisä Viris Literatis con« 
Confiliumcontra Peftem, Bafılez, - 


— pPı= FT ww 


— — 


Was aber die geſchribnen Bücher Va- und geſchtid⸗ 


diani betreffen thur/ deren etliche völlig aus, ven⸗ 


gearbeitet / etliche halb aud) etliche nur ange, 
fangen-find/ fo werden hernach folgende in 
unfer Bibliorhec gufbehaftenials:  ; 

ch * 























ligionem pertinentia,que — ve 
J \ Appellariorie, — anne ne ta 


pugnantes noftra maxime st: 


le&untur; qualia ſunt, Ecc/efia,Ec 

elta Apofto — — 
lium, Hietarchia, sıltra 

Eeclefiatica,c, . T 
—— Vadiani ad zeit or . 

An Corpus Chriſti propter Conjur 

&ionem cum Vei boinfeparabil | 

— mat fıbi alienas & Corpore ct snc 

_.nes? ad H. Bullingerum, 


‚Liber de Votis,ad Joh. Kefsler — 4 
——— ade ga in Pefte, ad B 
dum Bentzium, M, MV. Du 









im Rheinthal. | oe 
— Epiſtola de Connubio se orun ni 
temporis, ad Joh. Zuiccium,. 
_ 6, Axiomara aliquot Theologica, i 
mis de Poenitentia,&ec —e 
y.Errores C. Schuenckfeldii, quos in ſuãs 
libellis de cognitione &g | 
‚interpolar.! ie 
_ 8, Quantum Pontihfeis Coneilio fit defe- 
rendum? ar Va 


9. De Peccati Remifione,adversüs Paro- | 
chideclarationem,&e, nam 


Libri 





Libri — IN 4. 

. —— Librum Bollingeri ad in 
„„£ochleum, quäfum Lectione javari 
© Queant, qui Libris carent, 

Wer centum circiter ‚Axiomatum, 


“ de Chriftiana Penitentia, Contritio= | 


_me,Confefliöne,&c. _ 
H Brevis Ihdicatuta Symbolorum , && 
"Confirmatio Symboli Apoſtolici. 
4. Obfervationes Löcorum totius Novi 
Teft.ex evidente Scripturarum trädi- 
_ tione traduete,adversüsprofanas abo- 
... Minationes, 
'$,Scholia& Annotationesin Verus Tefl, 
cum kocis dignioribus fcitu. 
6. Collectanea, ex Libris D. Hilarii de 
Trinitate, ex Operibus D. Auguftini 
‚Pro Adis Apoſt. parsI. & II, ex’ope- 
ibus D. Tertulliani; Item Refponfid 
- ‚ad Bened, Burgoverum Parochum ad 
©. Laufentii de Purgatorio, nomine 
 . Trium- Viroram data,&c. 
7.Cotirnentaria in Ada Apoftoloruih, 





The — 


Librs Hıflorici in folio. a Ze 


1 Farrago de Collegiis & Monaſteriis 
Germaniæ veteribus;in Libros I * 


2.De IV. Ætatibus Chriftianifmi & no- 
tabili ipfarum diverfitare;tnoftrorum 
Temporum Querelis publicis. 
3.Otoma- 


— 


Sa, 
ii 











EN . 3° — — — ei 
- Kefsleri & ipfius Vadiani. : - 
— des Algdus) De 
Hißorica & Geographica » a Jicer 1 
Vadiani manu, nr; 














—— —* rg i ee: 
Theologifch a de f 
in fol, — | 
u er .s ' A 
EM dem uralten m Winden St 
ob fich der von den ——— 
her gebeſſeret oder geboͤſeret habe? Ber v2 
4. Bon gufter) mitlefter und Jerfter Rh % 
rei / und wannen die Mönchen anfangs 
entſtanden feyen | 
re D. Bere — vom — 
a 
5. u iiber Ihe — | ar 
fo ervom Ra hen ‚an Heliodo- 
| um gefhri * — 

"ar ‚An men un porn — 
der Kirchen. und Glaͤubigen & 
— des Gebetts des Sale | 
des JO 

7, Etliche —2 von der de zoannachhe 
neuen und alten 
3. Von der Meß / guten Wadken um vvn 


Sacra⸗ 


we 


ei 


| 
| 
| 
| 
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— Sarrament des Leibs und Blurs Chriſti / 


Goͤttliche grundliche Warheit. 
. Kurtze Verzeichnus aus C. Schwenck⸗ 
felds Buch wider des Vadiani Antilo- 
giam geſchriben 


10. Ein Sendſchreiben an Schwenckfeld / 


betreffend die Antilogiam und Beſchir⸗ 
derſelbigen. 


| 1 1. Ein Sendbrieff an einen Teutſchen vom 


..... 0: Schwenckfelds. 
12. Difpurario mit Dominico Zili auf dern 


| — die 13. Irrthumen des 


Rahthaus gehalten’ Db ein Prediger feis 


ner Obrigkeit einen Eid zu leiften fchuldig 


23: Antwort auf den Befchlus des Pfarrers 
7306. $orensen / betreffend dag Fegfeur / 
vor einem groffen Raht eingelegt. 

4. Erklaͤrung des 9. Articuls von der hei⸗ 
Uligen allgemeinen Chriſtlichen Kirchen, 


Lbri Hıfloria ‚m folio, 


‚3. Befchreibung der Aebten des Cloſters zu Hißoriſ 
. ©. Gallen’ und was fich zu ihren Tagen in fol. 

in umgelegner Sandfchafft zugerragen. 
2 Hifforifche und Geographifche Befchrei, 


- bung des Thurgoͤus / des erften Theils 
+ ‚Helveriz, des Oberen Boden⸗ Sees und 
- feines Gelaͤnds / der R.Keyferenic, 


‚3. Epitome, oder / kurtze Befchreibung/ was 
fi) von An. 1403. bis 1535. zu S. Gallen 


und. an benachbarten Orten denckwuͤrdiges 
verloffen. Eee 4. Dia- 


— 





78 ehe Zehn 
4. Diarium, oder/Niftorifche Berzeichnt! 


was fich von An, 1529. bis 1532.1m 
—— in der Statt S. Gallen zu gertay 


Aus welchen Schrifften allen gnugſam 
offenbar ift / wie ſehr Vadianus dahin ge⸗ 
crachtet / daß dieChriftenheit in den 
reinen Stand wider A erden mit 
Es hat aber Gott gefe fallen * nin a i 
ſche Ruh und Deriligfeit au ʒunemmen / gl 
er dieſelbigen zum verlangten End bri 
oder die voͤllig ausgemachren zum Dru 
foͤrderen koͤnnen. | 

an Epiſiten Detreffend Demnad) die Soifeh oder 
Senpfehreiben Vadiani, fo werden diefelbts 
gen / fo wol als feine andere Manuferipta, 
infehr groſſer Anzahl’ in unfer Bibliorhee 
fleißig verwahrer und gerahtſamet / nicht al 
lein die 7 welche Er mit eigner Hand an die 
SM. Blaurer und Andere aefchriben/ öndet 
auch die / fo von allerhand hochwichtigen 
Religions , und Regiments⸗ Geſchẽ 
Geiſtlichen und Weltlichen Sachen/ | 
abgefertiger worden von den Allergele iv 
ften Maͤnneren / welche zu feiner Zeit in und 
auſſer dem Vatterland gelebt / und — 
liche Freundſchafft mie ihme — 
der denen die nachfolgenden (ohn eimgen 





- 






Underſcheid der Chr und Ständen gefegt) | 


die fürnemften find/ Huldricus Zuingliuss 
Johannes Occolampadius , Bertoldus 
H 


v. 
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Halleras, Joh. Calvinus, Märt.Lutherus, 
‚Philippus Melanchthon, Heinricus Bul- 
Jingerus, Rodolphus Gualtherus, Jofıas 
Simlerus,Conradus Gefsnerus,Leo judæ, 
Theodorus Bibliander, Conradus Pelli- 
canus, Huldricus Zafıus, Guilelmus Bu- 
“. deus,Rodolphus Agricola, Petrus Paulus 
Vergerius, Johannes Reuchlinus, M, Bu- 
cerus, Urbanus Regius, Cœlius $,Curis, 
Ofualdus Myconius, Wolfgangus Mu- 
fculus, Eobanus Heflus, Cafpar Hedio, 
Simon Grynaus , Henricus Glareanus, 
AchillesGaflarus,PaulusFagius, Andreas 
Cärolftadius, Wolfgangus Capito, Tho- 
mas& Ambrofius Blaureri, M.Frechtus, 
Johannes Zuiccius, Petrus Aperbachus, 
Jacobus Bedrotus, Marcus Berfius, Joh, 
Comander, Andreas & Joh. Eckius, Jo- 
docus Heflius , Michael Humelbergius, 
Cönradus Somius,Simon Sulcerus, Ulri- 
cus & Nicolaus Varnbülerus, Erafmus 
Ritterus , Joh. Brentius, Joh, Oporinus, 
Georgius Tannftetterus, &c. * 
Was Drittens belangen thut die Car- »in Verſen: 
mina, oder Vers / welche über den “Ed 
Vadianı und fonften Ihm zu ehren, von fer, 
nen gueen Freunden und anderen Liebhabe⸗ 
ren feiner Hohen Gaben) mit welchen er der 
sangen Chriſtenheit ein fhöre Zierd und 
groner Nutz geweſen / gemachet worden, fo 
wolle wir derfelbigen auch erlähehinzuferen: — 





ed „N 





— 

pa — — D ren nina a 4 
Cops zroÄureynon "Ang, malt aopol Ag age 

epjzwz Küdvenas, bırtav wertugrıs ar * 
Zupmarı — däx pipw, 

an’ 5 onußpwmis yeipar Daneiro Aapäxt 


vZ)E 


Mir’ doyw geyun idert , aiTt .—— 
Zöux yap N Mror yi maupäyos ivb uanat 

saupainov (atbıos vis uariyu de Bien, _ . ya 
Ejusdem Latinum. | 


ir» Fautor facr®,V 
Confiliis prudens, integritat® gravis: 
clarus in Arte, _ 


Virtutis cultor, varia & pı# 
Rhetor & Hifton® 


Cofmographus,Medicus, 


Relligionis amans veræ, patriæque ſalutis 


M 


Do&orum lux & decus immoria 
Hac atra fitus eft ın 
Cujus terra capit quamvis m 
Er redit in.cinerem corpus, 
Mens tamen in Cœlis æternæ 
Percipit; & Nomen fernper in 


ortalia mem 


Ä ! virtus,doftrina, genus, 

Et quicquid clarum f 

Infetum mortis pöfleht avertete telumy 
Non Yadıame reor Te poruille moti. 





Yadianm humo. 
bia, 


erique Patronus, J 


! 


Vindex:Helvetiz gloria magn2 plage: 
le Virorum; ' 


' 
\ 


hir ante fuit: 
gaudia vita 
in Orbe manch 


hona fama, poteh 
eddit in orbe Virum, 


£ 


en 


— F — 
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Sed quia mors cundis inftar mortalibus zgris, 
Tu quoque mortalis, mortuus ecce jaces. 

At fulum corpus moritur mortale creatum, 
Er mens cœleſtis regna beata tener, 


’B reodliseyor Ejwdem, 


CLaVDIeVr. häC terrä faplens VaDIanVs & 
alger; 
qVI CeLebils patriæ LVX erat atqVe pater, 


Georgi; Fabricii, _ 


Tu cives Yadiane tuos, urbesque gubernas: 
Non tales Vates expulit urbe Plaro, 


cCan Brufehi, 
Mufarum Foachime bonus, Phebique facerdos; 
Arque Poẽtarum Rex Yadiane clues. 
Urbis honoratæ Conſul ru ſceptra, fimulque 
Totius Helvetiæ jura füperba regis; » 
A Philyre quæ funt, ad Jure culmina montis, 
Divitis& Rhodani Aumen ad uſque, lacu. 


Johannis Lauterbachi. 


Natus honorata Yadianıw ftirpe, priori 
‚ Tempore, quam dignus nobilitärat honos; 
Splendidior herer Mufis ur cultus & arte, 
Adderet & magno majus honore decus: 


Tra&a« 











4 


82 Lebens⸗ Beſchreibun , 


TA celebris feliciter are 
Ingenii varias dote religuit opes; | 

Explicuieque Melam, terr® defcripfit & orbeity, 
Luxut Apoftoliciseflet aperraLibriss / 

Hinc fatur annorum,feni pertæſus Kath  . ! 
Alcendit Chrifto falvus in Aftra due 


2 Jligald 
Davidis Weneri, Gynnafl 5: Gallen Rederh 
in Sangallades Partie aller «ar 

eret Ciceronis fuada Jabellis | 


Aut bonusAndini Genius mihi Carminavau 
Didaret, Vadiane , tuas comprendere poflem 
Ingenii dotes,tua dextera nota perorbem | 

ua lucem promir Titan, qua condit eandem, 
In caput ante fuum laberur Sittera rett, 
Anite fuas Philyre non amplexura ſotores ul 
Cefpite gramineus hudabitur ante Brüclus; | 
uam fugiat tenues tantum Tibi nomen in au⸗ 
Siveribi ftandum pro Relligione fuillet, 9 
Inviaus-fteteras, exturbarasque prou⸗ * 
portando jucername | 


Errorum tenebras ‚Verbi 
Sive fori premeres ciyilia prelia Juden 

luminis alter as 
entis sit 


Non poterat meliüs propo | 
velut ipfe Machaon 





On mihi ſi flu 


2, 
J J 
* 


ai 


Vi: ibus zgra ſuis redde 
Romanum eloquio Marcum, 
Aquabas, ıt cuncta hominem videatuf in onum“ 
Congelliiie DEUS Narur® doua potentis. 
oO fot- 





Eu a ge 
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u Joachim von Watt, 


Nam quöd adhuc solis videar Respublica lucem, 
Virturis putat efle tus, dulcemque labore 

Hanc animam fpirare tuo, te premia primum 
Eterni plancafle cibi, templumgue domosque 
Idolis purgäffe füis, & numine dextro 


Bir wollen alles befchfieffen mir dem herzlichen 


ftrium ; fo ein kurtzer Begriff feines gangen $Sebeng 
mag genenne werden/ alfo [autende: 
Joachimum Vadianum, Helveticum Sangallen- 
em, Poetam excellentem » Mathematcum ac pre- 
fertim Geographum exadtiflimum, quod ipfins in 
P. Melam Commentarii & trium &rbis partiuim 
Epitome demonftrant, infignem denique Medi« 
cum, adde etiam ea tum Prudentia, tum integritate 
vitæ predirum, ut eipatria fummum Magiltratum 


Enthu- 


— 









PR g N, 
1% Ji L 
hit 


troffen / in dem Er ſo mol in Erklaͤrung dr OT | 
keiten des H. Na —98— ehe 1 
ungegründten und Angereiinten | 
Scyhmendfelds/ durch melche Er die alte eheret 
tychetis nnd der Enth ufiaften erneueret / alen m 
fien fleif ange wendt und groͤſten Nutzen 

ſen Ruhm erlangt / 


Weßwegen Er einen gr 
FENDER 
mn 
> Pet 
7 fripE, 
8 


84 Sehens. Beſchteihung Joach von Tat | 
Enthufiaftarum errores renovavit,diligentifimint 
ſimul & urilifimam operam navaverit: Quarum 
ompium virrutum gloria fraens, jam fenex; pc | 
diffima,feliciflimag; morte, beatam luim 
1 


relinquens, ð vivis excel, A 
f ° " | } 
Joachim son ft; aus der Star Slate" 
Fidanosfchafft gebuͤrtig / gleich wie Er gerne malen 
Künften und Wiſſenſchafften vor anderen us 9 
ren/ein firerefflicher Poei / in Mathematiſchen Hl Wi 
ften/infonderheit in der Sandund re | 
mol gei.ber ; melches feine Auslegungen über BT 
ın kurtzer Begriff der denen bach | 


P. Melam und fe 


ren Theilen des Erdenkreiſes gnugſam zu erten 
elehrter und getreuer Artzt undo 


ben; auch ein fehr Ä 
ge Snbe ——— 

Sehens begabet / daß Ihne Das Baaend der bh 
tell in dem Regiment freiwiligs —9— 
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u Heinrich 1V. Heinrich v- p. sa ” 9 na 
3. Dei pP für um vor, p. 9: 1:24 fuͤr uod 
A nd/ p. ıısl. ı2 für Bencdietus XII: Benedictus XII. p- 1431.20 fuͤr 
Be ehr gi r — get pP. ls rer Eld Eid / 
Ar 1e | vr P233 [Ur 3.23 p.2 24 
3 Pe 1.7 fürerlegten legten p-25: 1.5 dag tuöctlein — 
ri ale, P.265 für 165. 265. p.283 in Margine dele Meiländifchen 
f — P-295 1.19 für Navaren Novaren p.296 l.ır dag 
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—— # angrloffen/ p-5771. 7 für Heeren Heer/ p. sas afie 
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‚seglze rgenoei } | 
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